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Machtvolle Berliner Wahlkundgebung
Der Berliner Wahlkampf eröffnet Dr. Goebbels ſpricht vor vielen Fehntauſenden Schacht

über die Weltvertrauenskriſe Graf Helldorf bringt van der Lubbe zum Reben

Deutſchlands Kampf um

Berlin, 91. Oktober (Drahtbericht u. Berl.
Schriftl.) Wieder ſtauen ſich wie in früheren
Jahren die Maſſen vor dem Berliner Sport
palaſt, wo Dr. Goebbels den Wahlkampf eröff
nen wird. Nicht der Miniſter wird ſprechen,
ſondern der Volksführer, der Doktor,
wie der Berliner ſchlicht ſagt. Der Sport
palaſt iſt überfüllt und muß ſchon lange vor
Beginn polizeilich geſperrt werden.
Tauſende, die keinen Einlaß finden, harren
geduldig, um wenigſtens Dr. Gvebbels bei
ſeiner Ankunft mit begeiſterten Zuru
fen begrüßen zu können. Die Rede des
Miniſters wird noch in drei Parallel
verſammlungen übertragen. Die Ten-
nishallen im Berliner Weſten, die an
nähernd 12 000 Perſonen faſſen, ſind ebenſo
überfüllt wie der Sportpalaſt. Die durch die
vielen blutigen Saalſchlachten berühmt ge
wordenen Pharus-Säle bieten ein Bild,
das an zurückliegende harte Kampfjahre er
innert, dasſelbe überwältigende Bild findet
man auch in der Neuen Welt.

Das Ausland zeigt naturgemäß ein
übergroßes Jntereſſe. Die Diplomaten
logen im Sportpalaſt ſind voll beſetzt. Die
ausländiſche Preſſe iſt ſo ſtark ver
treten, wie noch nie zuvor. Die bekannte Ber
liner SA- Kapelle Fuhſel vertreibt die lange
Wartezeit mit den uns allen bekannten Kampf
weiſen der SA. Die Begeiſterung erreicht ihren
Höhepunkt mit dem Eintreffen Dr. Gveb-
bels kurz nach 289 Uhr. Der Jubel und die
HeilRufe wollen jedoch kein Ende nehmen, als
der Miniſter ſeine große Rede mit dem Appell
an das deutſche Volk ſchloß, in dieſem einzig
artigen Wahlgang die Ehre der geſamten
Nation einmütig und geſchloſſen zu verteidigen

10 Millionen Flugſchriften
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 21. Oktober. Der gewaltige
Propaganda-Feldzug, der den hiſto
riſchen Wahlgang des 12. November einleitet,
wird nicht nur in der Form großer Maſſen
kundgebungen durchgeführt werden Schon
liegt eine Flugſchrift, betitelt das Genf er
Nein“, in 10- Millionen Auflage
zur Verteilung bereit. Die Schrift, die jedem
Volksgenoſſen für den geringen Preis von
5 Pfennigen zugänglich fein wird, behandelt
die deutſche Friedensſehnſucht und den Bruch
des Abrüſtungsverſprechens durch die Sieger
mächte.

Hitler und Göring im Wahlkampf
„Eſſen, 21. Okt. Wie die „NationalZeitung“

hört wird Kelhekangler Aboif Hitler der
W gnntlich perſönlich die Führung in dem

ahlkampf für die politiſche Entſcheidung am
an ovember übernimmt, insgeſamt in 15 ge
tigen Maſſenkundgebungen zum deutſchen
le ſprechen. Die Verſammlungen des
re werden in den bedeutendſten Groß

ten des Reiches ſtattfinden. Der preußiſche
i herhräſtdent Hermann Göring., der

im Lande Preußen an die Spitze des
Zhtfeldzuges geſtellt hat, wird, wie das

big m d et der Zeit vom 25. Okt.
November insgeſamt 18 Wgebungen abhelten, geſam Wahlkund

Der Stimmzettel
de Serlin, 21. Okt. Durch eine Verordnung
wie e igeminiſtere des Jnnern iſt,

er Parlamentsdienſt der Telegraphen

Freiheit und Brot
Union meldet, die Verordnung über Reichs
wahlen und Abſtimmung vom 14. März 1924
dahin geändert worden, daß bei Reichs
tagswahlen die Stimmzettel alle zu
gelaſſenen HKreiswahlvorſchläge (dies
mal kommt bekanntlich nur der der NSDAP
in Frage) mit Angabe der Partei und Hin
zufügung der erſten 190 Bewerber
fedes Vorſchlages enthalten müſſen-
Bisher waren nur die Namen der erſten vier
Bewerber erforderlich. Ferner wurde die bis
herige Beſtimmung, wonach mit dem Wahl
vorſchlage die Erklärung der Bewerber einzu
reichen war, daß ſie der Aufnahme ihrer
Namen in den Wahlvorxſchlag zuſtimmen, dahin
geändert, daß es der Ein reichung dieſer

Alfred Roſenberg:

Erklärung nicht vedarf, wenn der
Bewerber dem Reichstag oder der Volksver
tretung eines Landes während der letzten
Wahlperiode bis zu deren Ablauf angehört hat.

Die Rundfunkrede des Führers

Berlin, 21. Okt. Die denkwürdige
Rede die der Reichskanzler Adolf Hitler am
14. Oktober im deutſchen Rundfunk hielt,
wurde gleichzeitig nach allen Erdteilen
übertragen. Die Uebertragung war ein
großer Erfolg, ſie legt beredtes Zeugnis ab von
dem hohen Stand der Rundfunkübertragungs
technik bei der Deutſchen Reichspoſt. Nach
telegraphiſchen Meldungen aus Rio
de Janeiro iſt die Rede dort z. B. ſehr
gut empfangen und von dem dortigen Sender
weiter verbreitet worden. Außerdem iſt die
Rede auf Schallplatten aufgenommen und
abends mit großem Erfolg auch auf andere
braſilianiſche Sender gegeben worden.

Notwendige Fortführung
der Abrüſtungskonferenz

Da Deutſchland abgerüſtet hat,
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 21. Okt. Jn der Samstag Ausgabe
des „Völkiſchen Beobachters“ ſchreibt Alfred
Roſenberg zu dem Thema: „Notwendige
Fortführung der Abrüſtungskonferenz“ u. a.
folgendes:

„Eine Abrüſtungskonferenz hat naturgemäß
ſchon, wie das Wort und der Begriff ſagt,
die Aufgabe, das abzurüſten, was
aufgerüſtet worden iſt, d. h. alſo jene
Stagten, die ungeachtet ihrer feierlich einge
gangenen Verpflichtung nach 214 Jahren nicht
etwa auf Beſchränkung ihrer Rüſtungen hin
gearbeitet, ſondern eine weſentliche Verſtärkung
dieſer Rüſtungen durchgeführt haben, hätten
wenigſtens jetzt die Pflicht, ſich zu beſinnen und
eine tatſächliche Abrüſtung einzuleiten. Da
Deutſchland bereits abgerüſtet hat,
ſo dürfte es eigentlich gar nicht auffallen, ob
Deutſchland nun als Zuſchauer dabei-
ſitzt vderabweſend iſt. Wir glauben ſo
gar, daß die weſentlichen Probleme durch die
Abweſenheit Deutſchlands viel deutlicher in Er
ſcheinung treten können und daß damit auch
jede Verſuchung fortfällt, am eigentlichen
Thema vorüberzureden und die Geiſter in einen
durchaus unan gebrachten Alarmzu-
ſtand zu verſetzen. Es würde allen ehrlichen
Völkern und Staaten und deren gibt es
was wir mit Hoffnung feſtſtellen wollen, doch

Schacht über die Wirtſchaftssukunſt

braucht es nicht dabei zu ſein
ſehr viele, bedeutend leichter fallen, ſich in
dein ganzen Gewirr der verſchiede-
nen Widerſprüche zurechtzufinden, wenn
die oben ſtkizzierte einfache völkerrechtliche
Grundlage einmal klar herausgeſtellt und als
Vorausſetzung aller Verhandlungen endlich ein
mal anerkannt werden würde. Darum er
ſchwert das Verlaſſen Deutſchlands nicht etwa
die Verhandlung der Abrüſtungskonferenz, ſon
dern ganz im Gegenteil, es erleichtert allen
übrigen die Klarſtellung der unnützdurch verſchiedene Machenſchaften
verwickelten Situation und erleichtert
ſomit auch allen Menſchen in allen Ländern,
ſich in dem Für und Wider zurechtzufinden,
Gutwilligkeit und Böswilligkeit zu ſcheiden.“

Der Artikel ſchließt: „Wir hoffen alſo, daß
es Herrn Henderſon gelingt, alle
aufgerüſteten Staaten noch ein
malum ſich zu verſammeln um ihnen
die Grundfrage erneut mit allem Ernſt vorzu
tragen: Ob ſie gewillt ſind, den feierlich über
nommenen Verpflichtungen nachzukommen, wie
es Deutſchland getan hat, oder ob ſie einen ekla
tanten Bruch völkerrechtlicher Verträge vor
ihren Völkern und vor der kommenden Ge
ſchichte verantworten wollen.

„Wohlfahrt erſt nach Wiederaufleben des internationalen Vertrauens“

London, 21. Okt. Der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht erklärte in einer Unterredung
mit dem Sonder drreſpondenten der Daily
Mail u. a. Der nationale GeiſtDeutſchlands ſei jetzt großartig, und
es herrſche ein wundervolles Gefühl
der Einigkeit und des erneuten Ver
trauen s, was einzig und allein dem Füh
rer Adolf Hitler zuzuſchreiben ſei. Erglaube auch, daß dieſer neue deutſche Geiſt
ſtark genug ſei, um Deutſchland viel beſſer durch
den kommenden Winter zu bringen, als viele
Leute dies glaubten. Dr. Schacht machte An
gaben über die l und dasFinanzprogramm, worauf er erklärke, daß jede
Erholung des Handels und jede Rückkehr zur

früheren Wohlfahrt in Deutſchland oder in
anderen Ländern unmittelbar von dem Wie
deraufleben des internationalen Vertrauens ab
hängig ſei.

Nach dem Hinweis, daß der

Vertrauensmangel

die internationale langfriſtigeFinanzierung getötet habe, ſagte Dr.
Schacht, daß Deutſchland ſelbſt kein ausländi
ſches Geld benötige und auch davon keinen Ge
brauch machen könnte. Deutſchland ſei bereits
vollkommen für induſtrielle Zwecke ausgerüſtet.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Politiſches Wochenende
Ein einheitliches großes Ziel

Dr. Tr. Die außenpolitiſche Spannung,
welche die abgelaufene Woche beherrſcht hat,
überſchattete alle innerdeutſchen Vorgänge.
Wären nicht die Fragen, die zur Einführung
der Deutſchen Woche und der Woche
des Deutſchen Handwerks Veranlaſ
ſung gäben, zugleich Lebensfragen der
Nation, ſo würde man ſicherlich auf Grund
der weltpolitiſchen Gefſchehniſſe über ſte hinweg
zur Tagesordnung übergegangen ſein. So aber
hat ſich im deutſchen Volke heute die Erkennt
nis durchgeſetzt, daß die Wiedergeburt des
Reiches den Eiſyatz aller Kräfte auf allen
Gebieten verlangt. Wir werden das deutſche
Schickſal ſo lange nicht meiſtern können, als
noch ein Stand des deutſchen Volkes nicht
den Glauben an ſeine Berufung und ſeine
nationale Aufgabe wiedergefunden hat und nicht
alle Teilabſchnitte des geſamten Lebenskampfes
unſerer Nation ſich auf das letzte große
Ziel der Erfüllung des herrlichen Reichs
gedankens eingeſtellt haben. Wenn man gerade
in dieſen ſchickfalsſchweren Tagen und vor
einer höchſt bedeutſamen Entſcheidung zurück
blickt auf die achteinhalb Monate nationalſo-
zialiſtiſcher Politik, ſo wird man verſtehen, daß
ihre unbeſtrittenen Exfolge die Vor
aus ſetzungen ſind für das Gelingen der
gewaltigſten Kundgebung, zu der in die
ſen Wochen ein einig Volk aufbricht.

Die Nation in der Gefolgſchaft
Nachdem in dieſer Woche auf der national

ſozialiſtiſchen Führertagung noch einmal Sinn
und Methodik unſeres Kampfes um die Ehre,
die Freiheit und den Frieden unſeres Volkes
herausgeſtellt worden ſind, weiß jeder Deutſche,
gleichgültig, ob er ein alter nationalſoziali-
ſtiſcher Kämpfer iſt, oder ob er ſich durch die
Erfolge nationalſozialiſtiſcher Regierungsweiſe
überzeugen ließ, weshalb er am 12. November
ſein Bekenntnis für das Friedenswerk
Adolf Hitlers ablegen muß. Dieſe Volks
abſtimmung wird zugleich ein Maßſtab ſein,
inwieweit der Gedanke der deutſchen
Volks gemeinſchaft als einer Not und
Schickſals gemeinſchaft bereits Wirklichkeit ge
worden iſt. Man beginnt im Ausland bereits
das dem Führer entgegengebrachte Vertrauen
des Volkes richtig einzuſchätzen und es mehren
ſich die Beſinnung zum Ausdruck bringenden
Stimmen gerade in den Ländern, die den
deutſchen Rechtsanſpruch auf Gleichberechtigung
am hartnäckigſten leugneten. Man beachte bei
ſpielsweiſe nur, was der Sonderkorreſpondent
der „Dailhy Mail“ in ſeinem Jnterview mit
dem Kanzler von den vielen Sympathien zu
berichten wußte, die Teile des engliſchen Vol
kes ſchon für den Führer zum Ausdruck brin
gen. So wird ſich am 12. November ein
ganzes Volk in der großen Gefolgſchaft
ſeines Führers befinden, ein Volk, das
ſich ſelbſt im Zeitpunkt der höchſten
Gefahr in der Einigkeit wieder
gefunden hat.
Hochſchulgemeinſchaft

Der Schaffung einer inneren Ge
ſchloſſenheit unſeres Volkstums
iſt der Er laß des Preußiſchen Kultusminiſters
Ruſt gewidmet, welcher vorſieht, daß künftig
hin der deutſche Hochſchuldozent bei ſeiner Ha
bilitation nicht nur den Nachweis einer wiſſen
ſchaftlichen Befähigung zu erbringen hat, ſon
dern daß er in einem Gelände- oder
Arbeits lager auch das Erlebnis der



Angriff nehmen werden. Dieſe Ausſchüſſe wer
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deutſchen Volks gemeinſchaft ge
habt haben muß. Wer in den Jahren nach
dem Kriege Deutſchlands Hochſchulen beſucht
hat, wird faſt ausnahmslos beſtätigen, daß ſo
wohl die Kluft zwiſchen dem brandenden Leben
draußen und der Staubigkeit und Losgelöſtheit
der Wiſſenſchaft in den Hörſälen als auch der
Gegenſatz zwiſchen den das Herannahen einer
neuen Zeit nicht verſtehenden Hochſchuldogzenten
und den von der gewaltigen geiſtigen Revolu
tion erfaßten Studenten zu einer Gefährdung
unſerer geſamten Hochſchularbeit geführt hat
ten. Zur Wiedergeburt der Univer
ſſität gehört auch die Ausrichtung des
Willens von Dozentenſchaft und
Studentenſchaft auf ein großes
einheitliches Ziel. Man ſehe den Erlaß
nicht allein an als den Ausdruck der Not
wendigkeit einer körperlichen Ertüchtigung
aller Glieder der Nation; er iſt ebenſo tief be
gründet in der Dringlichkeit, jeden an einer
nationalen Aufgabe arbeitenden Kreis deut
ſcher Volksgenoſſen feſt in der Gemein
ſchaft zu verankern. Damit wird ver
hindert werden, was wir ſo häufig erlebten,
daß keine lebendige Verbindung beſtand zwi
ſchen dem ein Eigenleben führenden Manne
auf dem Katheder und der um neue Erkennt
niſſe ringenden Jugend vor ihm. Wir beſaßen
wohl viele tüchtige Wiſſenſchafter, aber wenige,
die es verſtanden, das Erlebnis ihrer
Wiſſenſchaft weiter zu vermitteln,
als Erzieher zu wirken und in jeder Beziehung
vorbildliche Führer zu ſein. Und wo
ſchließlich beſtand noch auf deutſchen Univerſi
täten jene innige Gemeinſchaft zwi-
ſchen Lehrer und Schüler, die einſt
mals in der Blüte ſo vortreffliche Grfolge zu
verzeichnen gehabt hat? So iſt alſo mit dieſer
Verordnung ein weiterer Schritt getan worden
zur Erneuerung des deutſchen Hochſchullebens,
das heute wie alle anderen Einrichtungen neue
Geſtalt und neuen Jnhalt gewinnen muß.

Gegen Preistreiberei

Daß es vor allem in der Wirtſchaft noch
ſtarke Widerſtände gegen den Gemeinſchafts
gedanken gibt, wurde ſo recht deutlich an der
Preisentwicklung in den letzten Wochen
und Monaten. Es gibt viele Wirtſchafter,
die täglich das Wort von dem Vorrang des
Gemeinnutzes vor dem Eigennutz im Munde
führen und am gleichen Tage hingehen, um als
Kaufleute oder Erzeuger Preiserhöhun-
gen vorzunehmen, die einer geſunden wirt-
ſchaftlichen Aufwärts entwicklung im Wege
ſtehen müſſen. So wurden vielfach ſogar Preis
erhöhungen vorgenommen unter Ausnutzung
der wirtſchaftlichen Gewalt dch ixgendwelche

Das SchachtInterview
Fortſetzung von Seite 1.)

Der große Fehler, den andere Länder in
der Vergangenheit machten, beſtehe darin, daß
ſie Deutſchland das Geld buchſtäblich agufzwangen, das dann lediglich für
die Bezahlung der Reparationen und für den
Kauf eingeführter Luxuswaren und Ueber
flüſſigkeiten verwandt worden ſei. Wäre das-
ſelbe Geld der Entwicklung rückſtändi-
ger Gebiete wie Afrika, Aſien und Süd
amerika gewidmet worden, um dort eine Nach
frage nach europäiſchen Waren zu
ſchaffen, dann hätte nicht nur Deutſchland,
ſondern die ganze Welt daraus Nutzen gezogen.
Ohne einWiederherſtellung

des internationalen Kredits
für rückſtändige Länder werde es niemals
wieder eine e auf dem Weltmarkt geben.
Internationales politiſches Mißtrauen habe
die Grundlage unſerer materiellen Wohlfahrt

Der Gtimmzettel am 12. November

Arten von Zuſammenſchlüſſen. Sicherlich hat
auch die in der letzten Zeit ſtark hervor
getretene üble Sitte, zu kurze Liefer-
friſten zu ſtellen, augenblickliche Preiser
höhungen zur Folge gehabt. Dieſe Preis
treibereien ſind ſchon deshalb eine
Sabotage des Willens unſeres Führers
weil einmal die Kaufkraft, die ja gerade er
höht werden ſoll, geſchmälert und andererſeits
die Gefahr von Lohnſtreitigkeiten heraufbe
ſchworen wird, während die Wirtſchaft ſelbſt
gerade in ihren jetzigen Anſtrengungen die
größte Ruhe nötig hat. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß einzelne Preiſe von Agrarpro
dukten im Zuge der agrarpolitiſchen Maß
nahmen der Reichsregierung anziehen mußten.
doch iſt das deutſche Volk heute einſichtig genug
geworden, um zu verſtehen, daß damit die
Grundlage unſerer völkiſchen Exiſtenz über
haupt wiederhergeſtellt werden ſoll, und daß
ſich ferner hier inſofern eine fruchtbare Wechſel
wirkung ergibt, als die Stärkung der Kauf
kraft der Landwirtſchaft der breiten Maſſe der
Jnduſtriearbeiterſchaft letzten Endes doch wie
der zugute kommt. Derjenige aber, der auf
merkſam in der letzten Zeit verfolgt hat, wie
eine Induſtrie nach der anderen ſich aus dem
völligen Verkennen des eigentlichen Zweckes der

letzten Kartellverordnung heraus um einen
ſtrafferen Zuſammenſchluß und Kartellſchutz
bemüht, der wird verſtehen, weshalb ſich der
Reichswirtſchaftsminiſter in ſchärfſter Weiſegegen Preisſteigerungen ausgeſprochen hat.

S 77 B. 2S

tawa- Abkommen für falſch. Er
unterſtrich die
Wichtigkeit der Pfundwertung
in England und den engliſchen Beſitzungen, er
klärte aber, daß kein anderes Land ſeine Wäh
rung mit derſelben Wirkung entwerten könne.
Deutſchland könnte z. B. hierdurch keinem ähn
lichen Zweck dienen. England habe zwar den
Goldſtandard, aber nicht das Gold verlaſſen,
denn das Pfund werde immer noch nach dem
Goldmaßſtab gemeſſen. Jm Jnkereſſe des
internationalen Verkrauens würde er wün-
ſchen, daß das Pfund auf ſeinem gegenwär-
tigen Stand feſtgeſetzt werde. Ein Verſuch,
das Pfund auf einem höheren
Stand zu ſtabiliſieren, würde ein
großer Mißgriff ſein. Das Ergebnis
einer Rückkehr zur alten Goldparität würde
ſchlimmer als die Jnflation ſein,
denn es würde bedeuten, daß alle in der ent
werteten Währung abgeſchloſſenen Schulden in
einer höheren Währung bezahlt werden

zerſtört, und er glaube, daß die Löſung für den müßte
Welttiefſtand eine politiſche und nicht eine
wirtſchaftliche ſei. Von allen Ländern ſei
gegenwärtig Gngland das wirtſchaft
Dich blühendſte. Die Ueberlegenheit der
materiellen Stellung Englands über diejenigeder feſtländiſchen Staaten liege in ſeinen
großen Hilfsquellen im engliſchen Weltreich
und ſeinen langen politiſchen Erfahrungen.

n.d Schluß ſagte Dr. Schacht, ſolange das

internationale Wirtſchaftsvertrauen nicht wieder hergeſtellt werden könne,
ſehe er keinen anderen Weg für die Welt, als
eine Fortſetzung der gegenwärtigen Beſtrebun
gen des wirtſchaftlichen Nationalismus und
der wirtſchaftlichen Ausſchließlichkeit, was ein
direkter Gegenſatz zu dem Jdeal der größt

Dr. Schacht ſagte ferner, er glaubenicht an er ett und halte das Ot möglichen Freiheit im internationalen Güter
austauſch ſei.

Beginn der Rechtsreformarbeiten
Die Reichsausſchüſſe werden gebildet

München, 21. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:
Der vom Reichspräſidenten im Envernehmen
mit dem Herrn Reichskanzler beſtellte Reichs
kommiſſar für die geſamte deutſche Rechts
reform, Dr. Frank, hat nunmehr nach Ab-
ſchluß der einheitlichen Organiſa-
tion des Juriſtenſtandes die Ein
ſetzung von Ausſchüſſen verfügt, die dieſe
Rechtsreform unmittelbar und unverzüglich in

den jeweils aus höchſten s zehn Mit
gliedern beſtehen. Sie ſollen nicht ein Ex
ſatz parlamentariſcher Ausſchüſſe ſein, ſondern
ſachliche Arbeitsgremien, die die nationalſozia
liſtiſchen Grundſätze in die Staatswirklichkeit
hinüberführen ſollen.

Jn Verbindung mit der Akademie für
deutſches Recht, dem Bunde nationalſozig
liſtiſcher deutſchen Juriſten und der rechtspoli
tiſchen Abteilung der Reichsleitung der
den werden folgende Kommiſſionen ge

ildet:

1. Reichsausſchuß für die Reform des
Strafrechts und des Strafprozeßrechts.

2. Reichsausſchuß für die Reform des Zi
vilprozeßrechts.

8. Reichsausſchuß für die Reform des
Wirtſchafts und Handelsrechts.

4. Reichsausſchuß für die Vorbereitung der
Reform des bürgerlichen Rechts.

Dieſe Ausſchüſſe werden zentrale Be
ratungskollegien in unmittelbarer Un
terſtellung unter dem Reichsjuſtizkommiſſar
ſein. Die Arbeit der deutſchen Rechtsreform
wird nach den Methoden geſicherter wiſſenſchaft
licher Erkenntniſſe im engſten Zuſammenwirken
aller in Frage kommenden öffentlichen und pri-
vaten Inſtitutionen und Perſönlichkeiten durch
geführt werden. Die Ergebniſſe dieſer Beratun
gen, an denen auch das Reichsjuſtizminiſterium
beteiligt iſt, werden der geſetzgebenden Arbeit
des Reiches als Grundlage dienen. Die von
dem Reichsjuſtizkommiſſar in dieſe Kommiſſio

nen entſandten Perſönlichkeiten werden dem
nächſt bekanntgegeben werden. Die
Akademie für deutſches Recht wird am 5. Nov.
1933 unter Leitung des Reichsjuſtizminiſters
eine erſte Arbeitstagung abhalten. Jedes

Durchbruch des wahren Gosialismus

Mitglied der Akademie wird die rechtlich
Grundlagen des politiſchen Ringens des Deu
ſchen Reiches um ſeine zwiſchenſtaatliche
Gleichberechtigung in unwiderleglich begründe
ter Weiſe dartun. Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebbels wird an dieſer Sitzung teilneh
men und ebenſo der Reichsjuſtizkommiſſar Dr,
Frank das Wort ergreifen.

Eintopfgericht bis Mitternacht
Berlin, 21. Okt. Wie Berliner Blätter hören,

ſoll bereits am 5. November das Eintopf
gericht in den Gaſtſtätten, wie überhaupt
allgemein, bis Mitrernacht verabreicht
werden, während bisher nach 17 Uhr keine Ein
ſchränkungen beſtanden. Für die Gaſtſtätten
dürfte dieſe Regelung übrigens eine Er
leichterung bedeuten, die ſich nun für einen
Tag im Monat vollkommen auf das Eintopf
gericht ſtellen können und nicht mehr, was ſich
als ſehr ſchwierig herausgeſtellt hat, für die
andere Hälfte des Tages andere Diſpoſitionen
treffen müſſen. Jn dieſem Zuſammenhang
verlaute noch, daß Grwägungen über die
Beibehaltung des „Tages des Eintopfgerichtes“

über das Winterhilfswerk hinaus
im Gange ſind.

Eine Anſprache Dr. Ley's

Pg. Dr. Robert Ley, der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, hielt kürzlich bei der
Beſichtigung einer Fabrik die folgende An
ſprache:

Wenn wir heute ein neues Deutſchland
haben, um das jung und alt, Männer und
Frauen gerungen, das ſie erſehnt und erhofft
haben, ſo wollen wir uns daran erinnern,
daß es uns gelingen muß und auch gelingen
wird, unſer Arbeitsverhältnis wieder zu dem
zu machen, was es ſein ſoll, nämlich zu einem
gegenſeitigen Vertrauen und gegenſeitiges
Achten, zur Erfüllung einer Pflicht.
Jeder, der Arbeit leiſtet, muß von ſeinen Mit
menſchen geachtet werden. Die Begriffe Arbeit-
geber und Arbeitnehmer als zwei Parteien, als
zwei Partner, müſſen aus unſerem Volk ver
ſchwinden. Nicht allein, daß ſie ſich nicht feind
lich gegenüberſtehen dürfen wie in den ver
gangenen Jahren, in denen um kleinen Profit
gefeilſcht und um Lohn gehandelt wurde, nein,
nicht allein das, ſondern darüber hinaus
müſſen wir zu einem neuen Denken kommen.
Arbeitgeber ſind wir alle, die wir Ver

hraucher ſind.
Wir geben die Arbeit, die der eine weiterleitet
und den nächſten beauftragt, dieſer beauftragt
wieder den übernächſten, und ſo leiten wir die
Arbeit.

Licht als Parteien, nicht einmal als zwei
Begriffe dürfen dieſe Worte noch vorhanden
ſein, ſondern es muß einmal dahin kommen,
daß nur ein einziger Begriff vor
handen iſt. Wir ſind alle Soldaten der Arbeit,
von denen die einen befehlen und die anderen
gehorchen. Ge horſam und Verant-
wortung müſſen wieder bei uns einziehen.
Der eine ſteht an dieſem Platz, und der andere
an einem anderen. Wir können uns nicht alle
auf dem Kommandoturm befinden; ſonſt iſt
niemand da, die Segel zu ſpannen und die
Taue zu ziehen. Das müſſen wir erfaſſen.
Nur dann werden wir auch wieder das
Ethos der Arbeit haben, dann allein
werden wir auch wieder zufriedene
Menſchen werden.

Unſer Führer hatte nur zu recht, als er
ſagte:

„Stelle jeden Menſchen an den für ihn be
ſtimmten Platz, den er nach ſeiner
Fähigkeit und nach ſeinem Her

zenswunſch ausfüllen kann.“
Das iſt wahrer Sozialismus. Gebt dem Men
ſchen eine Freude, eine Freude an ihrem
Arbeitsplatz, dann werden ſie wieder mehr
leiſten.

Die früheren Gewerkſchaften gingen daher,
predigten den Haß gegen die Unternehmer,
ſagten den Arbeitern und Angeſtellten: Jhr
müßt haſſen lernen! Ja, ein Teil ging
ſogar ſo weit, zu ſagen: Jhr müßt Sabo
tage üben, wo ihr nur könnt. Auf der anderen
Seite aber ſtellten ſie Forderungen Man kann
jedoch nicht beides in Einklang miteinander
bringen. Wer nichts leiſtet und nur fordert, der
handelt unſittlich. Wer etwas fordert, muß auch
etwas leiſten, wenn er aber etwas leiſtet, hat
er auch das Recht, zu fordern!

Den Unternehmern ſei überall geſagt: Wenn
ernchl der Arbeiter gut am Tage iſt, an einerMaſchine zu ſtehen und ihr ſtehticneben ihm I
ann ſoll er euch auch gut ſein, am Abend ein
las Bier mit ihm zu krinken, in einer Gefella

ſchaft mit ihm zu ſein.
Wenn ihr im Alltag zuſammengehört, dann
gehört ihr am Feierabend erſt recht zu

ſammen.
Damit ſchaffen wir nicht nur eine neue

Wirtſchaft, ſondern eine neue Geſellſchafts
ordnung und damit ein neues Volk, eine
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neue Nation. Dann ſind wir wahrhaft frei,
und unſere Kinder und Kindeskinder werden in
einem ſchöneren und beſſeren Deutſchland leben
als wir. Aber wir haben das eine allen uns
nachfolgenden Generationen voraus: dieſen er
habenen Kampf um Deutſchlands Schickſal
führen zu dürfen. Und ſo wollen wir dem
Schickſal danken für alle Mühe und für die
Laſten und Opfer und danken unſerem
herrlichen Führer, der uns dieſe
Jdee gelehrt und dieſe Wege ge
zeigt hat.

Aufruf der NGRundfunkkammer
an alle deutſchen Volksgenoſſen!

Unſer Volkskanzler Adolf Hitler hat das
deutſche Volk für den 12. November zu einem
einmütigen Bekenntnis zum Frieden aufge
rufen. Der erſte Appell an das deutſche
Volk und an die Völker der Welt geſchah am
14, Oktober mit einer Anſprache des Reichs
kanzlers durch den Rundfunk. Der Rund
funk hat ſich im Dienſt der großen politiſchen
Aufgaben der deutſchen Zeitgeſchichte wiederum
als das aktuellſte und lebendigſte Inſtrument
bewährt, das die Brücke ſchlägt zwiſchen dem
Willen des Führers und des mit ihm durch den
Rundfunk verbundenen deutſchen Volkes zu den
Völkern der Welt.

d den kommenden Wochen wird in den
Wahlkundgebungen des Führers und der
Reichsregierung der Rundfunk täglich das

Spratchrohr der politiſchen Führung
zum deutſchen Volke ſein. Jetzt beginnen die
Parolen des Volkskanzlers, des Reichspropa
gandaminiſters Dr. Goebbels und ſeiner ver
antwortlichen Rundfunkleiter, den Rundfunk
in jedes deutſche Haus zu tragen, erhöhte, ja
für das Schickſal des deutſchen Volkes entſchei
dende Bedeutung zu bekommen. Es darf in
dieſen Tagen, da ſich Würde, Ehre und Einheit
des deutſchen Volkes vor aller Welt in macht d
vollen Bekenntniſſen kundtun ſollen, kein deut
ſches Haus geben, in dem nicht ein Rundfunk
gerät vorhanden iſt, das je derzeit die un
mittelbare Verbindung jedesVolksgenoſſen mit dem Führer
und ſeinen Mitkämpfern in der Regierung und der Partei herſtellt.

Die Nationalſozialiſtiſche Rundfunkkammer
als die Willensträgerin der deutſchen Rund
funkeinheit, die ihre poſitive Mitarbeit an den

durch die Schaffung des Volksempfängers be
kundet hat, ſtellt ſich auch heute wieder in
den Dienſt der großen Sache des
Führer s, die in den nächſten Monaten un
ſer ganzes Volk mit leidenſchaftlicher Anteil
nahme erfüllen wird.

Die Nationalſozialiſtiſche Rundfunkkammer
wendet ſich an alle deutſchen Volksgenoſſen,
die noch nicht Rundfunkhörer ſind
und fordert ſie auf, ſich nicht länger abzu
ſchließen von den großen Gegenwartsereigg
niſſen, die das

Schickſal der Nation
beſtimmen. Der Volksempfänger und die an
deren hochwertigen Empfangsapparate bieten
heute S Deutſchen die wirtſchaftliche
Möglichkeit, Rundfünkhörer zu werden. Die
hen politiſchen Ereigniſſe haben wieder be
wieſen, daß Rundfunkhören keine Angelegenheit der perſönlichen Unterhaltung, ſondern
eine ſtaatspolitiſche Pflicht und Rot wendig
keit iſt.

Wer Rundfunk hört, wer am Rundfunk die
gewaltigen Willenskundgebungen
Volkskanzlers Adolf Hitler erlebt, reiht ſich ein
in die große Schickfals gemeinſchaft
des national ſozialiſtiſchen Stagtes. In dieſem Sinne fordert die National
ſozialiſtiſche Ründfunkkamer alle Velregenoſſe
auf, mit allen Kräften dazu beizutragen, aß
die Worte des Führers unmittelbar in jedes
Haus getragen werden und daß auf dem Wege
zur Nation der Rundfunk mit das wichtigſte
Inſtrument zum Zuſammenſchluß der deut
ſchen Volks gemeinſchaft wird.
Nationalſozialiſtiſche Rundfunkkammer e. V.

Der geſchäftsführende Vorſtand.
politiſchen Aufgaben des Nationalſogialismus gez. P. L. Werber. gez. K. Hin tz e
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VReichstagsbramſtifterprogeß
Das Ende einer Lüge Die Ausſagen des Grafen Helldorf

Die Freitag Verhandlung vor dem Reichs
exicht machte einer der g ewiſſenloſeſten
ügen des Braunbuches ein Ende. Die

ehauptung. daß führende Nationalſozialiſten
gemein ſam mit van der Lubbe die
Brandſtiftung. des Reichstages bewerkſtelligt
hätten, wurde vom Reichsgericht mit aller
Sachlichkeit geprüft, und wohl noch
niemals iſt die Gemeinheit einer Lüge
o deutlich zutage getreten als bei der heutigen

Verhandlung. Mit dieſem Tage hat eine der
wichtigſten Phaſen des Prozeſſes begonnen.

och bei keiner bisherigen Verhandlung ſind
die politiſchen Hintergründe ſo ſtark berührt
worden als bei der heutigen. Schon in der
Ladung des Grafen Helldorf und Ober
ſeutnant Schulz als Zeugen liegt dies be
gründet. Jn dieſer Ladung und dem Eingehen
auf die Hetzmeldungen des Braunbuches liegt
ein
Entgegenkommen Deutſchlands
egenüber den anderen Mächten, wie es in der

Geſchichte der großen politiſchen Prozeſſe der
Welt wohl bis heute noch nicht vor
gekommen iſt. Klar und deutlich zeigte der
heutige Tag, mit welchen ſchamloſen
Mitteln von gewiſſer Seite gegen Deutſch
fand gehetzt wird und wie verantwortungslos
es iſt, wenn von einem großen Teil der aus
ländiſchen Preſſe dieſen Hetzmeldungen Gehör
geſchenkt wird.

Den Höhepunkt der heutigen Verhandlung
bildeten die

Ausſagen des Grafen Helldorf.
Der Zeuge gab eine genaue und lückenloſe
Schilderung ſeiner Tätigkeit und ſeines Aufent
haltes während des 27. Februar. Sowohl ſeine
Ausſagen, ſowie die Ausſagen des Oberleut
nants g. Schulz geißeln die ſcham-
loſen Meldungen und Schauerberichte
des Braunbuches und brandmarken dieſe Hetz
gebilde vor aller Weltöffentlichkeit. Auch das
ſchöne Loſungswort von einem angeblichen
„Generglappell der Brandſtifter“,das von der Kommuniſtiſchen Partei in die
Welt hinauspoſaunt wurde, wird zu einer
Lächerlichkeit.

Torgler verſucht durch unweſentliche
Fragen für ſich und die Kommuniſtiſche Partei
Stimmung zu machen, aber der Zeuge iſt den
Fragen gewachſen und entkräftet die von Torg-
ler hervorgebrachten Verdächtigungen wirkungs
voll.
Dimitroff
machte auch heute von ſeinem Fragerecht aus
giebigen Gebrauch. Das Lob, das ihm der
illegale Kommuniſtiſche Preſſedienſt kürzlich
geſpendet hat, indem er behauptete, daß
Dimitroff allein in der Lage ſei, die aus
ländiſchen Preſſevertreter mit den geeigneten
Stichworten zu verſehen, war wohl etwas vor
eilig, denn die Verhandlung gab Dimitroff
troß ſeiner frechen Frageweiſe
wenig Gelegenheit, angeſichts der nack
ten Tatſachen für ſich und die Kommune
Stimmung zu machen.

Er wollte nachweiſen, daß keinerlei An
zeichen darauf hindeuteten, daß dem Reichs
tagsbrand ein kommuniſtiſcher Aufſtand folgen
ſollte. Graf Helldorf wußte ihm hier
jedoch die rechte Antwort zu geben, wenn er
ihm ſagte, daß dies nicht das Verdienſt
der Kommuniſten ſei, ſondern dernationalſozialiſtiſchen Regierung
die einer ſolchen Aktion von vornherein die
Möglichkeit eines Erfolges genommen hatte.
öntereſſant und auffchlußreich
war die Gegenüberſtellung des Zeugen Graf
Helldorf mit dem Angeklagten van der
Lubbe. Dieſe Gegenüberſtellung ſollte die
Behauptung entkräften, daß van der Lubbe von
Graf Helldorf durch den unterirdiſchen Tunnel
in den Reichstag geführt worden ſei, um dort
den Brand zu legen. Lubbe ſchleicht wie ge
wöhnlich mit geſenktem Kopf nach dem Richter
tiſch. Nur das breite Grinſen zeigt, daß er die
Situgtion vollkommen erfaßt hat.Allen Bemühungen des Vorſitzenden, des Ver
teidigers Lubbes und des Dolmetſchers gelang
es nicht, Lubbe zu bewegen, den Kopf zu heben
und Graf Helldorf anzuſehen. Während dieſes
ganzen Zuredens wird Graf Helldorf ſchon
ſichtkich Unruhig und plötzlich reißt ihm an
geſtchts dieſes Verſtocktſeins des Angeklagten
an der Lubbe die Geduld und er ruft ihm in

energiſchem Tone zu:
„WMenſch, nimm mal deinen Sthäe Weg deinen Schädel
Die Wirkung it g iſt erſtaunlich: Ein Zucken geht
durch die Geſtalt des Angeklagten, er wirft den

D.

Kopf hoch, richtet ſich auf und antwortet auf
die Frage des Vorſitzenden, ob er den Zeugen
kenne, mit einem lauten und deutlichen
Nein. Dieſes Ereignis iſt ſymp

komatiſch für die ganze Haltung van der
Lubbes. Graf Helldorf hat den Ton ge
funden, auf den der Angeklagte ſcheinbar
reagiert und angeſichts deſſen ſeine ganze
Verteidigungsmethodik zuſammenfällt. Jn die
ſem Umſtand liegt aber wiederum der Beweis
dafür, daß nicht, wie viele von unnützen
Sentiments geplagte Journali-ſten gerne behaupteten, van der Lubbes Ver
halten auf tatſächliche Schwäche zu
rückzuführen, ſondern übles Simu
lantentum und berechnete Verteidigungs-
taktik iſt. Jedenfalls hat das heutige Ereignis
wieder manchen ewigen Zweiflern die Augen
öffnen können. Die heutige Verhandlung
brachte noch weitere intereſſante Momente.
Beſonders bei der
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Vernehmung des zeugen Boguhn
hinſichtlich des Ausſehens des Mannes, der
kurz vor Ausbruch des Brandes das Portal II
des Reichstagsgebäudes verließ, verdichtet ſich
die Vermutung, daß Pop.off, mit dieſem
Mann identiſch iſt. Es ergibt ſich ferner bei
einer nochmaligen Vernehmung des Zeugen
Thaler, daß dieſer unmöglich die von Boguhn
beobachtete Perſon ſein kann. Die Ver
nehmung des Zeugen Ahrens dokumentierte
die gewiſſenloſe und ſkrupelloſe Propaganda
die von kommuniſtiſcher Seite inſgenier
wurde. Mit Leidenſchaft und ehrlicher El
rüſtung widerſetzte ſich dieſer alte
Sozialdemokrat, der nicht, wie vieleſeiner früheren Parteigenoſſen, ins Ausland
flüchtete den Verleumdungen des
Braunbuches, die ihn rückſichtslos durch
die unglaublichen Verdächtigungen ins Unglück
geſtürzt haben.

Man darf geſpannt ſein, wie die aus
ländiſchen Berichterſtatter die Eindrücke der
Verhandlung in ihren Zeitungen ſchildern
werden. Herr Münzenberg und Ge-noſſen werden über das Ergebnis des
heutigen Verhandlungstages ſicherlich ſehr
wenig erbaut ſein.

MaikowſkiProdeß
Aufſchlußreiche Vernehmung des Angeklagten Fleſchenberg

Berlin, 21. Okt. Jm Maikowſtki Prozeß
wurde am Freitag, dem dritten Verhand
lungstage, die am Mittwoch begonnene
Vernehmung des Angeklagten Fleſchenberg
fortgeſetzt, der ſich wegen verſuchten
Mordes zu verantworten hat. Jm Verlauf
der Vernehmung dieſes Angeklagten kamen ver
ſchiedene intereſſante und aufſchlußreiche Mo
mente zutage. Fleſchenberg erklärte, er ſei am
30. Januar in das kommuniſtiſche Lokal von
Werner in der Wallſtraße gegangen, um an
einer der üblichen
Sitzungen der Häuſerſchutzſtaffel

„Mar Hölz“
teilzunehmen. Es ſei in dieſer Sitzung der Be
ſchluß gefaßt worden, Flug blätter zu ver
teilen und Plakate zu kleben. Bezeichnend iſt
die weitere Ausſage des Angeklagten, daß Rad
fahrer mehrmals in dem dicht gefüllten
Schankraum Meldung erſtatteten, wo ſich im
Augenblick der Trupp der National-
ſozigaliſten gerade befand. Als wieder eine
ſolche Meldung gemacht worden war, habe ſich
die Staffel ins Vereinszimmer des Lokals
zurückgezogen und „jemand“ habe laut gerufen:

„Antretenl Kommando überneh-
menl“ Dieſen Jemand will der Angeklagte
natürlich nicht kennen. Fleſchenberg gibt ſich
die größte Mühe, dieſem Vorfall eine harmloſe
Deutung zu geben, nämlich daß man zum Flug
blattverteilen antreten wollte. Dieſer
Auslegung tritt jedoch der Vorſitzende ſcharf
entgegen und weiſt darauf hin, daß ſie in
Widerſpruch zu früheren Ausſagen ſteht. Weiter
gibt der Angeklagte zu, daß Roſ ſel, dem
gleichfalls verſuchter Mord zur Laſt gelegt
wird, ihm geſagt habe, die Nationalſozialiſten
würden wahrſcheinlich durch die Wall
ſtraße kommen, ſo daß die Kommuniſten das

Lokal von Werner ſchützen
müßten. Man ſei darauf zur Wohnung des
Mitangeklagten Woithe gegangen, und dort
ſeien Waffen verteilt worden. Er ſelbſt habe
eine Sechsſchußpiſtole bekommen. Roſſel habe
eine Parabellumpiſtole an ſich genommen und
die weiteren Beteiligten, die Angeklagten Leeſe
und Woithe hätten die übrigen Waffen zu ſich
geſteckt. Als man noch beim Laden der Waffen
war, hätte auf der Straße eine wilde
Schießerei begonnen. Alle vier Angeklagten ſtürzten darauf die Treppe herunter.
Unkerwegs hörten ſie noch den Ruf: „Ar bei
ker, runter auf die Straße, es gilt
die Nazis rauszutreiben!“ Auf der
Straße angelangt, habe der Angeklagte, wie er
weiter bekundet, einen Knäuel von Menſchen
geſehen. Rufe ertönten: „H inwerfen,
d ucken An der Ecke der Seeſenheimer
Straße habe eine Schützenkette auf dem
er geſtanden, die in Richtung Spreeſtraße

oß.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung

kommt es zu einem Zwiſchenfall. Der
Angeklagte Fleſchenberg, der übrigens erſt
18 Jahre alt iſt, hat während des weiteren
Verlaufs ſeiner Vernehmung die Unverſchämt
heit, dem Vorſitzenden, der ihn auf einen Wi
derſpruch hinweiſt, die freche Antwort zu
n können von mir glauben, was Sie
wollen

Nach dieſen Worten erhebt ſich ſofort der
Staatsanwalt und erklärt folgendes: „Ein

zelne Angeklagte fühlen ſich in dem Gerichts
rn ſcheinbar ſchon ſehr wohl und verkennen

en

Ernſt der Situation
vollkommen. Dieſes Wohlgefühl ättßert ſich in
einer gewiſſen Dummdreiſtigkeit. Jch laſſe es
keinesfalls zu, daß Protokolle des Unter
ſuchungsrichters und der Polizeibeamten von
dieſen jungen Burſchen hier als Phanta i e
und Hirngeſpinſte hingeſtellt werden. Die Zeiten haben ſich gründlich geändert
und die Zeiten ſind vorbei, wo ſich jemand imGerichtsſaal noch offen zum Bolſchewiemus

bekennen kann. Jch bin nicht gewillt,
dieſe Bluttat als einfache harmloſe
politiſche Schlägerei hinſtellen zulaſſen. Jch verlange von den Angeklagten
ein entſchiedenes Abrücken von ihrer fluchwür-
digen Vergangenheit. Alle, die hier auf der
Anklagebank ſitzen, ſind noch jetzt verkappte
Bolſchewiſten, aber die Fauſt des Dritten
Reiches bleibt über ihnen. Dieſe Aus
führungen gelten für alle Angeklagten. Ein
wendungen ſeitens der Verteidigung muß ich
mit Nachdruck ſchon jetzt ablehnen.“

Parteiamtliche

Der Reichspropagandaleiter erläßt folgende

Verfügung:
Die Reichspropagandaleitung wird ab ſofort

erweitert und nimmt ihren Sitz in Berlin,
Voßſtr. 9, Fernruf: Jäger 0014.

re Aufgabengebiete werden wie folgt ver
eilt:

Wahlkampfleitung?
gandaleiter Dr. Goebbels.

Perſönlicher Referent des Reichspropaganda
leiters: Hankee.

Stellvertretender
Hugo Fiſcher.

Stabsleiter: Haegert.
Rednervermittlung: Fiſcher.
Großkundgebungen: Gutterer.

h e Broſchüren: Weidemann, Jm-
of f.Rednermaterial: Meier Bennecken

ſtein, Oerter-Preſſ epropaganda (im Benehmen mit der
Reichspreſſeſtelle der NSDAP) Dr. Jahnke,
Bade, Schlecht, Braeckow.

Auslandsfragen: Demann.
Rundfunkpropaganda: Dreßler- An

dreß, Hadamovſky.Filmpropaganda: Raether, Fangauf.
Verbände und Vereine: Neemann.
Z.b. V. der Reichspropagandaleitung: Wal

ter Schulz e.
Der Reichspropagandaleiter:

gez.: Dr. Goebbels.

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

Betreff: Reichszeugmeiſterei.
Mit Wirkung ab 15. 9. 33 ſind die Beſtim

mungen über Herſtellung und Vertrieb partei
amtlicher Bekleidungs und Ausrüſtungsgegen
ſtände, ſowie Abzeichen, für ſämtliche Forma
tionen der NSDAP in Kraft getreten. Von

Reichspropa

Reichspropagandaleiter:

Hollands Kampf 4gegen den Marxismus
Amſterdam, 21. Oktober. (Eigene Meldung

Die niederländiſche Regierung, die ſich offen
bar energiſch gegen die internationale Völker
geißel des Marxismus wendet, hat vor kurzem
die Sendung der „Jnternationale“, die
jede RadioVeranſtaltung der VARA (Ver
einigung der ArbeiterRadioAmateure) zu be
ſchließen pflegte, aus polizeilichen
Gründen unterſagt. An die Stelle der
Internationale trat daraufhin der „So
zialiſtenmarſch“. Jetzt hat die Regierung 3
dieſe Sendung verboten und bereits praktiſ
unterbunden. Die Sendungen der VARA
werden alſo in Zukunft ohne ſozialiſtiſche Mu
ſikbegleitung erfolgen.

Rußlands Anerkennung
durch Amerika

Rooſevelts Einladung ein vorbereitender Schritt

Waſhington, 21. Okt. Jn Waſhing-
toner politiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß die
Sowjet Regierung Rooſevelts Einladung ange
nommen hat und das Litwinvow als Führer
der ruſſiſchen Abordnung nach Waſhington
kommen wird.

Jm Weißen Hauſe wird aber zugleich be
tont, daß dieſe Einladung noch nicht die diplo
matiſche Anerkennung der Sowjet- Regierung
bedeute, daß ſie aber als vorbereitender Schritt
dazu anzuſehen ſei, falls eine zufriedenſtellende
Grundlage für die Löſung der beſtehenden
Schwierigkeiten gefunden werden könnte.

Gleichzeitig wird bekannt, daß die erſte An
näherung zwiſchen Amerika und der Sowijet
Union während der Londoner Weltwirtſchafts
konferenz ſtattgefunden hat.

Farmerſtreik in den amerikaniſchen
Nordweſtſtaaten

Waſhington, 21. Oktober. Wie aus St.
Paul (Minneſota) gemeldet wird, iſt die Un
zufriedenheit der Farmer in dennordweſtlichen Getreideſtaaten derart gewachſen,

daß mit einem allgemeinen Farmerſtreik ge
rechnet werden muß. In den Staaten Wis
conſfin und Minneſota fanden unter den
Farmern Abſtimmungen ſtatt, die eine große
Mehrheit für einen allgemeinen Streik ergaben.
Die endgültige Entſcheidung liegt nunmehr bei
den Führern der Farmerverbände. Die Ver
ordnung der Regierung, die Feſt pr e für
die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe vorſieht,
hat außerordentlich zur Verbreitung der Unzu
friedenheit beigetragen. Der Gouverneuer von
Jow a hat die Gouverneure der 12 durch den
Farmerſtreik bedrohten Staaten aufgefordert,
zu einer Beſprechung über die Lage und die
ergreifenden Maßnahmen zuſammenzukommen.

Bekanntmachung

dieſem Zeitpunkt ab dürfen nur mehr ſolche
Perſonen oder Firmen Gegenſtände oben
erwähnter Art herſtellen oder verkaufen, die im
Beſitz eines von der Reichszeugmeiſterei aus
geſtellten Berechtigungsnachw e i ſe s
ſind. Anträge auf Erteilung dieſes Berechti
gungsnachweiſes werden weiterhin von der
Reichszeugmeiſterei entgegengenommen und be
arbeitet. Sofern die Vorausſetzungen erfüllt
ſind, ſtehen auch künftighin der Erteilung einer
Genehmigung Hinderniſſe nicht entgegen.

Bis 10. 10. 83 wurden von der Reichszeug
meiſterei amtliche Beſchlagnahmen nicht ver
anlaßt. Dagegen war die genannte Stelle ſchon
verſchiedentlich gezwwungen, gegen Zuwider
handelnde Strafanzeige bei den zuſtändigen
Staatsanwaltſchaften zu erſtatten.

Um eine einheitliche Durchführung der geſetz
lichen Vorſchriften zu gewährleiſten, muß dar
auf beſtanden werden, daß ſich die einzelnen
Dienſtſtellen der NSDAP gegebenenfalls n ich t
unmittelbar mit den Staatsanwaltſchaf
ten oder Polizeibehörden in Verbindung ſetzen,
ſondern die ihnen bekanntgewordenen Miß
ſtände oder Zuwiderhandlungen unter Bei
fügung entſprechender Unterlagen an die
Reichszeugmeiſterei berichten, die ihrerſeits
das weitere veranlaßt.

München, den 17. Oktober 19383.
Schwarz.

S

Für den 9. November und für die Beteili
gung an der geplanten Veranſtaltung hat die
Gauleitung MünchenOberbahern Fragebogen
ausgegeben. Die Einreichung dieſer Frage
bogen an die Gauleitung iſt mit ſofortiger
Wirkung geſchloſſen. Noch nicht zurückgegebene
Fragebogen können nicht mehr angenommen
werden.

r S
In allen Packungen: Kupfertiefdruck Bilder Deutſche Stämme“ Sammelbuch 50Pfg.
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das man ohne großen Geldaufwand ſich immer wieder leiſten kann

Die deutſche Werkzigarette Bergmann Pringat“
L pfennig Die Zigarerke der Tat



Sonnabend, 21. Oktober 1938

in un ftes Probleme
Der Wettbewerb zwiſchen Braunkohle und Steinkohle

Klarſtellung einer für den mitteldeutſchen Raum höchſt bedentſamen Frage
Die heute wiederholt erörterte Wettbewerbs

lage zwiſchen Braunkohle und Steinkohle läßt
es angezeigt erſcheinen, der tatſächlichen Entwick
lung der beiden wichtigen Schlüſſelinduſtrien im
einzelnen einmal an dieſer Stelle nachzugehen.

Bis zum Kriege zeigten Steinkohle und
Braunkohle eine gleichmäßige

Aufwärtsentwicklung.
Dieſe wurde in der Kriegs und Nachkriegs
zeit 5. h. in dem Jahrzehnt von 1913 bis 1928
von der Braunkohle von geringen Schwan
kungen abgeſehen fortgeſetzt, während die
Steinkohle einen entſchieden en Abſtieg erfuhr.
Mit der Stabiliſierung der Währung im
Jahre 1924 ſetzte eine Be ung der Wirtſchaft
ein, die bis zum Jahre 1929 andauerte.
Stein und Braunkohlenförderung ſetzten ſich
in dieſer Zeit den aus dem Frieden bekannten
gleichmäßigen Aufſtieg fort. Jm Jahre 19209
zeigte die Steinkohle eine Förderung von
168,4 Mill. Tonnen und die Braunkohle auf
Steinkohlenheizwert umgerechnet von 88,8
Mill. Tonnen.

Der Scheinblüte folgte der wirtſchaftliche
Niedergang,

der Steinkohle und Braunkohle in Mitleiden
ſchaft zog. Die Steinkohle erreichte 1932 eine
Förderung von 104,7 Mill. Tonnen, die Braun
kohle von 27,2 Mill. Tonnen. Gegenüber dem
Jahre 1929 erfuhr die Steinkohlenförderung
einen Rückgang von 35,9 v. H., die Braun
kohlenförderung von 29,9 v. H. Der Abſtieg
war demnach in dieſer Kriſenzeit für die
re etwas ſtärker als für die Braun
ohle.

Jntereſſant iſt aber die Feſtſtellung, daß
von der leichten Belebung, die ſich erfreulicher
weiſe im laufenden Jahre zeigte,

die Steinkohle in ſtärkerem
Umfange Nutzen zog,

als die Braunkohle. Jn den Monaten Janu-
ar bis Auguſt d. J. hatte die deutſche Stein
kohlenförderung gegen den gleichen Zeitraum
des Jahres 1932 einen Zuwachs von 5,7 v. H,
die Braunkohle dagegen nur von 24 v. H.

Gegenüber dieſem allgemeinen Entwicklungs
gange der Stein und Braunkohlenförderung
war die Entwicklung in den einzelnen
Kohlenrevieren uneinheitlich. Aus
einem Vergleich der einzelnen Steinkohlen
reviere iſt zu erſehen, daß man ganz allgemein
von einer Verſchlechterung der Lage der deut
ſchen Steinkohlenbezirke nicht reden kann.
Tatſächlich zeigt ſich aber ein Rückgang bei
dem größten Bezirk, dem

Ruhrrevier.
Das Jahrzehnt von 19131928 ſtand hier im
Zeichen eines außerordentlichen Kohlenman
gels. Die Veränderungen, die ſich in dieſen
Jahren in der Förderbewegung der beiden
Kohlenarten zeigten, können deshalb nicht
durch die Nachfrage erklärt werden.

Soweit die Kriegszeit in Frage kommt, iſt die
unterſchiedliche Entwicklung aus kriegs

wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
zu erklären. Die Steinkohle wird im Ruhrgebiet heute
aus durchſchnittlichen Teufen von 600--700 Meter geför-
dert und iſt von ſtark verfeſtigten Deckgebirgsſchichten
überlagert. Jm Gegenſatz hierzu wird die Braun
kohle infolge geringer Deckgebirgsmäch-
tigkeit im weſentlichen im Tagebau gewonnen. Die
Aus und Vorrichtung ſowie die Steinkohlengewinnung
konnte nur durch gelernte Bergleute erfolgen, während
die Freilegung der Braunkohle und ihre Gewinnung im
großen Umfange maſchinell unter Verwendung unge
kernter Arbeitskräfte (Kriegsgefangene,
Frauen) vor ſich gehen konnte. Hinzu kommt noch, daß
ſich die Möglichkeit bot, Braunkohlentagebaue in verhält
nismäßig kürzer Zeit aufzuſchließen, während die Er
ſtellung einer förderfähigen Schachtanlage im weſtfäli
ſchen Bezirk 5--10 Jahre in Anſpruch nimmt und man
ſchon aus dieſem Grunde an die Neuerſchließung von
Steinkohlengruben im Kriege nicht denken konnte.

Die Förderung der Nachkriegszeit hatte bis 1923
durch Streiks, Aufſtände und insbeſondere durch den

Ruhreinbruch
zu leiden. Dieſer verſchuldete den tiefen Abſturz der
Steinkohlenförderung im Jahre 1923. Wenn wir heute
die Zeit von 1924 bis 1929 rückſchauend auch als eine
Zeit der Scheinblüte erkennen, ſo gab ſie der
Wirtſchaft und damit auch dem Kohlenbergbau doch einen
ſtarken Anſtoß zur Aufwärtsentwicklung. JmJahre 1929 konnten ſich Steinkohle und Braunkohle einer
Vollbeſchäftigung erfreuen. Jnſofern iſt dieſes Jahr
als Ausgangsjahr für Vergleiche beider Kohlenarten be
ſonders geeignet.

Zum Verſtändnis der oben angedeuteten
Entwicklung ſeit dem Jahre 1929 muß man

die wirtſchaftlichen Beſonderheiten
beider Brennſtoffe

etwas näher beleuchten. Die Steinkohle
iſt in erſter Linie ein Jnduſtriebrenn
ſtoff. Am Jnlandabſatz der Ruhrkohle war
der Hausbrand 1912 nur mit 18,8 v. H. be
teiligt, 1929 ſtieg der Anteil auf 20,1 v. H. und
1932 auf 26,1 v. H. Daraus iſt zu erſehen,
daß die Bedeutung des Hausbrandes für die
Ruhrkohle gering iſt, gegenüber der Vorkriegs
zeit aber eine wachſende Tendenz aufweiſt.

Jm Rheiniſch- Weſt liſchen Koh
lenſyndikat betrug im Jahre 1932 der
Jnduſtrieabſatz noch 59,9 v. H. des Jnduſtrie
abſatzes vom Jahre 1929, der Hausbrandabſatz

Hieraus iſt deutlich zu erkennen, daß bei
der Steinkohle der Jnduſtrieabſatz durch
die Kriſe am ſchärfſten zu leiden hatte.
Da aber das Schwergewicht des
Steinkohlenabſatzes gerade im
Jnduſtrieabſatz liegt, traf der Kri-
ſenrückgang die Steinkohle ſtärker als die

Braunkohle.

Die leichten Belebungen im laufenden Jahr
erſtreckten ſich in erſter Linie auf die Jndu
ſtrie. Die natürliche Folge davon war, daß
die Steinkohlenförderung ſtärke anſtieg, als
es bei der Braunkohle der Fall ar.

Auf dem Ausfuhrgebiet
konnte die Ruhrſteinkohle im allgemeinen ihren
Friedensſtand erhalten, von einigen Schwan
kungen abgeſehen, die durch anormale Ver
hältniſſe wie Jnflatien und engliſcher
Streik hervorgerufen waren.

Abgeſehen von den akuten Kriſeneinflüſſen iſt der
Steinkohlenabſatz aber auch wichtigen

ſtrukturellen Veränderungen
Ein gefährlicher Gegner

iſt ihm im Oel erwachſen. Der Exploſionsmotor iſt in
das Kraftfahrzeug- und Flugwegen eingedrungen. Der
Kraftwagen hat der Eiſenbahn durch ſtarken Entzug von
Transportgütern empfindlichen Abbruch getan. Durch
die Entwicklung des Dieſelmotors zur Großkraftmaſchine
hat die Dampfmaſchine ſchwere Einbußen erlitten.
Nimmt man nun hinzu, daß auch die Oelfeuerung,insbeſondere auf Schiffen, ſtark vorgedrungen iſt und die
Eiſenbahn ſich in erheblichem Umfange auf elektriſchen
Betrieb, insbeſondere unter Ausnutzung der großen
bayriſchen Waſſerkräfte, umgeſtellt hat, ſo erkennt man,
daß hier der Steinkohle ein Verluſt erwachſen iſt, der
mit der Wirtſchaftskonjunktur als ſolcher nichts zu
tun hat.

Es iſt mithin durchaus abwegig, den
Rückgang der Steinkohlenproduk-
tion auf das Vordringen der Braun
kohle zurückzuführen.

Bei der Verwendung von

Braunkohle
iſt ſcharf zu unterſcheiden zwiſchen
Rohbraunkohle und Braunkohlen
briketts. Die Rohbraunkohl beſitzt infolge
ihres hohen Waſſergehalts nur einen

geringen Heizwert je Tonne.
Frachtklich iſt ſie gegenüber der Steinkohle
dadurch außerordentlich ben achteiligt, daß
die Reichsbahn unter Außerachtlaſſung ihres

unterworfen geweſen.

Wirtſchaftsrundſchau
Wenig veränderte Preisindexziffer der

„Metallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 18. Okt. 1933 auf 50,4
gegen 50,2 am 11. Okt. (Durchſchnitt 1909/13
gleich 100). Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 18. Okt. folgende
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 837,3 (am
11. Okt. 86,7), Blei 50,0 (50,0), Zink 48,6
(44,1), Zinn 79,3 (79,9), Aluminium 111,1
e Nickel 101,5 (101,5), Antimon 59,8
59,8).

Dr. Kokotkiewicz, Präſident des
Verbandes deutſcher öffentlich-rechtlicher Kredit
anſtalten. Dr. Gerhard Kokotkiewicz,
Vorſtandsmitglied der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt, iſt zum Präſidenten des Ver
bandes deutſcher öffentlichrechtlicher Kredit
anſtalten, e. V., berufen worden. Dr. Kokot
kiewicz iſt mit ſeinen Arbeiten und Unter
fuchungen auf dem Gebiete des Realkredits be
kannt geworden.

Einziehung von Reichsbanknoten zu
10 Reichsmark. Auf Grund des S 34 des Bank-
geſetzes vom 30. Aug. 1924 (Reichsgeſetzblatt
Teil II, S. 285) ruft das Reichsbankdirektorium
die Reichsbanknoten zu 10 (Zehn) Reichsmark
mit dem Ausfertigungsdatum vom
11. Okt. 1924 hiermit zur Einziehung auf.
Mit dem Ablauf des 31. Jan. 1934 verlieren
die aufgerufenen Noten ihre Eigenſchaft als
geſetzliches Zahlungsmittel. Die Beſitzer dieſer
Noten können ſie noch bis zum 28. Febr. 1934
bei allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung
geben oder gegen andere geſetzliche Zahlungs
mittel umtauſchen. Mit dieſem Zeitpunkt wer
den die aufgerufenen Noten kraftlos, und es
erliſcht damit auch die Einlöſungspflicht der
Reichsbank.

25proz. Umſatzſteigerung in iſoliertem
Leitungsdraht. Die „Vauelfa“, Vereinigte
LeitungsdrahtFabriken, G. m. b. H., teilt dem
DHD. mit, daß der Umſatz in elektriſchem,
iſoliertem Leitungsdraht ſoweit er unter
den Vertrieb durch das VauelfaSyndikat fällt

in der erſten Hälfte des laufenden Ge
ſchäftsjahres (1. April bis 30. Sept. 1933) um
rd. 25 v. H. höher war als in der analogen Zeit
des Vorjahres (1. April bis 30. Sept. 1932).
Die Verhandlungen über die Gründung eines
zentralen VerkaufsSyndikates ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Unverändert
Berliner Effektenbörſe vom 20. Oktober.

Mitteldeutſche National Zeitung

ationalWirtſchaft
Grundſatzes, der Frachtberechnung den Wert
des Gutes zugrunde zu legen, alle Kohlenpro
dukte nach ein und demſelben Ausnahmetarif
fährt. Daraus ergibt ſich, daß für die Roh
braunkohle die Fracht bereits bei einer Ent
fernung von etwa 70 Kilometer gleich dem
Preiſe des Frachtgutes iſt. Bei der Steinkohle
liegt dieſe Frachtparitätsgrenze erſt bei 770
Kilometer. Die Folge davon iſt, daß mehr
als 90 v. H. des Rohbraunkohlenabſatzes in
nerhalb eines Umkreiſes von 100 Kilometer
um die Produktionsſtätten untergebracht wer
en.

Für dieſen Nachteil beſitzt die Rohbraun
kohle aber einen

Vorzug

in ihrem niedrigen Anlage- und
Betriebkoſten. Während bei Steinkohlen
gruben die Anlagekoſten je Tonne Jahres
förderung etwa 40 betragen, belaufen ſie
ſich bei Braunkohlenbergwerken je Tonne För
dekung in Steinkohleneinheiten umgerech
net auf etwa 16,50 Jnfolge der gün-
ſtigen geologiſchen Lagerungsverhältniſſe ſind
auch die Betriebskoſten des Braun
kohlenberbaues verhältnismäßig kleiner
als im Steinkohlenbergbau. Dieſe beiden Um
ſtände bewirken, daß der Geſtehungspreis der
Rohbraunkohle erheblich unter dem der Stein
kohle liegt, und daß deshalb der Preis von
1 Million Wärmeeinheiten aus Rohbraunkohle
am Ort der Gewinnung konkurrenzlos billig
iſt.

Die Verſorgung der Chemie und der
Elektrizitätswirtſchaft mit billiger Kohle iſtvolkswirtſchaftlich von allergrößter Bedeutung. Die
chemiſche Großinduſtrie iſt mit ihren Erzeugniſſen
(Düngemittel, Farben, Filmen, Kunſtſeide uſw.) zu
einem großen Teil auf den Auslandsabſatz angewieſen.
Hier iſt auf den meiſten Gebieten ein erbitterter Kon
kurrenzkampf mit anderen Erzeugerländern zu beſtehen.
Erinnert ſei nur an die Stickſtoffproduktion Norwegens
auf der Baſis der überaus billigen Waſſerkräfte. Der
Kampf kann nur dann einigermaßen mit Ausſicht auf
Erfolg geführt werden, wenn die chemiſche Jnduſtrie
ſich auf den billigen Preis der Wärme aus der Braun
kohle zu ſtützen vermag.

Die vorhandenen Braunkohlenvorräte ſichern
den Verbraucherinduſtrien eine

lange Lebensdauer.

werden Und ſogar behauptet wird, die Lebens
J

Niveau gehandelt hatte. Reichsſchuldbuchforde
rungen, die vorbörslich mit 87,50 zu hören
waren, eröffneten mit 87 nach 87,25 geſtern.
Dagegen beſtand weiteres Intereſſe für die Alt
und Neubeſitzanleihen. Altbeſitz zogen auf 79
bis 79,37 (78,62) an. Neubeſitz waren 5 Pf.
höher. Auch Vereinigte Stahlobligationen
konnten 0,62 gewinnen. ReichsbahnVorzugs
aktien wurden ebenfalls höher bezahlt. Am
Kaſſarentenmarkt lagen weitere Kauf
aufträge vor. Demgegenüber lagen Aktien
ruhiger.

Weiter feſt waren Reichsbankanteile 0,75), Far
ben und Siemens behaupteten ſich. Montanwerte
bröckelten eher leicht ab, Gelſenkirchen verloren 1,25.
Conti Gummi ſetzten 2 Proz. ſchwächer ein. Von
Tarifwerten waren Lahmeyer und Charlotten
burger Waſſer etwas feſter, die übrigen eher ſchwächer.
Die optimiſtiſchen Mitteilungen in der Generalverſamm-
lung der Berliner Kraft und Licht ſind anſcheinend in
der Kurs entwicklung der letzten Zeit ſchon
escomptiert. Die anhaltende Beſſerung des Ruhrkohlen
abſatzes vermochte am Kohlenaktienmarkt nicht anzuregen.
Auch Autowerte waren trotz des auch im September
weiter befriedigenden Autogeſchäftes nicht be
hauptet. Nach den erſten Kurſen wurden einzelne Werte
etwas höher bezahlt, ohne daß ſich aber die Umſätze er
höhten. Am Auslandsrentenmarkt gaben Bosnier ihre
geſtrigen Gewinne wieder her.

Tagesgeld war unverändert. Dollar und Pfundſchwankten ſtark, die Parität für den Dollar errechnete
ſich auf 2,97, ſpäter auf 2,93, für das Pfund auf 13,40
bis 13,80. London-Kabel 4,50 bis 4,53,25.

Berliner Deviſenkurſe vom 20. Oktober

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires 0,963 0,967 Italien 22,1222,16
Kanada 2,8671 2,878] Jugoſlawien 5,2951 5,805
Japan 0,799 0,801] Kopenhagen 59,89 60,01
Jſtambul 1,9781 1,982] Liſſabon 12,68 12,70
London 13,4118,45 Oslo 67,88 67,62Newyork 2,962 2,968] Paris 16,4 16,45
Rig de Janeiro 0,2271 0,229] Prag 12,44] 12,46
Amſterdam 160,23 169,57 Riga 75,42 75,58
Athen 2.401] 2,405] Schweiz 81,19 81,35Brüſſel 58/45 58,57 Sofig 3/0471 3058
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,11 85,19Budapeſt Stockholm 69,18 69,32Danzig. 81,6281,78 Wien 48,05 48,15Helſingfors 5,924] 5,936

Gegen Schluß bröckelten die Kurſe bei
kleinen Umſätzen leicht ab. Alt und Neubeſitz
waren gut behauptet. Reichsbank ſchloſſen zum
höchſten Tageskurs. Vereinigte Stahl-Obliga
tionen konnten ihren Anfangsgewinn nicht
behaupten und ſchloſſen 0,50 v. H. niedriger
als geſtern. Nachbörslich hörte man: Neu
beſitz 12,35, Altbeſitz 78,62, Vereinigte Stahl
Obligationen 62,62, AEG 17,62, Vereinigte
Stahl 81, Reichsbank 152,50, Schultheiß 86,
Schleſiſche Gas 88, Deſſauer Gas 98, Lloyd
10,75, Erdöl 91, Bekula 105,50, Rheinbraun
174, Phönix 38,62, Glöckner 50,87, Hoeſch 51,75,
Muat 35,50, Hamburger Elektrigzitätswerke
96,50, Farben 116,50, Reichsſchuldbuchforde
rungen notierten wie folgt: 19834er 99,62,
1940er 88,75 bis 90,75, 1943er-1948er 86,12 bisDie Anfangskurſe enttäuſchten etwas,

konnte ſich dageg auf 78,1 v. H. halten. da man unverändert vorbörslich auf höherem 87,12.

dauer des geſamten Braunkohlenbergbaues be
trüge nur 25—80 Jahre, ſo iſt demgegenüber
mit aller Entſchiedenheit darauf hinzuweiſen
daß dieſe Angaben nicht zutreffend ſind. Die
bis heute ermittelten Braukohlenvorräte
ſichern dem deutſchen Braunkohlenbergbau viel
mehr eine Lebensdauer von 200 bis
300 Jahre.

Der größte Teil der geförderten Braun
kohle wird den Brikettfabriken zugeführt.
den drei großen Syndikaten entfallen 198288
hierauf nicht weniger als 84,9 Mill. Tonnen
das ſind rd. 69,5 v. H. der geſamten Rohkohlen
förderung. Der chemiſchen Verarbeitung wur-
den 1,8 Mill. Tonnen, d. h. 1,5 v. H. zugeführt,
Es zeigt ſich deutlich, daß

die Brikettierung das Rückgrat
des ganzen Braunkohlbergbaues
iſt. Während die Rohbraunkohle nur für Jn-
duſtriefeuerungen in Frage kommt, iſt das
Braunkohlenbrikett ein ausgeſprochener Haus
brandbrennſtoff.

Der Hausbrandabſatz der drei Braunkohlen
ſhndikate betrug 1932/33 22,1 gegen 12,6 Mill. To. in
der Vorkriegszeit. Der Jnduſtrieabſatz belief ſich 1932738
auf 6,0 gegen 7,1 Mill. To. in der Vorkriegszeit. Auch

ſich demnach die intereſſante Feſtſtellung
machen, daß der Jnduſtrieabſatz im Ver
gleich zur Vorkriegszeit rückläufig iſt.Eine Zunahme iſt lediglich guf dem Haus
brand gebiete feſtzuſtellen. Wie oben ſchon dar
gelegt wurde, hat aber auch der Hausbrandabſatz der
deutſchen Steinkohle eine weſentliche Zunahme gegenüber
der Vorkriegszeit erfahren. Auch hier kann demnach
nicht gut davon geſprochen werden, daß die Steinkohle
auf dieſem Gebiete von der Braunkohle zurückgedrängt
worden iſt.

c i

hier läßt

Zuſammenfaſſend iſt demnach zu
ſagen, daß der Rückgang der Steinkohle wen
ſentlich aus Gründen erfolgt iſt, die in keinem
Zuſammenhang mit der Braunkohle ſtehen.
Jhr Aufſchwung gründet ſich, ſoweit die Roh
kohle in Frage kommt, auf den Umſtand, daß
der Wärmepreis am Orte der Gewinnung
konkurrenzlos billig iſt. Dies iſt volkswirt
ſchaftlich inſofern von Bedeutung als dadurch
wichtigen Exportinduſtrien die Lebensmöglich
keit garantiert ſti.

Die Ausbreitung des Briketts gründet ſich
vor allem auf ſeine hervorragenden Eigen-
ſchaften im Hausbrand. Die böhmiſche Ein
fuhr und die Holzfeuerung konnten zurückge
drängt werden, während der Steinkohle Abſatz
kaum genommen wurde. Damit iſt zweifelsfrei

Wenn gelegentlich andere Angaben gemacht

geklärt, daß die Braunkohle in keinem
ürſächlichen Zuſammenhang zuden Abſatzverluſten des Stein
kohlenbergbaunes gebracht werden kann

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe)

4 Brief.

Für 1000
Berlin, 20. Oktober 1933

Für 100 Kilo:Kilo:

Weizen, Maismärk. 76 Reg 189,00 loko Berlin u
do. September e Weizenmehl*)
do. Oktober Auszug 81,00-—83200do. Dezember Vorzug 30,00 3100Märk. Futterw. Bäcker 26,00-—26/00Sommerweigen Weizenkleie 11,10 115
Roggen Roggenmehl 20,75--21märk. 71172 h 153 Roggenkleie 10,00-10,20
do. September Rapsdo. Oktober Viltorigerbſendo. Dezember Kl. Speiſeerbſen
Braugerſte Futtererbſenfeinſte 181,00-188,00 Peluſchlen

gute 175,00-180,00 Ackerbohnen
Sommergerſte 159,(0-166,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbe
Neue Winterg. Leinkuchen 8792ze ilig 157,00-166,00 Serradella, neue S

4zeilig 158,00-156,00 Erdnußk. 509 10,0
Hafer, märk., 136,00-14400 do. mehl 500, 1055alt Trockenſchnitzel 10,10- 100
neu extr. Soyaſchrotdo. September S ab Hamburg 7,8do. Ottober do. ab Stettin 88do. Degember S Kartoffelflocken 18,5 187

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Die Lage im Berliner Getreidegeſchäft bleibt weiter
ruhig, die unveränderten Marktnotierungen für Wei
zen und Roggen baſierten

n Erſthändig lag verhältnismäßig viel An
gebot vor, es konnte nicht reſtlos abgeſetzt werden, we
die Müller vor dem Jnkrafttreten der Feſtpreiſe aus

angeſammelt haben und da,
wirklich Neuanſchaffüngen vornehmen müſſen, ſich aus
nahmslos von den zweithändigen Vorräten in der Provinz verſorgen, die meiſt ſogar billiger zu haben ſind
da für dieſe bekanntlich die Feſtpreisregelung

Von der Seite des Mehlverkaufs mang
auch jegliche Anregung die Bäcker ſind ſcheinbar ge
nügend mit Mehl vollgepackt, was ſich wiederum in ge

der Mehlhändler geigt

Umſätzen.

reichende Lager

nicht gilt.

ringſter Unternehmungsluſt
und auch für den Export ſind nur noch einige weni

Austauſchſcheine wurden vergeblich angVentile offen.
boten, und zwar Weizenſcheine mit 151,25 für

November
Roggenſcheine notierten 1Gerſte und Hafer behielten kleines Bedarfsge
ſchäft bei unveränderten Preiſen. Eine feſte Tendenz er
hielt ſich lediglich in Zweizeiler-Wintergerſte,

Von Kleie wird

151,75 für

haupt Futterſor
geſucht.

Heinr. Stöb

Lieferung.

Cottonöl: Geringe Kaufluſt, vernach
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r Unterhaltungsble
Her Erfinder des Dynamits,

ein Friedensfreund
Alfred Nobel zum 100. Geburtstag am 21. Oktober 1955

Die alte ſchwediſche Familie Nobel, aus
nordiſchein Bauerngeſchlecht, trug durch Ge
ſchlechterfolgen einen vielfältig ſchöpferiſchen
Tätigkeitsdrang im Blut. Jhr hervorragend
ſtes Mitglied, das den Namen in der Welt
geſchichte für alle Zeiten berühmt gemacht hat,
war Alfred Nobel, der am 21. Oktober
1933 als dritter Sohn durch mannigfaches Un
glück verarmter Eltern in Stockholm geboren
wurde. Alle Gaben ſeiner Vorfahren ver
einten ſich in ihm in wunderbarer Weiſe und
erhoben ihn als Chemiker, als Erfinder zu
einem der mächtigſten Großinduſtriellen der
Welt: Neben der uünverſiegbaren, ſeltenen Er
findungsgabe ſtanden ein zielſicheres organiſa
toriſches Können, ein weiter und klarer Blick

ſeheriſch in die Zukunft gerichtet und
gleichſinnig ein hohes und edles Menſchentum,
as ihn die Fragen und Rätſel des Daſeins

mit Augen eines Künſtlers, eines Dichters
ſehen und löſen ließ. Die vielartigen Gaben
und Kräfte dieſes Großgeiſtes verſchmolzen in
ihrer Geſamtheit zu einem ungeheuren Ar
beits und Schöpferwillen, der jeden Plan reſt
Jos und unbeirrt vorwärtstrieb und erfolgreich
zum Ziele führte.

Als Alfred ein Jahr lang die Vorſchule in
Stockholm beſucht hatte, ſiedelte die Familie
im Herbſt 1842 nach Petersburg über. Der vor
züglich begabte Junge wurde, da dort keinehwediſche Schule beſtand, zuſammen mit den

beiden älterene Brüdern bis zum 16. Lebens
jahr von einem Privatlehrer ausgebildet. Eret danach weder eine Hochſchule noch die Uni

verſität beſucht, ſondern gleich ſein großes
Wandern durch alle Länder der Erde ange
kreten, um ſich vorerſt als Jngenieur weiker
auszubilden und ſeine ausgeprägte Neigung
zur Chemie zu pflegen. Von 1852 an war er
d Jahre in der väkerlichen Fabrik die 1868
aus wirtſchaftlichen Gründen wieder nach
Stockholm verlegt wurde eine unentbehrliche
Arbeitskraft.

Vater und Sohn ſtellten als Erſte das von
ihnen gefundene Nitroglyzerin her. Die
ſes nue Sprengöl übertraf das noch allge
mein verwandte Schwarzpulver um reichlich das
Zehnfache an Sprengkraft. Mitte 1862 war
es Nobel als Erſtem geglückt, Nitroglyzerin
unter Waſſer zur Exploſion zu bringen.

Jm September 1864 würde die kleine Fabrik
durch eine Entladung vollſtändig zerſtört. Aber
Nobel gründete ſofort mit einigen Geldleuten
die „NitroglyzerinAktiengefellſchaft“ (die erſte
große Fabrik dieſes Sprengöles der Welt), ver
aufte der Geſellſchaft ſein Patent, wurde
Aktionär und brachte das Untnernehmen in
Gang. Er ging mit größtem kaufmänniſchen
Geſchick daran, Patente in anderen Ländern zu
erwerben und auch dort Fabriken zu gründen.
Unermüdlich arbeitete er an der Verbeſſerung
des Sprengſtoffes.
1867 erfand er das Dynamit (eine Ver

bindung von Nitroglyzerin und Kieſelgur
Gurdynamit genannt), das noch größere
Sprengkraft beſaß und vor allem hinſichtlich
der Sicherheit und Beförderungsmöglichkeit, die
beim reinen Nitroglyzerin wegen ſehr hoher
Druck und Stoßempfindlichkeit ſehr in Frage
un waren, die vollkommenſte Lö
ung der Sprengmittelfrage bedeutete. Die Erfindung beſonderer Spreng

kapſeln, die ebenſo wichtig tvie die des Dynamit
ſelbſt war, befeſtigten noch ſeine Verwendungs
möglichkeiten.

Die nächſten zwei Jahrzehnte füllten ihn
beſonders mit induſtriellen Schöpfungs und
Geſtaltungsfragen aus: 1864 bis 1878 wurden
von ihm oder unter ſeiner führenden Mitwir
küng 15 Dhnamitfabriken gegründet und in
Betrieb gehalten. Eine neue, zukunftsreiche
Weltinduſtrie erſtand! Die zahlreichen Erfin
Ungen auf dem Sprengſtoffgebiet im weiteſten

S J e
Der dern lung des Speyerer Domes.
cdelſten le Dom von Speyer, eines der
o ber Denkmäler der rheiniſchen Romantik,

im La t allen irrtümlichen Renvvierungen, die
wurd ufe des 19. Jahrhunderts vorgenommen

en, befreit und in ſeiner urſprünglichen
Geſtalt wieder hergeſtellt werden.

Sinne ſtanden unter dem Erfinderſchutz der
verſchiedenen Länder und machten Nobel im
Verein mit den Fabriken zu einem ſehr ver
mögenden Mann. Und als ein ſozig
liſtiſch denkender und handelnder
Menſch wurde er ein großzügiger, am rech
ten Flecke ſpendender Wohlkäter.

Nobel war auch rein menſchlich eine über
ragende Perſönlichkeit. Er verfolgte mit reger
Anteilnahme alle kulturellen Belange, in erſter
Linie die ſchwediſchen, und fühlte ſich a in
Kunſt und Schrifttum heimiſch. Jn Herz
und Gemüt war er ein Poet. Jn jungen
Jahren ſoll es ſogar unentſchieden geweſen
ſein, ob er den Weg eines Erfinders oder eines
Dichters gehen würde. Das Wohl und Vor
wärtskommen der Menſchheit auf allen Ge
bieten lag ihm am Herzen er war Jdealiſt,
ein Schwäarmer und Träumer, deſſen Phantaſie
oft ins Unmögliche, ins Unwirkliche hinüber
reichte.

Sein vornehmſtes Sinnen und Streben
war: Frieden unter den Völkern; er war ein
hochgeſinnter Friedensfreund, ein „Pazifiſt
von Vernunßft“, der die ſchon von Tauſen
den durchkämpfte ſchwierige Frage mit Ernſt
und heiliger Verantwortung mit zu löſen be
müht war. Er rang nach dein beſten und ge
rechteſten Weg zum Frieden, und von den vie
len Löſungen zeigt die letzte knappe Faſſung
ſeine tiefgründige und heldiſche, den Begriff
„Friedensfreund“ ehrende Geſinnung: Daß alle
Staaten ſich verpflichten, geſchloſſen gegen den
Friedensbrecher, den Angreifer, zu ſtehen und
das bedrängte, alſo angegriffene Land zu ver
teidigen.

Daß für ihn zwiſchen ſeiner ſich gerade auch
auf kriegeriſchem Gebiet bewegenden Erfinder
tätigkeit und ſeinem hochgeſinnten Traum vom

Unbekanntes Hol bein

Als der gute alte Doktor Webelmann ſeinen
achtzigſten Geburtstag feierte und nach dem
Feſtſchmaus ſo arg müde war, daß er ſich für
ein Stündlein von ſeinen Gäſten verabſchieden
und dieſes Stündlein ſchlafen mußte, da ſagten
ſich die Bergbauern freilich ſelbſt, daß einem
Achtzigjährigen ein tüchtiger Helfer und ein
geruhſamer Lebensabend zukomme, wie einem
guten Gaul das Gnadenbrot in einem warmen
Stall. Waren auch ganz einverſtanden, als der
alte Doktor ſeinen Dörflern einen jungen Arzt
aus der Stadt ankündigte, der im Herbſt
kommen und ſeine Praxis nach und nach
übernehmen werde. Und trotzdem ergaben ſich,
als jener junge Arzt, Doktor Herge, dann

wirklich ſeinen Einzug in die Bergdörfer hielt,
ein paar böſe Wochen für ihn und ſeinen
alten Freund.
Das ging ſo zu, daß die Dörfler dem
jungen Mann, gradheraus geſprochen, nicht
recht trauten. Ja, der neue Doktor war ein
munterer Mann, und ſein kleiner Schnurrbart
gefiel den Frauen gar prächtig, aber ſollte man
bei einer ernſten Krankheit nicht doch den alten
Doktor ſelber holen? War es nicht beſſer,
der Tochter den Arzt zu rufen, der ihr ſchon
vor zwanzig Jahren aus den Maſern geholfen
hatte? Stand einer Wöchnerin nicht am beſten
derſelbe Mann bei, der ihr vor dreißig Jahren
den Weg zum Leben gewieſen?

Norträt König Heinrich VII.
Auf einem engliſchen Schloß wurde ein Porträt Heinrichs VII. gefunden, das vhne Zweifel
von dem deutſchen Maler Hans Holbein gemalt wurde. Das Gemälde iſt außerordentlich
gut erhalten und weiſt in den Zügen des Königs große Aehnlichkeit mit den bisher bekannten

Darſtellungen Holbeins in Windſor und Hamptoncvurt auf.

Die neue Methode ne e

Völkerfrieden kein großer Widerſpruch lag, wie
es auf den erſten Blick ſcheint, bezeugt ſeine
kräftige Meinung: „Meine Fabriken werden
vielleicht dem Krieg früher ein Ende machen,
als alle Friedenskongreſſe: Wenn ſich zwei
Armeekorps in einer Sekunde gegenſeitig ver
nichten können, dann werden wohl alle
ziviliſierten Nationen vor einem Kriege zurück
ſchaudern!“

Das Hauptaugenmerk der Nachwelt richtet
ſich auf ſeine wichtigſten Erfindungen und
ſein Teſtament das er kurz vor ſeinem
Tode, am 27. November 1895, niederlegte. Es
iſt geſchichtlich geworden und hat für Wiſſen
ſchaft und Kunſt große Bedeutung bekommen
Nobel beſtimmte die Zinſen ſeines Vermögens
(etwa 32 Millionen ſchw. Kronen) jährlich in
fünf gleichen Teilen (je über 100 000 Kronen)
als Preiſe für die Träger der in idealiſtiſcher
Richtung ausgezeichneſten Leiſtungen in Phyſik,
Chemie, Medigzin und Literatur, und ſchließlich
auch für den, der am beſten und am meiſten
für den Völkerfrieden gewirkt hat, unabhängig
von Staatsangehörigkeit und Geſchlecht.

An den Folgen eines Schlaganfalles ſtarb
er am 10. Dezember 1896 in San Remo. Er
wurde in der Familiengruft in Stockholm bei
geſetzt. Am 81. Dezember 1900 wurde die
„Nobelſtiftung“ in Stockholm gegründet und
mit der Verwaltung des Vermögens und der
Verteilung der Preiſe beginnend 1901, jähr
lich am Todestage Nobels betraut, wobei
ſie mit den zuſtändigen wiſſenſchaftlichen und
künſtleriſchen Einrichtungen zuſammenarbeitet,

Wenn gauch Nobels tiefſte Abſicht, „z u
nene ſo es nötig iſt nicht vollomene und unmittelbare Erfüllung finden
konnte, ſo verleihen doch die Preiſe im Sinne
des Stifters dem Ausgezeichneten wirtſchaft
lich vollſtändige Unabhängigkeit
wodurch den einzelnen Kulturgebieten die groß
zügigſte und wirkſamſte Förderung erſteht.

So geht alljährlich durch die Verteilung des
„Nobelpreiſes“ das Andenken dieſes eingzig
artig erfinderiſchen und ſchöpferiſchen Men
ſchen durch die ganze Welt.

Theodor Zenker, Leipzig.

e

Was war da zu machen! Die Dörfler ver
langten nach ihrem alten Arzt. Kam vor, daß
ihnen der junge die Tür öffnete und hören
mußte, nicht er, ſondern Doktor Webelmann
möchte doch ſchnell mal zur Hammerſchen
kominen, der liege das Kind ſo merkwürdig
verquer, daß die Hebamme nicht aus noch ein
wiſſe. Und der junge Doktor konnte fluchen
oder beten, die Leute taten es nicht anders, der
Alte mußte hin!

Ob der nun ſelbſt ſeinen Dörflern in das
Gewiſſen redete, gar dem Ortsvorſteher die
vortrefflichen Zeugniſſe und Examensbriefe
ſeines jungen Kollegen zeigte, alle ſeine Bered
ſamkeit aufbot, das Können ſeines Nachfolgers
in ein gutes Licht zu rücken, es half alles
nicht. Sobald die Leute Blut ſahen und ſich
ernſtlich verletzt glaubten, drangen ſie mit
kaum glaublicher Stetigkeit darauf, vom alten
Doktor verarztet zu werden. „Das kann nicht
ſo weitergehen,“ polterte der Alte ſeine Dorf
leute an. „Jhr müßt ſelbſt ſagen, daß der
Junge neue Methoden hat, die euch nur zum
Beſten dienen!“ Worauf ihm die Leute ſagten,das mit den neuen Methoden gefiele hen
ſchon gar nicht!

„Das kann nicht ſo weitergehen!“ wieder
holte der gute Webelmann auch vor ſeinem
niedergeſchlagenen Nachfolger. Und erklärte,

Leuten halt nichts anderes übrig, als denjungen Arzt kommen zu laſſen. Ja Kuchenl

Da wurde der Helmsbauer zwei Tage nach
Kirchweih krank. Der Junge ging hin, unter
ſuchte ihn, wollte wieder gehen, da ließ der
Helmsbauer anſpannen, ſchleppte ſich zum
Wagen, fuhr zum alten Webelmann an deſſen
Bett und wollte deſſen Meinung hören, eher
ginge er nicht wegl! „Haben Sie dem Kranken
Jhre Diagnoſe geſagt?“ fragte der Alte den
jungen Arzt. Das hatte der noch nicht getan.
„Dann will ich Euch ſagen, daß Jhr von heute
in drei Tagen tot ſein werdet, Helmsbauer!
Jch kann Euch nicht mehr helfen, vielleicht
kann's der junge Doktor. Fahrt heim und
beſtellt Euer Haus!“ ſagte der gute Alte und
drehte ſein Geſicht der Wand zu.

Das war eine traurige Heimfahrt. Die
Leute riefen nach dem Kaplan um den Troſt
des Himmels für den ſterbenden Helmsbauern.
Die Kinder ſtanden Spalier vor dem Haus,
als der fromme Hirte kam. Jm ganzen Dorf
gab es ernſte Geſichter. Wer hätte das gedacht,
daß der junge Bauer ſo früh ſchon ſterben
müſſel Aber am Abend geſchah etwas Selt-
ſames. Der junge Arzt trat bei dem Bauern
ein!

„Platz da!“ rief er. Wir wollen doch mal
ſehen, ob wirklich nichts zu machen iſt. Jch
brauche einen Kübel mit heißem Waſſer
Bäuerin!“

Und dann machte der junge Doktor ſich an
die Arbeit. Der Bauer, todkrank, wie er ſich
fühlte, wurde in heiße Kompreſſen geſteckt,
dann in eiskalte, dann wieder in heiße. Er
mußte Tropfen ſchlucken, grüne, klare und gelbe
abwechſelnd. Er mußte fünf Minuten auf dem
Bauch liegen und fünf Minuten auf dem
Rücken. Dazwiſchen mußte er tief atmen und
dabei zählen. Der Kranke ſchwitzte, der Doktor
ſchwitzke, die Leute in der Stube wagten kaum
zu akmen. „Jetzt muß er vierundzwanzig
Stunden liegen, aber er darf weder eſſen wen
ſchlafen. Haltet ihn wachl Und trinken dar
er auch nicht.“ Damit ging der Arzt.

Die Kur dauerte vier Tage. „Er hat es
ſich geſchworen, er kämpft mit dem Tod Seht,
ſo jede Stunde nach einem ſehen, mitten in
der Nacht, das kann ein junger Doktor doch
beſſer als ein alter,“ ſagten die Leute im Dorf.
Und am vierten Tage wußte jeder, der junge
Arzt habe dem Helmsbauer das Aufſtehen
befohlen, einfach befohlen. Und der Bauer
ſtand auf und war geſundl! „Ja,“ ſagte er
ſelbſt, „ſeht, das ſind eben die neuen Me
thoden!“

Von dieſem Tage an konnte der alte Doktor
Webelmann ſich ſeines Lebensabends freuen.
Konnte vergnügt daheimſitzen und ohne Haſt

Nur keinen
Schnupfen?
Benutzen Sie rechtzeitig Ch-
nosol Schnupfenpulver und
ſchützen Sie sich überhaupt vor
Erkältungskrankheiten. Hier-
för besonders bewährt die
regelmäßige Verwendung der

GSurgel-Chinosol rabſettes
75 Stöck RM. 1,10

Zur Unterstützg, Chinomint- Chinosol Schnupfenpulver
Munadtabſett. 48 St. RM. 1,20 50Pf. jnpothek. i. Drogerien

e Chinosol nſpazierengehen. Konnte ſeine Kinder beſuchen
und eine Kur in Ems gebrauchen. Daheim
ging alles am Schnürchen.

Der Doktor Herge hat ſpäter ein tüchtiges
Mädchen aus dem Dorf geheiratet, die Sanders
Mine mit dem lockigen Haar und den ſechzi
Morgen Land. Aber ſelbſt der erzählte er erſ
im dritten Jahr ihrer glücklichen Ehe, dem
Helmsbauern habe damals nichts Ernſtliches
gefehlt, den Magenh abe er ſich auf dem Kirch-
weihfeſt verkorkſt. Und der alte Webelmann ſei
ſelbſt der Urheber des Planes geweſen, den
Mann für tot zu erklären, für ſo gut wie tot,
damit der junge Doktor Herge den Leuten ein
mal weiſen könne, wie man den Tod einen
Mann aus den Zähnen ziehe. Mit ganz neuen
Methoden!

kmJ

Nur Männer werden verſchönt
Er hat mit den Frauen recht trübe Er

fahrungen gemächt, der bekannte Kosmetiker
Bob Artner. Darf man ihn als undankbar be
zeichnen? Man ſollte annehmen, daß ihm das
ſchönere Geſchlecht manchen Batzen Geld in den
Beutel warf. Sein Unternehmen gewann
ſchließlich als „Altweibermühle“ ein außer
ordentliches Anſehen. Bob verſtand es ausge
zeichnet, ſeinen vom Zahn der Zeit allzu deut
lich angenagten Mitbürgerinnen natürlich
Amerikanerinnen! das Antlitz zu verjüngen.
Aber er will ſich jetzt nur noch dem männlichen
Geſchlecht widmen, wie er kürzlich öffentlich
bekannt gemacht hat. Frauen behandelt er nicht
mehr. Und zwar wegen ihrer allzu hohen An
ſprüche. Sie möchten alle gleichzeitig verſchönt
und verjüngt werden. Das ſei aber ganz un
möglich. Und infolgedeſſen ſchicke man ihm
dauernd. Klagen auf den Hals. Er müſſe in
jedem Monat mindeſtens 80 000 Mark Prozeß
koſten zahlen. Nicht eigentlich wegen der un
ſachgemäßen Ausführung der Operationen,
ſondern wegen der ſich daran anknüpfenden
Worte und Fauſtgefechte, die er mit den er
zürnten Ehernännern auszufechten habe. Das
ſei er nun ſatt. Und er wolle von ſetzt ab nur
noch Männer verſchönern oder verjüngen. Die
ſeien weit genügſamer. Das ſtarke Geſchlecht
wird ſchmunzeln. Aber die Ehefrauen? Ob

er werde ſich jetzt krank ſtellen, dann bliebe den Bob vor ihnen keine Angſt hat?
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Die Schlachtſumphonie
Es war am 12. Dezember 1818. Dicht ge

drängt ſaßen die Wiener im Konzertſaale, um
an der großen Muſikaufführung „zum Beſten
der in der Schlacht bei Hanau invalid gewor
denen Krieger teilzunehmen. Ein einziger ju
belnder Freiheitsſchrei war es damals, der nach
den Niederlagen des Korſen durch die Länder
hallkte. Hoch war die Erwartung der Wiener
auf die „Schlachtſymphonie“, die ihr großer
Meiſter zu Ehren des engliſchen Feldherrn
Wellington komponiert hatte.

Das Stimmen der Jnſtrumente verſtummte;
eine andächtige, erwartungsvolle Stille trat
ein. Der Komponiſt ſelbſt betrat das Dirigen
tenpult. Angetan mit ſeinem beſten Frack, dem
grünen, ſtand der Meiſter da. Auf ſeinem ge
drungenen Körper ſaß ein maſſiger Kopf, um
rahmt von unregelmäßigem, beinahe ſtruppigem
Haar; das volle Geſicht mit der ſtümpfen Naſe
und den buſchigen Augenbrauen zeigte bald
einen Ausdruck, als ginge irgend eine plötzliche
Offenbarung darüber hin, bald ward es fin
ſter und verdrießlich. Kraft lag darin, und
zuweilen war es, als ſähe ein Jupiter daraus
hervor.

„Der kraupete Muſikant!“ flüſterten in den
hinteren Reihen die Bürger, denn Ludwig van
Beethoven war den Wienern gar wohl bekannt.

Mit erhobenen Armen gab er das Zeichen,
und dann brauſten die Melodien hinweg über
die atemlos lauſchenden Hörer. Das war die
Muſik die in die Zeit paßte. Ein klingendes
Fanal war es. Das Vorbeiziehen der Trup
pen, der Rhythmus des Pferdegetrappels lag
darin, das Fahnenwehen und Trompeten
klingen. Es lag etwas in dieſen Melodien,
das den Hörern die Kraft ſchürte, das ſie
zwang, die Fäuſte zu ballen. Die Adepten aber
hörten tiefer. Sie hörten den perſönlichen Haß
des Komponiſten gegen den franzöſiſchen Er
oberer heraus.

Als das Finale zu Ende war, ſtieg der Bei
fall der Wiener bis zur Entzückung. Beethovens
Freunde, die mikgewirkt hatten, holten den
Meiſter begeiſtert vom Pult herab und wichen
nicht von ſeiner Seite. Beethoven wehrte ihre
Glückwünſche kurz und finſter ab.

Beethoven ſchwieg. Er hatte die Augen
brauen zuſammengezogen und die Unterlippe
vorgeſchoben. Sein Geſicht war finſter.

Der Theaterdichter Treitſchke hatte die kleine
Geſellſchaft zu ſich geladen. Beethoven ſtimmte
zu und verſprach nachzukommen. Mann trank
inzwiſchen einen guten Tropfen auf das Ge
lingen des Abends und ſprach in begeiſterten
Worten von dem großen Kollegen.

Wenn ex die Welt verabſcheuenswert fin
det“, bemerkte Treitſchke dazu, „ſo hat er von
ſeinem Standpunkte aus recht. Die ihm inne
wohnende, emporringende Kraft iſt aus ſeinem
Leid entſprungen, aus ſeinen Schickſalsſchlägen
und dem Zerwürfnis mit ſich ſelbſt und der
Welt. Sein Ohrenleiden! Welch eine grau
ſame Willkür des Schickſals, gerade dieſen
Menſchen mit Taubheit zu ſchlagen. Aber krotz
dem läßt er ſich nicht unterkriegen; ein berech
tigter Stolz ſitzt ihm im Nacken, wovon fol
gender Vorfall ein treffliches Beiſpiel liefert:
Bei einer Hoffeſtlichkeit im vorigen Jahre
lernte Beethoven zum erſten Male Goethe
kennen. Die beiden Größten unſerer Zeit ſtan
den ſich da gegenüber. Sie befanden ſich ge
rade im Saal, als die Hofgeſellſchaft erſchien.
Goethe, ganz Hofmann, der von den anweſen
den Fürſten viel Auszeichnung genoſſen hatte,
wolle Beethoven mit zur Seite ziehen. Der
antwortete jedoch: „Bleibt nur an meinem
Arm, ſie müſſen uns Platz machen Aber
Goethe machte ſich los und ſtellte ſich mit abge
zogenem Hute zur Seite, während Beethoven
mit verſchränkten Armen ſtehen blieb und die
freundlichen Grüße, die ihm zuteil wurden, ge
laſſen in Empfang nahm. Dann wandte er
ſich an Goethe. „Auf Euch habe ich gewartet.
weil ich Euch achte und ehre, wie Jhr es ver
dient. Jenen aber müßt Jhr tüchtig an den
Kopf werfen, was ſie an Euch haben, ſonſt
werden ſie's nicht gewahr. Einen Orden kön
nen ſie einem wohl anhängen, einen Hofrat
können ſie machen, aber keinen Goethe, keinen
Beethoven; davor müſſen ſie Reſpekt haben.“

„Das war Beethoven als Beethoyen!“ an
erkannten die anderen. Nachdem ſie noch eine
Weile diskutierend beieinander geſeſſen hatten,
erſchien der Meiſter. Er zeigte ſich wortkarg
und lakoniſch. Nach einigen kurzen Antworten
riß er das Piano auf und ſetzte ſich davor
Sinnend ſtarrte er vor ſich hin, ohne ſich um
die Anweſenden zu kümmern; dann griff er
auf einmal in die Taſten und begann zu
phantaſieren.

Schweigend lauſchten die anderen. Eine
Wunderwelt erſchloß ſich ihnen, ein Myſterium
in geheimen Schauern.

Dumpf quollen die Töne aus dem Jnſtru
ment hervor. Ein Murren lag in den Bäſſen,
ein Aufbäumen, das ſtärker und ſtärker wurde,
ein Widerſtand gegen irgend etwas, das ſich
drohend heranwälzte, und dazwiſchen war es,
als zuckten jähe, zornige Blitze umher. Zu
dumpfem Donner ſchwollen die Melodien an,
der das machtvolle Ringen dunkel und düſter
umwölbte. Jn wogenden Achtelrhythmen
ſtürmte es weiter, aus denen es von Zeit zu
Zeit herausklang wie dämoniſches Lachen.
Dann ließ das erregte Thema langſam nach.
Eine düſtere Ruhe trat ein, nahm langſam
einen ernſten, feierlichen Ausdruck an und ging
über in ein Adagio, das von einer wundervoll
weihevollen Stimmung umwoben war. Kein
Drängen lag mehr in den Tönen, kein Klagen;
es war ein ſtilles Sichbeſcheiden, eine ruhige
abgeklärte Hingabe an das Schickſal. Kein
Kampf mehr, ſondern ein ſtiller, ſchöner Friede
Wie ein wwehmütiges Lächeln klang es, ein
Lächeln mit zuckenden Lippen.

Regungslos ſaßen die Zuhörer da. Sie
wagten kaum zu atmen. Nach einem tiefen Ak
kord blickte der Spielende auf. Als er bemerkte
wie tief ſeine Freunde von ſeinem Vortrage
Don u waren, glitt ein beinahe verächtlicher

ug um ſeine Lippen.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Gkigge von
Gtephan Georgi

Abermals griff er in die Taſten. Das waren
andere Töne, die nun folgten. Himmelan gingen
ſie in überſtrömenden Melodien. Wie heraus
fordernde Kampfesrufe ertönte es, und die Me
lodien wurden zu einem gellenden Chaos leiden
ſchaftlichen Kampfes. Prometheüskräfte rangen
empor zum Licht, empor zu freier Höhe. Mut
lag darin, ungebändigte Kraft, die zuweilen
etwas wie erhabene Jronie ausſtrömte. Hin
auf ging es zu ſchwindelnder, weltfremder
Höhe. Ein Ringen erhob ſich, und ein über
menſchlicher Wille jagte durch die Töne. Mit
zuſammengebiſſenen Zähnen ſaß der Spielende
da. „Jch will dem Sickſal in den Rachen
greifen

Erlebnis im Arwald
Wir waren drei Europäer und zwei Lla

nos oder PampasCowboys; und wir hatten
unſere Hängematten zwiſchen einzelnen Pal
menſtämmen einer der vielen Grasinſeln der
Venezuelaniſchen Pampas aufgehängt, die
Moskitonetze darüber ausgebreitet, und wollten
verſuchen, uns von den Strapazen des etwas
anſtrengenden Tagesrittes zu erholen. Da war
es Dr. Breuer, der den unglückſeligen Gedan
ken hatte, von Schlangen anzufangen. Und
wir, die wir mit Ausnahme von Dr. Breuer
und natürlich den Llanos Neulinge in dieſen
kropiſchen Gebieten waren, hatten während der
gangen zwei Tage und Nächte, die wir bis
heute unterwegs geweſen waren, ein chroniſches
Gruſeln verſpürt, ſowie wir vom Pferderücken
herunter waren, denn mehr noch als die Ja
guare, von denen es viele hier gab, fürchteten
wir das unheimliche, im Dunkeln vollkommen
unſichtbare, giftige Gewürm, das wir raſcheln
und ziſchen hörten.

Dr. Breuer wußte um dieſe unſere Angſt,
und darum, glaube ich, wollte er unſere an und
r ſich ſtark mit der unbekannten Umgebung

eſchäftigte Phantaſie noch weiter anreizen.

Es war vor drei Jahren in Braſilien, er
zählte er, trotz unſeres Proteſtes, daß wir müde
ſeien, im CariguanoDiſtrikt, der in der Nähe
der Grenze, des holländiſchen Guayana liegt.
Ein deutſcher Zoologe mit ſeiner reizenden
jungen Frau, der engliſche Vizekonſul aus
Caracas, meine Wenigkeit und einige Ve
nezuelaner, hatten am frühen Morgen eine
Rancherig verlaſſen und ritten auf Pfaden,
die kaum dieſen Namen verdienten, ein Stück
in den Urwald. Unſer deutſcher Freund ſprang
fortwährend vom Pferde, um die Bäume,
Schlingpflanzen und Hrchideenkatarakte nach
Inſekten abzuſuchen. Bis einer der Venezue
aner ihn darauf aufmerkſam machte, daß es
gefährlich ſei, ſo unvorſichtig im Walde herum

Noch ein paar mächtige Akkorde, dann erhob
ſich Beethoven. Mit lautem, faſt höhniſchem
Lachen löſte er das ſtarre Schweigen.

„Meiſter!“ riefen die Freunde, „warum habt
Jhr das nicht feſtgehalten

Der Gefragte klopfte an ſeine Bruſt. „Hier
drinnen iſt noch mehr davon! Menſchliches
und Göttliches!“

Und mit leiſer Stimme fügte er ſein Be
kenntnis hinzu:

„Jch bin, was da iſt. Jch bin alles, was iſt,
was war und was ſein wird. Kein ſterblicher
Menſch hat meinen Schleier aufgehoben. Er
iſt einzig von ihm ſelbſt; dieſem Einzigen ſind
alle Dinge ihr Daſein ſchuldigl“

Schlicht und einfach waren dieſe Worte ge
ſprochen, ohne aufdringliche Selbſtüberhebung;
aber ſie waren durchdrüngen von dem Bewußt-
ſein eigener Kraft und Stärke.

Dem Leben nacherzählt
von Viktor Witte

zuhantieren, da es viele Schlangen hier am
Orte gebe, beſonders aber die gefährliche Lache
ſis, deren Biß innerhalb von 69 Sekunden töte.

Der Deutſche war ein Fanatiker der Wiſſen
ſchaft, einer von jenen Leuten, die bereit ſind,
ihr Leben dafür hinzugeben, wenn ſie ein
neues unbekanntes Jnſekt nach Hauſe ſchicken
können. Er lächelte und meinte: „Jhr mit
euren Schlangen! Die Schlange iſt ein ganz
harmloſes Tier, wenn man ſie in Ruhe läßt
w. hohe Lederſtiefel anzieht, wie ich ſie an

abe.Die Venezuelaner zuckten fataliſtiſch die
Achſeln und drehten ſich Zigaretten. Wir an
deren aber hatten genug damit zu tun, uns
der Moskitos zu erwehren, die, ſowie wir an
hielten, uns armeeweiſe überfielen.

Wir waren ſo ungefähr zwei Stunden durch
den immer heißer werdenden Wald getrottet.
Dr. Schuhl beſaß vierzig bis fünfzig äußerſt
ſeltene Jnſekten. Frau Dr. Schuyl war einer
Ohnmacht nahe, gegen die ſie nur mit Auf
bietung aller Willenskräfte ankämpfte. Wir
anderen Egoiſten, die wir waren, dachten nur
an die verdammten Moskitos und kümmerten
uns nicht um die junge Frau, der wir auf der
ſchattigen Veranda der Rancheria unverfroren
den Hof gemacht hatten. Dr. Schuyl war,
trotzdem er halbtot geſtochen ſein mußte, von
einem ſolch fieberhaften Jagdeifer beſeelt, daß
ihn dieſe Begeiſterung der Moskitoſtiche gar
nicht ſpüren ließ.

Und da, auf einmal erhielt das Pferd, das
Frau Dr. Schuyl trug, von einem beſonders
bösartigen Jnſekt einen Stich, der es ſich auf
bäumen ließ. Die junge Frau hatte nicht mehr
die Kraft, ſich feſtzuhalten. Sie kippte um und
fiel in das Urwaldunterholz. Das Pferd ſtand
ſofort ſtill.

Ich ritt direkt hinter ihr und hielt mein
Pferd augenblicklich an. Die anderen hatten
nichts bemerkt und ritten weiter. Jch ſtieß
einen Schrei aus und ſprang aus dem Sattel.

Decctoelteo

H. Meſſerſchmidt:
Jugend unterm Hammer

R. Voigtländers Verlag, Leipzig.
192 Seiten. Ganzleinen RM. 8,
kart. RM. 2,40.

Mit vegeiſterndem Feuer und in kerniger
Sprache ſchreibt der Dichter von der Jugend,
die im Kampf um das Ruhrgebiet vor ihre
erſte Lebensaufgabe geſtellt wurde und durch
die Not des Vaterlandes zu Kämpfern reifte.
Der Kampf gegen das Elend der Berufs
ausſichtsloſigkeit, die Wirren der Spartakiſten
gufſtände, die Sorgen der Jnflation ſind mit
realiſtiſcher Deutlichkeit geſchildert; ſchließlich
auch der Erfolg der jungen Leute, die ſich durch
Anſiedlung im Oſten ſelbſt Hilfe erſchaffen.
Ein Buch, das eine geſunde, tapfere Geſinnung
in ſich birgt.

Heinrich Zillich:
„Der Urlaub.“

Erzählung eines Kriegserlebniſſes.
Verlag Albert LangenGeorg Müller,
München; in der Reihe „Kleine
Bücherei“.

Mit welcher Treue, welchem Pflichtbewußt
ſein der deutſche Menſch ein dem Freun
gegebenes Verſprechen hält, das ſtellt uns hier
Zillich mit außerordentlicher Erzählerkunſt dar.
Ein Büchlein, das zu tiefem Nachdenken in
vielen Richtungen völkiſch, religiös an
regt. Das Kriegserlebnis ſelbſt tritt in den
Hintergrund vor der ſtarken Beleuchtung des
Perſönlichkeitswerks. Ein Menſch ſetzt an
ſcheinend ſein Leben aufs Spiel, um ein Ver
ſprechen einzulöſen, von dem nicht allzu viel
abhängt. Wenn wir zu Ende geleſen haben,

Generaloberſt von Einem:
Erinnerungen eines Soldaten.

Verlag K. F. Koehler, Leipzig. Ganzleinen
8,80 Mark.

Als einer der leßten unter den Heerführern
des Weltkrieges übergibt als Achtzigjähriger
der ehem. Kriegsminiſter Kaiſer Wilhelms l

Erinnerungen der Oeffentlichkeit mitſeineeinem ſchlichten, warmherzigen Bekennt-
nis zum Deutſchland AdolfHitlers.
In klarem Abſtand von den Dingen ſchildert
der Verfaſſer, deſſen Jugend noch in die Zeit
des alten Hannovers hineinreicht, ohne jede
Rückſicht auf Perſonen und Umſtände das
Deutſchland der Vorkriegszeit, und da er auf
Grund ſeiner Stellungen, z. B. im Großen
Generalſtab, als Kriegsminiſter und komman
dierender General des 7. Armeekorps, einen
tiefen Einblick in die damaligen Verhältniſſe
gewonnen hat, iſt die Lektüre des äußerſt auf
ſchlußreichen Buches beſonders für die
Jüngeren wertvoll, die keine perſönlichen Be
ziehungen mehr zu den Jahrene vor dem
Kriege haben und ſich kein Bild jener Zeit,
etwa der glanzvollen Kaiſerparaden in Berlin,
auf Grund eigenen Erlebens formen können.
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d neuen Zeit nahe ſteht.

Den politiſch und am Kriegsgeſchehen 1914/18
Jntereſſierten werden die Urteile über den
Füſten Bülow, Kaiſer Wilhelm, den Grafen
Schlieffen und ſeinen Nachfolger v. Moltke
feſſeln. Aus innerer Ueberzeugung, aber in
keiner Weiſe unkritiſch, tritt er für den Kaiſer
ein, während er Fürſt Bülow im Zuſammen-
hang mit der Kriſis im Herbſt 1908 („Daily
Telegraph“Affäre) einen „ausgeſprochenen
Verräter nennt. Die Schuld an dem „Marne
Drama wird, wie von anderen maßgebenden
Stellen auch, der Oberſten Führung, d. h. dem
Generaloberſt v. Moltke beigemeſſen, der, weit
ab von der Front ſitzend, die Kräfte verzettelt
habe; aber die Begründung weicht von der
ſonſt üblichen in mehrfacher Hinſicht ab.
Moltkes Nachfolger, General von Falkenhahn,
wird als ungeeignet zur ſtrategiſchen Geſamt
leitung beurteilt.

So bietet das Buch v. Einems eine Fülle
von feſſelnden Schilderungen und kritiſchen
Darlegungen aus acht Jahrhunderten, von
denen nur einiges angedeutet werden konnte
das hoffentlich recht viele Leſer veranlaßt, die
ſes wertvolle Buch eines Führers aus dem
alten Deutſchland zu ſtudieren, der nie den
Glauben an Deutſchland verloren hat und der

C. Artur Kuhnert:
„Karfane, Geliebte unſeres Gommers“

Roman G. L. 4,80 Mark, geh. 3, Mark.
Verlag Philipp Reclam, Leipzig.
Die vreite Front junger, deutſcher Dichter bahnt ſich

ihren Weg kraftvoll durch das neue Deutſchland. Jn
ihnen ſteckt noch der Lebensgeiſt, der ſchon einmal unſere
Vorfahren beſeelte, der jedoch immer unterdrückt von
politiſchen Spannungen nie neue Nahrung bekommen
konnte und welcher ſich jetzt im neuen Reich zu voller
Vlüte entfalten ſoll. Unbekannte, nie genannte Namen
kreten an die Oeffentlichkeit und zeugen in ihren Werken
von echt deutſchem Weſen, laſſen mit Freuden erkennen,
daß nie und nimmer die deutſche Kultur ihr Ende finden
kann. Durch die Reinigung deutſchen Kulturbodens von
fremden Einflüſſen kommen jetzt junge Schöpfer ans
Werk, die ihr ganges Können in den Dienſt einer Jdee
ſtellen: Deutſche Kultur in aller Weiſe zu pflegen, um
ſie dann in Anpaſſung an den Geiſt des Dritten Reiches
dem deutſchen Volk wieder zu ſchenken.

Artur Kuhnert iſt einer aus den Reihen dieſer
jungen, kämpfenden Generation. Seine fünf erſten Werke
fanden überall großen Anklang. Sein überaus leben
diger Stil, ſeine Art, die Romantik der Natur in aller
Schönheit der Sprache und Form wiederzugeben, ſind
großartig und hinreißend. Man lieſt mit Freude und
Spannung Seite um Seite dieſes ſeines 6. Werkes. Er
erzählt von der Freundſchaft und Feindſchaft zweier
Knaben und deren heiße, grenzenloſe Liebe zu dem
Hütemädchen Karjane ihr Schickſal wird. Es entbrennt
heftigſter Kampf zwiſchen den beiden und ihre Leiden
ſchaft, ihr Haß und auflodernde Liebe finden keine
Grenzen. Des Verfaſſers Schaffen erhöht ſich durch ſeine
tiefinnere Verbundenheit mit dem ſeltſamen, nordiſchen
Menſchenſchlag, ſeiner Scholle und deren Freuden und
Leiden im grauen Alltag.

Es, iſt ein herrlicher Roman der Jugend, umrahmt
von den endloſen Ebenen Eſtlands und es iſt etwas
Wunderbares um die geheimnisvoll hellen Nächte, um die
Johannisnacht. mit dem Zauber, ihren Liedern und
Bräuchen, um die wirbelnden Tollheiten der Kinder
der verzehrenden Glut einer tiefen Liebe zweier Knaben

Frau Dr. Schuyl war du
die Strapagzen, denen ſie nicht gewachſen war,
und zuletzt durch den Fall beſinnungslos ge
worden. Jch beugte mich zu ihr nieder, und
wollte ſie gerade emporheben, als ich etwas ſah,
das mich in meinen Bewegungen vollſtändig
lähmte

nen Kopf der jungen Frau und ihrer Bruſt

zähne ſehen. Dieſes und ungefähr zwanzigZentimeter des Schlangenleibes befanden g

zu ziſchende Töne, die ſo ſtark waren, daß ſie
ſich anhörten, als dringe Dampf aus einem
Ventil, ausgeſtoßen wurden. Jhr könnt euch

Dieſes geifernde Maul bewegte ſich mit einem
halben Zentimeter Abſtand über dem feinen
bleichen Geſicht der ohnmächtigen jungen Frau,
der beim Fall der Moskitoſchleier bis zu den
Augen emporgerutſcht war.

Auf meinen Ruf waren die anderen heran
gekommen; als Dr. Schuyl ſah, was geſchehen
war, ſtürzte er ſich vor. Mit nackter Hand
wollte er das giftige Reptil greifen. Doch
einer der Venezuelaner riß ihn zurück. „Sie
liegt auf der Schlange“, rief er. Und jetzt be
merkte ich auch, daß die Schlange durch das

Boden gefeſſelt war, und daß ihre unaufhör-
lichen Bewegungen von dem Beſtreben diktiert
wurden, ſich zu befreien.

Die Schlange hatte Furcht, ſie war ihrer
Freiheit beraubt worden und wollte unter allen
Umſtänden ſie wieder erlangen. Das gelang

ihr auch. ägerte ſich der Leib. Jetzt ruhte der Kopf di
rekt auf dem Geſicht der jungen Frau. Wäh
rend das Reptil ſeine Muskeln anſpannte und
erſchlaffen ließ, dabei ſich mehr und mehr her

rotglühenden Augen auf dem Geſicht umher.
„Eine Lacheſis“, ſagte einer der Südameri

ohne, daß wir unſere Gedanken ausgetauſcht
hatten, wußten wir doch alle, daß es für die
junge Frau nur eine einzige Rettung gab:
Sie mußte ſo lange ohnmächtig bleiben, bis
die Schlange ſich befreit hatte. Erwachte ſie

r im geringſten, ſo biß das geängſtigte Rep
il zu.Wir ſtanden alle bewegungslos da. Der

Schweiß lief in brennenden Tropfen über un
ſere Geſichter. Die Moskitos umſchwirrten uns
in wütend ſummenden Schwärmen. Wir wehr
ten ſie nicht ab. Denn auch jede Bewegung, d
einer von uns ausführte, konnte das Reptil
erſchrecken und es zum Beißen veranlaſſen. Ich
hatte meine Augen auf den windenden Schlan
genleib gerichtet, und dabei ſah ich, daß ſich
die Bruſt der jungen Frau hob und ſenkte;
ſie begann ſchwerer zu atmen. Auch die
Schlange bemerkte das, denn ſie züngelte nach

Stqubmantels.
Auf einmal ſtieß Dr. Schuyl einen unter

drückten, verzweifelten Schrei aus. Wir blick
ken zu ihm hinüber; er deutete mit halber
hobener Hand auf das Geſicht ſeiner Frau.
Sie hatte die Augen aufgeſchlagen! Gleich
würde ſie ſich bewegen. Sie kam zum Bewußt
ſein ſie würdeDie Schlange war jetzt frei. Sie hatte ihren
EineinhalbMeterLeib vollſtändig hervorge
hoben. Aber ſtatt ſofort ziſchend davonzueilen,
wie dieſe Tiere es meiſtens tun, wenn ſie Ge
fahr nahen ſehen, hatte ſie ſich uzuſammengerollt und der züngelnde Kopf glitt
ſuchend umher. Sah ſie uns? Fürchtete ſie
einen Angriff?!Dieſer ganze Vorgang, von dem Augenblick
an, in dem Frau Dr. Schuyl vom Pferd ge
glitten war,ment, hatte kaum 100 Sekunden gedauert.
Aber dieſe 100 Sekunden waren uns allen wie
eine endloſe Zeitſpanne vorgekommen, eine
Zeitſpanne, in der die Lebensſpannung ſo an
gehäuft wurde, wie ſonſt vielleicht in Jahren

Dr. Schuyl und wir alle wußten, daß jetzt
etwas unternommen werden mußte. Denn
wenn Frau Dr. Schuyl ſich bewegte, o
wenn ſie die furchtbare Gefahr ahnte, in der
ſie ſchwebte, dann würde ſie zuſammenſchrecken,
und nichts konnte ſie mehr vor dem Biß und
dem ſchrecklichen Tod retten.

Der Arzt hatte ſich entſchloſſen. Lieber
wollte er gebiſſen werden, als ſeine unſchuldige
junge Frau dieſem furchtbaren Ende auslie
fern. Er ſank langſam in die Knie und be
gann, ſeine Hand auszuſtrecken, ſo langſam,
daß ſie unbeweglich erſchien. Jn den Augen
der jungen Frau dämmerte jetzt das Bewußt
ſein. Sie zuckte zuſammen und die Schlange
ſchoß ziſchend auf die Stelle des Körpers zuin dem die Nerven zur Bewegung angereizt
hatten. Jm gleichen Augenblick griff Dr. Schuhl
zu. Seine Augen waren halb aus den Hö len
getreten, ſein Geſicht zuckte, ſeine Hand wollte
den Schlangenleib umklammern

Satz in die Höhe. Sie wollte nur zeigen, da
ihr nichts geſchehen ſei. Da ſie ihren Gatten
nicht bemerkt hatte, ſo ſtieß ſie ihn durch ihr
Aufſpringen um er fiel in ein Neſt vonHrchideen. Die Schlange verlor durch die ruck
artige Bewegung ihres Ruheplatzes den Halt,
fiel auf den Boden und enteilte ziſchend im
Unterholz.

Als wir Schuyl aufgehoben hatten, zitterte
er am ganzen Körper. Seine Frau wendete
ſich ihm zu: „Wie dumm von mir, ohnmächtig
zu werden, Karl“, rief ſie „Und du dir
iſt auch ſchlecht nicht wahr? Komm, wir haben
genug von Jnſekten heute, Liebling.“

Keiner von uns hat ihr jemals erzählt, in

hat. Und Dr. Schuyl hat ſie niemals me r
mitgenommen auf ſeinen Expeditionen.

Dr. Breuer hatte aufgehört.
mels wie wunderbar ſchimmernde und leu

zu der dünkelhagrigen Schönheit des Nordens, Karjane,
wie ſie der Dichter in bezaubernder Weiſe zu erzählen Wir haUfer ſchrie ein Tier aufverſteht. Ein Buch voll Zauber, Liebe und Schwermut. nicht ſehr gut geſchlafen in dieſer Nacht

dem ſich leicht bewegenden Knopf des hellen

die Hitze, durch

Zwiſchen dem durch den Sturz zurückgeriſſe

hob ſich, wütend ziſchend, ein ekelhaft ausſehen
der bräunlicher Schlangenkopf. Das weit auf
geſperrte Maul ließ die aufgerichteten Gift

in unaufhörlicher Bewegung, während ab und

Gewicht des auf ihr liegenden Körpers an den

Langſam, zentimeterweiſe verlän

ausarbeitend, fuhr der hölliſche Kopf mit den

kaner. Wir ſtanden alle wie gelähmt da. Denn

vorher aus der Ohnmacht, und bewegte ſie ſich

auf der Bruſt

bis zu dieſem entſcheidenden Mo

Da ſprang Frau Dr. Schuyl mit einem

welcher Gefahr ſie in jenem Urwald geſchwebt

Ueber uns
ſtrahlten die Märchenſterne des ſüdlichen Him

tende Edelſteine. Jm nahen Dinge n

vorſtellen, daß mir ſehr elend zumute war.

beſonders
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Porträge und Führungen
im Rathaus

Wer in den Abendſtunden des Mittwochs
den wahrhaft beängſtigenden Anſturm der
Menge im Rathaus miterlebt hat, konnte er
fahren, wie groß das Jntereſſe an dem altehr
würdigen Rathaus und den dort zur Schau ge
ſtellten Kunſtſchätzen in der geſamten Bevölke
rung iſt.

Auch für eine
jachkundige Führung
der Beſucher iſt Sorge getragen, wie der Vor
trag von Dr. H. Goern bewies. Der Vor
tragende befaßte ſich zunächſt mit der wechſel
vollen Geſchichte des nun faſt 500 jährigen
Bauwerkes, um danach eine eingehendere
Würdigung des Silberſchatzes der Hallo
ren folgen zu laſſen. Die 45 Becher und Pokale,
Stiftungen preußiſcher Herrſcher bei ihrem
Regierungsantritt vom Großen Kurfürſten ab,
oder von wohlhabenderen Bürgern als Dank
für Grabgeleit und Hilfe bei Feuersnot
ſtellen für Deutſchland das Unikum eines
eſſchloſſenenBrüderſchaftsatze s dar und bilden damit ein kultur

geſchichtliches Dokument von unvergleichlicher
Bedeutung. Beſonders hervorgehoben wurde die
fünſtleriſche Schönheit der einzelnen
Stücke, ihre Formenklarheit und Gediegenheit,
die ſie zu Beiſpielen kraftvollen und boden
ſtändigen Handwerks machen.

So bedeutet denn die Schauſtellung des
ſonſt ſchwer zugänglichen Schatzes zugleich
eine Ehrung für das unbeirrt ſchaffende
Handwerk und zugleich eine Mahnung an die
Oeffentlichkeit, ſich wieder mehr mit hand-
werklich ſchönem Gerät zu umgeben, um
damit einer ſchwer ringenden Standes
gruppe ausreichende Schaffensmöglichkeiten
zu ſichern.

Ein ſehenswerter Pokal
So verdient der in den halliſchen Werk

ſtätten am Giebichenſtein von H. Müller
le große Pokal beſondere Beachtung,
er in Fortführung der alten Tradition an

läßlich des erſten Gauappells der Halloren
Brüderſchaft vom Oberbürgermeiſter verehrt
wurde. Dieſer Pokal reiht ſich als hervor
ragende künſtleriſche Leiſtung würdig den älte
ren Stücken ein und beweiſt, wenn man
ihn neben die früheſte ſtellt wie ſtark dieſe
oft als „modern“ mißgeachtete nach Einfachheit
ſtrebende Richtung des Kunſtgewerbes in alter,
leider verloren gegangener Geſchmackskultur
begründet iſt.

Auch die beiden in der Kreuzkapelle aus
geſtellten Ehrenbürgerbriefe für den Reichs
präſidenten und den Volkskanzler ſowie das
ſchöne Goldene Buch, in uralter Tech
nik farbigen Emaille von L. Schulz aus
geführt legen Zeugnis von der Kunſt-
fertigkeit unſerer heimiſchen Meiſterwerk
ſtätten ab, deren Leiſtungen ſich gerade im
Auslande großer Beliebtheit erfreuen und
Weltruf beſitzen.
Mit Rückſicht auf den unerwartet ſtarken

Andrang der Bevölkerung ſah ſich der Redner
dankenswerterweiſe veranlaßt, ſeine Ausführun
lege gleichen Abend noch einmal zu wieder

n.

5 5BandterkerFugend!
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der letzten

ahre, die dem ſelbſtändigen Handwerk ſehr
wenig Arbeit und Verdienſt gebracht haben,
ſind mit daran ſchuld, daß die Handwerker
jugend während der Lehrzeit nicht ſo
gründlich ausgebildet werden konnte,
wie es manch tüchtigem Lehrmeiſter gern er
wünſcht geweſen wäre. Aber das Handwerk,
as immer die beſte Stütze aller deutſchen

Staaten war, muß unbedingt einen tüch
gen und leiſtungsfähigen Nachwüchs haben, wenn es gilt, den deutſchen

Fandwerker in Zukunft durch ſeine gute und
unſtgerechte Arbeit wieder zu Ehre und An

en zu bringen. Die Wanderjahre, in denen
her die deutſche Handwerkerjugend erſt

ſchorrgtigen Geſellen heranbildete, ſind auf ab
e Zeit noch nicht wieder nutzbringend an

2enden, ſo daß eben andere Weiterbildungs
aßnahmen gefunden werden mußten

Zu dieſem Zweck ſind die Junl v g wer r 7ätten in Halle, Barbaraſtraße 2,
t mfangreich eingerichtet worden, daß ſich die

h Handwerker dort in allen Zweigen
t Berufs unter fachkundiger und
n Anleitung weiter ausArbeiter können, um dann, wenn ſie wieder
n splätze in Handwerk oder Induſtrie be
zu men und ſachgemäße Arbeiten leiſten

Es iſt deshalb allen arbeitsloſe n Junghand-nen Zwiſchen 18 bis 25 Jahren zu emp
kerbhe bei den Jugendwerkſtätten zwecks

rbildung anzumelden. F. R.
Türmblaſen. Wie unsSogiale P der EvangeliſchSe d reßverband mitteilt, werden in der

Chorat om 22. bis 28. Oktober 1988 folgende
Sonntag von den Hausmannstürmen geblaſen:
Montag „Jch will Dich lieben meine Stärke
Diensta Was Gott tut, das iſt wohlgetan.“

ittwoch „Vie groß iſt des Allmächtgen Güte.“
Iſt Gott für mich, ſo trete.“kag: „Wär Gott nicht mit uns dieſe

it.“ Freitag: Vater unſer im Himmelreich.“Stnabe Maher mein Gott zu Dir.“

Amtsenthebung an der Hochſchule für
Lehrerbildung. Vom preußiſchen Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wurde
auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums der Profeſſor an der
Hochſchule für Lehrerbildung in Halle Fritz
Kauffmann entlaſſen.

Ehrung für Kapellmeiſter Georg Haupt.
Dem erſten Kapellmeiſter des WalhallaThe
aters Georg Haupt wurde auf Grund ſei
ner Kriegsverdienſte. im Weltkriege in Verbin
dung mit Ungariſchen Truppen von dem Unga
riſchen Reichsberweſer Horthy die Ungari-

ODraufführung im UVfa:

Der Film vom Gau- Appell
Hergeſtellt von der Landesſilmſtelle Mitteldeutſchland
Ein großartiger Bildbericht

Noch geben vereinzelte Plakate an den
Häuſermauern unſerer Stadt Kunde von dem
großen Ereignis des 1. Appells im Gau
Halle- Merſeburg der NSDAP. Noch
klingt der Rhythmus der marſchierenden Kov
lonnen in jedem Volksgenvſſen nach, der Zeuge
dieſes Geſchehens war. Und ſchon löſt die
Landesfilmſtelle ihr Verſprechen ein,jedem Volksgenoſſen ein lebenswahres Bild
von den einzelnen Veranſtaltungen des Gan
parteitages zu geben. Ein Beweis dafür, daß
ſich die Landesfilmſtelle ihrer hohen,
kulturellen, propagandiſtiſchen
Aufgabe bewußt iſt und in kürzeſter Zeit
für die Oeffentlichkeit wertvolle Bilddokumente
zuſammenzuſtellen vermag.

Der unter Leitung von Stadtrat Pg.
Czarnowſki hergeſtellte Film vom
1. Gauparteitag erlebte geſtern Abend
im UfaTheater ſeine Uraufführung.

Er zeigt in ſeiner Einleitung prächtige
Bilder des Rahmens, in dem ſich der Gau
parteitag abſpielt. Die Einweihung der
Gauführerſchule in Seeburg
bildete den Auftakt zum Gauparteitag. Das
idylliſch gelegene Schloß am Süßen See war
für den Kameramann ein dankbares Objekt.
Während der Film mit dieſen Aufnahmen eine
Stätte zukünftiger Aufbaugarbeit
zeigt, mahnt das
Muſeum der nativnalſozialiſtiſchen

Erhebung
die alten Kämpfer des Gaues an die Kämpfe
der letzten 10 Jahre und zeigt den neuen Par
teigenoſſen, wie ſie bereit ſein müſſen, ſich für
den Nativonalſozialismus einzuſetzen.

Wohlgelungene Aufnahmen zeugen von der
Ehrung, die die Stadt Halle dem verdienten
Vorkämpfer Adolf Hitlers in Mitteldeutſchland,

Gauleiter Staatsrat Jordan
zuteil werden ließ. Mit der Reportage von der
Ehrung der alten Garde ſchließt der
Bildbericht vom zweiten Tag des GauAppells.
d Der Trompeter auf dem Marktturm leitet
as

Geſchehen am Sonntag
ein. Wir ſehen u. a. den Führer der Arbeits
front, Staatsrat Dr. Ley, inmitten der Amts
walter des Gaues Halle-Merſeburg, weiter den
Führer der SS Gruppe Süd-Oſt, Gruppen-
führer von Wohyrſch, wie er die ſchwarzen
Männer der Schutzſtaffel, die zum Appell auf
dem Roßplatz angetreten ſind, einer Muſterung
unterzieht.

Die ſpäteren Bilder geben Kunde von dem
gewaltigen
Aufmarſch auf den Brandbergen
Nochmals erlebt man den feierlichen Akt der
Uebernahme des Stahlhelms in
die SA durch Obergruppenführer Manfred
von Killinger, und daran anſchließend
die große Kundgebung aller aktiven
Kämpfer des ganzen Gaugebietes. Der
Vorbeimarſch ſämtlicher Formativnen
vor den Führern auf dem Marktplatz bildet
den Abſchluß einer Bilderreihe, die noch lange
davon Zeugnis ablegen wird, daß es dem
Nationalſozialismus nichts geſchadet
hat, wenn ihm eine frühere Regierung das
Recht verwehrte, in der Stadt an der Saale
einen Appell zu veranſtalten.

Dieſer Film vermittelt mit ſeinen präch
tigen und wohlgelungenen Aufnahmen fultu
relle und ſtaatspolitiſch wertvolle Eindrücke
von der Durchſchlagskraft der nationalſoziali
ſtiſchen Jdeen auf dem ſchwierigen Boden
Mitteldeutſchlands. Es ſteht der Mansfelder
Kumpel neben dem Studenten der Univerſität
Halle und der Bauer neben dem Beamten und
Handwerker ein Bild wahrer Volksgemein
ſchaft.

W

Der Araufführung wohnten Gauleiter
Staatsrat Jordan, Oberführer Ernſt,
Standartenführer Altner, Kreisleiter Di
rektor Dohmgoergen u. a. bei. S

Sämtliche Anfragen über den Film ſind zu
richten an die Landesfilmſtelle Mit
teldeutſchland der NSDAP, Halle
(Saale), Poſtfach 58.

10 000 Reiſende

in der Stunde
Ein nachträgliches Kommentar der

Reichsbahn zum Gau Appell
38 ankommende und 89 abfahrende Sonder-

zügel! Was hat das für den Perſonenbahnhof
Halle (S.) zu bedeuten
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ſche Kriegserinnerungsmedaille
am Bande verliehen.

Zum Fußball Länderkampf Deutſchland
Norwegen kann man am 5. November 1938 mit
einem billigen Sonderzug der Reichsbahn
(60 Prozent Fahrpreisermäßigung) nach Mag
deburg fahren. (Alles Nähere im Jnſeratl)

Mit der Reichsbahn nach Berlin. Am 5. No
vember 1933 fährt ein billiger Sonderzug
60 Prozent Fahrpreisermäßigung) von Halle
nach Berlin und zurück. Den Fahrtteilnehmern
wird an dieſem Tage Gelegenheit geboten ſein,
die Ausſtellung „Die Kamera“ in Berlin zu
beſichtigen. (Alles Nähere im Jnſeratl)

Jn der Zeit von 3.55 bis 7.59 Uhr wurden
außer dem regelmäßigen Sonntagsverkehr noch
38 ankommende Züge mit insgeſamt 38-40 000
Reiſenden abgefertigt. Das ſind in der Stunde
durchſchnittlich 9 Züge mit 10 000 Reiſenden.

Die eintreffenden Formationen wwurden, je
nachdem, auf welchem Bahnſteig ſie ankamen,
r Vermeidung von Gegenſtrömungen durch
en Hauptausgang oder durch den Ausgang

Thielenſtraße geleitet.

Thielenſtraße vorgenommen. Durch Auf
kellung von großen Lautſprechern war es

möglich, die einzelnen Verbände und For
mationen, je nachdem die Perfonenzüge nach
den eingelnen Richtungen unter die Bahnhofs
vorhalle gezogen wurden, abzuruüfen. Alle in
der gleichen Zeit ankommenden Reiſenden
wurden durch den Hauptausgang geleitet, um
Störungen in der Abwicklung des Maſſenver
kehrs zu verhindern

An der glatten Abwickelung des Verkehrs
hatten die Bahnpolizei und Betriebsbeamten
ein großes Verdienſt, da die Transporte 2
dem Thielenplatz und in der Thielenſtraße erf
geſammelt und dann durch einen beſonderen
Bahnpolizeibedienſteten (Streifdienſt) ſofort
nach Abruf durch die Lautſprecheranlage nach
den richtigen Bahnſteigen geleitet werden
mußten.

Jn der Zeit von 16.10 bis 1.05 Uhr wareg
außer dem üblichen Verkehr 39 Sonderzüge mit
etwa 50 000 Reifenden zu bewältigen, alſo etwa
jede Stunde 4 bis 5 Sonderzüge mit 4——5009
Reiſenden. Wenn man bedenkt, daß der Ab
transport. der geſamten Formationen von
einem Ort weit ſchwieriger iſt, als der An
transport, weil die Formativnen abgefangen,
aufgeſtellt, zu den Bahnſteigen geleitet werden
und einſteigen müſſen, ſo iſt die glatte Löſung
der Aufgabe nur dadurch möglich geweſen, daß
alle Reichsbahnbeamten Bahnpolizei, Be
triebs- und Verkehrsbeamte in vorbildlicher
Weiſe zuſammengearbeitet haben, um dieſen
Maſſenverkehr zu bewältigen.

Am Nachmittag wurde der Abtransport
aller geſchloſſenen Formationen durch den Ein

In Halle tagte

Alle Züge konnten pünktlich den Bahnhof
verlaſſen. Unfälle haben ſich nicht ereignet.

BetomſtraßenHusſchuß
Gtudiengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau

Unter dem Vorſitz von Dr.Jng. e. h.
A. HüſerObercaſſel (Siegkreis) tagte in
Halle der Ausſchuß „Betonſtraßen“,
eine der Unterorganiſationen der Studien-
geſellſchaft für Automobilſtraßen-ba u. Der Ausſchuß iſt aus Vertretern der
Fachinduſtrien, die am Straßenbau intereſſiert
ſind, zuſammengeſetzt. Seine letzte öffentliche
Tagung, die mit einer Beſichtigung der Avusabſchiog hatte er vor zwei Jahren in Berlin.

Den Hauptanlaß zu der geſtern nach
Halle einberufenen öffentlichen Tagung bil
dete die vom Volkskanzler ergriffene Jnitiative
zur Anlage von
Reichsautoſtraßen
Jn den in der Tagung gehaltenen Refergakten
ſollte für die Autobahnen die Art der Straßen
anlage feſtgeſtellt werden, die einmal höchſte
Verkehrsbeanſpruchung, längſte Lebensdauer
und die im Verbrauch von Betriebsſtoff und
Material billigſte Benutzung verbürgt und zum
anderen Mal aus einem Material hergeſtellt
werden kann, das ſich nur aus deutſchen
Erzeugniſſen zuſammenſetzt. Zu dieſer
Frage ergriff am Freitag vormittag im Roten
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ in Halle als
erſter Redner Wa. Os wald Heppenheim an
der Bergſtraße, vor über 200 fachlich inter
eſſierten Tagungsteilnehmern das Wort zu
dem Thema:

„Kraftfahrer und Autobahn“
Nachdem der Redner beſonders betont hatte,
daß die deutſchen Kraftfahrer freudig und
dankbar hinter das Programm des Reichs
kanzlers treten, ſtellte er feſt, daß der
Kraftfahrer die Betonſtraßen ſehrſchätze, ſchon weil bei ihnen Straßenbau
fehler, wie übermäßige Querwölbung, falſch

geböſchte Kurven uſw. nicht vorkommen, und
weil ſie ſichtig und griffig ſind. Der Blendung
weißer Betonſtraßen dürfte man leicht ab
helfen können. Ebenſo erſcheinen Kraftfahrer
wünſche für die Ausbildung der Wegränder,
Wegweiſerſtreifen u. a. m. durchaus erfüllbar.

Nach ihm ſprach Prof. Dr.Jng. G. Gar
botz Berlin über Grenzen des Maſchinen einſatzes beim Fördern,
Miſchen und Einbringen im Beton-ſtraßenbau“. Sodann ging Profeſſor
Knippinge Darmſtadt auf die „Bewäh-
rung von Zementſchotter ſtraßen
ein und betonte zum Schluß ſeiner Rede,

daß die Entwicklung des Zementſchotters als
noch nicht abgeſchloſſen gelten könne, daß ſie
vielmehr bemüht ſeien, in konſtruktiver und
wirtſchaftlicher Hinſicht alle Verbeſſerungs-
möglichkeiten auch weiterhin auszunützett.

Die Zementſchotterdecke habe ſich
aber in ihrer bisher vierjährigen Anwendung
in Deutſchland bereits bewährt.

Abſchließend ſprach Baurat SehlWies
baden über „Die Bewehrung von
Betonſtraßen“.

Am Nachmittag wurden zahlreiche Ver
ſuchsſtrecken, die als Bettonſtraßen ausgeführt
und bei Könnern, Köthen, Oſter-nienburg und Bernburg zum Teil
ſchon ſeit dem Jahre 1927 angelegt ſfind,
beſichtigt.

Aus den Vorträgen wie auch aus den
Beſichtigungen wurde der Eindruck gewonnen,
daß die Betonſtraßen als ſehr dauerhaft,
zuverläſſig und in ihrer Straßendecke als
gleichbleibend angeſehen werden können.

Die Riſſe, die ſie zu einem Teil aufwieſen,
ſind verhältnismäßig leicht und preiswert
auszubeſſern und laſſen die Straße nicht unzu
verläſſig oder gefährlich erſcheinen.

Platzkonzert am Sonntag
Jm Rahmen der Deutſchen Woche hat ſich

der MZ der SS-Standarte 26 bereitwillig zur
Verfügung geſtellt, am Sonntag, dem 22. Ok
tober 1933, von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem
Markt ein Platzkonzert zu geben.

Profeſſor Böhmer
nach Frankfurt berufen

Der ordentliche Profeſſor der Rechte an der
Univerſiät Halle. Guſtav Böhmer, hat
einen Ruf an die Univerſität Frank
furt a. M. erhalten. Wie verlautet, hat Pro
feſſor Dr. Böhmer den an ihn ergangenen Ruf
bisher noch nicht angenommen.

Gaſtſpiel Agnes Straub
im Stadttheater

Am Mittwoch, dem 25. Oktober, 20 Uhr, geht im
Stadttheater Hanns Johſts Komödie „Wechsler und
Händler“ in Szene. Agnes Straub kommt mit eigenem
Enſemble mit dieſer Komödie zu einem Gaſtſpiel nach
Halle. Die Komödie „Wechsler und Händler“ läßt Hanns
Johſt inmitten des Hexenſabbats der Jnflation ſpielen
Das Stück iſt von der Hand eines Dichters geſchrieben,
dem es darauf ankam, zu bekennen, Charaktere darzu-
ſtellen, blitzartig ſchnell zu umreißen, zu enthüllen, und
dem Zeit und Milieu nur Mittel zu dieſem Zweck be
deuten. Alſo geſchehen, iſt die Jnflation eine gute Zeit,
das Neſt einiger Schieber ein guter Ort: Shakeſpeares
Helden erweiſen ihre Charaktere inmitten der Schlacht,
des menſchlichen Getümmels, in dem Brennpunkt der
Gefahr, der Luſt, des Affektes, ünd da es nur um dieſe
Enthüllungen im Drama ankommt, hat Johſt die blutige
Komödie von der Widerwärtigkeit des erraffenden Nach
kriegsmenſchen zeitlich gut plaziert, und da er ein Dichter
iſt, ein dramatiſches Temperament, entpuppt er ſich hier
aber auch als Denker, dem der Gaul nicht durchgeht und
den er zur rechten Zeit zum Stehen bringt.

Die Handlung iſt klar und eindeutig: Conrad Renner
und Max Uhlenhofen nehmen jede Gelegenheit wahr, be
denkenlos Geld zu erſchieben; dem einen, der ſchon ein
paar Jahre beim Metier iſt, erwachſen ſchon langſam die
Skrupel, die der Jüngere, noch Unvermögende, in gar
keiner Weiſe kennt. Neben ihnen Brigitte, die Freundin,
das Weib, das mit den Betrügern geht, von ihnen profi
tiert, kalt und klar ſieht, ſich keinen Träumen hingibt,

dem der größere Gauner den größeren Reſpelt abjagt
und das ſchließlich alle betrügt, indem es das Geld aus
der Kaſſe ſtiehlt und flieht. Und da iſt auch noch, ein
einziger in dem Milieu, ein Ruſſe, ein anſtändiger
Menſch, der ehemaliger ruſſiſche Offizier und Ariſtokrat,
der, ein Hungernder, zufällig in dieſen Kreis gerät, ſich
aber bald wieder freimacht, trotz aller Verführungsmög-
lichkeiten, die dem Geld, dem Vermögen innewohnen, und
dorthin geht, wo ein ganzer Kerl ſich nicht für ein Ge
ſchäft, ſondern ſein „Jch“, ſein Leben einſetzen kann und
muß für eine Tat und für die höhere Jdee.

Walhalla im Dienſte
des Winterhilfswerkes

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes wurden
im WalhallaTheater unter Leitung des be
währten Direktors Ner z drei Vorſtellungen
zu Gunſten der Winterhilfe 1933/34 aufgeführt.
Freundlicherweiſe wurde das Theater ſowie
das ganze Enſemble zur Verfügung geſtellt, ſo
daß man in der Lage war, nach Deckung der
Unkoſten einen Reinertrag von 902, RM. der
Winterhilfe abzuführen. Mit Recht kann man
hier ſagen, daß dieſe Aufführungen ein voller
Erfolg waren.

Abendmuſik in der Lutherkirche.
Organiſt Walter Wünſche veranſtaltet

Sonntag, den 29. Oktober (n ich t am 22. Ok
tober, wie in der Gemeinde angekündigt) ein
Orgelkonzert mit wertvollem Programm.
Es kommen die Orgelkonzerte Nr. 4 und Nr. 6
von Händel und die berühmte Motette „Ex
ſultate, jubilate“ von Mozart zu Gehör, alles
mit Orcheſter, wozu ſich dankenswerter Weiſe
das Streichorcheſter von Konzertmeiſter Max
Knoch und Muſikfreunde der Stadt zur Ver
fügung geſtellt haben. Die Motette ſingt die
WichmannSchülerin Käthe Vetter mit
Kadenzen von P. Klanert. Beginn 20 Uhr.

Ammendorf. (Aus den Betrieben.)
Die Betriebszelle der Radeweller Rohpappen
fabrik ſpendete gen Ken der nationalen
Arbeit den anſehnlichen Betrag von 46 Mark
und für die Winterhilfe 35 Mark.
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Deutſche Woche und Arbeitsdienſt
Was hat der Arbeitsdienſt mit dieſer Woche und ihrer Ausſtellung

„Deutſch und Gut“ zu tun?
Wie ſteht es mit dem Arbeitsdienſt,

wenn es in der Deutſchen Woche darum
eht, zum deutſchen Verbraucher von
er Güte und der Preiswürdigkeit deutſcher

Erzeugniſſe zu ſprechen, die in jedem Falle den
Vergleich mit dem aushalten können, was eine
vor Monaten verſunkene Zeit glaubte nur aus
dem Ausland holen zu können?

Es liegt ein tiefer Sinn in dieſer Verknüp
fung von deutſchem Arbeitsdienſt und
deutſcher Volks wirtſchaft. Es iſt
durchaus kein Zufall, daß man das Referat für
Arbeitsdienſt der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung undPropaganda dem Hauptreferat Wirtſchaft
eingegliedert hat. Als Teil dieſes Referats 4
beteiligt ſich der Arbeitsdienſt. des Arbeits
gaues 14 an den Veranſtaltungen der Deut
ſchen Woche und hat an deren Zuſtande
kommen mitgearbeitet.

Damit wird weithin ſichtbar gemacht, wie
der Arbeitsdienſt nicht etwa gar eine
Spielerei, nicht eine erzwungene Verlegenheits
form für das uns verbotene Volksheer, auch
keine vorübergehende Erziehungsſchule iſt, die
irgendwann und irgendwie in etwas anderes
einmünden ſoll.

Der Arbeitsdienſt iſt wenigſtens von
uns Nationalſozialiſten von allem An
fang an zielbewußt neben anderem zu dem
Zwecke beſtimmt, zuſammen mit dem deut
ſchen Bauern dem deutſchen Volke die Brot

freiheit zu erringen.
Und darum ſind wir vom Arbeitsdienſt ein

Glied in der Kette der deutſchen Wirtſchaft,
und ſogar ein ſehr notwendiges.

Schaue nur hin auf unſere Arbeits
ſtätte an der Mulde im Rahmen des
Mitteldeutſchen Wirtſchaftsraumes, wie ihn
das Panorama im „Reichshof“ in glänzen
der Löſung zur Darſtellung bringt: Schienen

Kipploren Sandſäcke Raſenſtücke
hemdärmelige Geſtalten Auch das iſt keine
Spielerei, um dem Beſchauer die Zeit zu ver
treiben! Vermöchte man Größeres darüber zu
ſchreiben als: „Arbeitsdienſt ſchützt
deutſche Sagaten!“ Siehe auch unſeven
Film an, der dasſelbe ſagt.

Zwar ſind Saat und Ernte nicht unſer
Teil, und gleichwohl ſtehen wir im Kampfe
ums freie deutſche Brot. Neues Land
bringen wir aus Sumpf und Moor und
Oede hervor. Und ſo ſchafft unſer Spaten
doch Brot, da des Bauern Pflug hinter

unſerem Spaten herzieht.

Neue Wege erſchließen wir der Wirtſchaft.
Wir beleben ſie durch unſeren Verbrauch an
Kleidung, Einrichtung, Geräten, Nahrungs
mitteln, an Dingen alſo, die ſonſt gar nicht
oder doch nicht in dem Umfange gebraucht
würden. Manche Stadt, manches Dorf hat es
begriffen, was wir ihnen ſind. Begreifſt
Du es nun auch
Verſtehſt Du jetzt, daß wir untrenn-

bar zur Wirtſchaft, in ſie hinein
gehören?

Und das nicht als ihr Feind, wie man von
allen möglichen Seiten gegen den Arbeitsdienſt
r hat, ſondern als ihr treueſter Freund:

ir nehmen dem Unternehmer wie dem Ar
beiter mit unſerer Hände Werk nichts; denn
unſer Spaten tut nur das, was ſonſt ungetan
bleiben würde.

Wenn wir vom Arbeitsdienſt darum

Ausklang der Deutſchen Woche unſeren eigenen
Wagen haben werden, können wir mit Stolz
an ihn ſchreiben, daß „Arbeit Brot ſchafft“.
Und weil wir, wie Du nun ſiehſt, ein Teil
dieſes großen Gebildes der Volkswirtſchaft
ſind, werden wir den morgigen Zug nicht nur
mit unſeren grauen Kolonnen einleiten und
beſchließen, ſondern zwiſchen den geſchloſſenen
Blocks von Handel und Gewerbe, von Bauern
ſchaft und Jnduſtrie marſchieren. Und das ſoll
das Symbol ſein unſerer innigen Zuſam-
mengehörigkeit mit dieſen wirt-
ſſchaftlichen Ständen, ein Ausdruck da

Verlängert!
Ausſtellung im „Bürgerſaal“

Die Beſucherzahl für die Beſichtigung des
Rathauſes und der hier ausgeſtellten Kunſt-
gegenſtände iſt nach wie vor unvermindert ſtark.
Bisher haben rund 6800 Beſucher die Aus
ſtellung beſichtigt. Bei den zeitweilig verkürz-
ten Beſuchszeiten dieſer Woche iſt der Durch
ſchnitt für den heutigen Beſuch 2200 Perſonen
anzunehmen. Mit Rückſicht auf das große
Intereſſe der Halliſchen Bevölkerung hat Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann an
geordnet, daß die Ausſtellung um eine Woche,
alſo bis Sonnabend, den 28. Oktober, ver
längert wird. Es iſt beabſichtigt, die Schulen
klaſſenweiſe durch das Rathaus zu führen und
beſonders die Jugend mit dem baugeſchichtlich
intereſſanten Rathaus bekannt zu machen und
ihre Liebe zur Heimat zu vertiefen.

Die Beſuchszeiten ſind folgende:
Sonntag, den 22. Oktober von 11 bis 18 Uhr,
Montag, den 283. Oktober bis Sonnabend, den
28. Oktober von 15 bis 19 Uhr. Für die Vor
träge haben ſich Dr. Hermann Goern, Dr.

Hans Freydank und Rats-ArchivSekretär
Rolf Hünicken freundlicherweiſe zur Ver
fügung geſtellt. e„Deutſch und Gut“ im Reichshof

Die Ausſtellung „Deutſch und Gut“ im
„Reichshof“ hat einen Erfolg gezeigt, der alle
Erwartungen weit übertrifft. Seit Mittwoch
war der Zudrang der Beſucher aus Halle und
ſeiner weiten Umgebung ſo ſtark, daß die
Menſchenmaſſen oft nur mit Mühe geleitet
werden konnten. Tauſende wollen dieſe ein
zigartige Schau noch ſehen. Die Ausſtellung
wird deshalb bis Mittwoch, den 25. Oktober,
verlängert. Die Räume bleiben täglich von
10 bis 22 Uhr geöffnet. Wer die Darbietungen
in aller Ruhe genießen will, dem iſt die Zeit
von 12 bis 15 Uhr und von 19 Uhr ab zu
empfehlen.

Der alten Kaiſerin
zum Gedächtnis

Der Vaterländiſche Frauenver
ein vom Roten Kreuz veranſtaltet ammorgen bei dem großen Feſtumzug der

heimatlichen Wirtſchaft als dem 8 Uhr, in der Marktkirche eine Gedächtn i s
kommenden Sonntag, den 22. Oktober, abends

für, wie wir als neuer Stand mit Macht an
die Tür des neuen Staates klopfen.

Hilf Du ſie uns noch vollends öffnen mit
Deiner Forderung, daß unſerem Spaten erſt
die rechte Kraft in der

allgemeinen Arbeitsdienſt p flicht
gegeben werde, die alle Söhne des deutſchen
Volkes in der Kampftruppe für die deutſche
Brotfreiheit vereinen ſoll!
die „Deutſſche Woche“ mit ihrer Ausſtel
lung „Deutſch und Gut“ richtig verſtanden.

Korn.

IMEBMMCEEMNIIDITIIIITIITII
„Arbeitsdienſt Ehrendienſt

an Volk und Staat“
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feier anläßlich des Geburtsages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Viktoria.

Als Protektorin des Vaterländiſchen
Frauenvereins war unſere unvergeßliche Kai
ſerin ein leuchtendes Vorbild echt deutſcher
Frauenkugenden. Mutter der Nation im ſchön
ſten Sinne, und ihr warmes Herz für die Not
der Mitmenſchen erwies ſich beſonders in
ihrem unermüdlichen Wirken für die Wohl
fährt ihres Volkes. Jn den ſchweren Kriegs
jahren war ſie den deutſchen Frauen und den
Schweſtern Anſporn und Leitſtern in Opfer
bereitſchaft und ſelbſtloſer Liebe.

Jm Mittelpunkt der Weiheſtunde am Sonn
tag abend ſteht die Gedächtnisrede von Pfarrer
Fritze. Zu ihrer muſikaliſchen Umrahmung
haben ſich Frau Elfriede Hirte (Geſang),
Honzertmeiſter Bohnhardt (Violine), Hans
Bülow (Viola) und Studienrat Rebling
(Orgel) zur Verfügung geſtellt.

Der Eintritt iſt frei. Auch Nichtmitglieder
des V. Fr. V. ſind herzlich willkommen.

Weihnachtsfahrt nach den
„Glücklichen Jnſeln“

Am 22. Dezember wird das größte deutſche
Motorſchiff. die. Mil waukeehnder, Ham-

urg-AmerikaLinie den HamburgerHafen verlaſſen um eine 18tägige Reiſe längs
der portugieſiſche ſpaniſchen und
nord afrikaniſchen Küſte bis nach
Tenerife zu unternehmen.

Es iſt das erſte Mal, daß auf eine ſolche
Art Gelegenheit geboten wird, das Weih
nachtsfeſt an Bord eines großen deutſchen
Ueberſeedampfers inmitten einer froh ge

ſtimmten Reiſegeſellſchaft zu verleben.
Das Schiff läuft zunächſt Liſſabon an, fährt
dann weiter nach dem dicht bei Gibraltar
gelegenen Tanger und verläßt dann den
Kontinent, um die herrlichen Meeresinſeln
Tenerife und Madeira zu beſuchen.

Es wird ein ſehr eigenartiges Erlebnis
der Weihnachtszeit ſein, weitab von
grauem Himmel und Schneegeſtöber. Aber die
Menſchen haben ja verſchiedene Bedürfniſſe und
Wünſche; es wird viele deutſche Herzen geben,
die vielleicht vereinſamt, vielleicht erholungs
bedürftig, vielleicht auch nur recht unterneh
mungsluſtig gern einmal erfahren wollen,
wie es iſt, wenn der Chriſtbaum auf einem
deutſchen Paſſagierſchiff brennt, die Wogen des
Atlantiſchen Ozeans tagsüber in ſüdlichem

ſeligen Jnſeln“
Lichte blauen und die Palmen der „glück

zum Feſte grüßen
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e Lassen Sie sich unseren
Katalog schichen u. über
seugen Sie sich selbst.

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „MN Z.

Halle, den 21. Oktober.
Nie ſind die muſikaliſchen Klänge unwichtig

geweſen, wenn ſich irgend ein Vorgang im
Leben eines Volkes recht lange im Gedächtnis

6)

mit dem Denken an ein Ereignis ſofort auch
die Wiederholung einer Melodie, die man eben
an ſolchen Tagen beſonders oft gehört hat. Und
da ſich gewöhnlich irgend ein Schlager volks
tümlich breitmacht, ſo können wir uns den ſo
herrlich verlaufenen 1. Gauparteitag der NS
DAP Halle Merſeburg nicht ohne die „Lore“
denken. Wo beim Marſchieren geſungen wurde,
da erklang dies neue Volkslied, und vom klein
ſten Jungvolkmann bis zum größten SS-
Mann (mit über zwei Meter Länge) konnte
man es hören. Und wie man z. B. bei dem
großen Thüringer Gautreffen in Erfurt, wo
jede Kapelle beim Vorbeimarſch glaubte dem
Führer einen beſonderen Gefallen zu tun, in
dem ſie ſeinen Lieblingsmarſch ſpielte, bei
nahe drei Stunden lang den „Badenweiler“
genießen konnte, ſo durchtönte unſeren Partei
tag das Lied von der „Lore“, nicht von Muſik
kapellen geſpielt, ſondern mit allen Leibeskräf
ten hinausgeſchmettert in den Marſchtakt am
Abend des Fackelzuges wie auch am Sonntag

notwendigerweiſe

beim Marſch durch Halle, wenn die Kapellen

größere Abſtände waren.
So iſt dies Lied zu Ehren gekommen, und
„ganz Halle“ (um in der Salzſtadt einmal
„cum grano ſalis“ zu ſprechen!) ſingt „Und
kommk der Frühling in das Tal, grüß mir die
Lore noch einmal!“

Da wir gerade beim Singen ſind, und der
Parteitag Gelegenheit zu der Feſtſtellung bot,
daß beinahe der ganze Gau das Horſt
Weſſel- Lied falſch ſingt, ſei dies
hier auch gleich erwähnt. Die erſte Strophe
des HorſtWeſſelLiedes heißt nämlich: „Die
Fahne hoch, die Reihen dicht geſchloſſen, SA
marſchiert mit mutig feſtem Schritt“. So
und nicht anders hat der leider zu früh ver
ſtorbene Dichter unſerer Freiheitsbewegung ge
ſchrieben. Es gehört ſchon viel Gedankenloſig
keit dazu, einem Horſt Weſſel zuzutrauen, er
habe ſo ſchlechte Verſe gemacht, indem man
ſingt: „Die Fahne hoch, die Reihen feſt ge
ſchloſſen, SA marſchiert mit ruhig- feſtem
Schritt!“ In zwei hintereinanderfolgenden
Verszeilen hatte es Horſt Weſſel wahrlich nicht
nötig, zweimal das Wort „feſt“ zu benutzen,
und auch das Wort „mutig“ liegt mehr im
Sinne Horſt Weſſels als das fälſchlich ange
wandte „ruhig“. Alſo, meine lieben Pgg., ver
ballhorniſiert nicht den Dichter unſeres ſchön
ſten Kampfliedes und gewöhnt euch die rich
tigen Worte an, und wenn es auch noch ſo

Text des HorftWeſſelLiedes iſt nicht ſo leicht

ſchwer fällt! Denn ein einmal überall in
Pauſen machten, oder wenn zwiſchen Kapellen Deutſchland verankerter Fehler wie der falſche

wieder auszumerzen. Und doch muß es ge
ſchehen! Was Heinrich vom Hallmarkt dabei
tun kann, daran ſoll es nicht fehlen.

e

Und nun noch ein paar Worte zum Gau
parteitagl Daß er für unſere Bewegung im
mitteldeutſchen Raum ein gewaltiges Ereignis
war, hatte ich ſchon erwähnt, daß er darüber
hinaus allenthalben in Deutſchland beachtet
worden iſt, konnte feſtgeſtellt werden. Wenn
es nicht gang in dem Maße geſchah, wie es zu
wünſchen geweſen wäre, ſo ſind diejenigen
daran ſchuld, die nicht rechtzeitig genug die
Trommel am richtigen Orte geſchlagen haben.
Aber das ſoll uns weiter nicht kümmern, wir
tragen den Gauparteitag als ein großes Er
eignis für unſer ganzes Leben lang noch im
Gedächtnis. Wir werden vor unſeren Augen
den Anblick auf den Brandbergen und beim
Vorbeimarſch auf dem Markte nicht los. Und
umſo tiefer wird alles bei uns haften bleiben,
weil mit dem Gauparteitag der Beginn des
großen außenpolitiſchen Freiheitskampfes un
ſeres Volkes verbunden iſt. Jmmer werden
wir beim Erinnern an den Parteitag an den
14. Oktober denken als den Tag, an dem
Adolf Hitler das Lügengewebe des Völkerbun
des zerriß, wofür ihm heute ganz Deutſch
land dankbar iſt, und wofür ihm einſt
einmal ganz Europa dankbar ſein
wird

Und wenn man ſo in Halle herumhört, ſo

Dann erſt haſt Du der

Fr.

Reichszuſchüſſe
Für Jnſtandſetzungs, Ergänzungs und m

bauarbeiten.

Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt, daß
eine große Anzahl von An trägen auf e
währunge von Reichszuſchüſſen noh
nicht hat bearbeitet werden können, weil die
für die Bewilligung der vorliegenden Anträge
erforderlichen Mittel noch nicht zur Verfügun
geſtellt werden konnten. Bei den Antragſtellern
iſt infolge des hierdurch bedingten Ausbleibens
von Nachrichten eine gewiſſe Unſicherheit ent
ſtanden. Der Stadtgemeinde Halle
ſind ſeitens der Staatsregierung jetzt ſo aus
reichende Mittel zugewieſen worden, daß alle
Hausbeſitzer, die bereits Anträge auf Gewäh
rung eines Reichszuſchuſſes geſtellt haben, mit

Zuweiſung dieſes Zuſchuſſes rechnen können
ſofern die an die Zuſchußgewährung allgemein
geknüpften Bedingungen erfüllt ſind. Die Fülle
der Anträge läßt bei aller Beſchleunigung jedoch
nur eine allmähliche Erledigung zu.

Glücklicherweiſe trägt die bedauerliche aber
unvermeidbar geweſene Verzögerung in der
Bearbeitung einen unerwarteten Vorteil füt
die noch nicht berückſichtigten Antragſteller in
ſich: Die Anträge werden nunmehr nach den
weſentlich günſtigeren Beſtimmungen des
Erlaſſes vom 9. Oktober 1933 behandelt.

Soweit Vorbeſcheide noch nicht erteilt ſind,
wird neben dem 20 prozentigen Zuſchuß noch
auf 6 Jahre eine Verzinſung der von den An
tragſtellern ſelbſt aufgebrachten Mittel in Höhe
von 4 Prozent jährlich gewährt. Das hat die
Auswirkung. daß der Zuſchuß bei Jnſtand-
ſetzungsarbeiten ſich auf faſt 40 Prozent
der Aufwendungen beläuft.

Auf weitere Einzelheiten kommen wir in
unſerer Montag- Ausgabe zurück.

Reichspräſtdent dankt VD F.
Reichspräſident von Hindenburg hat

an den Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland (DVA), OrtsgruppeHalle, folgendes Schreiben gerichtet: t

Der Reichspräſident läßt dem Volksbund für
das Deutſchtum im Ausland Halle für ſein
freundliches Gedenken ſowie für das zum Aus
druck gebrachte Treuegelöbnis beſtens danken
und übermittelt ihm ſeine herzlichſten Grüße,

v. Hindenburg,
Ehrenbürger der Stadt Halle.

Der Polizeibericht meldet
Geſtern abend gegen 20 Uhr wurde in der

Gräfeſtraße eine Frau in völlig be
trunkenem Zuſtande angetroffen und
durch einen Polizeibeamten ihrer Wohnung zu
geführt. Auf dem RobertFranzRing wurde
ein 22 jähriger Radfahrer von
einem Laſtkraftwagen angefahren
und erheblich verletzt, ſo daß er in das Eliſa

bethKrankenhaus überführt werden mußte,

Einbruch
In der Nacht vom Mittwoch zum Donners

tag wurde in der Kaiſerapotheke am
Friedrichsplatz eingebrochen. Der Dieb, der bei
ſeinem Handwerk anſcheinend geſtört wurde,

aller Art u.Gummiaren er enGr. Ulrichstr. 41
Kranken u. Gesundheitspflege b. Leipeiger Str. o

hieß lediglich einige Creme, Stärkungsmittel
und Wein in kleinen Mengen aus den Lager
räumen mitgehen. Es iſt anzunehmen, daß der
Einbrecher bald geſtellt werden kann; be
ſtimmte Spuren werden bereits verfolgt

BennoPlätz Kammer Orcheſter. Das erſte der 4 Sym
phonieKonzerke findet am Montag, dem 80. Oktober
im Zoologiſchen Garten ſtatt. Zur Aufführung gelangen
Hände: (Concerto groſſo, CMoll, Op. 6. Nr. 8); BVeet
hoven (Violinkonzert) Haydn (Symphonie GDur, le
ſoir). Dauer und Einzelkarten bei Hothan.

Zoplogiſcher Garten. Sonntag, den 22. Oktober
4 Uhr, Nachmittagskonzert des großen ZooOrcheſters un
ter Leitung von Benno Pliäſtz. Abends 7.30 Uhr großer
Geſellſchaftstanz (ſiehe Anzeige).

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag nachmittag und
abend herrſchen zum dritten und letzten Oktoberfeſt Stim
mung und Hochbetrieb. Alles Nähere erſehen Sie aus
unſerer heutigen Anzeige.

alle (5.)
Schmeerstr.

iſt nirgendwo auch nur eine Stimme zu ver
nehmen, die nicht voller Begeiſterung für die
herrlichen Tage der vergangenen Woche iſt, die
noch dazu vom Wetter ganz außerordentlich be
günſtigt war, als hätte unſer Gauleiter mit
Petrus einen Sondervertrag geſchloſſen gehabt
Nur manche Gaſtwirte ſind unzufrieden
hatten ſich auf Eintopfgerichte eingeſtellt und
haben keinerlei Verwendung dafür gehabt
Während in der Nähe des Hauptbahnhofs und
der Merſeburger Straße in den Lokalen ein
unheimliches Gedränge war, und Tauſende
nicht das Gewünſchte bekommen konnten
waren die Lokale in der übrigen Stadt zum
allergrößten Teile öde und leer wie die We
bei Archibald Douglas. Jch möchte für kommende
Fälle der verehrlichen Marſchleitung vor
ſchlagen, nach dem Vorbeimarſch nicht (wie an
1. Mai und am Tage der Arbeitsfront und
jetzt wieder am Gauparteitag) alles an der
gleichen Stelle ſich auflöſen zu laſſen, ſondern
jede Formation wo anders. Dann haben näm
lich alle Stadtteile etwas davon und die Ver
pflegungsmöglichkeiten ſind hundertprozentig
erhöht. Die Gaſtwirte, die zum Teil ganse
Keſſel voll gekocht hatten und nicht verwenden

konnten, haben keinen Grund mehr
meckern, und jeder Teilnehmer kann ſeinen
Hunger oder Appetit ſtillen, ohne auf große
Schwierigkeiten zu ſtoßen.

Aber ſonſt war alles ſehr ſchön!

Heinrich vom Hallmark
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Der Gilberſchatz der Halloren
Am vergangenen Sonnabend hat die Stadt

Halle der Salzwirkerbrüderſchaft im Tale
einen neuen Becher für ihren Silberſchatz ver
ehrt, den fünfundvierzigſten dieſer lanzvollen
Reihe, deren Ende hoffentlich noch lange nicht
erreicht iſt. Es lohnt ſich vielleicht, einmal
feſtzuſtellen, wer ſie den Halloren geſchenkt
hat: 16 Stück ſtammen von Fürſtlichkeiten,
7 von Behörden und Verbänden, 1 von
Studenten 11 von halliſchen Bürgern ohne
Angabe des Anlaſſes, 5 von Privatperſonen
für Hilfe in Feuersnot und 5 von Pfännern,
Salzgrafen uſw. für Grabgeleit.
Der älteſte Silberbecher

ſtammt aus dem Jahre 1671. Seine An
ſchaffüngskoſten betrügen 21 Taler und wurden
bon fünfzehn halliſchen Bürgern und Bürge
rinnen aufgebracht. Nicht jeder hatte gleich
viel geſpendet, der eine mehr, der andere weni
ger. Das iſt deutlich in den Becher graviert.
und ſo kann man noch heute leſen wer vor
einem Vierteljahrtauſend für die „Schwagers“
am tiefſten in den Geldbeutel gegriffen und
wer es nicht ſo dicke harte. Ein feines Stück iſt

der zweite Becher,
deſſen Stifter wir nicht kennen. Er ſtammt aus
den Jahren um 1680 und wurde von Meiſter
Balthaſar Lauch in Leipzig gefertigt. Als
älteſter „Kugelbecher“ ſo nach den Füßen
genannt fordert er unſere beſondere Be
achtung. Getriebenes Rankenwerk ſprießt über
jeder Kugel empor und erfreut durch ſeine
ſpieleriſche Zierlichkeit. Vier weitere

Kugelbecher
entſtammen der Wende des 17. Jahrhunderts.
Drei von ihnen wurden in Dresden gefertigt.
Sie zeichnen ſich durch reichen figürlichen
Schmuck aus. Göttinnen, ſchön geputzte Damen,
Reiter und frohe Zecher ſind hier dargeſtellt.
Als Stifter weiſt die Jnſchrift Frau Catarina
Vogler und die Bürgerſchaft von Neumarkt
aus. Dieſes von Feuersbrünſten mehrfach
er Städtchen vor den Toren Halles

at ſich noch zweimal ihren Rettern, den Hal
loren durch Schenkung eines Bechers dankbar
erzeigt. Die Halloren haben, wie ihr S
ausweiſt, außer 1698 noch 1712 und 1721 dor
den Roten Hahn vertrieben. Auch der
Neumarkter Paſtor, Magiſter Elias
Andreas Schubart geſellt ſich Anno 1710 mit
einem ſchönen Stück zu ſeinen Gemeindekin
dern, das ihm der halliſche Goldſchmied rn
Hoſſe angefertigt hatte. Sehr nobel zeigte ſi
der Pfänner Expel. Er ſtiftete am27. März 1740 vier kleine, aber ſehr geſchmack
voll ausgeführte Becher, einen weiteren ſchenkte
ſeine Witwe im Jahre 1765, ſo daß die Brüder
el ſeitdem 5 Stücke gleichen Muſters be
itzt, während alle anderen mit einer Ausnahme
von einander abweichen.

Auch die höchſten Beamten im Tal zu Halle,

die Galzgrafen,
ſind durch Becher im Silberſchatz der Halloren
verewigt. Als erſter erſcheint Gottfried Ernſt
Gueinzius, der Nachfolger des großen
Dreyhaupt. Sein Wappen mit dem ſpringen
den Hirſch ſchmückt mit dem der Brüderſchaft
den Pokal. Auch Dr. Karl Friedrich Zeper
nick, der 55 Jahre lang (1785--1840) das Amt
des Salzgrafen bekleidete, iſt mit einem Becher,
einem Geſchenk der Witwe, vertreten, des
gleichen der 1861 verſtorbene Berghauptmann
Martins und der Oberbergrat v. Alvens
leben 1864).
er ren beſonderen Platz nimmt der Becher

halliſchen Studenten

vom 21. Mai 1708 ein. Dieſe hatten dem
König Friedrich l. bei ſeiner Anweſenheit in
Halle eine Nachtmuſik gebracht. Bei dieſer Ge
Legenheit haben ihnen die Halloren wie die
Jnſchrift bezeugt wertvolle Dienſte geleiſtet.

ermutlich haben ſie läſtige Zuhörer zurück
gehalten unter denen wohl die Handwerks
putſchen zu verſtehen ſind. Denn gegen dieſe

erband ein gemeinſamer Haß Halloren und
Studenten.

Aber am wichtigſten ſind doch die Becher, dieder Brüderſchaft h ſint vog Her
Fürſtlichkeiten

derer wurden. Der Große Kurfürſt war
n der bei der Huldigung am 4. April
v die Halloren beſchenkte, ſogar mit zwei

echern gleichen Ausſehens. Und nicht genug

eine beſondere Füllung. Es war weder Wein
noch Bier, ſondern je 25 harte Taler, die ver
mutlich bald in trinkbaren Stoff umgeſetzt
wurden. Sein Sohn, der ſpäter als Frie
drich J. ſich die Preußenkrone aufs Haupt
ſetzte, ſtiftete ebenfalls zwei Becher, beides
Magdeburger Arbeit, von denen einer ſich be
ſonders durch reichen Schmuck auszeichnet. Auch

Friedericus, der Unvergeſſene, ſchenkte
einen Pokal, desgleichen ſeine ſämtlichen Nach
folger. Von Friedrich Wilhelm lIll. ſtam
men wiederum zwei Becher, der erſte vom
6. Juli 1798, während der zweite aus Anlaß
der Wiedervereinigung der von Napoleon ge
raubten Länder mit Preußen am 25. Septem
ber 1815 vom Könige, der die Halloren ſehr
ſchätzte, geſtiftet wurde. Bei ihrem Beſuche in
Halle hatte übrigens die Königin Luiſe
die beiden Ehrenjungfrauen der Halloren mit
einem Silbergürtel in Kettenform erfreut. Von
Kaiſer Wilhelm II. befinden ſich auch zwei
Becher im Schatze. Jedoch trägt nur einer
ſeinen Namen. Den anderen hatte er als Ver
mächtnis ſeines allzu früh entſchlafenen Vaters
den Halloren überreichen laſſen.

Auch der König Jérome von Weſtfalen, be
kannt unter dem Namen „König Luſtick“,
ließ es ſich nicht nehmen, einen Becher zu ſtif
ten. Die Jnſchrift wurde aber erſt in Halle ein
graviert und erweiſt ſich durch ihren Wortlaut
„Jerom Nabolion“ als der ſächſiſchen Sprache
angehörig. Einzig der ſparſame Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm l. fehlt unter den
Stiftern. Für ihn ſprang ſein Freund
Auguſt der Starke ein, der den Halloren
zur Erinnerung an ein Fiſcherſtechen, das ſie
ihm, dem Gaſt des preußiſchen Herrſchers, am
6. Juni 1728 auf der Spree vorführten, ein
wahres Prachtſtück Dresdener Goldſchmiede
arbeit überſandte.

Dieſer ſchöne Becher ſchmückt auf beſonderer
Seite das Buch von Robert Moritz „Hal-
lorum Hallenſis“, das Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann dem Gauleiter Staatsrat
Jordan als Erinnerungsgabe überreichte. Der
Künſtler, der wie ein Meiſter des Mittelalters
nicht nur den Text des Werkes ſelbſt verfaßt,
ſondern ihn auch eigenhändig auf Stein ge
ſchrieben, mit prachtvollen Zeichnungen ge
ſchmückt, durch Hruck vervielfältigt und dann
die Bilder farbig ausgemalt hat, ſtammt aus
altem Hallorengeſchlecht. Mit einer rührenden
Sorgfalt und Liebe ſchreibt er hier die Ge
ſchichte ſeines Stammes, wie ſie die Ueber
lieferung von Vater auf den Sohn weiter
erzählt hat. Und dazu fügt er viele kleine und
große Bilder, jedes ein Kunſtwerk für ſich, jedes
mit Freude und Dankbarkeit zu betrachten,

Familienforſchung
Vor einiger Zeit machte der Sachverſtändige

für Raſſenforſchung im Reichsinnenminiſte
rium, Dr. Gercke, vor geladenen Gäſten ein
gehende und intereſſante Ausführungen über
die Aufgaben der Familienforſchung im neuen
Reich. Um unſerer Zukunft willen, ſo führte
er aus, müſſen wir uns mit unſeren Ahnen
mehr beſchäftigen denn je.

Familienforſchung iſt mehr als bloße Feſt
ſtellung unſerer Vorfahren. Sie muß
ihren Sinn finden in der engen Verbin-
dung mit den tiefen Strömen unſeres
Blutes, ie ſoll die in uns liegenden Ge
ſetze zum Nutzen re Zukunft offen

aren.

Nur um der Zukunft willen beſchäftigen wir
uns mit der Vergangenheit. Jn uns ſchlum
mern Kräfte, die wir nicht ahnen. Die For-
ſchung nach unſerer menſchlichen Herkunft iſt
ſo wichtig, daß es unverſtändlich iſt, wie wenig
Intereſſe wir bisher darauf verwandt haben.

Entſcheidend iſt die Wahl des rich

Nordiſche Glaubensart
Wir entnehmen den folgenden Aufſatz mit Ge

nehmigung des Verlages J. F. Lehmann, Mün
chen 2 SW, der inhaltsreichen Schrift Raſſen
feele und Chriſtentum“ (Geh. 2,15 M.,Lwd. 3,15 M.); der Verfaſſer, ein echt deutſcher
Seelſorger, will darin „die Erkenntniſſe der
Rafſfenforfchung im religibſen Dienſt am Voll
berwerten, ein Verſuch, der jedem deutſchen
Chriſten wertvolle Aufſchlüſſe und Anregungen
geben wird.

Es iſt offenbar orientaliſcher Stil, nur das
zu ſehen und anzuerkennen, was mit den
Sinnen faßbar, zählbar, errechenbar, meßbar
iſt, während für den nordiſchen Geiſt unſicht
bare Wellen Tatſachen ſind und in Wirkſam-
keit treten. Der Orientale „glaubt“ auf andere
Art als der Norde. Man muß ſich hüten, dem
nordiſchen Menſchen einen orientaliſch be
ſtimmten Glauben aufzudrängen. Nordiſche
Glaubensart iſt nicht minder berechtigt wie
orientaliſche. Mit dieſer Einſicht fallen von
vornherein alle Dogmen. Nicht in dem Sinne,
daß die Kirche ihre Dogmen entbehren könnte,
im Gegenteil, die r muß an und
bleiben, aber für den nordiſchen Menſchen
exiſtiert kein Dogma.
Für ihn kommt nur Chriſtus ſelbſt in Perſon
in Betracht. Das Wiſſen von Jeſus und über
Jeſus iſt ihm wertlos; er ſucht den großen
Mann, von dem er lernen will, nach dem er
ſich richten kann, in deſſen Anſchauen er bereit
iſt, ſich zu ändern. Die Biographie Jeſu iſt
eine rein innerliche. Wir brauchen die Gegen
wart Gottes und des Göttlichen; wir brauchen,
wenn der Ausdruck erlaubt iſt, zeitloſe Gegen
wart. Originelle, ganz ihren eigenen Weg
gehende, von Grund ihres Herzens demütige
und fromme Menſchen, welche nur um Gottes
Willen handeln und leben, ſolche Menſchen, wie
ſie Lagarde beſchreibt, ſind dem nordiſchen
Geiſte Tatſachen. Hat nicht Chriſtus ſelber
ähnlich gefühlt, als er verſchmähte, ein einziges
Wort aufzuſchreiben, wiewohl er ſchreiben
konnte, und nur durch eine einzige Handlung

im Gedächtnis der Menſchen
leben wollte (beim Brechen des Brotes im hei
ligen Mahl ſollten ſie ſeiner gedenken); alles
konnten ſie vergeſſen, alles mochte aus ihrem
Gedächtnis ausgelöſcht werden, nur das eine
einzige ſollte unverwiſchbar tief im menſch
lichen Bewußtſein eingeprägt bleiben: geopfertfür die Menſchen. Finden wir nicht beim
Apoſtel Paulus, den andere freilich gering ein
ſchätßen, dem aber H. St. Chamberlain be
ſondere Bedeutung beimißt, ebenfalls eine

damit: jedes der beiden ſchönen Gefaße varg

Mär ſauſchen je die Omformdſger, deuſſche t

ſachen“, ſo daß er ein Apoſtel ſein kann, ohne
Chriſtum perſönlich gekannt zu haben, während
er alles Gewicht auf die einzige Tatſache legt,
auf das Kreuz Chriſti. Man braucht offenbar
nicht zu wiſſen, wo, wie, wann, unker welchen
Umſtänden Jeſus durchs Leben ging, aber das
muß man wiſſen, daß der Schlüſſel zu ſeinem
Verſtändnis beſchloſſen liegt im Kreuz. Chriſti
Worte konnten mißverſtanden werden und un
verſtanden bleiben das Brechen des Brotes,
das Vergießen des Weines, das Kreuz führen
eine ſo einfache Sprache, daß alle Zeiten und
alle Völker ſeine Bedeutung verſtehen.

Wenn alſo Matthäus einen Bericht über
Jeſu Leben und Sterben verfaßt hat, um
Juden zu gewinnen; wenn des Markus Dar
ſtellung ſich vorzüglich an Heiden wendek;
wenn Lukas gewiſſermaßen ein

Sammelwerk der LZradition
von Jeſus aufſtellt; wenn Johannes erſtmalig
in geiſtiger Schau das Chriſtusereignis ge
ſtaltet, ſo ehren wir dieſe Abſichten und nehmen
uns die Freiheit, darüber hinwegzuſehen. Aber
es iſt eine Erfahrungstatſache, daß Schrift
ſteller oft nicht durch die Hauptſachen wirken,

die beiläufigen Angaben,

Elauß mit „Aufruf“ bezeichnet.
Wunder und Zeichen wirken auf den
Orientalen; auf den nordiſchen Menſchen

wirkt die Kraft der Seele.

nis im Leben Jeſu geſchah;
wir leſen nicht, um zu erfahren, was da
war wir leſen, um zu erfahren, was
iſt, was heute iſt, in dem Augenblick, in

dem wir leſen.

phiſch, exegetiſch, zeitgeſchichtlich,

machen, wenn es nicht Gegenwart, Leben
Kraft iſt?

grengenloſe Verachtung der „geſchichtlichen Tat

II

Josias Tillenius,

ſondern durch die Nebenſächlichkeiten, durch
durch das uner

nordiſchen Seele etwas bewirkt, was L. F.

Wir leſen die Evangelien nicht, um zu er
fahren, an welchem Tag irgend welches Greig

Religion iſt unbedingte Gegenwart.
Es kommt nicht darauf an, was wir philoſo

religions
geſchichtlich aus den überlieferten Schriften des
Neuen Teſtaments machen, vielmehr kommt
alles darauf an, was das Evangelium aus uns
macht. Kann das Evangelium etwas aus uns

ſpricht doch aus ihnen Liebe und Treue zur
alten Heimat und das Feſthalten und Bewahren
einer jahrhundertealten Tradition.

Dieſe Pflege der Ueberlieferung iſt es auch,
die uns das alte Geſchlecht der Halloren ſo lieb
und wert machte. Und deshalb wollen wir uns
mit ihnen freuen über die koſtbare, neue Gabe
aus der Giebichenſteiner Werkſtatt, wie es vor
mehr als 150 Jahren ein halliſcher Bürger mit
folgenden Worten tat, die er auf den von ihm
geſchenkten Becher ſchreiben ließ „Der werten
Brüderſchaft im Tale allhier verehret dieſen
Becher zum Ehrentrunk am Tage ihrer Pfingſt
freude mit dem Wunſche, daß Gott alle im
Tale redlich Arbeitende auch dafür ſegnen
wolle, ein Freund der Brüderſchaft.“

Dr. H. Freydank.,

im Neuen Reich
tigen Gatten, der richtigen Gattin. Die
nicht ebenbürtige Eheſchließung rächt ſich durch
das ganze Leben und in unſeren Nachkommen.

Welche Möglichkeiten gibt es, die Familien
forſchung zu fördern? Vor allen Dingen darf
ſie nicht weiterhin nur ein Vorrecht der Be
güterten ſein. Familienforſchung nur mit dem
amtlichen Auszug verliert ihren Reiz.

Wir müſſen die Menſchen mehr an die
alten Kirchenbücher heranbringen, ſie müſ
ſen faſſen, daß dieſe mehr vbedeuten als

z. B. eine Briefmarkenſammlung.
Alte Kirchenbücher befinden ſich dauernd in Ge
fahr, verlorenzugehen oder beſchädigt zu wer
den. Wir müſſen da die moderne Technik nutz
bar machen, jeder muß eine Photographie von
ſeinen Kirchenbucheintragungen bekommen
können.

Jn landſchaftlichen Sippenämtern ſol
len dieſe Photographien aufbewahrt werden.
Dort müſſen ſie allen Menſchen zugänglich ſein.
Von hier aus muß Anleitung und Belehrungerfolgen. Für dieſen Plan Jaben die beiden
Kirchen ihre Unterſtützung zugeſichert. Einer
ſpäteren Zeit muß es vorbehalten bleiben, Kar
teien unſerer Ahnen in einer Zentrale für
Sippenforſchüng anzulegen.

Unſere Aufgabe iſt es zunächſt, wirkſamen
Schriftdenkmalsſchutz zu treiben.

Die geſamte Organiſätion der familien-
geſchichtlichen Forſchung muß in neue Formen
gebracht, was faul iſt, zerſtört werden. Ein
heitliche Leitung muß kommen, das
Nebeneinander aufhören. Nicht jeder darf ſich
Fachgenealoge nennen. Der Verein muß
wachen, daß junge befähigte Menſchen als Nach
wuchs der Sippenforſchung herangebildet wer
den. Ehe die neuen Maßnahmen der Regierung
kommen, iſt es notwendig, daß der Standes
beamte bis ins Letzte klar über alles iſt, die
Menſchen genau berät. Bürokratie können wir
uns heute nicht mehr leiſten, ſie ſtößt den Men
ſchen ab. Die Fragen der Raſſe ſind keine theo
retiſche Sache, ſie müſſen vom Volk lebendig
aufgenommen werden. Raſſe iſt das Erb
gut der Vergangenheit für ünſere8 ukunft.

Wikingerfund auf Rügen
Bei Arkong auf Rügen wurden bei der

Herbſtbeſtellung des Ackers ein. Schwertgriff
und eine Lanzenſpitze ausgepflügt. Nach ſtili
ſtiſchen Unterſüchungen ſtammt der Fund aus
der Wikingerzeit. Die Stücke ſind dem Heimat
muſeum Bergen übergeben worden.

findbare Detail. So kann die nordiſcheSeele aus den Unvwichtigkeiten und Bei Raſſe und Intelligenz
läufigkeiten der evangeliſchen Darſtellung Begabungsprüfungen an Weißen, Miſch
ein. Bild Chriſti gewinnen, das in der lingen und Negern, die in Amerika vorgenom

men wurden, ergaben, daß mit zunehmender
heller Hautfarbe auch die e eSo erreichten bei Unterſuchungen an Schul
kindern Farbige Wage 78 Jntelligenzpunkte,
Kinder cher Abkunft kamen auf 84,
während Kinder von Eltern, die aus Nord
weſteuropa eingewandert waren, im Durch
ſchnitt 105 Jntelligenzpunkte erreichten.

Fund einer alten Ordensburgglocke
Faſt immer iſt es der Zufall der wertvolle

rkert auf welchem Gebiet es auch ſei, zutage
ördert. So entdeckte Denkmalspfleger Supe

rintendent Dos kocil im Wehrturm des
Marktplatzes zu Labiau r ne eine
alte brongene Glocke, die als Uhrglocke Ver
wendung fand. Die Glocke trägt auf dem
oberen Rande des Glockenmantels einige
Ritterordenswappen ſowie Verzierungen von
Sternen und Blumen. Nach den
Doskocils ſtammt die Glocke aus der Zeit von
vor 1400; ſie hat früher beſtimmt als Burg
glocke gedient.

gung bangt ſammen I. Sturm digareſten Fübn-

e

ſéscen
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nverwustliche
Stras s en

Da ariffige
lachen durch

Gro6 ung
F

Sigensch

sich auf ahrze

Srfahrungeno bel a
Verwendungs zwecken

Mansfeldsecher
Kupferschieferbergbau
Alttlengeselisehatt, Eisleben Abt. V. s

Die hieſige
Gtadeenuſerdirektorſtelle

iſt baldigſt nen zu beſetzen. Mit der Stelle Siſt außer einer kleinen Entſchädigung aus Es Er
der Kirchenkaſſe die Nutzung einer Stiftung
von 2,89 ha Land gegen Übernahme gewiſſer
h Leiſtungen u. Verpflichtungen über 75 Jahre bestehend, Kähbl-
erbunden.Muſikdirektoren mit kleiner Kapelle werden anlage, Krankheitshalber zu Ver-

gebeten, Bewerbungen zu richten an pachtenMagiſtrat KRebra (Unſtrut)

Landreisender Becher, Artern
e. Verkauf langj. eingef. Futterkalke,

j e

„vaFPEl““ Standard Schrelhmalehinen

sind deutsche Erzeugnisse!
Ersatzbeschaffung steuerfrel,

MasclnEknraunln harre

CHEMNITZ-KAPPEIL

Ein hehagliches warmes Zimmer
durch den neuen Allesbrenner
Dieser geschmackvoll verschiedenfarbig
emaillierte Baunerbrand- Ofen brennt
ununterbrochen, bei gleichmäßig an-
haltender Wärme. Leicht regulierbar.

Große Heisleistung.

Groſraum-Oefenfür Gastwirtschaften, Schulen, Säle,
Lager und Arbeitsräume,

F. Lindenhohe, aGroßhandlung für Oefen und Herde.

Kraftfutter- u. Desinfektionsmittel
geg. hohe Provis. gesucht. Ang erb. unt. lch empfehle meine gutgefederten
XX20oan Ala Anseig. A. G Leipeis C1 T wuß 3 In S S S

S mit 20, 35 und 40 Sltzplähen fürVereins und Gesellschafts-Vermm. Jg. Kolzl Fahrten eu ermäßigten Preisen,
ſtaatt. vereid. Landmeſſer Omnibus- Verkehr

Halle (S.), Riebeckplatz Fernruf 23318 Friedrich Schwiefert
Ausführung aller amtlichen und priv. Teutschenthal. Fernruf 336
Vermeſſungen. Siedlungsarbeiten uſw.

n e e r 23 in allen Formen und ertragreichen
auch in Finaneangelegenheiten Sorten

Die beste Möglichkeit gibt die unter Reichs Stachel- und Fohaunksbeerſträucher

Jufsicht ſtehende ee Tf eeren, einreben, Haßelnüſſe,Vatsrländ. 3par- u. Wirtschaftsgemelnsehaft Spargel und Srdbeerpfianzen.
Auskunft durch General vertreter Fritz Schwahn, 23 ofen i i e in reicher Sortenwahl
Delitssch, Pfortenstraße 10. (Bei Besuchen vor Aneebänme, Zierſträncher,
herige Anmeldung erwünscht.) Schling- und Heckenpflanzen.

Sorten und Preisverzeichnis auf Wunſch

Was Otto Vrechtz Batzen u. Voßernſchulennaschinen

HObſtbäume

e

der praktische,
fast geräuschloss
Staubsauger

ab RM. a
komplett mit Zubehör

Halle (Sagle) Cröllwitz
für Hand- u. Kraftbetrieb

und GSchkeudötz

Stets auf
Lager 50-750-75 billigere e r als die Bollmilchfütterung

Land-Ernst Beer meeennen Tſtellt ſich dei allen TierenMerseburger Straße 4 Fernruf 26681 die Auſzucht mit Maſtodon
milch, hergeſtellt mit

M. BrockmannsDie Aktionäre der
AktienMalzfabrik Könnern e
zu Könnern (Saale) werden zu der Aufzucht
ordentl. Generalverſammlung ne n deine eeſener
für das Geſchäftsjahr 1932/83, welche am Verbilligte Ma eſteigerteFreitag dem 17. November Zeiſtongen verb arg
nachmittags 5.15 Uhr, im Hotel Stadt Ham M. Brocmanns NRatgeber““. Neue

burg“ zu Halle. (Saale), (7T.) Ausgabe gratis tn unſeren Verkaufs
ſtattfindet, ergebenſt eingeladen. ſtellen oder dirett donTagesordnung. M. Brock mann Chem. Fabr. m. d.I. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Vi e a en S

lang und der Gewinn Und Verluſt Rech
nung für das abgelaufene 61. Geſchäftsjahr.

S. Genehmigung der Bilanz und der Kwinn
und Verluſt- Rechnung.

3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
Gewinnes.

4. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung vonVorſtand und Aufſichtsrat. 77 7 c
Ergänzungswahl des Aufſichtsrates.

ſ—76. Wahl der Wirtſchaftsprüfer für das Ge
ſchäftsjahr 1933/34.

7. Abänderung des S 15 der Satzungen in
Gemäßheit des S 244 a HGB. Und Neu
faſſung des S 15 (Aufſichtsrat betr.).

Aktien, für welche das Stimmrecht bean
ſprucht wird, ſind ſpäteſtens bis 15. November
1933, nachmittags 5.15 Uhr, zu hinterlegen:

in Könnern: bei der Geſellſchaft oder
beim Halleſchen Bankverein, Filiale
Hönnern;

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu

geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

zu Berlin bei der Reichs-Kredit-Geſell jin H e in hen Zerantwoy an
Halle (S.), oder bei der Dresdner
Bank, Filiale Halle (S.), bzw. beieinem deutſchen Notar. „MNg.“

Könnern den 18. Oktober 1938.Der Aufſichtsrat Anzeigen Abteilung
der AktienMalzfabrik Könnern.

Fr. Heinrich, Vorſitzender.

fend jeden Poſten zu

in jedem guten Fachgesehsft erhatttfeß
Prospekte auf Wunsch derche

Mauz Pfeiffer Stuttgart-Bomano

Ohne Risikol eGanse!Große, diesjähr. voll Ohsthäume
fedrige. ſchwere Oſt in allen gangbaren Sorten und Formen
preußen verſendet lau

Heerenobst, Jlerstréucher und
Haume, Nadelgehölze u. Rosen

Katalog auf Anfrage gratis

RM. 5. freibleibendunter Garant. lebende
Ankunft p. Nachnahme.
Bei Nichtgefallen Rück
nahme aufmeineßKoſten.

Bruno Koch, z a n U h Baumschulen
Langenchursdorf i. Sa.183 e I e, verl. Paul Berok- Straße

h Stadtverkaufsstello- Röpziger Str. 188
h (Webers, Hundedressuranstalt)

Beſtecke GÜOAOÄCEwunnTCan
100 gr. Silber, edle, ſchwere

Muſter, an Private, indenkbar n Monats

ten. l i.arngs h iles Faſt jeder Hallenſer weiß es:
GStahlwarenfabrieu Lubeca Bratheringe

h ſind ſchön gebraten, ſtramm gepackt,
mildes Marinad, delikat im Geſchmack

Grotrian- Prämiitert mit der goldenen
Steinweg Redaille GStaatsmedallle

Stutz Flügel Zu haben: Wo ſie ausgeſtellt ſind
ausgezeichnet er Doſe Farbe: Rot und weiß
halten, besonders
preiswert

Planohaus
Naercher Wegbt

en ne r nene e eram Franchepla r ſ 1

e

e eee

beim Waſchen

iſt nötig
Gerade fetet, wo de
Pfennig im Einkau
aie Haupwolle apieh.
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Tag der Frau
im Rahmen der „Deutſchen Woche“

günſtleriſcher Ausklang in der Gaalſchloßbrauerei
Hatte die Deutſche Woche von Anfang an

roßes Intereſſe in Frauenkreiſen gefunden, ſo wies der Tag der Frau am Freitag
doch noch einen beſonders regen Beſuch auf, da
neben mehreren Frauenvereinen auch eine An
zahl Hrtsfrauenſchaftsleiterinnen ihre Helfe
Annen durch die Ausſtellung führten. Den

öhepunkt des Tages bildete aber entſchieden
der feſtliche Frauenſchaftsabend
in der Saalſchloßbrauerei, deſſen Ausgeſtal
tung die Kreisfrauenſchaft übernom
men hatte und an dem als Gäſte zahlreiche Ver
treterinnen der Vereine teilnahmen, die ſich
mit ihren Ausſtellungen an der Deutſchen
Woche beteiligt hatten. Nachdem der Muſik
zug der SAStandarte 36 mit dem flotten
ortrage von Studenten und Volksliedern

den fröhlichen Auftakt des Abends gegeben
hatte, nahm die Kreis-Frauenſchafts
keiterin Pg. Leiſtikow das Wort und
führte U. as aus

Auch in anderen Jahren habe man Deutſche
Wochen abgehalten, doch ſei der Erfolg nur
gering geweſen. Woran lag das?

Die Rednerin ſah den Grund hierfür in der
liberaliſtiſchen Art, in der man dieſe Veran
ſtaltung früher aufzog.

Man beſchränkte ſich auf Reklame und
Werbung, die bald vergeſſen wurden, und
verſäumte es, die Menſchen innerlich welt
anſchaulich zu erfaſſen, wie man es in die
ſem Jahre in der großen Ausſtellung im

„Reichshof“ unternommen hätte.
Alles Streben verliere aber ſeinen Sinn, wenn
der Hammer ruht und der Pflug roſtet, weil
keine Jugend vorhanden iſt, die das Erbe
übernimmk. Dem Vaterlande dieſe Jugend

eranzuziehen, ſei die Aufgabe der Frau, hierr trage ſie die Verantwortung. Mit dem
Geſang des Deutſchlandliedes und des Horſt
Weſſel-Liedes klangen dieſe ernſten Worte aus.

Jn einem reizenden frideriziani
ſchen Tanz zu den Klängen von Webers
Aufforderung zum Tanz“ ſtellte ein würdiger
kleiner RokokoTanzmeiſter ſodann ſeine Schar
von Tänzern und Tänzerinnen (Kinderſpiel-
ſchar, Ortsgruppe Bergmannstroſt) vor, die
ferner ein mit erſtaunlicher Sicherheit nach
Schuberts „Sehnſuchtswalzer“ getanztes
Menuett zum Beſten gaben Eigenartig packend
wirkte ein improviſierter Heimabend des
BDM, in dem man einen Einblick in ein Zu
ſammenſein bei ernſter Beratung und fröh
licher Geſangprobe nehmen konnte. Viel Bei
fall fand der Film „Das Erwachen der
Seele“, der die geiſtige und körperliche Ent
wicklung des Kindes von ſeiner Geburt bis
zum dritten Jahre darſtellt. Einen großen
Teil des wohlgelungenen Abends beſtritt die
Leiterin der Gymnaſtikkurſe der NS Frauen
ſchaft, Alve Eſpey. Den ganzen innigen
Zauber des Märchens wußte ſie in das Tanz
ſpiel von der Prinzeſſin und ihrem Prinzen
zu legen. Auch in den Solo- und Gruppen
tänzen „Schwunghaft und geſtreckt“ (Muſik von
Schumann), „Luſtiges Duo“ (Muſik von
Grieg) und „Humoreske“ (Beethoven) zeigte
ſie ſich als reife Künſtlerin und anregende

Lehrerin. F. T z
Was iſt die „Fakulta“? Ueber dieſes Thema

ſpricht am Freitag, dem 27. Oktober 19838, im
unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ Pg.
Mücke, Berlin, vom Deutſchen Arbei
terverband der öffentlichen Be
triebe, Abteilung- Rechtsſchutz.
Kraftfahrer, Geſchirrführer ſowie alle anderen,

mit der Beförderung von Perſonen und
Waren betrauten Volksgenoſſen haben zu
dieſer, für ſie äußerſt wichtigen Verſammlung
zu erſcheinen. Beginn 20 Uhr. Einritt frei.

Wie ſpende ich
für das Winterhilfswerk

Bedingungen für die Plakette.
Da über die Erlangung von Plaketten

noch immer Unklarheit beſteht, gebe ich fol
gende Anordnung des Reichsführers
des Winterhilfswerks des deut
ſchen Volkes 1933/34 bekannt:

Zum Empfang der Plakette iſt berechtigt,
wer ſich zu einer Zahlung an das WHW in
der Höhe von mindeſtens 10 Prozent der ihm
auferlegten Vorauszahlungen auf Ginkom-
men und Körperſchaftsſteuer verpflichtet oder, falls ein entſprechendes Einkom
men (Gewinn) im Jahre 1932 nicht erzielt
wurde, wer ſich zur Zahlung von mindeſtens

Abzeichen
für die Gammler des

Winterhilfswerks

1 Prozent des Gewerbekapitals ver
pflichtet.

Wer weder Gewerbekapital beſitzt, noch Ein
kommen oder KörperſchaftsſteuerVorauszah
lungen zu leiſten hat, hat ſich, um die Plakette
zu bekommen, mit einen ſeiner Leiſtungsfähig
keit entſprechenden Betrag zu beteiligen, min
deſtens aber monatlich 15— M. an das WHW
zu bezahlen.

Spenden zur nationalen Arbeits be
ſchaffung, die während der Dauer des Win
terhilfswerks bezahlt werden, können auf dem
Beitrag zum WHW voll angerechnet werden.
Falls die Zahlungen zur nationalen Arbeits
beſchaffung den oben normierten Betrag zum
WHW erreichen oder überſteigen, iſt, um die
Plakette zu erhalten, mindeſten s I M.
monatlich an das WHW abzuführen.

Ob die Feſtſetzung und der Einzug der ein
zelnen Beiträge durch unmittelbare Fühlung-
nahme des Beitragleiſtenden mit dem örtlichen
WHW oder durch Vermittlung der zuſtändigen
Standesorganiſationen erfolgen ſoll, bleibt der
örtlichen Regelung überlaſſen.
Zur Erläuterung dienen folgende Beiſpiele:

Als Winterhilfe für die Monate Ok
tober 1983 bis einſchl. März 1934 ſind zu
entrichten:
Von den Beamten, Angeſtellten uſw. 20 Prozent

der monatlich zu zahlenden Lohnſteuer.
Ein Gewerbetreibender, Angehöriger der freien

Berufe uſw. hat nach dem Einkommen
ſteuerbeſcheid des Finanzamtes für das Ka
lenderjahr 19382 an Vorauszahlungen für

die Einkommenſteuer für das Kalenderjahr
1983 zu zahlen 360 M. Hierfür ſind für
die Winterhikfe im Ganzen zu entrichten
10 Prozent 38 M. Da ſich das Win
hilfswerk über 6 Monate erſtreckt, ſind zu
zahlen monatlich 6, M.
Da die Spendezur nationalen Arbeit auf die Spende zum WHW angerechnet

werden kann, wird es vorkommen, daß für das
WHVW nichts mehr nachzuzahlen iſt. Jn dieſen
Fällen iſt M. für die Plakette zu zahlen.

Kreisführer des Winterhilfswerks.
i. V. Litke.

Ausſtellung „Licht Wärme“. Der Rein
ertrag dieſer Ausſtellung in Höhe von 123 RM.
wurde von der Licht und Wärme GmbsH.
(früher Stadtgeſchäft) an das hieſige Finanz
amt als Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit abgeführt.

Walhalla Theater. Heute 20 Uhr Premiere „Die
Lindenwirtin“, große Operette von MichaelKra u ß. Sonntag zwei Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr
bei kleinen Preiſen und abends 20 Uhr „Die Linden-
wirtin“.

Hohenzollernhof. Morgen, Sonntag,
Sonntag im roten Saal 5-UhrTanzTee.
Gebauer.

ſowie jeden
Kapelle Fred

Sankt Nikolaus. Heute und morgen, Sonntag,Oktoberfeſt. Stimmung Humor. (Siehe Anzeige.)
WeinbergTerraſſen. Heute Sonnabend Kaffeemuſik,

20 Uhr Geſellfſchatstanzabend. Sonntag ab 15.30 Uhr
Konzert und Großtanzabend.

n alle Auftraggeber
des Buchdruckgewerbes!
Nach Jahren tiefſter Entmutigung iſt end

lich wieder die Bahn frei für einen geſunden
Unternehmungsgeiſt. Der von unſerem Führer
an das Deutſche Volk gerichtete Appell, Brot
und Arbeit zu ſchaffen, veranlaßt auch das
Handwerk, die Arbeit der Reichsregierung in
ihrem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit zu
unterſtützen. Das Buchdruckgewerbe ſetzt ſich
dafür ein, daß mit der bisher geübten Zurück
haltung in der Beſtellung von Druckſachen aller
Art gebrochen wird.

Jeder, der dem Buchdruckgewerbe Arbeit zu
führt, wirbt dabei zugleich für ſich felbſt. Die
Werbekraft einer Druckſache eröffnet unge
ahnte Möglichkeiten:

Jeder Auf und Ausbau wirtſchaftlicher Be
ziehungen iſt nur durch Werbung möglich!
Werbung durch gute Druckſachen Pro

ſpekte, Geſchäftskarten, Kataloge,
Preiskiſten, Werbezettel, Rundſchreiben, Briefblätter, Rechnun-
gen, Poſtkarten, BriefhüllenFormulare, Lieferſcheine iſt das
de en. das der Arbeit gute Ernte ver
heiß

Die im Verein Halliſcher Buchdruckereien
ſtändiſch zuſammengeſchloſſenen Buchdruckereien
bieten Gewähr für Qualitätsarbeit. Das
Deutſche Buchdruckgewerbe ſtellt ſich bereitwillig
in den Dienſt am Wiederaufbau der Wirtſchaft.

Hilf auch Du dem Buchdruckgewerbe, heraus
aus Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe!

Jm Kampf um die
Deutſche Kultur!

Der untere Saal des Stadtſchützenhauſes
war gut beſetzt, als Ortsgruppenleiter Pg.
Hennig die einleitenden und begrüßenden
Worte ſprach. Nach Abſingen des Kampfbund-
liedes ergiff der neue Landesleiter, Gaukultur
wart und
Gtadtſchulrat Dr. Grahmann
das Wort. Er richtete einen dringenden Appell
an die Mitglieder, ihre Aufgabe als kämpfe
riſche, vorwärtstreibende Arbeit auf dem wei
ten Boden der deutſchen Volkskultur anzuſehen.
Die kulturelle Neuarbeit nimmt eine bedeut
ſame Stellung im Aufbau des neuen Staates
ein, der nur mit der geiſtigen, weltanſchaulichen

Das Schlafzimmer aus ecdſlem Holz
Hast Du's von jst's Dein Stolz

Sternstr. 2 Rannischeskr. 2en aakeBedarfsdeckungsscheine
werden angenommen

Unterbauung einen Beſtand für Jahrunderte,
ja Jahrtauſende haben kann.

Das Wort, das Dr. Ley anläßlich des
Gauparteitages in Halle ſprach, die Träger
des nationalſozialiſtiſchen Reiches hätten
Kämpfer, Soldaten und Prediger zu ſein,
gelte in hervorragendem Maße für die

Mitglieder des Kampfbundes.
Nachdem Dr. Grahmann noch die Rich

tung wies, in der ſich dieſe Tätigkeit des
Kampfbundes im einzelnen zu bewegen habe,
ergriff Jntendant Dietrich als Leiter der
Kampfbundfachgruppe „Theater“ das Wort, um
zur Förderung des Theaters aufzurufen, eines
Theaters, das als Mittler der neuen deutſchen
Jdee in der geiſtigen Kampffront an erſter
Stelle ſteht. Für die Fachgruppe Tonkunſt
ſprach Kapellmeiſter Roeſſert.

Der Ortsgruppenleiter gab ſodann Bericht
über die
Neubeſetzung einiger

Fachgruppen
Pg. Prof. Weidan z übernimmt die Leitung
der Fachgruppe bildende Künſte, Pg. Schrift-
leiter Rohkrämer die der Fachgruppe
Schrifttum. Bert Lauch wird der kürzlich
geſchaffenen Fachgruppe Tanz vorſtehen. Jn
kurzen Ausführungen nahmen die neuen Fach
gruppenleiter Stellung zu ihren Plänen und
Aufgaben. Als letzter Redner ſprach Pg. Dr.
Schacht über die Arbeit des Kampfbundes
auf dem Gebiet des Auslandsdeutſchtums.

Zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung des Abends
trugen Geſangs und Tanzdarbietungen bei.
Margarete Feſſels brachte ihren ausdrucksfähigen Sopran in der „Hallenarie“ und
zwei Weſendonkliedern zur Geltung, Edith
Grimm wußte zwei Liedern: „Gretl“ von
Pfitzner und „Die Roſenlaute“ von Hans Roeſ

RADIO-AFPARATE
alle neuen Modelle auch auf Teileahlung im

Elektrohaus Tyroff
Geisistraße 58 Fernruf 34452

hcqhchc-—
ſert alle muſikaliſchen Feinheiten abzugewin
nen. Werner Droſihn brachte ſeinen
ſchönen und klangweiten Bariton in einer Arie
aus den „Jahreszeiten“ und zwei Strauß
liedern überzeugend zu Gehör.

Den Beſchluß bildeten drei Tänze, in
denen Mitglieder der neuen Fachgruppe Tanz,
Bert Lauch, Alve Eſpey, Jrmgard
Wolff ſowie Elſ a und Hanna Thieme
ſich vorſtellen konnten

Der Waffenſchmied
Erſtaufführung im Stadttheater.

Als zweite Oper dieſer Spielzeit brachte das
Stadttheater nach den „Meiſterſingern“ Lort
zings liebenswürdige, unverwüſtliche Spiel
oper „Der Waffenſchmied“ heraus. So oft man
das Werk auch hört, niemals büfßzt es an Friſche
ein, zumal es geſtern im urſprünglichen Text,
frei von nachträglichen Einfügungen und Ab
änderungen, geboten wurde.

Wenn man die lange Reihe der deutſchen
Meiſter der Muſik überblickt, ſo findet man
zwei verſchiedene Gruppen, die beide eine
andere Seite des Deutſchtums ausprägen: das
eigenwillige überragende Genie und das be
ſcheidene ſchöpferiſche Talent. Beſcheiden nicht
im Sinne von klein, ſondern von zurück
haltend, unaufdringlich. Zu dieſer zweiten
Gruppe gehört als einer der beſten, alſo als
einer der deutſcheſten, Albert Lortzing. Der
Meiſter ſteckt ſich nicht weitere Ziele, als er

erreichen kann, ſeinen künſtleriſchen Aus
ruck findet er in der Sphäre des deutſchen

r Das hat ihn groß gebracht, das
ihm das Volk verbunden, das läßt ſein

erk die Zeiten überdauern.
In unſeren Tagen iſt Lortzing mehr denn
wegweiſend; an ihm kann die zeitgenöſſiſche
eneration, die wieder zum Volk hinwill, er

S daß der Weg zur Seele des Volkes
icht über kühlen Aeſthetigismus, ſondern über
as warme blutvolle Volksempfinden führt.

t Die neue Halleſche Aufführung des Werkes
e gut gelungen. Heinrich Kreuz becher wie geſagt das Werk in ſeiner urſprüng

en Geſtalt. Seine Spielleitung war voll
emperament und Leben und umging geſchickt

Na r der Nummernoper: trennendeehe zwiſchen geſprochenem Dialog und

ſi a ſattelfeſter, geſchmackvoller und ſtil
r Dirigent erwies ſich erneut WalterEifer Idenier; er hatte ſich mit liebevollem

e die Schönheiten der Partitur verſenkt.
eine ürde ſich ein etwas feſteres Zupacken,

ſtärkere klangliche Entfaltung empfehlen.

Insbeſondere bei der Begleitung der Solo
geſänge trat öfters das Orcheſter über Gebühr
zurück. An und für ſich iſt das Beſtreben ſehr
anerkennenswert, die Soliſten nicht „zuzu
decken“, es muß dabei aber auf die akuſtiſchen
Verhältniſſe des beſetzten Raumes Bedacht ge
nommen werden.

Heinz Behrens hatte ſich mit beſtem
Erfolg um die Schaffung anſprechender leben
diger Bühnenbilder bemüht.

Jn der Titelrolle machte ſich Anton
Jmkamp ganz vortrefflich; ſein voluminöſer
Baß kam der Würde der Figur des Stadinger
ſehr zu ſtatten und geſtaltete darüber hinaus
die muſikaliſchen Höhepunkte beſonders ge
nußreich.

Wie ſchon in den ungleich anſpruchsvolleren
„Meiſterſingern“, ſo bewährten ſich im „Waf
fenſchmied“ erſt recht Ernſt Vogler (Knappe
Georg) und Erich Heimbach (Ritter Adel
hof), geſanglich ebenſo wie darſtelleriſch. Jn
dieſen beiden Künſtlern beſitzt unſere Bühne
zwei ganz vortreffliche Kräfte.

Der Geſtalt der Gevatterin Jrmentraut
lieh Fanny Kölblin ihre reife Kunſt; an
der Stelle „Welt, Du kannſt mir nicht ge
fallen“, hätte allerdings in anderem Sinne,
darſtelleriſch etwas mehr „Reife“ da ſein
dürfen; eine ſo alte Schachtel wie die Jrmen-
traut wird auch im Zorn nicht wieder jung.

Als Waffenſchmieds Töchterchen Marie
ſtellte ſich Eleonore Sadowska zum erſten
mal vor. Man kann mit Freude feſtſtellen,
daß in ihr unſerer Oper eine vortreffliche
Soubrette gewonnen wurde. Die Stimme iſt
Umfangreich, voll und geſchmeidig. Nur in der
Höhe macht ſich eine geringe Schärfe bemerk
bar, die aber bei einiger Sorgfalt verſchwinden
dürfte, da ſie offenbar auf zu heller Vokal
färbung beruht.

Den Grafen von Liebenau ſpielte Walther
Blanke. Er blieb etwas farblos ſowohl dar
ſtelleriſch als auch im Geſang. (Jm übrigen
liegt ihm die Partie zu tief.) Jn kleineren
Rollen ſtellten ihren Mann Werner
Wuthinor und Walter Thiel. Die Chöre
hatte Ernſt Kramer wiederum vortrefflich ein
ſtudiert. Dr. Bergfeld.

Wochenſpielplan
des Gtadttheaters

Heute, Sonnabend, 15—1738 Uhr (Deutſche
Jugendbühne, Theaterring 8, bei ermäßigten
Nachmittagspreiſen) Der gehsrun te
Siegfried. Siegfrieds Tod (DieNibelungen, 1. u. 2. Teil), Trauerſpiel von Fr.
Hebbel; 19 bis nach 24 Uhr freier Karten
verkauf und Deutſche Bühne: A) „Die Mei-
ſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner. Sonntag, 15 bis 172 Uhr freier
Kartenverkauf und Deutſche Jugendbühne,
Theaterring 2) „Der gehörnte Sieg
fried. Siegfrieds Tode 19 bis2258 Uhr (freier Kartenverkauff „Der Zi
geunerbaron“, Operette in 8 Akten von
Johann Strauß. Montag, 20 bis 222 Uhr
(freier Kartenverkauf und Deutſche Bühne: H)
„Der gehörnte Siegfried. S Siegfrieds Tod“. Dienstag, 20 bis nach 232
Uhr (freier Kartenverkauf und 5. Vorſtellung
für Dienstag-Stammkarten). Zum erſten
Male! „Der Vogelhändlker“, Operette in
3 Akten von Carl Zeller. Münchner Faſſung
(6 Bilder). Dirigent: Walter Trolldenier; Jn
ſzenierung: Heinrich Kreutz; Bühnenbild-
Peter Krauſen. Es wirken mit die Damen
Collini, Grunewald, Kaufmann, ſowie die
Herren: Grieß, Heimbach, Jmkamp, Jungk,
Lemke, Tiedemann, Vogler. Mittwoch, 20 bis
gegen 2228 Uhr freier Kartenverkauf), ein
maliges Gaſtſpiel Agnes Straub mit eigenem
Enſemble: „Wechſler und H ändler“,
Komödie in 8 Akten von Hanns Johſt. Don-
nerstag, 20 bis 22 Uhr (freier Kartenver
kauff „Kriemhilds Rache“ Die Nibe-lungen, 3. Teil), Trauerſpiel von Fr. Hebbel.
Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr (freier Karten
verkauf und 5. Vorſtellung für FreitagStamm-
karten) „Willi Faber!“, Schauſpiel von
Walter Tießler. Sonnabend, 15 bis 17 Uhr
freier Kartenverkauf und Deutſche Jugend
bühne, Theaterring 8) „Kriemhilds
Rache“; 19 bis nach 24 Uhr freier Karten
verkauf und Deutſche Bühne B) „Die Mei
ſterſinger von Nürnberg. Sonntag
15 bis 1778 Uhr (Sondervorſtellung) „Der

Waffenſchmied“, komiſche Oper in drei
Akten von Albert Lortzing; 192 bis nach
28 Uhr freier Kartenverkauf) „Der Vogel
händler

Jm ThaliaTheater geht am kom
menden Sonntag, 26 Uhr, das erfolgreiche
Luſtſpiel Die große Chance“ von Alfred
Möller und Hans Lorenz in Szene.

Kleinkunstbühne

Neues Theater
Das Moderne Theater hat einen anderen

Namen und einen neuen Anſtrich bekommen.
Theaterdirektor Pg. Theodor Grothuſen
wird es am 1. November als Neues
Theater“ eröffnen. Damit hat Halle die
lange entbehrte richtige Kleinkunſtbühne
wieder. Wie wir aus dem Theaterbüro er
fahren, ſoll das Haus zwar wieder Kabarett
und Varietee werden, will die Darbietungen
aber in einer ganz anderen Form bringen.
Alle ſeichten und abwegigen Vorführungen
werden vermieden. Tanz Und Barbetrieb iſt
nicht vorgeſehen, das Programm ſoll im
Gegenteil volkstümlich und erheiternd ſein.

Die Eröffnung des Neuen Theaters
iſt auch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
ſehr zu begrüßen, da wieder eine erhebliche
Anzahl von Arbeitskräften, darſtellende Künſt
ler, Muſiker, Handwerker uſw. Beſchäftigung
finden.

Die Oekonomie des Hauſes verſieht Herr
Paul Beier aus Halle. Gr iſt als ſokider
Geſchäftsmann im Gaſtwirtsgewerbe bekannt.
Damit hat der zukünftige Beſucher des
Theaters zugleich eine Gärantie, preiswert
und gut bedient zu werden.

Giganten des Aethers. Als wirkliche „Giganten des
Aethers- kann man den neuen Seibt Roland 43, der als
VierröhrenDreikreiſer in Geradeausſchaltung entwickelt
wurde, und den vielbeſprochenen neuen SeibtHexoden
Super Roland 53 bezeichnen. Hier ſind Empfangsleiſtun
gen verwirklicht worden, die noch bis vor Jahresfriſt als
unerreichbar ſchienen.
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Sanpfehlenswerte Gaststätten im ar ze
AktienGarten

Inhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21316

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

2 Npollo Bier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22313
Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier.

BahnhofsTunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 8 Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger Mittagstiſch

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei PF u. Siechenbier

Kaffeehaus Binder M
Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

2 „Zur Börſe““
Markt 8 Fernſprecher 26794

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, T. Kulmb. Act.Gxportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„Der Kampf“ und „Völk. Beov.“ liegen aus

D CentralHotel m. Kloſterbräu

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche
30 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer

Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger Hofbräu Biere

Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen und Journale!

Ruhe's
Deutſche Bierſtuben

Am Roßplatz
Das gute Bier und Speiſereſtaurant

Vereinszimmer

2 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (Saale)
Leipziger Straße 53 (am Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

J

Dortmunder UnionBräu
„Laterne“
Jägergaſſe 1

Gediegen in der Auſmachung, gediegen in
der Bewirtſchaftung Ab 8 Uhr abends
deutſche Muſik Vorzgl. Küche zu kl. Preiſen

2 EngelhardtBräu
Gr. Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber

Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

a Hotel „Goldene Kugel“

Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 26402

Garagen Logis Ausſpann

2 Gaſthof Goldene Roſe““
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu
Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Straße 58 Fernruf 256 15
Aelteſtes Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich und gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung Bett

1,50 Mark, mehrere Tage billiger.

2 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
GErſtklaſſige Küche

Güldene Kette
Jnh.; Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Markenbiere Beſte Verpflegung
Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

m Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

D HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, bil lige Hausmannskoſt
Inhaber Hans Buchholz

Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 6465

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

S Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

4 HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

2 Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 227 50
Vornehme Heidegaſtſtätte

Straßenbahnlinie 4 und 9

2 Baeger „Heideſchlößchen“

Dölau
Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack
Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an

Speiſen und Getränken.
Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tanz

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkon zer t!!

2 Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts-Tanz

Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchaft s Tanz

Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtungen

Behagliches Wein und Bier Reſtaurant
Solide Preiſe,

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

2 Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Fernruf 24454

Gute Küche und Keller

Konditorei und Caféhaus
König

im Stadthaus, Markt
Stammgeſchäft. RobertFranzRing 1a

empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokalitäten

Kaffee Korſo
ein Lokal für das nationale

Publikum
Wöchentlich mehrmals Tanz.

m „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal Vereinszimmer
Kegelbahn

D Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee im Zentrum.
Täglich erſtkl. KünſtlerKonzert und Tanz

Jnhaber Werner Heinze
Große Ulrichſtraße 3334

Konditorei u. Café Hopfgarten

Ranniſche Straße 18

Angenehmes FamilienLokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

Wildhaus Helde
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes
Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

2 Konditorei- und Kaffee
Moſcheau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

h Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernr, 216 08

Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)
Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

m Haus Broskowſki
Halle (Saale), Waiſenhausring 26

Wein und Bier Reſtaurant Kaffee
Räume für Geſellſchaften, Tagungen

7 Hotel Der Preußenhof“
Halle (Saale) Neugzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Waärm und Kaltwaſſer

LudwigWuchererStr. 17 Tel. 28947

2 „Zur guten Quelle
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 42—44, Fernruf 314 76

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeitsfront
Bürgerlicher Mittagstiſch, Vereinszimmer
60 Perſonen Jnh.: Pg. P. Walther.

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft
„Zum Reileck“

Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 130 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe
e la Mittagstiſch

G. m. b. H.

Solide Preiſe
Anerkannt gute Küche

Gemütliche Vereinszimmer

RiebeckBräu
Am Riebeckplatz 3a

7 Hotel „Rotes Roß“
Halle (Saale) Ruf SammelNr. 27231

Bier und Weinreſtaurant Kaffee

Autogarage

Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtkerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

2 Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 28

J Reſtaurant „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
SommerTerraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmarkt und
den Türmen. Billigſte Preiſe.

Pg. Auguſt Kälz

2 Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Nationales Verkehrslokal
Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Gaſtſtätten Sedan
gegenüber dem Walhalla Theater

Prima Mittagstiſch
von 70 Pfennig an

Säle Fremdenzimmer

„SchloßBräu“
Beſitzer Willy Deumer

OttoKüfner- Straße 19 Fernruf 28814
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., Liter 22 Pfg

Jeden Sonntag Konzert

d Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Bernburger Straße

„Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal

Saal Vereinszimmer
Mitteldeutſche National-Zeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter“ liegen aus

2 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal

Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

Reſtaurant
Deutſche Eiche

Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998
Angenehmes Verkehrslokal

Empfehle mein großes und kleines Vereins
simmer zur gefl. Benutzung

50 Fahre
1883 Franziskanerhalle 1933
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. BergerÄlteſtes Bier u. Speiſelokal am Platze

3 Vereinszimmer Billard
Riebeck U. Freyberg Biere

Fernruf 332 50

D Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

J Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Beliebtes Verkehrslokal
aller Künſtler des Theaters.

Reſtaurant zur Steintorbrücke

Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte

Biere Billard Vereinszimmer

2 Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

7 Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

2 WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſſchaftsſagal

2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

2 Kurhaus Bad Wittekind

Jnhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Gigene Konditorei

2 Reſtaurant zum Brauhof

Geiſtſtraße 5 Fernruf 288 82
Saal und Vereinszimmer

für alle Veranſtaltungen

D Goldener Adler
Inhaber Reinhold Krauſe Telefon 422

Ammendorf“s führende Gaſtſtätte
Gepfregte Getränke, anerkannt gute Küche

Jeden Sonntag Künſtlerkonzert

2 Reſtaurant zum Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach

Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 24
Fernſprecher 246 17

Hotel Stadt Leipzig
Beſitzer Pg. Paul Kittler Martinſtraße 16

Gut Bürgerliches Bier und Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

u Schumanns Reſtaurant
Mittelſtr. 18

Der gemütliche Sachſe, ſo wird er ge
nannt, in Halle iſt er wohl bekannt.

2 Bierſtube MampeBaby
Jnh.: W. Sültemayer, Leipziger Str. 85
Fernruf 21209 (am Leipziger Turm)
Gut gepflegte Biere DreiEff Stamm

Grſtes Wernesgrüner Pilsner

D Hotel Kaiſerhof
Reilſtraße 132 (Reilech BeſitzerOtto Naundorf Fernſprecher 224 71

Küche und Keller bieten das Beſte.
Hieſige und auswärtige Biere. Syphon

verſand nach allen Stadtteilen.

2 Lerchs Reſtaurant

Jnhaber Fritz LeinungHindenburgſtraße 80 Fernſprecher 351 41
Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

2 Kramers Konzerthaus
Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei!

2 Reſtaurant Hallorenbräu
Ludwig Wucherer Str. 73a Ruf 230 45

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe

Stammlokal M. S. 836

Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant Halle (Saale)
Kruckenbergſtr. 29 Ecke Hindenburgſtr.

Ruf 286382 0 Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinshaus vaterländiſcher Verbände

Vereins u, Fremdengzimmer o Autogarage

2 Krug zum grünen Kranze
Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37

Jeden Sonntag Konzert, abends Tanz
Kapelle Roeßner

Empfehle meine Räume zur kommenden
Winterſaiſon

2 Hotel Stadt Bremen
Jnh. Franz Thiebes

Martinſtraße 18 Ruf 236 08
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Spesialftät: Güte Speiſen zu zivilen Preiſen

ASoankt Nikolaus Landsknecht
Jnh. Otto Große

Mittagstiſch von 75 Pfg. an
Hausgerichte 60 Pfg.

Sonntags Konzert Säle und Vereins
räume für Geſellſchaften, Tagungen.

a

S.
S

m

2 Reſtaurant Stadt Dresden
Martinſtraße 10 Fernruf 82679

Neue Bewirtſchaftung
„Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

Konditorei und Kaffeehaus
Pudmenzky

Täglich Künſtlerkonzert
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag vornehme Tanzabende
Nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal
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Sonnabend 21. Okkober 1933

Am 49. Oktober verſchied durch Unglücksfall

mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Bierfahrer
Friedrich Schlicht

nach vollendeiem 65, Lebensſahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Trauerfeler Montag 13 Uhr, Gerirauden
friedhof. Kranzſpenden verbeten.

Für die ſo liebevolle Teilnahme beim
I Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen

Feliz Fſchimmer
J innigſten Dank. e

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Skau Hanna öſchimmer

geb. Etibor

Beerdigungsanſtalt

Hugo Hoffmann
Deſſauer Straße 2a Ruf 22287

übernahme ganzer Beerdigungen
und Üüberführungen mit Kraftwagen

9

gohanna Strelzzk
Otto Stock

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung n r

n egut um iFranz Boas
Hindenburgstt. 47
Bedarfsdeckungs-
scheine werden in
Zahlung genommen

Be rlJ Frennhols.,ro preisHalle (Saale) 22. Oktober 1933 Königſtraße 71 e
Henſel Müller,Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

9 S S
Statt Karten

Für die uns zu unſerer Hochzeit zuteil
gewordenen Geſchenke, Blumenſpenden,
Glückwünſche und Ehrungen, ſagen wir
auch im Namen beider Eltern, unſeren
herzlichſten Dank

Bäckermeiſter Waldemar Förſter jr.
und Frau Charlotte, geb. Veſter

Halle (Saale), im Oktober 1988

Von der Reise zurück

Dr. med. Rociher
Facharzt für orthopäd. Chlrurgie

AdolfHitier-Ring 17

Rudolf Kraemer
Oentiſt

Verzogen von Leipziger Straße 21 nach

Leipziger Gtraße 20
Inoerien beingt Gewinn

Anſere beſondere Spezialität:

Reit- und Marfſchftiefel

nur Leipziger Straße 96

Beachten Sie unſere Schaufenſter und ver
gleichen Sie die trotzdem niedrigen Preiſe.

an der Alrichskirche

Habe mich als praletischer Arzt
nach mehrjähriger ärztlicher Tätigkeit an der mediziniſchen
PoliklinikMünchen, an dem Städtiſchen Krankenhaus Wies
baden und den Städtiſchen Krankenanſtalten Mannheim in

Le un a, Adolf Hitler Str. 64 niedergelaſſen.

Hüte, Hützen, Herrenartikel
h Rauft man billig und gut

üut haus Gutermutn

Halle- Saale Alter Markt 4
C

c Ich habe meine
Praxis wieder aufgenommen

und halte Sprechstunde täglich
von 10-15 Uhr und außerdem
Dienstag u. Freitag von 18-20 Uhr

Priwatdozent Dr. H. Kürten
Facharzt für innere Krankheiten
Weltiner Str. 12. Ruf 269 337

Uhrmachermeiſter
jetzt untere Leipgiger Gtr. 15

(gegenüber Ernſt Ochſe)

Uhren, Gold und 6llherwaren
Neparaturmerkſtatt.

Gohlleder-Anusſchnött
Gummiabſätze, Schumacher
bedarfsartikel kauft man
preiswert bei

Wälh. Kransg, Halle (Sagale)
Waißenhausring 14

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 318 79

Inſeriert
nur in der

Kaufen Se sh re

Halle [Saale)

wert und gut
Beachten

auch

Sie
gegen günſtige

unſere

i.
nur bei der altbewährten Möbelfabrie

Gebr. Kroppenstädt
Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis

fünf Schaufenſter
Amtlich zugelaſſen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

„M3.

(Zu allen Krankenkaſſen zugelaſſen)

Sprechſtunden: von 8-—10, von 16-18 Uhr
außer Sonnabend Nachmittag.

Dr. med. M. Mungenast

haufen Sie sämtliche
Preiswert und gut

UAntergeuge
u. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschäft

H. Sehnee Nacht.
Gr. Steinstrasse s4

Seor. 1838

Fritz 6roßmann Vachf

ch d cDachdeckerei

Bund Königin Luiſe
Der Vaterländiſche Frauen-Verein hat uns

für Sonntag 20 Uhr in die Marktkirche zur
Gedächtnisfeier für die Kaiſerin Auguſte Vik
torig eingeladen. Wir bitten um Teilnahme
der Kameradinnen.

Preußenring 5 und
Steinweg 20
Lieferant

E. Kertzscher I

sämtlich. KrankenRassen

m Inh.: Franz Polensky
Lauchſtädter Straße 11

z Sernruf 21904VereinsNa richten Platttuß-Einmagen Empfehle mich für alle
9 einſchlägig. Dachdecker

VWA. Verband der weiblichen Ange Fenk nd arbelten in vint ſterre e e eng ine w u. ſauberſter Ausfuhreober findet im Domgemeinde-haus um 20 Uhr ein muſikaliſcher Abend Spreſziußbandagen
ſtatt. Leitung: Frau Hildegard Vorgmann. nmistrümpfs

Leder
AniformJacken
ſchützen vor Kälte und
Regen 15 bis 51 RM
direkt a. Lederw.Fabr.
Röber, Halberſtadt(118)
Gleimſtr. 35
Nähe Krankenhaus

LobedaChor im DHV.
Heute abend, 20.30 Uhr, findet im großen

Saal des Stadtſchützenhauſes unſer „Deut
ſcher Abend“ mit anſchließendem Ball ſtatt.
Das reichhaltige Programm wird vom Chor
unter Mitwirküng des Mitteldeutſchen Kampf
bundOrcheſters in voller Beſetzung beſtritten
Wir laden unſere Freunde, Bekannte und Ka
meraden nochmals herzlichſt ein und bitten
um rege Beteiligung. Eintrittskarten zum

re en 70. einſchl. Tanz ſind bis

zimmer, Speiſezim

Leipzigerſtraße 18.

5 Uhr im DHV., Dorotheenſtraße L zu haben.

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel- Becker
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

mer und Küchen ſowie

Auch ſind wir berechtigt,

Märkerſtraße 4

Zahlungs bedingungen

Halle bekannte Firmen:
Adolf Brauer, Gegr. 1874,

Gr. Märkerſtr. 25 (am Markt),
Fernruf 221 51

„Pietät“ M. Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, Fernruf 268 98

Tiſchlermſtr. Joſef Drobig,
Gr. Brunnenſtr. 20,
Fernruf 248 49

„Frieden“ H. Gericke,
Fleiſcherſtr. 9-11,
Fernruf 22557

Tiſchlermeiſter Emil Himburg,
Breiteſtr. 19, Fernruf 22310

Beerdigungsanſt. Wilh. Fahnke,
Rudolf Hahymſtr. 38 u. Merſe
burger Str. 24, Fernr. 251 54 Fernruf

Ein weiterer Regiehetrioh in Halle erledigt
Das Jugend und Fürſorgeamt in Halle arbeitet die Gärge
nicht mehr in eigener Regie, ſondern vergibt die mit der
Beſtattung zuſammenhängenden Arbeiten an folgende in

Beerdigungsanſtalt Willi Lutze,
Kruckenbergſtr. 7,
Fernruf 259 20

Tiſchlermſtr. Rob. Martin,
Cröllwitz, Wörthſtr. 32

Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas,
Bärgaſſe 2 am Markt
Fernruf 253 49

Beerdigungsanſt. Wilh. Schmidt,
Friedrichſtr. 28, Fernr. 28838

Beerdigungsanſt. Carl Thielicke,
Große Steinſtraße 63

219 97

KAchkung!

Leipziger Str. 861 Halle (Saale)

anderen Vereinen werden mit vollen
men.

Alter u. sind so niedrig gehalten, daß es

erfolgen.

Redejurcht

Neuſch letzten koſtenloſen

zige Dauerbeſeitigungsmöglichkeit. F.
u die ſchwierigſten Sprachgehemmten ſchon in wenigen

agen frei ſprechen können ohne Anwendung von Appa
Hypnoſe, Silbenübungen, Nervenbehandlung uſw.

Sir ene ohne Altersgrenze beſuchen dieſen Vortrag!
tern, der r für die Zukunftewußt, laſſen ſich aufkläErfolgsbeweis n eTeilnehmer aus dem

halten Anſprachen.

vie Bestattungsfürsorge F. V.

hat in allen Orten Zahblstellen gegrändet. Der Verein
steht unter der Führung der NSDAP. Mitglieder aus

Bei Neueintritt wird eine einmalige Bintrittsgebähr
von 50 Pfg. erhoben. Die Beiträge richten sich nach dem

möglich ist, für seine spätere Bestattung jetzt schon zu sorg.
Auf Wunsoh des Mitgliedes kann BErd- oder Peuerbestattung

o Nach 15 jähriger Mitgliedschaft ist nur ein
kleiner Verwaltungsbeitrag noch zu zahlen.
Volksgenossen! Wenclet Euch sogleich an die Bestattungs-
fürsorge und wollzieht dort Euren Eintritt

Gprachhemmungen
S yntas, den 23. Oktober, abends 8 Uhr, im „Neumarkt

chützenhaus“, am Harz, hält der Pſhchologe Frank
ch Wiederholungsvortrag überdie wirklichen Urſachen des Stotterübels und deſſen ein

Achtung!

as Kleid
der deutſchen Frau

Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Kleiberſchau u. Wettbewerb
veranſtaltet von der

Mitteld. National Zeitung
am Möttewoch, dem 1. Rowember, im Stadtſchützenhaus
(großer Saal), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Ahr.

Fernruf 31783

Reehten übernom-

jedem Volksgenoss.

Mitwirkende ſind
Erich Heimbach, als Anſager, vom Stadttheater Halle

Ilke Schellenberg, tänzeriſche Oarbietungen, vom Stadt
theater Halle

Bund Deutſcher Mädel, Volkstänze

das Mitteldeutſche Sinfonie Orcheſter

R. beweiſt, daß

ihrer Kinder

hieſigen Kurſus

Sintrite frei

Für die beſten Prämierungen hat die M.
mehrere Preiſe ausgefetzt.

Eintritt 50 Pf.
Kartenverkauf in den Geſchäftsſtellen der „MN3.“
Geiſtſtraße 47, Alter Markt 3 und bei Heinrich Hothan,
Große Alrichſtraße, ab 24. Oktober 1933.

Amtliche Bekanntmachungen
Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Verdingung über Ausführung von a) Ober
lichten und Lüftungsaufſätzen, b) Verglaſung
für die Oberlichte der Schweineſchlachthalle auf
dem ſtädt. Schlacht- und Viehhof. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin, 28. Oktober
1938, zu 10 Uhr, zu b) 10.15 Uhr, in derBauverwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen ebenda er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 20. 10. 33. Städt. Bauverwaltung.

Schulaufnahme in den Volksſchulen.
Die Anmeldung der Kinder für das neue

Schuljahr findetMontag, den 30. Oktober, von 14.30—18 Uhr,
in den Volksſchulen

ſtatt. Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis
zum 30. Juni 1934 6 Jahre alt wird.

Weiteres enthält die Bekanntmachung an
den Anſchlagſäulen (ab 23. Oktober).

Die Anmeldung der Kinder zum Beſuche
der ſtädtiſchen Mittel und höheren Schulen
hat bis zum 31. Oktober 1933 bei den betr.
Schulleitern zu erfolgen.

Halle, im Oktober 1933.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Kirtchliche Nachrichten
Sounntag, den 22. Oktober (19. S. n. Trin.).
Die Kollekte iſt beſtimmt für die von Can

ſteinſche Bibelanſtalt in Halle (Saale).
Kürzungen: Abendmahl (M); Bibelſtunde (B)

Kindergottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 10 Haſſe; 18 Kawerau; 11.45

(K) in der Kirche und im Reformrealgymna
ſium; 20 Gedächtnisfeier des Vaterl. Frauen
vereins. Mittwoch 20 Frauenhilfe, Zuſammen
kunft im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. Vor
trag von Paſt. Haſſe über „Deutſche Vorzeit“
(mit Lichtbildern). Donnerstag 20 (B) im
Evangel. Vereinshaus, Mittelſtraße, Haſſe.
St. Ulrich: 10 Thiede (A); 18 Schütz; 11.30 (H),
Kirche, Jänicke; 11.306 (K), Martinſchule,
Schütz; 20 Geiſtliche Abendmuſik, Weu.
St. Ulrich Oſt 10 Schütz; 11.30 (K) Ruhmer.
Freitag 20 (B), Ruhmer. St. Moritz: 8Moebius; 10 Keller; 11.30 (K), GuſtavAdolf
Feier in der Glauchaer Kirche. Montag 20
Kirchenchorprobe. Dienstag 20 (B), Heller
(im Sitzungszimmer. Hoſpital: 8.45 Keller.

Dom (Reformierke Gemeinde): 10 Wind;
18 Lang. Dienstag 20 Bibl. Beſprechung im
Gemeindehaus, Lang. Mittwoch 20 Bibl. Be
ſprechung im Gemeindehaus, Wind. Lau
rentins: Sonnabend 20.30 Wöochenſchlußandacht,
Wind. Sonntag 10 Duda; 11.30 (H) Duda.
Dienstag 20.15 (B), Breiteſtraße 29. Donners
tag 20 Kirchenchor, Gemeindehaus. Freitag
20 Frauenhilſe Laurentius II, Breiteſtraße 29.

Stephanus: 10 Meinhof (A); 11.30 (H)
Hoppe; 18 Hoppe. Dienstag 20.15 (B) Stadt
miſſion, Meinhof. Mittwoch 15 MiſſionsNäh
vberein, Gemeindehaus. St. Gevrgen: 10
Jahresfeſt des GuſtavAdolfZweigvereins,
Pfr. Richter, MähriſchSchönberg; 17 Giſele;
(K) 11.45 in der Kirche, Uſener; (K) 11.45 in
der Kapelle, Hellmann. Montag 20 Bibel-
beſprechung, Uſener. Mittwoch 20 Frauen
hilfe 1 im Gemeindehaus. Georgen Süd
10 Hellmann; 11.30 (K) Giſeke. Mittwoch 20
Frauenhilfe. Riebeck-Stift: 10 Giſeke.
Pauluskirche: Sonnabend, 21. Okt., 20 Guſtav
Adolf-Abend im Gemeindeſgal. Es ſpricht ein
Pfarrer aus dem Sudetenland. Sonntag 10
Holtz (W); 11.30 (K); 17 Muſikaliſche Andacht.
T BVachKantaten. Eintritt frei. Montag 20
Frauenhilfe. Dienstag 20 Arbeitsgemeinſchaft.
(B) Dombrowſki. Donnerstag 16 Miſſions
Arbeitsſtunde; 20 (B) Holtz. Diakvniſſen
haus: 10 Feſtgottesdienſt zum 25 jährigen Ju
biläum des ſtaatlich anerkannten Kindergärt
nerinnen- und Hortnerinnenſeminars, Schroe
ter. Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
St. Johannes: 10 Mantey; 11.30 (K) Mantey
13 (K) Gueinzius; 18 Gueinzius. Mittwoch
20 (B) Gueinzius. Lutherkirche: 10 Guein
zius; 11.380 (HK) Roenneke. Leuchtturm:
Donnerstag 20.30 (B) Fricke. Stadtmiſſivn
20.15 „Führungen und Bewegungen.“ Aus
meinem Leben Und aus meiner Arbeit. Paſtor
Finck. Weidenplan 4, großer Saal. Eintritt
frei. Montag 20 Uebüngsſtunde d. Poſaunen
chors, Weidenplan 4. Dienstag 20. 15. (B),
Finck, Weidenplan 4. Mittwoch 20.15 Allge
meiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für
Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4.
Donnerstag 20 Uebungsſtunde des gemiſchten
Chores, Weidenplan 4; 20.15 (B), Schmied
ſtraße 21. Freitag 20 Uebungsſtunde des Po
faunenchores. Sonnabend 20.15 Blaukreuz
Stunde. Alters- und Pflegeheim: 10 Pre
digtgottesdienſt, Müller. St. Bartholomäus:
10 Hellwig (A); 11.45 (H) Brachmann; 18
Roenneke. Petrus: 10 M. Roenneke; 11.30
(K) Goldemann. Klinikkapelle; 10.30 Pre
digtgottesdinſt, Michel (A). Franckeſche
Stiftungen: 9 (K). Jeden Sonnabend 19 Uhr
Wochenſchlußandacht im groß. Verſammlungs
ſaal. St. Briccius: 10 Genſichen; 11.15 (K)
Genſichen; 11.30 Feſtgottesdienſt zur Weihe von
zwei Fahnen. Donnerstag 20.30 Vorbereitung
zum (K). Freitag 20.15 Jungmädchenbund.
Sonnabend 16 Jungſchar; 20.30 Jungmänner-
bund. Diemitz: 9.30 Petzold; 10.30 (K).

Ammendorfer Kirche: 10 Feſtgottesdienſt:
Kirchweih und Tag des Handwerks. Beeſe
ner Kirche: 9 Feſtgottesdienſt am Tag des
Handwerks; 10 (K). Mittwoch 20 bei Schunke
Abſchlußabend des Mütterſchulungskurſus.
Wallwitz: 8.30 Gottesdienſt. Petersberg:
10.30 Gottesdienſt. Seeben: 9 Gottesdienſt.

Gutenberg: 11 Gottesdienſt. Wörmlitz
9 Gottesdienſt; 14 (K). Böllberg: 10.80
Gottesdienſt. Reideburg: 10 Gottesdienſt,
Brünicke; anſchl. (K). Dieskau: 9 Gottesdienſt. Canenga: 11 Gottesdienſt.

Chriſtl.-Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chri
ſtian Scienne Society), Lyzeum I, Univer-
ſitäts Ring 21, Eingang Unterberg. Sonntag
10 Gottesdienſt. Mittwoch 20 Verſammlung.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap
tiſten), Ludwig Wucherer- Straße 39. Sonntag,
22. Oktober: 9.30 Uhr Gottesdienſt, Gritzki;
11 Uhr Kindergottesdienſt und Bibelklaſſen;
16.30 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch,
20 Uhr, Bibel- u. Gebetſtunde. Jn der Wein
gärtenſchule, Böllbergerweg: Sonntag 11 Uhr
Sonntagsſchule.

Methvodiſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang
WaiſenhausApotheke (Aktusgebäude). Sonn
tag 10 Uhr Gottesdienſt; 11.15 Uhr Sonntags
ſchule; 19 Uhr Gottesdienſt; 20 Uhr Jugend
bund. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde. Don
nerstag, 16 Uhr, Frauen Miſſtonsverein.
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Eröffnungsabend und Vorträge
der Volkshochſchule

Das neue Trimeſter der Volkshochſchule wird am Frei
tag, dem 27. Oktober, 20 Uhr, im großen Saal des Neu
marktſchützenhauſes, Harz 41, durch einen Eröff-
nungsabend eingeleitet. Jm Mittelpunkt der Ver
anſtaltung ſtehen eine Anſprache des Oberbürger-
meiſters Dr. Dr. Weidem,ann und der Einführungs-
vortrag „Vom Volke von Univ.-Prof. Dr. Dr.
Hahne. Außerdem bringen die Sing und Spielkreiſe
der Volkshochſchule unter Leitung von Reinhold He h den
zum Vortrag: „Wach auf du deutſches Land“ von Johann ſ
Walther, einem Freunde Luthers, und einen Marſch in
DDur von Johann Sebaſtian Bach. Den Abſchluß bildet
ein gemeinſamer Geſang. Karten für den Eröffnungs-
abend im Vorverkauf 25 Pf., an der Abendkaſſe 35 Pf. in
den bekannten Verkaufsſtellen. Jm Oktober folgen wei
ter: Am Sonntag, dem 29. Oktober, 11.15 Uhr, im Stadt
theater ein Vortrag des Jntendanten W. Dietrich „Wie
bereitet unſer Stadttheater eine Aufführung vor?“ Jm
Anſchluß hieran Beſichtigung der Bühnenanlagen. Am
Montag, dem 30. Oktober, 20 Uhr, ſpricht in Hörſaal 17
der Univerſität Univ.-Prof. Dr. Dr. Hahne über das
Thema: Vorgeſchichte Mitteldeutſchlands im Ueberblick“.
Mit Lichtbildern. Daran anſchließend am Sonntag, dem
12. und 19. November, Führungen durch die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte

Jm Zeichen des deutſchen Handwerks. Die altein
geſeſſene Firma Gebrüder Oehlſchläger, Halle (Saale),
Leipziger Straße 96, bringt anläßlich der Deutſchen Hand
werksWoche eine beſonders intereſſante Dekoration. Die
wenigſten Hallenſer werden es vielleicht wiſſen, daß der
Begründer der Firma Gebrüder Oehlſchläger z ünf
tiger Schuhmachermeiſter geweſen iſt, der esdurch Fleiß und fachmänniſches Wiſſen dahin gebracht
hat, daß die Firma Gebrüder Oehlſchläger in Halle und
der weiteren Umgebung wegen ihrer gediegenen Quali
tätsſchuhe, beſonders auch wegen der von ihr ſeit Jahr-
zehnten gelieferten Reit-, Sport und Marſch-Stiefel
beſtens eingeführt iſt. Eine beſondere Spezialität iſt von
jeher, auch bereits bei dem Begründer der Firma Ge
brüder Oehlſchläger, die Maßanfertigung von Reit- und
GebrauchsStiefeln. Die Firma hat in ihrem Schaufenſter
ſehr wertvolle Dokumente des Begründers der Firma,
und zwar 1 Geſellenſchein aus dem Jahre 1857, ein
Meiſterzeugnis aus dem Jahre 1868, außerdem iſt auch
ein von dem Begründer der Firma eigenhändig ange
fertigter Modeſchuh aus dem Jahre 1862 ausgeſtellt, um
an die faſt 80jährige Schuhfach-Tradition zu erinnern.
Ein Beweis dafür, daß ſich gute Qualitäten, wie in den
vielen Jahrzehnten bisher, immer wieder behaupten. Je
doch iſt zu beachten, daß die Firma Gebrüder Oehlſchläger
keine Filialen unterhält und nur das einzige Schuhgeſchäft
in Halle iſt, welches ſich im Beſitze der Familie Oehl-
ſchläger befindet.

Als Höhepunkt der Deutſchen Woche findet
am Sonntag, dem 22. Oktober 1933, ab 13 Uhr,
ein großer Umzug, veranſtaltet von den Jn
nungen, dem Landbund, dem Handel und der
Induſtrie ſtatt. Dieſer Umzug iſt in ſeiner
Eigenart etwas ganz beſonderes, denn er be
kundet an Hand der im Zuge mitgeführten
etwa 100 Feſtwagen deutſche Arbeit, deutſches
Schaffen und deutſchen Fleiß. Der Umzug be
wegt ſich durch folgende Straßen: Antreten
Roßplatz, Marſch durch Deſſauer Str., Hin
denburgſtr,, Merſeburger Str., Pfännerhöhe,
Wolfſtr, Beeſener Str., Steinweg, Ranniſche
ſtraße, Schmeerſtr. Marktplatz Talamtſtr.,
Hallorenring, Moritzzwinger, Waiſenhausring,
AdolfHitlerRing, Univerſitätsring, Geiſtſtr.
Bernburger Str., Ludwig WuchererStr., Roß
platz, dort Auflöſung.

Es wird erwartet, daß alle Volksgenoſſen
an den Straßen Spalier bilden, ſobald der
Umzug vorbeikommt, um damit eine Ehrung
des deutſchen Arbeitsmenſchen zum Ausdruck
zu bringen.

Die beteiligten Feſtwagen, welche zum Um
zug gemeldet ſind, treten 12.30 Uhr wie folgt
an:

Die Wagen der Jnnungen in der Leſſing

Jnduſtrie in der Hardenbergſtraße, T
n Der Arbeitsdienſt auf dem Roß
platz.

Die Wagen nehmen ſo Aufſtellung, wie mit
dem Führer der oben angegebenen Gruppen
vereinbart worden iſt.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Wagen ganz den vorgeſchriebenen Be
dingungen genügen müſſen, andernfalls ſie
zum Feſtzug nicht zugelaſſen werden. Z. B.ind Wagen einzelner Firnlen nicht zugelaſſen.

Alle Fahrzeuge müſſen abgenommen ſein.
ges.: Sparenberg, Kreispropagandaleiter.

Maſſenverſammlung.
Am Dienstag, dem 24. Oktober, 20 Uhr,

ſpricht im Stadtſchützenhaus Gauleiter Joſef
Wagner, M. d. R., Bochum. Es iſt Pflicht
eines jeden Parteigenoſſen, zu dieſer Wahlver
ſammlung zu erſcheinen.

Jn den Pauſen Militärkonzert des MZ der
SAStandarte 36. Eintritt 30 Pfg., Erwerbs
loſe 15 Pfg.

Jeder Volksgenoſſe kämpfk mit um Frieden
und Gleichberechtigung. Wer in dieſem Kampfe
zurückſteht, verrät ſein Volk und ſich ſelbſt.

Kreisleitung Halle-Stadt, Abt. Propaganda.
Ernennung.

An Stelle des erkrankten Ortsgruppen
leiters Ehlert beauftrage ich hiermit als
Vertreter den Pg. Stadtrat Motſch, Luiſen-
ſtraße 10, zur Führung des Bezirkes 5 und der
Ortsgruppe Steintor.

An Stelle des Pg. Hermann Stätter
übernimmt der Ortsgruppenleiter Weile,
Blumenthalſtraße 5, die Führung des Bezirks 3.

Der Ortsgruppenleiter Pg. Starke, wel
cher bisher die Führung der Ortsgruppe Cröll
witz hatte, wird als Preſſewart zur Kreis
leitung verſetzt. Mit der Führung der Orts
gruppe beauftrage ich hiermit den Pg. Köcke,
Exröllwitzer Sträße.

gez.: Dohmgovergen, Kreisleiter.

Agrarpolitiſche Abteilung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung

für Landwirtſchaft Kredit undWirtſchaftsfragen findet am Montag,den 28. Oktober, nachmittags 3 bis 5 Uhr, im
Verband der Landwirtſchaftsgenoſſenſchaft,
Halle (Saale), Viktoriaſtr. 18, ſtatt. Partei
ausweiſe ſind mitzubringen. Bei ſchriftlichen
Anfragen iſt die Mitgliedsnummer anzugeben.

Agrarpplitiſche Abteilung.
Fachgruppe Theater im Kampfbund für

Deutſche Kultur. Am Montag, dem 18. Okt.
1933, findet im Heim des Kampfbundes eine
Sitzung der Fachgruppe Theater unter Leitung
des Jntendanten Dietrich ſtatt. Anfang
20 Uhr.
Voranzeige.

Am Dienstag, dem 24. Oktober 1933,
20 Uhr, ſpricht im Stadtſchützenhaus der Gau
leiter Pg. Joſef Wagner, Bochum, in einer
großen Wahlkundgebung. Eintritt 80 Pf.,
Erwerbsloſe 15 Pf.

Kreis leitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

gez. Sparenberg,
Kreispropagandaleiter.

Radio Apparate RadioAnlagen
kaufen Sie beim Fachmann Teilzahlung

Emil MiethI Merſeburger Straße 81

Mo h Speoet
FauſtballDiplomſpiele

Einen recht umfangreichen Spielbetrieb

Fernruf 320 96

ſtraße, Spitze Roßplatz. Die Wagen der
Landwirtſchaft in der Humboldtſtraße, Spitze
Roßplatz. Die Wagen des Handels und der l

Kampfbund für deutſche Kultur:
l. Bolks-Ghmpyonle-Koungert

Das Mitteldeutſche Kampfbund-Orcheſter“
unter Hanns Roeſſert, Soliſt: Kurt

Lich di (Klavier).
Der „Kampfbund für deutſche Kull

tur“ hat ſich neben den allgemeinen großen
Aufgaben auf dem Gebiet des Konzertweſens
in Halle eine beſondere Aufgabe geſtellt: Die
breiten Volksſchichten der ſymphoniſchen Orche
ſtermuſik zu gewinnen und damit die deutſche
Muſik zum Gemeingut aller Volkskreiſe zu
machen. Bei der hohen erzieheriſchen Aufgabe,
die damit dem „Kampfbund“ zufällt, erwachſen
ihm hieraus noch beſondere Pflichten gegen
über der Volks gemeinſchaft ſowie den deutſchen
Meiſtern gegenüber. Hat doch zugleich damit
die Betonung der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung im Vordergrund zu ſtehen, und dieſe
Betonung erfordert einen in ſich geſchloſſenen,
ausgeglichenen und geſtaltungskräftigen Orche
ſterkörper.

Wenn nun das erſte dieſer Volks
Symphonie-Konzerte“ in ſeinem Pro
grammaufbau und in ſeiner Durchführung den
Beweis liefern ſollte, daß die Ortsgruppe Halle
des „Kampfbundes für deutſche Kultur“ ſich
voll und ganz einſetzt für die Eroberung des
deutſchen Menſchen, für die Vertiefung und
Weitertragung der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, ſo durfte kein anderer Meiſter
dieſen Willen bekunden, als Ludwig von
Beethoven. Ragt doch gerade er wie ein
Markſtein heraus aus einer Zeit, wo der Kampf
der Weltanſchauungen aufs höchſte ſich ſteigerte,
wo Erhabenes und Gemeines, wo Kantiſcher
Geiſt und franzöſiſcher Liberalismus in der
Seele des Deutſchen miteinander ſtritten.

Für die Geſtaltung Beethovens hat alſo
im Vordergrund die Herausarbeitung der Welt
anſchauungen zu ſtehen, eine ſaubere und bis
in die letzten Zeilen der Partitur ſorgſame
Durcharbeitung der Werke iſt darum Grund
bedingung. Denn bei der Gegenſätzlichkeit und
Unverſönlichkeit der Weltanſchauungen gewinnt

haben am kommenden Sonntag wieder ein
mal die Fauſtballſpieler, und es ſteht zu er

jedes Thema, jede kleinſte Figur eine beſondere
Bedeutung, die eben nur für oder wieder die
entſcheidende Frage auftritt. Darum auch
dürfen an ein Orcheſter nur höchſte Anſprüche
geſtellt werden, die eine klare und eindeutige
Aufzeigung Beethovens allein ermöglichen. Trotz
der verhältnismäßig kurzen Zeit, die ſeit der
Gründung des Mitteldeutſchen Kampfbund
Orcheſters“ verſtrichen iſt, iſt der Wille zur
Klarheit und Exgaktheit doch deutlich fühlbar.
Beſonders der Streich körper mit Aus
nahme der Celli ließ dieſe Eigenſchaft er
kennen, die in dem ſicheren, kraftvollen Strich
namentlich bei dem Klavierkonzert Nr. 5
in Es Dur und bei der 7. Symphonie in
A- Dur ſich ausprägte. Den Ceoelli fehlt aller
dings noch innere Wärme und Ausdruckskraft.
Schmerzlich iſt auch die Beſetzung der Hör-
ner, denn ja gerade bei Beethovens Kämpfer
geiſt und Kampfwillen ſpricht aus ihnen Zeit
weiſe eine aufbegehrende Wildheit und Er
regung, die nur eine ſcharfe, unverwiſchte Arbeit
vorausſetzt. Die Holzbläſer bedeuteten eine
angenehme Ueberraſchung, wenn ſie auch
was bei der kleinen Beſetzung der Violinen be
greiflich iſt noch etwas ſtark gegen den Ge
ſamtkörper hervortreten. Mit einiger Zurück
haltung wird jedoch viel Gutes gewonnen wer
den können.

An den Dirigenten treten naturgemäß
bei Wiedergabe Beethovens gewaltige Aufgaben
heran, die um ſo größer wachſen, je ſtärker
ihm die Weitertragung der Weltanſchauung
durch die Ziele des „Kampfbundes“ obliegt.
Es gilt vor allen Dingen ein Weſentliches zu
erkennen: Die idealiſtiſche, ſittliche Tiefe auf
breiteſter Grundlage dem Volke aufzuzeigen,
alſo durch geeignete Breite des Zeitmaßes die
Welt des Erhe denen ſo groß und hoch als mög
lich zu geſtalten. Der Wirbel des Alltags, die
Lockungen der materialiſtiſchen Welt drängen
dagegen um ſo ſtärker auf den Menſchen, je
ſicherer er ſich gegen ſie zu behaupten weiß
und je entſchloſſener ſein Wille iſt, ſich ihrer
zu erwehren. Hanns Roeſſert war ſicht
lich beſtrebt, als Dirigent dieſen Grundſätzen
treu zu bleiben. Das gelang ihm nicht immer
mit der notwendigen inneren Ausgeglichenheit.

warten, daß bei einigermaßen günſtigem
Wetter die zwei bis drei reſtlichen Spiel-
ſonntage genügen werden, auch in der J. und
II. Klaſſe Klarheit in der Führung zu ſchaffen.
Die erſte Klaſſe ſpielt von 8 Uhr an auf

dem Roßplatz und ſieht als wichtigſte Be
gegnung H. D. S. V. gegen K. T. V. II vor,
die vorläufig nur ein Minuspunkt trennt.
Wenn K. T. V. hier ſo gut aufgelegt iſt, wie
am letzten Spielſonntag, wird es dem H. T. S. V.
nicht leicht ſein, zum Siege zu kommen.

Die zweite Klaſſe gibt ſich auf dem KTV.
Platz ein Stelldichein. Hier werden G. T. V.
und H. T. S. V. verſuchen, an die beiden füh
renden KTV. Mannſchaften heranzukommen.
Für die dritte Klaſſe iſt der GTV.-Platz vor
geſehen. Da der Spitzenreiter K. T. V. 3 b
nicht beteiligt iſt, handelt es ſich hier nur um
Stellungskämpfe. Die Turner über 40 Jahre
tragen bereits am Sonnabend auf KTV.-Platz
einige Spiele aus, die am Sonntag auf dem
gleichen Platze fortgeſetzt werden. Wir nehmen
an, daß es K. T. V. l gelingen wird, auch die
letzten beiden Spiele ſiegreich zu beſtehen und
damit Diplomſieger zu werden. Der Jahn ſche
Turnverein erwartet die Turnerinnen. Der
K. T. V. entſendet drei Mannſchaften, G. T. V.
und H. S. C. 32 je eine Mannſchaft. Nach der
letztens gezeigten Form wird der Jahnſche
Turnverein an die beiden erſten KTV.
Mannſchaften Anſchluß finden.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

(Bez. II im Gau VI (Mitte) des DFV. und
DLHV.)

Athletikausſchuß
Ausſchreibung der Herbſtwaldläufe des

Saalekreiſes am 5. November 1933 in Halle,
(Heide) und Merſeburg (Faſanerie). Die
Herbſtwaldläufe des Saalekreiſes finden am
5. November, vormittags, in Halle, Dölauer
Heide, Start und Ziel am Heidepark, und in
Merſeburg Probſtei, Faſanerie, Start und Ziel
VfL-Platz, unter Aufſicht und nach den Beſtim
mungen der Deutſchen Sportbehörde ſtatt, und
zwar in folgenden Klaſſen:

Männer: A zirka 6,5 Kilometer, Leiſtungs
klaſſe II, III, IV, B zirka 3,2 Kilometer, Lei-
ſtungsklaſſe II, III, IV, Fuß- und Handballer,
Schiedsrichter, C zirka 3,2 Kilometer, Alte
Herren, D zirka 3,2 Kilometer, Jugend 15/16,
E. zirka 2 Kilometer, Jugend 17/18, F. zirka
1 Kilometer, Knaben 19/80, G Knaben 21/ſpäter,
H. Mädchen 17/ſpäter, zirka 2 Kilometer,
Frauen 1916älter.

Neben der Einzelwertung findet eine Mann
ſchaftswertung ſtatt: Je vier Mann eines Ver
eins und einer Klafſe bilden eine ſolche, von der
die drei Beſten gewertet werden. Das Start
geld beträgt je Teilnehmer 10 Pf. und 15 Pf.
DSB- Gebühr für jeden Erwachſenen. Melde
ſchluß am 30. November 1933 bei P. Hoffmann,
Merſeburg, Breiteſtraße 15, oder Halle (Saale),
„Sankt Nikolaus“, Saglekreis. Für die ſämt
lichen Geländeſportpflichtigen finden außerdem
im Rahmen des Waldlaufes folgende Wett
bewerbe ſtatt:

Männer: a) Mannſchaftslauf für 6er Mann
ſchaften, über 3,2 Kilometer, wobei das Ziel
geſchloſſen paſſiert werden muß. b) Eilmarſch
über 10 Kilometer in ber Mannſchaften, die
das Ziel geſchloſſen paſſieren müſſen. c) Fünf
zehn Kilometer Gepäckmarſch mit 10 Kilo Be
laſtung.

Jugend: Mannſchaftslauf über 8,2 bzw.
2 Kilometer für ber Mannſchaften, die ge
ſchloſſen das Ziel paſſieren müſſen.

Knaben: Mannſchaftslauf über 1 Kilometer
für ber Mannſchaften, die geſchloſſen das Ziel
paſſieren müſſen.

Meldeſchluß hierzu wie beim Waldlauf.
Hoffmann.

Die Anlage der großen Leonoren-
Ouvertüre (Nr. III) konnte nicht immer
den großen Anforderungen ſtandhalten. Man
hätte z. B. die Eingangstakte breiter und
ſicherer erwartet und auch eine leichte Unter
ſtreichung der klagenden aber doch nach der
Höhe gerichteten Figuren durch dynamiſche
Akzente erhofft. Auch in der 7. Symphonie
in A-Düur hätte das „Allegretto“ einige
feinere Schattierungen des Ausdrucks durch
dieſe dynamiſchen Akzente verdient, damit das
ſonſt gut gewählte breite Zeitmaß eine innere
Berechtigung erfuhr. Jm Ganzen erwies
Hanns Roeſſert ſich als befähigter Diri
gent, ſicher im Stil wie in der Zeichengebung.
Bei dem Klavierkonzert ſteht ſein Können
außer Zweifel. Ohne den Soliſten zu erdrücken,
wahrte er dem Orcheſterpart überall die eigene
Note und ließ dennoch dem Geſtaltungswillen
des Soliſten freien Lauf, indem er ſich ſicher
und ſtilvoll ſeinem Tempo unterordnete und
den Perſönlichkeitswert damit unterſtrich.

Am Flügel lernten wir in Kurt Lichdi
einen jungen und befähigten Pianiſten kennen,
der ſeine Hauptaufgabe in der Geſtaltung des
Majeſtätiſchen, des Männlichen an Beethoven
erblickte. Dem wilden Wirbel des Lebens, der
von zahlreichen Konzertpianiſten mehr als
Gelegenheit zu Bravourleiſtungen und Taſten
akrobatik geſehen wird, kam und das mit
Recht nur eine untergeordnete Bedeutung
zu. Und das iſt um ſo wertvoller, als aus
einer ſolchen Behandlung des Klavierparts ein
klares weltanſchauliches Bekenntnis ſpricht.
Doch vernachläſſigt er dank einer ſehr
ſicheren Klaviertechnik auch die Feinheiten
der chromatiſchen Figuren und vielfarbigen
Paſſagen niemals. Damit gab er dem Ganzen
die notwendige innere Geſchloſſenheit, eine
organiſche Anlage, die mit Recht Beifall und
Anerkennung verdiente

von großer, vielſ
dem es zu wünſchen wäre, daß vieHans Rohkrähmer. ſehr beachtliche Ausſtellung anſehen würden.

Das Fußballſpiel der Besirksklaſſen Vereine
98 Boruſſia findet nicht um 15 Uhr, ſonder
bereits um 11 Uhr auf dem 98er-Platz ſtatt.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle, Box- Abteilung. Am Montag
fällt das Boxtraining wegen der PSV. Ver
anſtaltung aus.

Sportverein Favorit. Kommenden Sonn
abend von 4——5 Uhr PflichtGeländeſportübung
auf unſerem Platze. Teilnahme ſämtlicher
Mitglieder bis 85 Jahre unbedingt erforderlich.

KTV., Handballabteilung. Spiele am Sonn
tag, dem 22. Oktober 1933: 1. gegen Sport
freunde 1. 15 Uhr; 2. gegen Reichsbahn 2. 14
Uhr. Treffpunkt Stunde vor Spielbeginn
auf unſerem Platz. 3. Mannſchaft iſt ſpielfrei.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele am Sonn
tag, dem 22. Okt.: Fußball: 9 Uhr 2. Knaben
gegen Boruſſia 2. 10 Uhr 1. Knaben--Lettin 1.
11 Uhr 1. Jun. Wacker 2. 13.15 Uhr 2. Herren
gegen Kayna 2. 15 Uhr 1. Herren Kahyna 1.
(Alle Spiele Weiſe-Platz.) Handball: 14 Uhr
Reſ.96 Reſ. (96er-Platz). 15 Uhr Liga--PTV.
(RoßplatzKaſ.)

Reichsbahn Turn und Sportverein. Hand
ballſpiel gegen Turnverein Diemitz findet
morgen bereits um 13.30 Uhr ſtatt.

Kursgzettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

vom 21. Oktober 1933.
Auf dem heutigen Hhauiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:afeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 40c eg i 10 15 Seelachs dAepfel, Mus- 1 Pfd. 5--10 Hechte 1 Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 150- 160
Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 130
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,Aprikoſen 1 Pfd S grüne 1 Pfd. 28Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. S Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25--85
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 25--40 Aal, ger. 1 Pfd. 300
Quitten 1 Pfd. 15--20 Karpfen 1 Pfd. 100
Himbeeren 1 Pfd. S Goldbarſch 1 Pfd. 40Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel: J
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 75—8Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 65-80
Hagebutten 1 Pfd. W Gaänſe ausgeſch. Pfd. 95 120
Prirſiche 1 Pfd. ühner 1 Pfd. 60—80Pflaumen Pſd Rebhühner 1 Stck. 90-—180
Seirerenken h Tauben 1 Stck.Weintra 18--35 fTomaten 1Pto 812 an Sell 1 Pf.
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 40-—50 ausgeſchl. 1 Pfd. 85--110Wachsbohnen 1 Pfd. Rehfleiſch i Pfd. 50 130Bohnen, gr. 1 Pfd. 20—30 Hirſchfleiſch 1 l 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen,

Gurken, Stall 1 Pfd. 60-65Einlege 1Mdl Wild 1 Pfd. 60Senf 1 Pfd. 50--60 J Enten, wild 1Stch 50-150
Salat Stck. 35-- Faſanen 1 Std. 100--250
Pfeffer 1 Pfd. 40 Sonſtiges:Radieschen 1 Bd. 5 Wutter,

Rhabarber 1 Pfd. Molterei- 1 Std.Spargel 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 70--75Weißkohl I Pfd. 5-6 Ouart Pfd. 20-23Rottkohl I Pfd. 8-10 Käſe i Stck. 5-20
Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Pflaumenmus! Pfd. 40--45
Blumenkohl 1 Kopf 10-40 Kartoffeln 10 Pfd. 28-80
Grünkohl 1 Pfd. 8 Kartoffeln,
Roſenkohl 1 Pfd. 15-—-25 Nieren 10 Pfd. 60-80
Salat 1 Kopf 10-15 Eier 1 Stck. 11--12Spinat 1 Pfd. 5—6 J ;Zitronen 1 Stck. 3
Mohrrüben 1 Pfd. 6-7 Meerrettich 1 Stck. 10-20Kohlrüben 1 Pfd. 6-7 Rettich 1 Stck. 5--10
Rote Rüben 1 Pfd. 6-8 Peterſilie 1 Pfd. 20Kohlrabit 3 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd. 5
Zwiebeln 1 Pfd. 5-8 Schoten 1 Pfd. 20
Rapüngzchen 1 Pfd. 40 Reue Kart. 10 Pfd.
Schwarzwurg.1 Pfd. 20 Kübenſaft 1 Pfd.

Kürbis 1 Pf. Pilze:Sellerie 1 Stck. 5-15 Pfifferlinge 1 Pfd. 60Porree 1 Bd. 10--20 J Steinpilge 1 a
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. 70-120
Neue 1 Bd.] Grünklinge 1Pfdl 50

Kurt Marholz- Ausſtellung
Der in Halle nicht unbekannte Maler

Kurt Marholz zeigt in der Gymngſtik
ſchule von Grete Haaſe, Gr. Ulrichſtraße 86
(bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr) eine
Ausſtellung von Landſchafts- und Por
trätzeichnungen, Aquarellen und Oelbildern.
Die Landſchaftszeichnungen von einer Reiſe
durch Nord und Süddeutſchland zeigen die
typiſchen Eigenſchaften, dieſer völlig verſchie
denen Gebietke, die ſchwermütige Weite des
norddeutſchen Flachlandes und die bald heitere,
bald heroiſche Gebirgslandſchaft des Südens.
Jn jedem dieſer Blätter aber kommt auch die
jeweilige Stimmung der Landſchaft ſchön und
überzeugend zum Ausdruck. Die Porträt
zeichnungen haben etwas im beſten Sinne Alt
meiſterliches, das ſich in dem ſorgfältigen Ein
gehen auf das Weſen des Dargeſtellten zeigt.
Trotz ihrer dadurch bedingten Verſchiedenartig
keit haben die Blätter doch alle ein Gemein
ſames: den eigenen und ſicheren Stil des
Künſtlers, deſſen Wärme ſich wohltuend von
der glaſigen und froſtigen Ark der ſogenannten
neuen Sachlichkeit abhebt.

In den Aquarellen tut ſich die geheimnis
volle Welt der Fiſche und Vögel auf, die einen
ſeltſamen Reig auf den Beſchauer ausüben,
weil ſie eigentlich nur Vorwand ſind für die
Darſtellung des ſchlechthin Märchenhaften und
Verzauberten oder Shmbole eines bald düſte
ren, bald unſagbar glücklichen Schickſals.

Die große Kultiviertheit der Farbgebung
nach den harten Diſſonanzen des Expreſſionis
mus ein Wiederaufnehmen verſchütteter Tradi
tionen verleiht den Blättern durchweg etwas
Koſtbares, und die Formen erinnern in ihrer
Ornamenthaftigkeit manchmal an altmodiſche
Tierornamentik.

Im Ganzen zeigt ſich hier ein junger Maler

ei tiger c de ſich die

e

Friedrich Müller,

Das gute papiet kauf nur im Fachgeschäft

leipziger Straße 29
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Zur Agrarpolitikder Woche
Das beherrſchende Ereignis, das, alles über

ſchaktend, in dieſen Tagen die Gemüter be
wegte, war dieaußenpolitiſche Aktion der Reichsregierung,
durch die endlich die Beteiligung Deutſch
lands an dem Genfer Komödienſpiel ein Ende
and. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fuhr

die Nachricht in den aufgeſchreckten Schwarm
derer, die klüglich den Knoten zu ſchürzen ge
dachten, um ſchließlich in ſeinen Schlingen den
widerſpenſtigen deutſchen Neinſager zu fangen.
Es wurde nichts daraus! Mit kühner Ent
ſchloſſenheit hat unſere Regierung das fein
maſchige Gewebe zerhauen; das Huttenwort:
„Jch hab s gewagtl“, ſteht über ihrem
Handeln! Die Zeiten, da man nach Gefallen
Schindluderei mit uns treiben konnte, ſind
vorbei; die andere Seite wird lernen müſſen,
daß das nationalſozialiſtiſche Deutſchland, ſo
friedliebend es iſt, ſo ſehr es ſeine ganze Kraft
auf den Wiederaufbau im Jnnern konzentriert,
auch ohne Waffen Trotz zu bieten wagt. Wo
könnte dieſe Haltung freudigeren Widerhall
wecken, als gerade in unſerem Landvolk,
das von jeher der treueſte Hüter unſerer natio
nalen Ehre war. Nirgends im deutſchen Volke
hat die in den vergangenen Jahren verfolgte
Politik ber Rückgratloſigkeit, der grundſätzlichen
Nachgiebigkeit, wie ſie für unſere Anpäßlinge
der Weisheit letzter Schluß war, leidenſchaft
licheren Widerſpruch gefunden, als gerade
draußen auf dem flachen Lande. Wann immer
die deutſche Freiheit bedroht war, iſt das
Bauerntum der unerſchöpfliche Kraftquell des
deutſchen Freiheitswillens geweſen. So war es
vor 2000 Jahren, als Hermann die Varus-
ſchlacht ſchlug, ſo vor vier Menſchenaltern, als
vor Frankreichs korſiſchem Kaiſer das alte Reich
in Trümmer geſunken war. Der Staat von
Weimar iſt nicht zuletzt daran geſcheitert, daß
er dieſem unbändigen Freiheitswillen, der ſich
mit den in Verſailles geſchaffenen Tatſachen
nicht abzufinden geſonnen war, kein Ziel weiſen
konnte, weil er mehr und mehr in Widerſpruch
zu den bäuerkichen Maſſen geriet, ſte in offene
Oppoſitionen trieb und ſchließlich die Kräfte,
die gegen unſere Bedränger hätten eingeſetzt
werden müſſen, im Kampfe um die Nieder
haltung der deutſchen Freiheitsbewegung ver
zettelte.

Jetzt aber kann die geſchloſſene Kraft der
Nation eingeſetzt werden. Es iſt die Voraus-
ſetzung daſür, daß der Führer dieſen neuen
entſcheidenden Schritt auf dem Wege zur deut
ſchen Freiheit tun konnte. Am 12. November
wird es ſich erweiſen, daß er damit unſerem
Volke in ſeiner Geſamtheit aus dem Herzen
gehandelt hat, daß das Landvolk im beſonderen

wie ein Mann hinter ihm ſteht. Alle Kraft
lenken wir in den kommenden Wochen auf
dieſes eine Ziel. Es ſoll ſich am ent
ſcheidenden Tage einmal mehr erweiſen, daß
die deutſchen Bauern in den Schickſalsfragen
der Nation das geblieben ſind, was ſie ſchon
ſeit Jahren waren: Hitlers Getreue!

Der Reichsbauernführer Darré hat in
ſeiner vor der Preſſe zur Begründung des
Reichserbhofgeſetzes gehaltenen Rede mit aller
Deutlichkeit und Eindringlichkeit auf die be
völkerungspolitiſch erſchreckende Tatſache der
immer mehr zunehmenden Vergreiſung
unſeres Volkes hingewieſen. Es bedurfte
in der Tat dieſes dringenden und mahnenden
Appells, denn weiteſte Kreiſe ſcheinen ſich der
Schwere dieſer Entwicklung im Altersaufbau
des Volkskörpers noch nicht bewußt zu ſein.
Der Geburtenrückgang birgt ja nicht nur, wie
ſo viele irrtümlich glauben, die Gefahr eines
allmählichen Schwundes des Bevölkerungs
ſtandes in ſich, ſondern in ihm liegt gleichzeitig
der Keim einer weiteren Gefahr, neben der
Vergreiſung des Volkes, die in ihren letzten
Auswirkungen vielleicht noch gefährlicher
und lebensbedrohender iſt. Was iſt
nun in dieſem Begriff der Vergreiſüng oder
Ueberalterung eingeſchloſſen? Wir machen uns
das am beſten an einigen Zahlen klar:
Die Geſamtzahlt der alten Leute (über
65 Jahre) beträgt heute rund 4 Millionen, 1910
waren es 8 Millionen. Jhre Zahl wird von
Jahr zu Jahr ſteigen und wird 1980 die
10Millionen Grenze wohl überſchreiten, wenn
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es vorher nicht gelingt, in den Gebärſitten
unſerer Bevölkerung grundlegend Wandel zu
ſchaffen. Die ungeheure Traägik dieſer Ent
wicklung wird uns klar, wenn wir uns die Zahl
der Kinder vergegenwärtigen. Um 1900 war
die Zahl der Jugendlichen (unter 15 Jahren)
ſiebenmal ſo groß als die der alten; heute be
trägt ſie nur mehr das Vierfache, 1980 aber
werden ſich veide Altersklaſſen ungefähr das
Gleichgewicht halten.

Dieſe Entwicklung hat naturgemäß tief
einſchneidende Bedeutung für die wirtſchaft
liche Geſtaltung des Volkslebens. Wir brauchen
nur daran zu denken, daß die Laſt des Lebens
unterhaltes für die Alten, die einen immer
mehr wachſenden Teil des Volksganzen aus
machen, einer Altersſchicht zufällt, die in
ſtarker Abnahme begriffen iſt. Der Mahnruf
des Reichsbauernführers iſt darum eine War-
nung im Augenblick höchſter Gefahr. Das
Städtertum wird in abſehbarer Zeit dieſe
Entwicklung nicht nachhaltig ändern können.
Alles hängt darum vom deutſchen
Bauerntum ab, in deſſen Lebens
kraft-allein die Möglichkeit liegt,
die Gefahren zu überwinden, dieDeutſchland in bevölkerungspoli-
tiſcher Hinſicht drohen. Deutſchland
muß ſein Bauerntum ſtärken, wenn es ſich
ſelbſt erhalten will. Der Bauer iſt der
Garant der deutſchen Zukunft,
ohne ihn ſtirbt Deutſ chland. Er allein kann
noch das Schickſal wenden und unſerem Volke
den Platz an der Sonne erhalten.

Freie Gtellen in der Landwirtſchaft
Ausbildungs- und Anſtellungsmögl ichkeit für Milchkontrollaßſiſtenten

Heute iſt jeder Landwirt gezwungen, allen
Zweigen des land wirtſchaftlichen Betriebes die
größte Beachtung zu ſchenken und ihn ſo wirt
ſchaftlich wie möglich zu geſtalten Ganz be
ſonders gilt dies für die Milchviehhal-
tung. Tiere mit geringen Leiſtungen und
ſchlechte Futterverwerter liefern keine Rente
und ſind deshalb auszuſchließen.

Die Milchleiſtungskontrolle iſt daher eine
gebieteriſche Notwendigkeit geworden.

Leider iſt der Prozentſatz der in den Milch
viehkontrollvereinen zuſammengeſchloſſenen Be
ſtände noch verhältnismäßig gering.
Ein weites Arbeitsfeld liegt hier noch brach.

Von maßgebendem Einfluß auf die Tätig
keit der Milchkontrollvereine iſt die Arbeits
weiſe des Kontrollaſſiſtenten. Mitſeinen Fähigkeiten und ſeiner Gewiſſenhaftig
keit ſteht und fällt der Verein.

Der Landesbauernſtand der Provinz
Sachſen, Hauptabteilung hat von jeher ſein
Augenmerk auf die richtige Schulung und
Ausbildung der angehenden Kontrollaſſiſten
ten gerichtet. Die Ausbildungskurſe werden je
nach dem Bedarf an Kontrollaſſiſtenten abge
halten. Nach den Beſtimmungen werden für

den Kurſus nur unverheiratete Landwirke im
Alter von 19 bis 80 Jahren zugelaſſen, die
eine mehrjährige Praxis und den Beſuch einer
Landwirtſchaftsſchule in 2 Semeſtern oder
entſprechende theoretiſche Vorbildung nach
weiſen können.

Der nächſte Ausbildungslehrgang findet in
der Zeit vom 1. November bis 9. De
zember mit anſchließender praktiſcher Aus
bildung in einem Milchkontrollverein bis

zum 22. Dezember ſtatt.
Da augenbljcklich ſelbſtausgebildete Kon

krollaſſiſtenken nicht mehr zur Verfügung
ſtehen und in nächſter Zeit Stellen neu zu
beſetzen ſind, iſt

Ausſicht vorhanden, daß die Teilnehmer
nach beſtandener Prüfung bald Stellung

erhalten können.
Auch können einige Kurſiſten aufgenommen
werden, die die Ausbildung ſpäter in der
eigenen Wirtſchaft oder als Gutsbeamte ver
werten wollen.

Weitere Auskünfte erteilt die Landes
vauern ſchaft Provinz Sachſen,
Hauptabteilung Halle S. Kaiſer
ſtraße 7.

Nr. 247

Vorführung eines Holzgasgenerator
wagens

Es iſt noch gar zu wenig bekannt, daß man
aus gewöhnlichem Brennholz und Holzabfällen,
die wir überreichlich in Deutſchland haben, ein
Gas erzeugen kann, welches wie
jeder andere Betriebsſtoff zum Antrieb
ſtationärer Maſchinen und Kraftwagen dienen
kann und dabei den Vorteil größter Bil
ligkeit bietet. Während der jetzigen „Deut
ſchen Woche“ wird

mit Holzgas betriebener Laſtkraftwagen im
Hof des „Reichshof“

gezeigt. Auch in dem am kommenden Sonntag
ſtattfindenden Werbeumzug wird dieſer Wagen
laufen.

Um aber Jntereſſenten Gelegenheit zu bie
ten, ſich eingehender über die Anlage und den
Betrieb eines ſolchen Holzgasgenerators zu Un
terrichten, wird

am Sonnabend, dem 21. d. M., nachmittags
15 Uhr, im Hof des „Reichshof“ in Halle

(Saale) ein Vortrag ſtattfinden,
verbunden mit Vorführung des Wagens im
Betrieb und ettwaigen Probefahrten. Ein be
ſonderes Eintrittsgeld wird dazu nicht er
hoben. Niemand ſollte ſich dieſe zur Zeit
einmalige Gelegenheit entgehen laſſen.

Landbeſchaffung für die Reubildung
deutſchen Bauerntums

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, Darré, hat die Kommiſſare
für die Oſthilfe (Landſtellen) verpflichtet, ſich
bei ihrer geſamten Tätigkeit im Einvernehmen
mit den Landlieferungsverbänden mit den
Siedlungsbehörden und Sitedlungsträgern in
den Dienſt der Landbeſchaffung für die Neu
bildung deutſchen Bauerntums zu ſtellen.

Insbeſondere ſollen energiſch alle Maß
nahmen geſördert werden, die der Bereitſtel
lung von Land aus entſchuldungsunfähigen
oder durch Abgabe von Land zu entſchuldenden
Betrieben dienen. Die Landſtellen werden den
Landlieferungsverbänden laufend die erforder
lichen Angaben über die für eine Beſiedlung in
Betracht kommenden Güter machen.

Windſchutz für Geflügelſtallungen
Die Hühner haben kein allzu großes

Wärmebedürfnis, dagegen ſind ſie ſehr
empfindlich gegen Zugluft und Näſſe. Die
herannahende kalte Jahreszeit gibt deshalb
Veranlaſſung, die Geflügelſtallungen genau zu
überprüfen. Ein unangenehmer Punkt iſt die
Auslaufoffnung des Stalles, durch die bei un
günſtigem Wetter, vor allem wenn der Wind
darauf ſteht, leicht Zugluft entſtehen kann.
Eine praktiſche Abhilfemaßnahme iſt der in
der Abbildung gezeigte Windſchutz, den
man ſich aus einer alten Kiſte leicht ſelbſt
herſtellen kann. Als zweckmäßige Maße kom
men etwa 50 mal 65 mal 40 Zentimeter in
Betracht. Die Oeffnung wird ſtets ſo gedreht

Aus Arbeit müſſen Aufträge werden
Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß für das Maler

handwerk. wohl außerordentlich viel Arbeit vorhanden wäre,
wenn dieſe nur in Aufträge verwandelt würde. Leider waren
in den letzten Jahren, ſelbſt in der ſogenannten Frühjahrs
„Saiſon“ Zeit oft noch bis zu 9025 der Berufs angehörigen
arbeitslos. Faſt alle Häuſer ſind innen und außen mehr oder
weniger im Unſtand. Es gibt heute Wohnungen und auch
Räume in öffentlichen Gebäuden, die ſeit über 25 Jahren auf
den Maler warten. Die notwendigſten Jnſtandſetzungen wur
den oft nicht in Auftrag gegeben. Das Eiſen verroſtet, das
Holz verfault und der Verputz zerfällt an den Wänden. Der
wirtſchaftliche Schaden, der durch dieſe Nachläſſigkeit ange
richtet wird, iſt kaum zu ermeſſen.

Darüber hinaus wird aber dadurch, daß der Verfall Krank
heitsherde ungähliger Art ſchafft, auch frebelhaft an der Ge
ſundheit des Volkes geſündigt, wenn nicht rechtzeitig für eine
Erneuerung Sorge getragen wird.

Die Flächenbelebung

as Malerhandwer?k
Aber auch der Sinn für Schönheit, Sauberkeit und Wohn

lichkeit wird abgeſtumpft, denn die äußeren Erſcheinungen des
Verfalls wirken ſtets unäſthetiſch und abſtoßend.

Die Arbeit des Malers iſt alſo nicht nur wirtſchaftlich nutz
bringend, ſondern ſie ſchafft auch große und vielfältige Schön
heitswerte. Das Arbeitsgebiet des Malerhandwerkes iſt ſehr
umfangreich und vielſeitig. Es umfaßt neben den einfachen
techniſch notwendigen Anſtricharbeiten, alle Arbeiten, die ſich
aus den unendlichen Möglichkeiten der praktiſchen Anwendung
der Farbe ergeben. Farbe iſt immer ein belebendes Element
und Farbenfreudigkeit iſt ſtets von Frohſinn und Schönheit
begleitet, wenn man verſtändnisvoll mit ihr umſpringt. Durch
die unverſtändige Anwendung der Farbe wird oft genau das
Gegenteil erreicht. Sie muß daher, wie jede Arznei, wohl
doſiert in allen möglichen Bindungen und Erſcheinungsformen
vom Fachmann verabreicht werden.

Das gilt für den einfachen Anſtrich der Oberfläche, wie auch
bei der Weiterverarbeitung durch farbige Flächenbelebung, der

Werkzeuge des Malers

wirbt!
daß der Wind nicht hineindringen kann.

Lackierung aller Art und bis zur Malerei hin. Heuke wird
durch ſorgfältige Ueberwachung der Ausbildung des Maler
handwerkes, ſei es in der praktiſchen Meiſterlehre oder in den
vielſeitigen Fachſchulen, eine Leiſtungsfähigkeit erreicht, die
allen techniſchen Anforderungen gewachſen iſt und jedem Schön

heitsempfinden Rechnung tragen kann.

Aber aus Arbeit müſſen erſt Aufträge werden und dann
darf nur der Werkmaler berückſichtigt werden, der ſeine Arbeit
gelernt hat und ſein Fach verſteht.

Landesverband Mätteldentſchland

Veichsverband des Deutſchen
Malerhandwerkes E. V.

Sitz Halle (GSaale)

Der Anſtrich der Fläche
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Mancher lernt es mie
Antvürdige Gchwätzeret des ehemaligen Landbundvorſitzenden

der Provinz Sachſen
(Wiederholt, da bisher nur in einem Teil un

Preſſe ging vor kurzem
ende Notiz der Preſſe

das
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lichen Unfallberufsgenoſſenſchaft, den in
zwiſchen abgeſetzten Direktor Hirſchfeld,
zu ſtellen. Doch das nur ſo nebenher.

Was uns heute im Zuſammenhang mit der
obengenannten Notiz intereſſiert, ſind die
folgenden Vorgänge:

Unſer Reichsbauernführer ſah ſich veran
laßt, dieſen Herrn von ſeiner kapitaliſtiſchen
Hochburg durch die politiſche Polizei in
Berlin vorführen zu laſſen, um ihn
wegen reaktionärer Umtriebe zurVerantwortung zu ziehen. Hatte es jener
ehemalige Landbundvorſitzende doch fertig
gebracht, nicht nur unſern alten Vorkämpfer
Dr. Hallermann, ſondern ſogar den
Reichsbauernführer und Reichsernährungs
miniſter Darreé ſelbſt in unwürdiger Weiſe
anzugreifen und dieſen beiden unerhörte
Dinge zu unterſtellen. Doch laſſen wir am
beſten ſeinen Kreisbauernführer ſprechen, der
ſich genötigt fah, ihm folgendes Schreiben zu
zuſenden:

„Herrn Freiherrn Rembert v. Münchhau ſen,

Vitzenburg.
Sehr geehrter Herr Baron!

Jm Beſitz Jhrer Zuſchrift vom 11. d. M.
teile ich Jhnen mit, daß ich in Jhrem Jnter
eſſe gewünſcht hätte, ich hätte dieſen Brief
niemals erhalten, deſſen Jnhalt, wie Sie
aus dem fernmündlichen Geſpräch mit Herrn
Fabricius erſehen haben werden, nicht
auf Tatſachen, ſondern nur auf
ſelbſtkonſtrutierten HKombinatio-
nen baſiert und zwar in einer Art und
Weiſe, daß ich mich außer Stande ſehe, auf
dieſen Erguß leidenſchaftlichen perſönlichen
Haſſes gegen Dr. Hallermann auch nur im
geringſten ſachlich eingehen zu können. Viel
mehr möchte ich gerade aus der Art Jhres

Schreibens Jhnen zu bedenken geben, für
wen der Satz zutrifft: „Wenn man auf der
einen Seite unter allen Umſtänden den
Stank will, dann kann die andere eine An
näherung nicht durchführen.“ Dieſe Wen
dung iſt außerordentlich gefähr-
lich, denn im nationalſozialiſtiſchen Staate
gibt es keine andere Seite, und wer ſich
unterſtehen ſollte, künſtlich eine andere Seite
zu konſtruieren, der darf ſich nicht wundern,
wenn ihn als Saboteur unſerer national
ſozialiſtiſchen Jdee auch die ganze Härte
unſeres Kampfes gegen die ver
ſteckte Reaktion treffen wird. Auch
ſachlich bedeutet der Jnhalt Jhres Schrei
bens nur,

daß Sie ängſtlich bemüht ſind, nur den
alten wirtſchaftlichen Prinzipien weiter

Vitzenburg,
auern

daß er es für

ſerer Auflage erſchienen.
Nationalſozialiſten gerade

Schärfe kämpfen,
ſonſt würde es auch nicht
daß Sie ſich das
dem

mik aller

verantwortlichen

rübenbauenden heimiſchen
lediglich

Landwirktſchaf
informatoriſche

hervorgerufen haben könnte.

Reſignation Jhrerſeits ſein?

Die Bekämpfung der Unkräuter in den
Sommerſaaten iſt heute, wie man wohl be
haupten kann, bereits Allgemeingut der
Landwirtſchaft geworden. Sie wird auf die
verſchiedenſte Weiſe durchgeführt, durch Eggen
der Saaten, durch Behandlung mit ſpezifi
ſchen Unkrautvernichtungsmitteln oder durch
Kopfdüngung der Kulturen mit beſtimmten
Düngemitteln, die gleichzeitig Unkräuter ver
nichten. Alle dieſe Bekämpfungsmethoden
haben das gemeinſam, daß ſie durchgeführt
werden, wenn ſich das Unkraut im Ju gen d
ſtadium befindet.
Leider wird aber die Bekämpfung der Un

kräuter in den Winterſagaten aus ver
ſchiedenen Gründen noch mehr oder minder
vernachläſſigt. Zunächſt einmal werden
vielfach die kleinen Keimpflanzen der Unkräu
ter überſehen oder nicht als Unkräuter
erkannt. So werden nicht ſelten junge Wind
halmpflanzen mit Getreidepflanzen ver
wechſelt. Dann iſt nicht genügend bekannt, daß
die zur Bekämpfung der Unkräuter in den
Sommerfaaten ſo brauchbare Egge bei der Be
kämpfung der Unkräuter in den Winterſaaten
im allgemeinen verſagt.

Große Unklarheit beſteht aber über den
zweckmäßigſten Zeitpunkten der
Bekämpfung. Jn weiten Kreiſen glaubt
man mit der Bekämpfung der Unkräuter in
den Winterſagaten bis zum Frühfahr
warten zu müſſen. Das iſt aber falſch. Die
meiſten und vor allem die gefährlichſten Un
kräuter wie Windhalm, Kornblume, Kamille,
Klatſchmohn uſw. keimen im allgemeinen im
Herbſt, und ſind in ihrer Enklicklung bis
zum Frühjahr ſoweit vorgeſchritten, daß ihre
Bekämpfung dann ungleich ſchwieriger iſt.

Man verſtößt alſo, wenn man bis zum
Frühjahr wartet, gegen den bei der Unkraut
bekämpfung in den Sommerſagaten als richtig
anerkannten Grundſatz dieſe Schädlinge im
erſten Jugendſtadium zu vernichten, wenn ſie
alſo am empfindlichſten ſind und den Kul
turen noch keine wertvollen Nährſtoffe, Waſſerzu huldigen, gegen die wir alten

Der Gymboſittlicher deutſcher Weltanſchauung
Von Dr. Ludwig Herrmann, 696.

Der moderne Menſch zerbricht ſich den Kopf
über die ſchwierigſten Probleme, am alltäg
lichen aber geht er vorbei, ohne daß es ihm
in den Sinn kommt, einmal zu fragen: Wa
rum? Weshalb? Wozu? Wer weiß überhaupt,
was ein „Gruß“ iſt und ob der Hitkergruß ins
beſondere das iſt? Nun, um es vorauszu
ſchicken, der Hitlergruß iſt ein Gruß in ſeiner
allerbeſten Form und er bedeutet: „Frieden“.
Die neue Geſte hat dieſelbe Bedeutung, wie
die alte, aber ſie iſt eindringlicher und über
zeugender, iſt in weit höherem Maße Friedens
gruüß als die vergangene. Aber, um das zu er
kennen, müſſen wir zurückgehen in die deutſche
Vergangenheit und den Weg verfolgen, auf
Ja ſich die Form unſeres Grüßens entwickelt

at.
Die erſten deutſchen Berichte über geſell

ſchaftlichen Verkehr enthalten bereits Beſchrei
bungen der Art, wie man ſich begrüßte. Als
Siegfried zum erſten Male nach Worms an
den Hof der Nibelungenkönige kommt, emp
fängt ihn König Gunther mit den Worten:
„Nun ſei uns willkommen!“ und Siegfried
„begunde in nigen“, „er verneigte ſich vor ihm.
Uebarall wo Ritter ſich begegnen, beobachten
wir die Geſte des Sichverneigens, als die
Form der üblichen „Höflichkeit“. „Höflichkeit“
nennen wir auch heuke noch den Beweggrund
unſeres Grußes, und das bedeutet urſprüng
lich: ſich ſo benehmen, wie es bei Hofe“, da,
wo die Ritter verkehrten, üblich iſt. „Höflich
keit“ und „Ritterlichkeit“ bedeuten dasſelbe,
und der ritterlichen Geſellſchaft des deutſchen
Mittelalters verdanken wir nicht allein die Art
unſeres Grußes, ſondern faſt alle äußeren

Formen unſerer gebildeten Lebensführung. Die
Verneigung, begleitet von freundlichen Gruß
worten, war die erſte Form deutſchen Grüßens.
Der einfache Mann ließ vielleicht anfänglich,
beſonders im Verkehr mit ſeinesgleichen, die
Verneigung fort und begnügte ſich mit dem
Wortausdruck: „Gott mit Dir!“, „Gott ſegne

e

n

b

d

und ähnlich. Das Abnehmen der Kopfbedeckung
wird irgends erwähnt und ſcheint völlig unbe
kannt geweſen zu ſein. Erſt als mit den ge
ſchloſſenen Ritterheeren
Rüſtung mit dem geſchloſſenen Helm, der
„Sturmhaube, in Mode kommt, beginnt die
Ritterſchaft ſich durch Abnehmen des Helmes,
oder beſſer, nach Abnehmen des Helmes, zu
begrüßen. Trafen ſich nämlich zwei ſolcher
eiſengepanzerter Herren, ſo wußte keiner von
beiden, wer der andere war. Zwar trug jeder
ſein Wappen auf dem Schild und auf den
Stickereien ſeiner Satteldecke, aber dieſes Wap
pen zeigte nur, welcher Familie derjenige, der
es führte, angehörte, denn jeder Mann einer
Sippe führte dasſelbe Wappen. Erſt wenn der
Ritter den Helm abnahm, das aufklappbare
Viſir iſt erſt ſpäter entſtanden war feſtzu
ſtellen, wer er war. Erſt dann ergab ſich, ob
man einen
hatte.
wäre es aber gefährlich geweſen, den Helm erſt
abzunehmen, wenn man ſchon gar zu nahe an
den anderen herangeritten war. Leicht hätte es
geſchehen können, daß
nahm und der andere die Blöße dieſer Ent
waffnung ausnutzte. Denn man darf nicht ver
geſſen, daß der Helm eine Waffe nämlich
eine „Schutzwaffe“ war, genau ſo wie Panzer,
Beinſchienen und Schild, im Gegenſatz zu den

Streitkolben.
machte ſich teilweiſe waffe
Grunde wurde es Sitte, das ſtets bereits auf

ſtenfalls Zeit zu haben, ſich im Falle eines
Jrrtums zu ſchützen. Wer aber den Helm ab

habe Vertrauen zu Dir, deshalb mache ich mich
Dir waffenlos!“ Dieſe Grundbedeutung hat

zu erklären ſein,
Recht anmaßen, mir als

Kreisbauernſührer
Vorhaltungen zu machen, wenn ich aus der
Sorge heraus um die Zukunft der zucker

Erhebungen an
ſtelle, und zwar dort, wo ich annehmen darf,
ſchnell und unbedingt zielſichere Antworten
zu erhalten, ganz abgeſehen davon, daß es
ein bedauerlicher Jrrtum Jhrerſeits iſt, an
zunehmen, daß die Zuckerinduſtrie nichts
mit der Landwirtſchaft zu tun hätte und
folglich einem anderen Berufsſtande zuzu
rechnen ſei. Daher vermag ich auch nicht ein
zuſehen, daß meine Anfrage bei den Zucker
fabriken eine „fatale Wirkung“ im Kreiſe

Sollte es viel
mehr, Herr Baron, nicht eine rein perſönliche

Mikkelbeutſche NaktonalZeltumng
Kr.

Indem ich erneut ausdrücklich betone, daß
ich der alleinige
ſtelle ich mich auch ſchützend vor unſeren

Dr. Hallermann. Jch beziehe folglich
alle Angriffe und Vorhaltungen in vollem

ſein können,
finden werden.

daß es mich ſehr betrübt, daß gerade Sie,
Herr Baron, mich in die peinliche Situation
verſetzt haben, Jhnen ſagen zu müſſen, daß
Sie es für richtig hielten, den guten Ton,
auf den Sie im allgemeinen ſo großen Wert
legen, glaubten mir gegenüber nicht in An
wendung bringen zu brauchen. Dieſe Methode
„quod licet Jovi non licet bovi“ hat mich
perſönlich aufs ſchärfſte verletzt.

Mit Hitler Heil!
gez.: Dr. Racke,

Kreisbauernführer.“
Wir können es uns denken, daß es dem

Herrn von Münchhauſen bei der Vorſtellung
in Berlin nicht ſehr angenehm zu Mute war.

t

Auch im Herbſt an die Arbeit!
Der zweckmäßigſte Zeitpunkt für mit nkrantbekämpſuns in den Winter

Aus dieſen Gründen ſind die Unkräuter in
den Winterſaaten zweckmäßig bereits im
Herbſt zu bekämpfen. Genaue Beobachtun
gen über die Entwicklung der Unkräuter haben
ergeben, daß der ztveckmäßigſte Zeitpunkt für
die Bekämpfung

4—7 Wochen nach dem Auflaufen der
Winterſaaten

liegt, da zu dieſer Zeit die Hauptmenge der
in der oberſten Bodenſchicht liegenden Unkraut
ſamen gekeimt hat bzw. aufgelaufen
iſt. Die Bekämpfung ſelbſt erfolgt am ein
fachſten durch eine Kopfdüngung der ab
getrockneten Winterſaaten mit zirka 200 Kilo
gramm ungeöltem Kalkſtickſtoff je Hektar

Einfache Herſtellung

Die Herſtellung einer für Wieſen und Wei
den geeigneten Zementwalze iſt derart ein
fach, daß ſich jeder Betrieb ein ſolches Gerät

len kann. Benötigt werden hierzu: 2 alte,
vierzöllige Wagenreifen, eine Wagenachſe,
etwas Flacheiſen, Zement, und, je nachdem ob
der Zug durch Motor oder Pferde erfolgen ſoll,
eine kurze oder lange Deichſel. Kommen als
Zugkraft Pferde und Motor im Wechſel in
Frage, dann empfiehlt es ſich, das Gerät mit
guswechſelbarer Deichſel herzuſtellen. Als Ar
beitsbreite hat ſich eine ſolche von 128 Meter
am praktiſchſten erwieſen.

Vom Schmied läßt man die Wagenreifen
feſt mit der Achſe verbinden (Abb. 1), ſo daß
dieſe etwa 15 cm über jeden Reifen heraus
ragt (Abb. 2). Das auf dieſe erhaltene ſtarre
Geſtell wird nun ſo auf eine Bretterunterlage
geſtellt, daß die Achſe genau ſenkrecht ſteht.
Hiernach umkleidet man das Geſtell mit ſchma
len, 10—12 cm breiten Latten, wobei darauf
zu achten iſt, daß dieſe feſt aneinander ſchließen

uſw. entzogen haben.

Euch den Tag“, „Mich freut, Euch zu ſehen“

die eiſengepanzerte

Freund oder einen Gegner vor ſich
In dieſer Zeit allgemeiner Unſicherheit

der eine den Helm ab

Trutzwaffen“, nämlich Schwert, Speer und
Wer den Helm abnahm, der

nlos, und aus dieſem

inige Schritte Abſtand zu tun, um ſchlimm

ahm ünd ihn während des aneinander Vor
eireitens abbehielt, der ſagte ſymboliſch: „Fch

er deutſche männliche Gruß in allen mög

eigentliche Verteidigungsgerät.

alte. v

der uns allen noch
muniſten,
Nichts iſt davon Frieden.
dem anderen, ob nicht tückiſch ſich ein Stein in
der geſchloſſenen Fauſt des Begegnenden ver
birgt, bereit den vertrauensvoll ſich Nahenden
zu verletzen.
undeutſch
Volk der ganzen Welt kennt eine ſo hinter
hältige Form des Grußes.
kein Gruß!
überall, bei Kultur und bei Naturvölkern, die
vollkommene Symbolik des Vertrauens,
liche Ausdruck des Friedens.
des Arabers:
Dir iſt von der Geſte der über die Bruſt

Urheber derRundfragen an die Zuckerfabriken vin,

altbewährten und hochverehrten Kämpfer

Umfange auf mich allein und weiſe daher
Jhre Kritik als unſachlich und unbegründet
zurück und erkläre Jhnen, daß für alle Zu
kunft derartige Zuſchriften, die dem Wohle
aber nicht förderlich, ſondern nur hinderlich

keierlei Beachtung von mir

Zum Schluſſe möchte ich noch hinzufügen,

ohne viel Aufwand ſelbſt verſtel h

S h

Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß
ſelbſt ſein Gerede als ein „un w rdig
Geſchwätz“ bezeichnete.

Herr von Münchhauſen iſt zu ſeinem Glück

den und iſt ſo diesmal mit
Schrecken davon gekommen. Er mag ſich aber
mit ſeinen Geſinnungsgenvſſen geſagt ſein
laſſen, daß man mit ihnen rückſichtslos
Schlitten fahren wird, wenn ſie es ſich noch
einmal erdreiſten ſollten, Männer, die für das
Bauerntum ihr Letztes einſetzen,
irgendwie anzutaſten. Dr. Reuter Halle.

Fragekaſten

(E. Z. in G.) Wie dämpft man am beſten die
zur Einſäuerung beſtimmten Kartoffeln

Antwort:
Wenn es ſich nur um kleinere Kartoffeln

handelt, reicht einer der üblichen Futterdämp
fer aus. Bei größeren Mengen hat ſich das

im Silo ſelbſt iſt das Dämpfen möglich, twenn
die entſprechenden Vorausſetzungen gen
netes Röhrenſyſtem, Holzverſchalung der Wände
bei Betonbauten, Abfluß des Kondenswaſſers

erfüllt ſind, allerdings läßt ſich bei dieſem
Verfahren eine gewiſſe Raumbverſchwendung
nicht vermeiden.

Regenwurmgruben für Hühner
Regenwürmer ſind Leckerbiſſen für

Hühner. Es empfiehlt ſich die Anlage von
Regenwurmgruben, in denen die Hühner
jederzeit ihren Bedarf decken können. Man hebt
an verſchiedenen Stellen der Ausläufe flache,
muldenförmige Gruben aus und füllt dieſe
abwechſelnd mit Laub, Stroh, Erde uſw.
Regelmäßiges Anfeuchteniſt ſehr zweckmäßig.

dieſen Stellen einfinden. Um die Hühner an
die „Regenwurmfallen“ zu gewöhnen, ſtreut
man in den erſten Tagen einige Hände voll
Körner in ihrer Nähe aus.

einer
WieſenZementwalze
Je nach dem gewünſchten Gewicht, am beſten
etwa 25 bis 30 Zentner, ſtellt man gus grobem
Sand und Zement das erforderliche Gemiſch
her, das gut angefeuchtet in die Form
gebracht wird.

Hierbei iſt unbedingt darauf zu achten,
daß die Miſchung gut feſtgeſtampft wird,
andernfalls ſich beim ſpäteren Gebrauch der
Walze bald Riſſe bilden, Stücke heraus
bröckeln und ſo die Lebensdauer des Ge

rätes herabgeſetzt wird.
Nachdem die Füllung feſt geworden iſt, wird
ſie von ihrer Verſchalung vefreit, der Walze
wird alsdann die erforderliche Rundung ge
geben. Hiernach bleibt dieſe bis zu ihrer voll
kommenen Trocknung, deren Dauer von der
Witterung abhängt, im allgemeinen jedoch nach
einer Zeit von 10 bis 14 Tagen vollzogen iſt,
ſtehen. Den erforderlichen Holzrahmen (Abb. 8)
läßt man inzwiſchen vom Stellmacher anfer
tigen. Iſt die Zementmiſchung gut durchgetrock
net, dann braucht die ſo hergeſtellte Walze nurJetzt wird mit der Zementfüllung begonnen.

lichen Variationen behalten. Der Soldat, der
ſeinen Fahneneid geſchworen hat, der ihm ver
bietet, ſich „waffenlos“ zu machen, zeigt mit
der Hand nach der Kopfbedeckung und deutet
an: „Jch möchte mich Dir gern waffenlos
machen, aber Du weißt ja, ich darf nicht!“
Hat er aber die Trütz waffe, das Gewehr,
in der Hand, dann deutet er denſelben Wunſch
mit der Angriffwaffe an: er „präſentiert“, er
ſtreckt mit der einen Hand die Waffe hin, an
deutend: „Jch reiche ſie Dir dar!“ mit der
anderen aber hält er ſie trotzdem feſt, denn es
muß für ihn beim Wunſche bleiben. Nur in
einem Falle präſentiert der Soldat das Ge
wehr nicht mit beiden Händen: Dann nämlich
nicht, wenn er im Innern des Hauſes ſeines
oberſten Kriegsherrn dieſem ſelbſt gegenüber
ſteht. Dann ſetzt er „Das Gewehr bei Fuß
und ſtreckt die Waffe mit einer Hand hin,
ſymboliſierend: „Da, nimm ſie Denn ich habe
Dir ja den Eid geleiſtet. Dir darf ich
wenn Du es verlangſt ja Dir muß ich in
ſolchem Falle mich waffenlos machen!

Hier aber haben wir auch die Bedeutung
des Hitlergrußes. Es iſt abſolut die nämliche.
Der grüßende hebt die geöfnete Handfläche und
zeigt dem Begegnenden: „Siehſt Du, waffenlos
iſt meine Hand Friedlich komme ich Dir ent
gegen und grüße Dich als Freund!“ Während
alſo die Geſte des Hutabnehmens nur die Er
innerung an die alte Schutzwaffe iſt, iſt der
Hitlergruß der Verzicht auf die n e das

Deshalb eben
erſcheint der neue Gruß eindringlicher als der

Nun auch erkennt man, wie unſittlich
bekannte „Gruß“ der Kom

die erhobene geballte Fauſt iſt!
Unbekannt bleibt

i

Nicht allein, daß dieſer Gruß
iſt, er iſt unmoraliſchl Kein

Es iſt überhaupt
Denn der Gruß iſt immer und

der ſitt
Der Wortgruß

„Saleim aleikum!“ „Friede mit ſ

nicht. durch Hutabnehmen grüßten.
haben nie Waffen getragen, und nie

S daß F
der Kopfſchmuck der Frau Schu
ſondern ſtets war er entweder
gegen die Unbill der Witterung zu bieten oder
dem weiblichen Schmuckbedürfnis zu dienen.
Deshalb läßt auch in unſeren Tagen die
bei allen Gelegenheiten, bei denen der
das Haupt enkblößt, ihren Kopf bedeckt
der Kirche, vor Gericht, darf die Frau im Hute
erſcheinen, der Mann aber muß „wafenlos“ vor
den Altar treten, ebenſo, wie er „waffenlos“,
alſo barhaupt vor dem Richter ſtehen muß.
Uralte Syhmbolik rittedlicher Lebensanſchauung
t

als ein Zeugnis der ſittli
unſeres Volkes.
Grußes ſymboliſiert ſich der
Kommunismus als eine unſitt
ſo unſittlich,

erkennt die Wahr
FreidankVerſes:

nungen des Friedens

noch in den Holzrahmen eingebaut werden.

gekreugten, unbewaffneten Hände begleitet. Selbſt
der ſeltſame Gruß der Mon und Khmervölker
und der Seameſen, der darin beſteht, daß man
dem zu Bewillkommenden die Zunge heraus
ſteckt, hat dieſelbe Bedeutung, ſo ſeltſam uns
dieſe begrüßende Geſte auch zunächſt anmutet.
Völker, die als gefährlichſte Vaffe die Zauber-
ſprüche oder Verwünſchungen murmelnde Zunge
anſehen, ſich am meiſten vor verſtecktem Fluche
ängſtigen, dem ſie überirdiſche, verhängnishafte
Bedeutung zuſchreiben, zeigen dem Freunde,
dem Fremlinge zur Begrüßung die Zunge, an
deutend. „Sieh' her ich halte ſie ſtill Jch
will Dir nicht ſchaden. Jch mache mich Dir
waffenlos.“

Nun wird auch klar, warum die Jeden
rauen

war es
rauen generell verſicherten

cher Abſicht kämen. Nie iſt
e geweſen,

aß ſie in friedli

tnann
In

ſt hier im deutſchen Alltage lebendig geblieben
en Lebensauffaſſung

An der Art ſeines unſittlichen
a aſiatiſche
iche Bewegung,

wie ihr Gruß ſelbſt es iſt. Wer
mmer die dem e geballte Fauſt ſieht, der

eit des mittelalterlichen

„Kommt ein Ochſe in ein fremden Land,
Er wird doch als ein Rind erkannt

Die frei und offen erhobene Handfläche des
Hitlergrußes aber erweiſt ſi
höchſter ſittlicher Lebensanſchauung, als Ver
ſinnbildlichung des dauernden Bekenntniſſesdes deutſchen Volkes,

als das Symbol

und jedes einzelnen
einer Glieder, zum Frieden und zu den Seg

auch nur

Dämpfen im Kaſtentwagen gut bewährt. Auch

azu da, Schutz

einem loyalen Reichsminiſter vorgeführt wor
dem bloßen

Dämpfen von Kartoffeln zur Einſänerung

a

Die Regenwürmer werden ſich ſehr bald an
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5 r 7 Zm Noecldleätachen Haus
ſteigt ein ſchmolles

S

Für Stimmung ſt reichlich Sorge getragen.
Atemlose

„Walzerkrieg
Renate Müller Willy Fritsch

Im Beiprogramm der erste
Gauparteitag in Halle
Werktags: 4.00 6.50 8. 15 Uhr
Sonntags 53.00 5.50 8.15 Uhr

a S
Gerda Maurus,
Paul Kemp,
W. 4.00 6 10 8. 15

Morgen sSonntags, 11*, Vnr vorm.

kinmalge Frunvorsfellung

Das 5chaffende und ſchöne

J Deuſs land

Die echt hat Zutritt. lichen i
d 4.00 6. n 8. 15

Herzhaftes,

Sonnabend Wegen re
lichkeiten geschlossen.

Sonntag Abends s Uhr
hervorragender Spiel
planm, erst Kaharett.

Nach der Vorstellung:
Tanz

W. 4.00 6. 10 8. 15

Am Niebeckplatz

beherrscht das Haus
bei dem großen Kriminal und

Abenteurer Tonfilm

n gienthare
G e i eIn den Hauptrollen spielen u. sprechen

C. T. Gr. Ulrichstr. 51

Der starke Publikurnserfolg

„Hochzeit am
Wolfgangsee“
Es ist ein Genuß
hersliche, Klingende Stunde tröh-

C. hanbirg
geruncles lachen

Ralph H. oben 82zöke szalall
Maria Sörensen Else Reval

Viktor de Kowa
in d. preisgekrönt.

Es War einmal ein Muslkus

Spannung

Paul Hartmann,
Oskar Homeolka

S. ab 2.40 Uhr

eine sonnige,

terlebens.

S 230 Uhr

Schlager- Lustspiel

S. ab 2.40 Uhr.

Preise I Jnſerieren bringt Gewinn

Gagal ſchloß

h auhzrganztee, 7 Ahzr großes Oktober

Jotet Goldene Röget

Ab Sonntago, S. Oletober e
jeden Sonntag, nachm. 4 Orir

Taue- Je

Abends Gesellschaftsabenc mit Tane

bis Uhr

HGOTEI VWVEILTKIIGEI.
Sonntag, 22. Oktober 1933 am Riebeckplatz

1,00 R. 2,00 R.Spargelcrème-Suppe Spargelcrème-Suppe
SchweinsRotelett mit Blumen- Aal blau mit Butter und Sahnen-

Rohlgemüse meerreittigFosan mit Champagnerkraut

1,50 R. DessertSpargelcrème-Suppe Abend- Stamm
Fasan mit Champagnerhraut

od. Gansebraten m. Selleriesalat
Eis Kompott Käse

Gefüllte Kalbswurst m. Kartoffel
salat 0,75 R.

Bumpsteah m. Meerrettig 1 B.

Torniſter, Brotbentel, Koppel, Schulter

riemen, Trinkbecher, Feldſlaſchen, Koch

geſchirre, Zeltbahnen, Schlafdecken in

nur guten Qualitäten ſehr preiswert.

Max Fiſcher
Gattler meiſter

Gr. Steinſtraße 12 Fernſprecher 25057

KaffeeMinlergarten

Heute Sonnabend

Kabarett
wmncl Tanz

[p]nCNn0RM9-
Weinberg
Heute Sonnabend
Kaffee Konzert

mit Tanz
u. anſchl. bis 24 Uhr

Geßellſchafts
Sanzabend

Sonntag ab 15.80 Uhr
Konzert und

Großtanzabend
Muſik Rich. Roesner

Bierhaus
kngelhardt

Jeden Sonntag
ab7 Uhr im Saal

T An

Ortgkirmes
Gaſthof Zſchernitz
Sonntag, den 22. Okt.
1933, nachmittags von
3 Uhr ab und Montag,
den 23. Okt. 1938 von
abends 7 Uhr ab

Großer Ball

Paul Ceſſert &Co, 5 J Bildhauer
Ludwig WuchererStrasse 57 Vorneprechor Nr. 256 42, 834 48

Granſtsägerei- Harmorwerke-Steinmetzbetrieb

Grabdenkmäler, Bauarbeiten, Möbel und TRlextromarmor
Kvsserast solide Preise, Iangjährige volle Garantie, erstkl,
Ausführung, entgegenk, Zahlungsweise. Grösstes Lager in

Denkmälern, Rohgranit und Marmor
Spozialitat tiefschwarze, feinkörnige und beste bunte Granite.
Autolieferung, Kundenfahrten naoh allen Gegenden frei. Jede
Ausführung, vom Block bis zur Vertigware selbst, geschbieht durch

hallische Steinarbeiter.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt
Es ladet freundlichſt ein

Erich Stiehler

Acht ung?
Jetzt jeden Sonn
tag tm

Markgrafen
Brüderſtraße 7
Ab 7 UhrS am z
3 Mann flotte
Kapelle W. Mehe
Kl. Bier 20 Pf.
iſ, Liter 85 Pf.

Mitteldeutſche National Zeitung

Ein amüsanter lustiger Film
Stimmung und Fröhlichkeit!

Heimat
am hein
wit Ilucie Englisch,
Werner Füllerer u. a.

Stimmung und Hochbetrieb herrſchen morgen
Sonntag nachmittag und abends zum
dritten und letzten Oktoberfeſt.

Das große Lachprogramm!
R und Chelt, komiſche Exentriker,
Guſti Laube, Wiener Humoriſtin,

bekannt durch den Mitteldeutſchen
Rundfunk,

Richard Trommer, Sachſens beſter
Komiker.

Wuſikaliſche Leitung: Hans Teichmann,

Hans Schüh, das beliebte Tanzorcheſter.

Sallfeſt u. das geſamte Nachmittags S
programm.

Iehenzenermne
Norgen sonntag, sowie
jeden Sonntag im roten San

Se hr-Tanz Tee
Kapelle Fred Gehauer

Goldene Gpötze
Spitze 11/12

Jeden Montag GeldSkat
ESerienanfang s ühr, 8 Ahr. und 10 30 Ahr

Voranzeige:
Gaſth. Kronprinz Großkorhetha

Sonntag, den 29. Okt. 2 Serfen: 16 u. 20 Ahr.
Sonntag, den 5. Kov. 2 Serien: 16 u. 20 Ahr.

Bei Beteiligung von 50 Tiſchen.
1. Preis 90 E. 2. Preis 702RF. uſw.

Hierzu ladet freundlichſt ein der Wirt

Herm. Gchetlgze

„Welßer Schwan SGmentau
ünsere bekannte Kirmesfeier finelek am

sonntag, den 22. u. Rontag, den 23. Okto-
ber 1933 gkalt.
Hierzu laden freundl. ein G. Rösler u. Frau

Küche und Keller bieten das Beste.

Kirmes
Brachſtedt Sonntag d. 22. Okt. u. Montag d. 23. Okt.

An beiden Tagen großer

Körmesball
Es ladet freundlichſt ein

Georg Menmicke

e Fahrplan. Außer demFahrplan v. J H. 20, 22,17 1,00 Uhr.N. 3. 2207 2245 0,11 Uhr.

Bekanntmachung
Auf die in der Ausgabe des Regierungs

Amtsblattes vom heutigen Tage veröffentlichte
Sperrung der Straße „Kleiner Sandberg“ für
den Reit- und Fahrverkehr ab 22. d. M. auf
ungefähr 5 Wochen wird hingewieſen.

Halle (S.), den 21. Oktober 1933.
Der Ppolizeipräſident.

Die öffentliche Verſteigerung der Pfänder
Nr. 34 756——39 789 (Pfandſchein Januar 1933)
findet vom 7. November 1933 ab im Verſteige
rungslokal, An der Marienkirche 4, ſtatt. Be
ginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder,
Silberſachen, Uhren aller Art, Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke, Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonnabend,
den 4. November 1933.

Erzielte Ueberſchüſſe können in der Zeit
vom 15. Dezember 1933 bis 14. Dezember 1934
abgehoben werden.

Gold und

Der freihändige Verkauf der dem Leihamt
in den Verſteigerungen zugeſchlagenn Pfänder
findet täglich während der Verkehrsſtunden
Eingang Hallmarkt ſtatt.

21. 10. 1933. Leihamt der Stadt Halle.

Zeologischer Garten.
Benno Platz Lagerorohostor

Volkstümlicher Eintritt nachm. abds. 80 Pf.

Preis Gkaten

Sonntag, den 22. Oktober 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen ZooOrcheſters
Leitung Benno Plätz

abends 7.30 Uhr

Gr. Gesellschaftstanz

4 Sumphonmie- Konzerte

I. Lonzert Montag 30, Obt. u

Händel: Concerto grosso C-moll
Beethoven: ViolinenRongert
Hayden: Symphonie G-dur (de soir).
Dauer und Stellen hell Hothan.

II Bgülgool euus

Stadttheater
Heute, Sonnabend, 15-17 Uhr

Her gehörnte Siegfried Siegfrieds Tod
(Die Nibelungen, 1. und 2. Teil)

Trauerſpiel von Fr. Hebbel

19 nach 24 Uhr
Hie Meiſterſinger von Vürnberg

von R. Wagner

Sonntag, 15--17, Uhr
Her gehörnte Siegfried Siegfrieds Tod

(Die Nibelungen, 1. und 2. Teil)
Trauerſpiel von Fr. Hebbel

19 i 22 Uhr
Der Figennerbaron

Operette von J. Strauß

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 228 Uhr

Die große Chance.
Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz.

Heute und morgen Sonne

Oktoberfest
Stimmung Humor

Heute nach mittag

S GSonntag, den 22. Oktober
nachm. 4 uhr Großes Ronzert
O abends s uhr CGesellschaftstkanz

G

Hevte Selelackteleot!

Gchwarzer Bär, Bärgaſſe 2

T R Ruf 28437
Einzelstunden G KuRsE G Privwakzirkel
mit dem neuen deutschen Taneprogramm

PELZ hauen Sie gut u
m preiswert beim

Kürschner Hans Welse
CGelsſstraße 36

Reparaturen Umarbeiten bigst

Co.

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle
Leipziger Straße 29

Fernsprecher: 22102 und 256 16

Kurhaus Bad Wittekind

Konzert mit Tanzeinlagen

z Bernhard Koltzſch

m Gaslhof Hemverg

Walnanafhealer
Heute, 20 Uhr Première

Die Lindemwirtin
Große Singspiel Operette nach dem
gleichnamigen Tonfilm in 5ARt. [s Bildern

von Michael Krausz
Titelrolle Toni Krössin a. G.

Trude Rudort, Otto Nerz, Ewald Kuntze
vom Schauspielhaus Breslau, Paul Hott-

mann Albrecht H. Zimmer
Plätze schon von 40 Pfg.

sonntag auch 4 Uhr
„Die Lindenwirtin“ bei Rl. Preises.

H s mm et d e
Sonntag u. Montag, den 22. u.
23. Oktober 1933

Großer
KirtnesballMuſik vom Steuer OrcheſterZriene 3 und 7 Uhr

Küche und Keller bringen vom
Guten das Beſte!

Freundlichſt ladet ein

Sonntag, d. 22. u. Montag, d. 23, Oktober

Großen Kirmes Ball
wozu freundlichst einladet

Paul e tag
See

N.
färbtWeäs cht

sorofsltiq u. qut, nach all ihren
Wünschen., Meine Preise sind
der heutigen Zeit angepast!

Färberei TheodorkKunst
chem. Reinigung

FilialenArn Steintor 19
SGeiliststr. 26
Annahmestellen in allen Stadttellen

Men Achtung Ding
Schlafzimmer

hochmodern, ſchwere
ArbeitPier und 90.

9 Set, Credenz, AusWein t in z Fiſer
Reſtaurant d

d mitSophienſtraße 1 e
(am Stadttheater) Nuszugeisch

und 4 polſterStühle

nen, R. S.neueren egtün le flechten e 1preiswert am Leipziger Turmnur durch die Jebarſdeaungeſh
Stuhlflecht. d. Prov. Zahlungseri.

e r ebei Rostne e Bezient Euch
g.

ua SHandarbeit Zeunng

Die Weinlese
D ist beendet. Wir feiern

in unseren gemütlichhergerich-
teten Räumen ein

Minzerfest wie noch nie
Wandels-Meinstube.

Bmpfehlensverte Gaststätten

Stadt Erfurt
Erſtklafſüges Bierlokal

Südſtraße 55 Halle (Saake)

Reſtaurant und Speiſelokal

Mars la Tour
Jnhaber Rich. Wünſche

Sernruf 261 44
Große Atrichſtraße 40

„Palmbaum“, Dölau
Nähe Bahnhof Dölau

An der Straße Halle Salzmünde
Gemütliche Gaſt und Vereinszimmer, Saal,

Garten, Kegelbahn, Tankſtelle
Verkehrslokal der NSDAP.

Pg. Arthur Bretſchneider

Gaſt Logierhaus
„Zum Talvogt“

Talamtſtraße 4

Gutes bürgerliches Verkehrslokal
Gute Fremdenzimmer

Bierhaus Engelhardt
Inhaber N. Herold Fernruf 29508

immer preiswert mmer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art
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Gelernte

Weißnäherin
für elektriſchen Betrieb geſucht.

t lich, Königſtraße 6.
Probearbeit zwiſchen 9

bis 12 Uhr und 3-5 Uhr.
Gevrg Bei

Vorzuſtellen mit

1 bis 2
Schuh

verkäuferinnen

werden z. ſoſortigen
Antritt (evtl. ſpäter)
geſucht. Angeb. von
nur tüchtigen Da

men an
Salawander A.G.
Leipziger Straße 100

Von gut eingeführter
Polſtergeſtell

fabrik
wird für Halle, Mer
Ke Eisleben undein tüchtigerHrobiſions-

Vertreter
geſucht, welcher bei
den in Frage kommen
den Polſtermöbelgeſch.
gut eingeführt iſt. An
gebote unter L. 4621
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Beſſeres junges Mäd
chen als

Haustochter
tagsüber geſucht. Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Angeb. u. L. 1760 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Partei
milglteder
gute geſ. geſch.Kriret bei ſofortigem

Verdienſt in allenOrten geſucht.
Pg. Höhne, (S.)Goetheſtraße 8.

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

vom Lande, bis 19 J.
alt, zum 1. Nov. 1933
geſucht. Frau Eiſen
ſchmidt, Jahnſtr. 7.

Suche für meine Gaſt
wirtſchaft in Kreisſtadt
Sachſens ein

für leichte häusliche
Arbeit und zum Be
dienen d. Gäſte. Bild
angebote erbeten unt.
L. 1731 an „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Wegen Verheiratung
des bisherigen Mäd
chens ſuche ich zum
1. November ein ehr
liches fleißiges

Müädtchen,
das in allen Haus
arbeiten erfahren iſt.
Angebote mit Zeugn.
Abſchriften an Frau

Bräuninger,
Buddeſtraße 4, 2 Tr.

Hausdiener,
möglichſt vom Lande,
für 1. Nov. geſucht.
Vorzuſtellen Sonntag,
v. 10--12 Uhr, „Hof
jäger“, Lindenſtr. 78.

Großhandlung ſucht
fofort oder ſpäter

Lehrling
Angeb. u. R. 910 an
MNZ“, Alter Markt

Nr. 3.

Suche ſofort zur Aus
bildung
einige

Chauffeure,
auch Leute als Diener,
Kutſcher u. Gärtner.
Kurſus 4—-6 Wochen,
Stellung ſofort nach
der Ausbildung.

Dienerſchule Niemeyer
ſtraße 12.

Lehrlings
Geſuch!

Für das Kontor einer
hieſig. Großhandlung
wird zum ſofortigen
Antritt ein kaufmänn.
Lehrling geſucht. An
gebote u. L. 1732 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Nationaler junger
Lebensmittel

fachmann,
der befähigt iſt, mit
ſeiner Frau ein Le
bensmittelgeſchäft ſelb
ſtänd. zu führen, wird
bei Umſatzbeteiligung
geſucht. Wohnung vor
handen. Etw. Kaution
erwünſcht. Angeb. u.
2. 1727 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Perfektes
Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
nicht unter 20 Jahren
ſofort geſucht. Wiehr,

Schneider ſucht

Stelluerg
auſ Groß und Klein
ſtück, Zuſchneideſchule
beſucht, 5 Jahre eigenes
Geſchäft geführt, ſeit
4 Jahren arbeitslos.
Handwerksmeiſter gebt
mir Arbeit. Angebote
unt. L. 4615, an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Elektriſche
Anlagen

werden vom Meiſter
ſelbſt preiswert ausge
führt. Anfragen unter
2. 1750 an „MN8Z.
Geiſtſtraße 47.

Fung. Mann,
27 Jahre, Führerſchein
I. u. 3b, Mitglied des
NSKK, ſucht ſofort od.
ſpäter Beſchäftigung,
gleich welch. Art, auch
Tages oder Aushilfs
arbeiten. Gefl. Ange
bote erbeten unter L.
729 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Chauffeur,
26 Jahre alt, Führer
ſchein 2 u. 3b, ſiche
rer Fahrer, gut. Wa
genpfleger, Ia Zeugn.
aus erſten Häuſern,
ſucht Stellung, gleich
welcher Art. Angebote
unter L. 1759 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

0g. Sechniker

Art. Am liebſten im

Kontorräumen

ca.

heizung u. fließendem

(Nähe Riebeckplatz) per
ſofort oder ſpäter zum

MGöBELFABRIK
HALLE (SAALE)Sonnige Neubau Wohnungen

1 bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Wohnungsverein Halle-GSüd, e. G. m. b. H
Vogelweide 15 Fernſprecher: 35471Sprechgzeit von 10 bis12 vormittags.

Kleinwohnungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.10--12, 17--18 Uhr, auß. Plittw. u. Sonnabd

Bauverein f. Kleinwohnungene. G.m.b.H.
Halle (S.), Dittenbergerſtraße Za

Altwohnung
Roßbachſtraße 63 ptr., 2 Zimmer, Küche,Garten, 50 qm Wohnſläche, Monatsmiete
RM. 31 zum 1. 11. 1938 nur an Mitglieder
e e Näheres in unſerer Geſchäfts
ſtelle

KEINE UIRICH-
SBASSE 36

nebſt Zinſen gegen be

Süden
Vollſtändig renovierte

6-7 immer Wohnung
mit reichlich Nebengelaß, Pfännerhöhe 65,
(Villa) ſofort oder ſpäter r avermieten. Anfragen unter J.durch Jnvalidendank, See rtſcheeſte ne c

6 oder 7 Zimmer Wohnung
in guter Wohngegend, ſonnig, m. Zentral

oder Etagenheizung zum 1. April 1934
evtl. früher geſucht. Angebote u. L. 1753

an „MNZ.“, Geiſtſtraße 42Schöne 6immer-Wohnung:
parterre
im Hauſe Marienſtraße 22 zum Preiſe
von 85 F. ſofort zu vermieten.
Rechtsanwalt Dr. Alvis Meyer, Halle (S.),
Leipziger Straße 55, äls Zwangsverwalter.

Wir haben ſtändig Bedarf an kleineren
pretswerten Wohnungen

für unſer Perſonal. Angebote erbeten an
Wohnungsfürſorge der Oberpoſtdirektivn.

Privatunterricht in

Damen
ſchneiderei,

Anfertigung

4gimmer
Wohnung

mit Zubehör geſucht,
Nähe Riebeckpl. Miete
bis 60 Mark. An
gebote unt. L. 1562 an
„MRNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Laden Möbl. zimmer
(Ausſtellungsraum), ca. zu vermieken. Stern
80 qm mit 2 großen ſtraße 7, III, r.
Schaufenſtern und an
ſchließenden 3 modern.

(auch
Wohnräumen) von je

16 qm Größe,ſämtlich mit Dampf-

Sauberes möbliertes
Zimmer mit ſeparat.
Eingang zu vermieten.

öthihit
und Abendſtunden.

M. STaubert3 Zimmer

Se Waſſer verſehen, in KHaſt le Perer ſetſeruraer Straße Etkladen Wohnung gen und
ſucht älteres Ehepaarohne Anhang f. ſofort ermit Ladenſtube ſofort

an „MNZ.“, Geiſtſtr.

Kriegsbeſhädigter,
Wohnungen mit Bad
u. Küche zu vermieten.

Autobetrieb, wo Aus Zu t t Maxbild Monatspreis v. 175 Asu vermieten. oder ſpäter Stadtben Wucher zu vermieten. Angeb. Zeſchmar, Alter Wert mitte bebors. H. Elſte, Latein,

e el e ente Hats tm Deutſch Franooſtſcherfolgreich tätig geweſ. MN8.“, Geiſtſtr. 47 Engliſch MathematitAngebe unt. S. 1766 Laden a ertäs Akademtter. St.Reubau mit Ladenſtube, ca. 30 Wohnung PfgPoſtlagerkarte 108.
9 qm, u. Nebenräumen,Wohnungen! üntere Gr. wen S u. Ha v. Schneng

ſofort oder ſpäter zu berufstätiger ame ründlicheren mee Lermieten. Angeb. u. (püncttich. Zahlen ſof
Klavierod. ſpäter geſucht. AnL. 172s an Mag

1758Geiſtſtraße 47. gebote unter L.

und Maſſeur ſucht
ſofort Hauspflege und
Nachtwachen. Zu mel
den bei H. Ulrichs,
Pfännerhöhe 7, part. I.

m. Küche, Bad, Jnnen-

Komfort zu vermieten.

Merſeburger Str. 4,
3 Treppen.

ed es NS Baukoſtenzuſchuß erw.ucht Veſcharee Angeb. u. L. 4598 an a n Geiſt unterricht
gung als Lokomotiv MNS.“, Geiſtſtr. 47. Laden wird erteilt. Stundeführer oder Heizer t Vohnun und Suche zum 1. Des. 10 bei ſtundenoder ähnliches. Angeb. Zum t. Jan. 1934 iſt m 2 s eine ſonnige weiſer Bezahlung.
unter L. 1769 an die in Merfeburger Str. 4, Schlachthaus ſofort Frau Margar. VosM. Geiſtſtr. 47. 1. Etage, eine preiswert zu vermiet. 4-5gimmer hage, Leipsiger Str. 14,
Geprüſter Krüger, Beeſener Str. W h s Tr. vei Eisbein.Kranken 5gimmer Hr. 216. bhnung

b im Paulusviertel.Wohnung liert ad Neebere Ho
henzollernſtraße 114.

Suche

2-3gimmer

Herrenzimmer
in gutem Hauſe zu
verm. Leſſingſtraße 42,
2 Treppen.

klofett, Balkon u. all. eGelbſtinſerent,
Herr, 34 J., geſund,elaſtiſch, 1,71 gr., Bau

Nähers durch Beyer,

Büro räume Wohnunge Jm, Nordviertel eine fach, wünſcht j. DameMädchen 6gimmer mit Zentralheizung zu auch Teilwohnung, mit zw. fpät. Ehe kennen
vermieten. Königſtr. 84 Küche bis 1. Novemb. zulernen. Auch Ein

ſucht Stellung im Peters, Advokaten- Heirat. Vertrauensvoll.Haushalt. Zeugnis Wohnung Geheizte weg 1. Zuſchriften, mögl. mit
vorhanden. Angebote m. Zubehör weg. Ver Bild, erbet. u. L. 235e de lſhns ehe Garagen Suge an „MNZ.“, Geiſtſtr. 27

iſtſtr. Mieters zum ov.zu vermieten. Preis im Norden zu ver Vwe. in 70er JaGebildetes Fräulein, 110 Markt. Anfeegen rn Trothaer Str. 2ß.- Wohnung e r Jahren
26 Jahre, erfahren in unt. Z. 1764 an die Nr. 19. mit Zubehör bis 50 Lebens„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. Miete. Angebote unterHaushalt
und Büro, ſucht paſſ.
Stellung. Evtl. auch
Führung ein. frauen-
loſen Haushaltes. An
gebote unter L. 1768

2 Zim., Küche,
mer u. Zubeh.,
Licht,
1934 zu vermieten.
Beyſchlagſtraße 1,

909 an „MNZ“,Mbl. Zzimmer,
elektriſch Licht, Telef.,
zu vermieten Ludwig
WuchererStr. 22, I.

4 immer

kameraden
kennenzulernen. zwecks
gemeinſ. Haushalts u.
üm ihr. Lebensabend
friedlich zu beſchließen.
Penſ. Beamter bevor
zugt. Angebote unter

Alter Markt sWohnung,
Kam

elektr.
1. Jan.

II.

Gas, z.

an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Jung. Mann, Ober
ſek.“Reife, Pg., tätig
in der Landwirtſchaft,
anſchl. Arbeitsdienſt,

Lehrſtelle

9zi
1. Etage, mit reichlich.

„M N.

Wohnung
und Küche, monatlich
55,85 ab 1. Nov.
zu vermieten. Maler
meiſter Walther, Krau
ſenſtraße 19.

L. 1761 an „MNZ.“Rachhilſe Geiſtſtraße

Kaufmann,ner Akademiker. An

ſelbſt. Pg., 33 J. alt,

Jm Norden iſt eine
mmer
Wohnung, fragen unter L. 1690

an „MNZ.“, Geiſtſtr.
Zubehör, zum 1. April Unterricht erteilt in 166 groß, ſucht zwecks
zu vermieten. Angeb. Klavier, Violine und baldiger Ehe liebesUnter L. 1765 an die Schöne, ſonn., mod. Mandoline bei mäßi Mädel (dunkel). Ver

Geiſtſtr. 47. gem Honorar mögen erwünſcht. An
jeder Art. Angeb. u.
R. 911 an „MNZ“,

Alter Markt 3.
1-2 möblierte

5g. Wohnung
Diele, Mädchenkamm.,
2 Keller und Bodenk.,

Kurt Donner, nOtto-Küfner-Str. 71a,I Geiſtſtraße 47.Zimmer,
Rudolf-Haym-Str. z.

eigener
Garderobe in Tages

Aelterer gebildeter

Herr
findet gemütlich. Heim
bei alleinſteh. Dame.
Angeb. u. L. 1730 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Beſchäftigter
Betrieb

kapitalkräftigen
Angebote

unter L. 1737 an die

ſucht
Teilhaber.

„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

SFreibriem EN gut erhalten,
für alle Zwecke Schuhhaus K. Völlger

Halle (Saale), Alter Markt 10.

ödeale ehe

anbahnungen
Frau Margarete GarHalle a. S., Bism a
z ſtraße, Ecke Saſſe

DRKV PlüſchSofa,
Klubgarnitur,

KleiderCabriol et ſhränte, Stühle, Küch.,
vierſitz., Vierzylinder.
mit Lederpolſterung,
gut in Ordnung, fahr
fertig, zu verkaufen.
De Fabrik-Lager,
HalleS., Hindenburg
ſtraße 6, Fernr. 29267

Kommoden,
Waſchtiſch, Ausziehtiſch,

Vertikos,

Trümeau, Betten,
Chaiſelongues ſpottbill.
Korntreffs Möbellager,
Schimmelſtraße 17, am
Stadtbad.

Darlehen!
Welcher edeldenk. Pg.
leiht ſol. Parteigenoſſ.
auf 1 Jahr 500
deutend höhere Sicher

Fahrpelz
Ia 2/10

für größere PerſonHanomag, billig zu verkaufen.
ß Ammendorf, Hinden290, Mark, Richard ſtraneWagnerStr. 59. burgſtraße 12.

heit. Angebote unter
E. K. 7. an „MNZ“,Geiſtſtraße 47.

hellgrau, mittl. Figur,
verkauft Schütz,
Franz-Ring 7, 2 Tr.

MilitärOffiziers
FriedensMantel,

Rob.
Kaufe kleine

Landwirtſch.,
wo 15 000 RM. An
zahlung genügen. An
gebote unter L. 1770
an „„MNZ.“, Geiſtſtr.

zu verkaufen.

Radio!
Mende 38, 3 R. Netz
nur 50, und allemod. Apparate ſchon
von 65, M an.Mettz ner, Humboldt-
ſtraße 4.

Gebrauchte

Auktionen,
öffentliche Verhpach
tungen übernimmt

A. Max Knoche,
Am Kirchtor 28,Fernſpr. 229 75

H
Sämtl. ärztl. verordne

Maßſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaßen
Pg. Kertzſcher, Licht
Bad, Gteinweg 190Mitgl. d. Seichsſachſheſt

f. Badebetrieb., Tel. 2481

Gthüferhund
entlaufen, auf Rokfhörend. Wiederbrige

erhält Belohnung. W
Hoviffmann, Hohen-
thurm.

Tüänzergrude

Marquardt,
Liebenauer Str. 180.

zigarren
geſchäft

zu kauf. geſucht. Lage
und Umſatz erwünſcht.
Zahlung kann geleiſtet DKW. Fabr. Iag.
werden. Angebote unt. Halles
L. 1767 an „MNZ.Geiſtſtraße 47. Hindenburgſtr. 6,

R. 29267
Dezimalwaage

Goliakh
lieferwagen

409 cm Kaſtenwagen,
fahrbereit, preiswert zu
verckaufen.

Bäckeref
mit Grundſtück in
Ort 4000 Einw., auch
für Kond. u. Cafe
preisw. zu verk. Anz.
ca RM. 8000, Ueber

nahme ſofort.

Balster Co
RDM.

Merſeburger Str, 1.

zu kaufen geſucht. An
gebote unter L. 4619
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Ein ſehr gut erhal-
tenes

E. L.Kette gut erhalt.
D. K. W.

Satteltank, Ludwig
Wucherer Straße 44,

Der waſtr. ſchwer.
Speiſezimmer
für Liebhaber
zu verkaufen. Beſich
tigung durch Hen z e,
Foſadowſtyſtraße

Uhr.
16,

12--15 U

Reileck, Hof 2.
Cgbriolet

oder Limouſine gegen
Kaſſe zu kaufen ge
ſucht. Angebote unter
2 17357 an „MN3.
Geiſtſtraße 47.

zu kaufen
geſucht!

Warenregal, Ladentiſch

Schaufenſter
einbau,

Kontrollkaſſe,
elektr. Kaffeemühle u.
Beleuchtung zu verk.
Näheres Gr. Ulrich

ſchönes
1 Fam. Haus
in Reideburg, mit
großem Barten, für
RM. 13500 zu ver
kauf. Hohe Anzahlg.

erwünſcht.

Bahster Co.

Gravfer ungen

führt ſauber und
billig aus

Nöch. Herbſt,Halle Saale
Gr. Steinſtr. 25

Pg. laſſen ihre
Wäſche

waſchen u. plätten bei
Pg. Hammer, Ritter
ſtraße 3.

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. S
Sprechzeit 9—19.30 Uhr

Ehren
erklärung!

Hiermit nehme ich
die Aus Sſagen, diegegen Frau Marie
Kahl aus Zappen
dorf getan habe
zurück.

Wilhelm Hartmann
Zappendorf.

Glaſerarbelten
öhchlerarheiten

vilderrahmen

Pa. Keindor
Auguſtaſtraße 9, II

mm

Molorrnd

„Rudge 500“ 2
in tadelloſ. Zuſtande,
ſpottbillig zu verkauf.
Rich. Herrmann, Bad
Köſen, Burgſtraße 8.

Rachlaßſachen
(Möbel uſw.) zu ver
kaufen Brüderſtr. 13,

mit Geſchirr, auch ein
zeln, 1 Ponh-Geſpann,

Leiterwagen,
wagen, Jagdwagen, 4
u. öbſitzer,
geſchirre, Reitſattel.
Walter Oehring, Halle
(Saale),
chererStraße 44, Reil
eck, Ruf 218 70.

2 Stein Eſel

1 Elektromotor, 21 ſtraße 1,.2 Tr. Werſerneeer Str. 1.
e
rom, en, geeng ant r 4 Relzende
Ms Getur i KlUehen t
Schäſerhund, m zuhſiRüde, kauft Becker Buthführung,Körnerſtr. 18. Sehar zimmer ne e
Mittlerer transport. Uberraschend a ernt Bl gerrdgor
Kachelofen vintg ma gut. Hoffmann Hentetg

ſtraße 19 I, Ruf 343 47

n Seiſtſer 47
Nackk. Steinweg 17

n u r. vom

Radio Apparate Elektr.-Amagen
Fach mann

Pg. Paul Götze
Breiteſtreßas 3 Fernruf 240

2 kleine
5 Roll

Preußen,

20 Arbeits

Ludwig Wu

part.

Jch habe ein
Leicht

Motorrad
gegen ein 213tr.Schwein einzutaüſchen. DRKW. Fabr. Lag.
Wettin (S.), Nr. 139. Halle.

Pony Wir r

Vervielfältigungen,
eregeenm Vereinsrundſchreiben

Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 1Ausſührung v. Malerarbeiten

jeder Größe, ſauber und preiswert.
Tapezieren, je Rolle 50 PfennigE. Vetter, Prinzenſtraße 23, Seitenfl.,

200er DRW
Luxus, ſteuer u, führer
ſcheinftei, mit Licht, fahr
fertig, zu verkaufen.

und Kaſtenwagen für
225, RM. zu verk.
Arthur Kunze, Krau-
ſenſtraße 20.

Nußbaum
20/24 PS,
billig zu verkaufen.
Federfabrik
Wittekindſtraße 1.

Rohölmotor,
faſt neu,

Hallvria,

Herren u. Damen
ſchreibtiſch mit Aufſatz,
Waſchkommode, Nacht
ſchrank zu verkaufen
Johannashall Nr. 10 Sagisdorfer Str. 3, p. I.

Lhaiſelongue
billig zu verkaufen

bei Beeſenſtedt.

t Balkon, BadBe 1. April 1934 zu ver j jSchuhmather- ubung, Wert Sſen, en Mietspr s Unterrlem n Schneidern, Weißnahen Sthreib
gehilfe JnnenKloſett, Wald monatlich. Angebote u. schnitteeichnene r L. 4617 an „MNR8Z.“, Tages und Abendkurse maſchine,der i u Arbeiten zu vermie nfragen iſtſ 47, ddewande n Ait, ſucht unter S. 1240 an die Se anß et 83. e h. Schumann Walther Hindendurgstr.10 e 3. Svnn,

Beſchäftig. jeder Art. M N. Geiſtſtr. 47.
Ang. an Pg. Werner
Knorſcheidt, Sieglitz b.
Könnern (S.)-Land.

Verheir., geprüfter
Melkermeiſter

Schöner großer Laden
zu vermieten, monatl.
30 Mark.
ſtraße 2.

Achtung!

Dachritz

36 J. alt, erſtklaſſige
Papiere, Prüfung mit
„ſehr gut“ beſtanden;
erfahren in Geburts
hilfe ſowie Krankheiten
u Aufzucht, ſehr guter

mit GrundschuleRuhiges gut möbl.
Karlstraße 6 Fernruf 254 88Zimmer

Merſeburg, Bismarck
ſtraße 69.

Sevcdiitz Oberlyzeurn
Staatlich anerkanntes evangelisches Privat Oberlyseum

Kchöner
Garsſthof

Nähe Halle, m. groß.
Garten, 51 Mg. Ack.
maſſ. Geb., gut. Geſch.
preisw. zu verkauf.
Anz. ca. 10000 RM.

Balster Co.
RDM.

Merſeburger Str. 1

m vermiet u Monatliches Schulgeld für Klasse V R. in grund evtl.
tage s Erdeaeſcho mit Geſchäft, preisw.Anmeldungen der Schulanfänger- zu verkaufen. Angeb

Geſchäfts

unter L.
„M N. Geiſtſtr. 47.

grundſtürk

1733 an dieMelker Die Frau iſt 2 kl. Zimmer (ohne ärsztliches Attest),e n e e e Sexlaner- u. Schüferinnen aſfer anderen Klasten
keine Arbeit. Beide Kochgelegenheit an zu für Ostern 1954 werden werktäglich von 11-12 Uhr entgegengenommen.

ſind ſtreng national u. verläſſiges Ehepaar zu eehrlich. Angebote unt. vermieten. Angeb. u. Die Direktion 7D. L0i5 an Mag 1726 an M r. Helene Henze Erika Förster geb. Baſſien/Geiſtſtraße 47, Geiſtſtr. 47.

Siedlung

kaufen. Näheres Apfel
weg 34.

Bauland,
Seuchtturm,

75qm, billig zu ver

e

Beste Nachbarin
„Wenn Sle hre Wäsche mmer
Zolter waschen, sparen Sie am
verkehrten Endoe.
Zseit, Geld und

Was Sje an
Gesundheit ver

lieren, ist viel mehr, als die
Miele- Elektro Wasch-

maschine
bel Prophete kostet.

Ueberzeugen Sie sloh seſbest,
daß die „Miele-Elektro“ schneller
und billiger wäscnht, bel denWaschvorführungen

h am 238. und 26. Oktober, im Saal
des Halleschen Hausfrauenbundes
Mitteistr. 5 a, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr.

Auoh Sie sollten dieses
interessanten Vorfüh-
rungen nichtversäumen
Das Fachgeschäft
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Andere
andere kämpften um Deutſchlands Ehr',
Andere dienten im braunen Heer,
Was tateſt Du?
Andere ſchlugen ſich mit dem Feind,
Andere litten, von tauſend beweint,
Was tateſt Du?
Andere riefen zur Freiheit auf.
Andere heminten des Schickſals Lauf,
Faßlen Steuer und Speiche an,
Samwmelten ruhlos Mann um Mann,
ſiefen's an Tag und riefen's zur Nacht
Deutſchland verſinkt! Drum Deutſche! Erwacht!

Andere
Was tateſt Du?
Andere gaben ihr Geld und Gut.
Andere ſchenkten freudig ihr Blut,
Jauchzten im Sterben, jubelten laut,
Sah'n nicht die Mutter, ſah'n nicht die Braut,
Sah'n nur den Adler die Schwingen heben,
Deutſchland erwachte, Deutſchland wird leben!
Hoch Du? Was tateſt Du?
Andere ſtritten um Deutſchlands Ruhm,
Andere ſchützten ſein Heiligtum,
Was tateſt Ou?
Andere woben ein ſtrahlend Gewand,
Andere ſchenkten uns neu unſer Land,
Andere
Was tateſt Du?

Werner Kühn, Zeitz.

Das unheimliche Auto
Zwei Kopenhagener Automobiliſten, ein

Bäckermeiſter und ein Autowäſcher, unter
nahmen kürzlich eine Spazierfahrt an der
däniſchen Südküſte entlang. Als ſie durch einen
Wald kamen, ſahen ſie auſ einem Seitenwege
einen Wagen halten. Der Führer hockte zu
ſammengeſunken an ſeinem Steuer. Sie riefen
ihn an, erhielten aber keine Antwort. Nun
ſtiegen ſie aus, begaben ſich zu dem Wagen
und verſuchten die Tür zu öffnen. Es gelang
aber nicht, man hatte ſie von innen abge
ſchloſſen, und der ganze Wagen war überhaupt
wie zu einer bevorſtehenden Belagerung ver
barrikadiert. Die beiden ſchlugen ſchließlich die
Scheiben ein, da der unheimliche Mann am
Steuer immer noch nicht antwortete. Und was
entdeckten ſie? Der Mann hatte Selbſtmord be
gangen, indem er an das Auspuffrohr ſeines
Autos einen Gummiſchlauch ſchraubte und
dieſen dann in den geſchloſſenen Wagen leitete.
So atmete er das tödliche Gift ein. Damit
keine Luft herein kam, hatte er alles dicht-

ſowie die kleinee und die Fenſtereffnung für den Gummiſchlauch obendrein
mit Kitt abgedichtet. Polizei und Arzt, die
herbeigeholt wurden, konnten nur feſtſtellen,
daß der Mann am Steuer bereits lange tot war.Der Beethovenjpieler von gern

Drüben im Nachbarhaus ſpielte man wieder
Beethoven. Das ging nun ein Jahr lang ſo:
immer tagtäglich um dieſelbe Stunde.

Der Student erinnerte ſich noch des Abends,
an dem er es zum erſten Male gehört.

Es war Sommer geweſen. Die Sonne
ſtand tief im Weſten. Die Schatten im Garten
hatten violett gedunkelt. Aus Gras, aus Blät
tern, aus den Poren der Erde drang würziger
Duft, ſtärker als am Tag. Der Lärm verebbte,
die Vögel flogen ins Neſt. Ein kühler Wind
bewegte die Zweige der Bäume.

Zuerſt hatte er nicht ſonderlich auf das
Spiel geachtet. Merkwürdig, hatte er nur ge
dacht. Jch wohne ſchon ſeit Monaten hier.
Niemals habe ich aus dem Wirtshäus drüben
Muſik gehört. Es muß ein neuer Mieter ein
ieeee ſein, ein leidenſchaftlicher Beethoven

ieler.
Als aber Abend für Abend, Sommer und

Winter hindurch die Beethovenſche Muſik er
klang, meiſtens die Sonate pathétique, die
Eroica und die Symphonie in Cemoll, begann
ihn das Bild des unſichtbaren Spielers unwill
kürlich ſtärker zu beſchäftigen. Er fing an, die
Leute zu beobachten, die aus ſenem Hauſe
amen. Niemand war unter ihnen, der ſich mit

dem inneren Bilde deckte, das er ſich von dem
eethovenſpieler gemacht.
Er ſah einen großen, jovialen Mann, un

verkennbar der Typ des wohlhabenden Kauf
manns, einen Herrn in mittleren Jahren, den

wicker auf einer ſcharfen Naſe, einen Mann,
er es immer ſehr eilig hatte und von dem er

wußte, daß er Arzt war, eine große Frau mit
turzem, eisgrauen Haar, eine junge Perſon,
t eine Sängerin, die jedoch ihrer ganzen,
röhlichen unbekümmerten Art nach nicht dem
Navier jene ſchweren, gram oder ſturmzer

riſſenen Klänge entlocken konnte, die abends
ne Beethovenſchen Muſik zu ihm herüber-

gen.
Er gab es auf, den unſichtbaren Spieler

ermitteln. Ja es war ihm faſt willkommen,
m nicht zu erkennen und ſich in der Abend-
un nur der langſam ſtrömenden, ſchwer

uchtenden Muſik zu ergeben.

n wurde ſein Studium unterbrochen durch
3 z Herznervoſität. Der Arzt, den er auf

e verordnete: Ausſpannen Ruhe; vor
re aber ſo viel wie möglich Aufenthalt im
rer lange, langſame Spagziergänge bei

Witterüng, Einhalten einer Diät nach
itlicher Verordnung

de Student ſchob die Bücher zur Seite
ühlt efolgte die Anweiſungen des Arztes Er

e wohl erſt mußte er die Geſundheit wie
zurng winnen wenn er die Kraft zur Arbeit
an erhalten wollte. Er verbrachte faſt den

h draußen im Freien und kehrte erſt
a a d merſtunde heim. Und auf dieſen lan
chenden auf ſeinen Streifen und Dahin
ben durch den Wald geſchah es oft, daß
er utet vor ihm jene alte Frau auftauchte,

er Nachbarhaus wohnte.
durſen erweckte mit ihrer großen Geſtalt, dem

n Rock den derben Stiefeln und einer
Die re faſt den Eindruck eines Man

tränbter Mütze trug ſie oft in der Hand. Dann
deken und bäumten ſich ihre kurzen, grauen

um den ganzen Kopf. Wenn ſie an ihm

vorüberging, ſah er in ein bedeutendes Geſicht
mit harten Linien, einen zuſammengepreßten,
ſchweiggewohnten Mund, vorſpringende Schä
delknochen und unter Augenbrauen, wild und
buſchig wie die Brauen eines Mannes, zwei
Augen, die ſehr dunkel und ſehr einſam waren.
Die ſeltſame Frau ging immer allein. Jhre
Schritte waren groß und ſtürmend. Von ferne
ſah er oft, daß ſie die Arme hochwarf, ſtehen
blieb, das Haupt in den Nacken legte und mit
irren Augen den Himmel abzufuchen ſchien.
Dann lief ſie weiter, wie getrieben von einer
inneren Kraft, und es war ihm oft, als trüge
der Wind Bruchſtücke von Sturmgeſängen, die
ihren Lippen halb unbewußt entſtrömen moch
ten, bis an ſein Ohr.

Kehrte er von ſolchen Wandergängen heim,
klang zur Dämmerſtunde vom Nachbarhaus
Beethovenſche Muſik. Sie ſchien ſein Leben be
gleiten zu wollen, es zu tragen wie den Kahn
die Woge trägt.Es kam ein Tag, an dem Stunden lang
der Sturm getobt. An dem ſchon der Morgen
himmel voller geballter Wolken hing. Zum
Sturm geſellten ſich Donner und Blitz. Alle
Elemente der Erde ſchienen gegeneinander zu
wüten. Aufruhr war in den Lüften, Wirbel in
den Flüſſen, Hohngelächter unterirdiſcher
Weſen unter der Erde.

Am Nachmittag endete das wilde Feſt, das
die Sturmbraut mit den Dämonen gehalten.

Eine ſanfte Luft ſtand über Wieſen und

Ofese Cgaretten werden i den fab ſagen unseres teehntsechen Mutten 2
beiriobes i Aſtons- Bahrenfeld pat. völlig neuen Methoden hergestellt 8
Der ungewöhnoſich zarte und reine Charakter dieser Mischung beruht dareuf, das J
sämtliche Tabake zweima ler e et r gge wird ausschiiesſich ohneMundstück hergestelit. e folgenden Distrikten: z

D. s k. e i. WAk i un dOfe Cigaretten s ister tion u geuer Fadrſkatons- W
methoden. die zu d enkggeger o auf dkba ch M tzeeie d 9REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. B. H. ALTONA- BAHRENFELO 9

7 luDer Himmel wurde klar. Die S e
überglänzte ein mildes Gold von eigentümlich
dunkler Tönung.

Der Student verließ ſeine Wohnung um
noch ein wenig den Wald zu durchſtreifen. Als
er ſich ihm näherte, kam ihm ein ſeltſamer
Zug entgegen; Holzfäller trugen auf einer
Bahre einen toten Körper. ß

„Ein Baum im Walde hat ſie erſchlagen“,
antwortete der voranſchreitende Mann dem
Studenten auf ſeine Frage.

„Jſt es eine Frau, die im Walde der Tod
getroffen fragte der Student.

Der Holzfäller ſchob ein wenig das Tuch
zurück, das man über die lebloſe Geſtalt ge
deckt. Da erblickte der Student eisgraue Locken
um eine braune, düſtere Stirn, ſchmale, feſt
zuſammengepreßte Lippen, Augen, die ſehr
dunkel und ſehr einſam waren.

An dieſem Abend gab es keine Muſik im
Nachbarhaus.

Da wußte er, wer der unſichtbare Beethoven
ſpieler geweſen, der allen Sturm und alle
Hual ſeiner Bruſt in Beethovenſche Melodien
verſtrömen ließ.

Und es ſchien ihm: ſie habe ein großes,
würdiges Schickſal getroffen. Jm Wald vom
ſtürzenden Baum erſchlagen zu werden, die
wunde Bruſt umklammert von ſeiner ſinkenden
Krone, ringsum Sturm in den Lüften, Wir-
bel in den Gewäſſern, Feuer im Himmel, war
es nicht ein Tod, edel, gewaltig und ſchaurig,
erhaben wie Beethovenſche Muſik?

Ich beſuche mich ſelbſt
Eine humorvolle herbſtliche Rlauderei von R. Kerminghauſen

Haben Sie ſchon einmal bei ſich ſelber einen
Beſuch gemacht?

Jch weiß, Sie werden ſich jetzt etwas ver
wundert an die Ohren faſſen und annehmen,
daß Sie falſch verſtanden haben. Dem iſt aber
nicht ſo. Die Frage iſt tatſächlich ſo gemeint,
nämlich: Sind Sie ſchon einmal in die Lage
gekommen, bei ſich ſelber einen Beſuch zu
machen

Jch meinerſeits bin es und will Jhnen gern
einmal ſchildern, wie dieſer Beſuch bei mir
ſelbſt verlief. Wenn man einen Umzug hinter
ſich hat, muß man ſich erfahrungsgemäß erſt
einleben. Man pilgert durch die abendlich er
leuchteten Straßen, über die der milchige
Herbſtnebel dahinfließt, ſchaut hier und da in
die Schaufenſter, ſucht ſich einen neuen
Zigarrenhändler, kauft drei, vier Blätter am
Zeitungskiosk, meldet vorſchriftsmäßig den Um
zug bei der nächſten Polizeiwache an und be
ſorgt die Umſchulung für das Kind oder die
Kinder, ganz wie man will.

Mit der Wohnung ſelbſt geht es einem eben
ſo. Zuerſt wirkt ſie fremd, die neue Wohnung,
manchmal auch kalt und ungemütlich. Wie
wäre es den mit Beſuch? Ach nein, Beſuch läßt
ſich einſtweilen noch nicht ſehen, ſo etwas dauert
immer ein Weilchen. Und auch das Telephon
liegt ſtill und ſtumm. Tot, alles tot Man
ſeufzt elegiſch und ſchenkt ſich in Gedanken die
vierte Taſſe Kaffee ein (und dabei hat der Arzt
wegen der Herzmuskulatur Mäßigung ange

raten, doch das nur nebenbei), kurz, man
kommt ſich vor wie ein Reiſender, der den
letzten Anſchluß verpaßt hat und nachts um
zwölf Uhr mutterſeelenallein auf dem kalten
Bahnſteig ſteht, mit der aufmunternden Aus
ſicht, hinterher ein Zimmer in einem un
bekannten Hotel nehmen zu müſſen. Ganz ſo
fühlte ich mich heute.

Aber nein, ſo ging das nicht weiter. Ein
Ziel mußte man haben ein Ziell! Und da
kam mir ein Gedanke: Wie wäre es, wenn ich
mir einmal ſelber einen Beſuch machte? Meine
Frau war nicht da, die Sache ließ ſich alſo
ganz einfach und ohne Aufſehen erledigen.

Jch ging hinaus auf den Hausflur, wiſchte
mir an der Strohmatte die Stiefel ab und
klingelte. Dann fiel mir ein, daß ich ja zwei
mal drücken mußte, ſonſt öffnete niemand. Jch
klinglte alſo zweimal, aber da ſich ebenfalls
keiner zeigte, zog ich den Schlüſſel aus der
Taſche und ſchloß ſelber auf. Etwas zaghaft
trat ich ein. Ah, da war ja die Garderobe!
Hut und Mantel waren ſchnell untergebracht,
und dann klopfte ich an die große, eichene Tür
zur ſogenannten guten Stube. Fch ſagte mir
ſelber freundlich „Herein!“ und trat ein.

Hml, ganz hübſch eingerichtet, dachte ich und
ließ mich im nächſten Korbſeſſel nieder. Nur
ſchien mir der Hausherr reichlich zerſtreut zu
ſein, denn er hatte drei Aſchenbecher mit einem
halben Dutzend Zigarettenſtummel herumſtehen
laſſen. Doch das ſtörte mich nicht weiter. Fch

trat zur Wand mit der grüngemuſterten Tapete
re

und ſah mir die Bilder an. Tatſächlich, mir
war ſo, als habe ich ſie nie vorher geſehen ge
habt. Das eine Bild kannte ich ja, aber die
flotte Radierung ſeitlich vom Kamin, von wem
war eigentlich die? Und dann die Bücher auf
dem Regal oberhalb des Schreibtiſches! Him
mel, was für ein unordentlicher Menſch mußte
der Hausherr ſein! Da ſtanden ſie alle wild
durcheinander, ungeordnet, die ganz großen
neben den kleinen, ſchräg und ſchief, als wollten
ſie jeden Augenblick zur Seite abrutſchen. Jch
s weiter durch das Zimmer. Aha, ein Kind
chien auch im Hauſe zu ſein. Davon zeugte

eine Burg in der hinterſten Ecke und der
„Strutwwwelpeter“. Etwas mißtrauiſch ſah ich
mir die Zigarren in der Kiſte an. Jch habe
früher nie gewußt, daß ich ein ſo unkontrollier
bares Zeug rauchte, wirklich nicht. Auf der

r lagen leere Schachteln unheimlich
illiger amerikaniſcher Zigaretten, ein Zeichen,

daß der Hausherr im Sommer auf Helgoland
geweſen war, denn zu Hauſe wäre er wohl nie
auf den Gedanken gekommen, dieſes Zeug zu
rauchen, wobei ich die verſtaubte, leere Reiſe
flaſche ſchottiſchen Whiskys hinter dem Kamin
diskret übergehen möchte. Man ſoll ſeine Naſe
a ſo tief in den Haushalt anderer Leute
ſtecken.

Es kam mir ſo merkwürdig ruhig im
Zimmer vor, und die Erklärung war raſch ge
funden, denn als ich einen Blick auf die Uhr
warf, ſah ich, daß ſie ſtand. Obwohl ſo etwas
von rechtswegen Aufgabe des Hausherrn iſt,
ging ich zum Kamin und zog ſie auf, ſo daß
ſie wieder tickte. Ich ließ den Blick nach oben
ſchweifen. Der Lampenſchirm war ſauber ge
putzt, das mußte man den Leuten laſſen, die
hier wohnten. Aber daß die gelben Blumen am
Fenſter längſt verblüht waren, hätten ſie
eigentlich entdecken müſſen. Sonſt fiel mir nur
noch auf, daß auf dem Friſierſpiegel zwei dicke
Daumenabdrücke prangten, die jedem Daktylo
ſkopen, zu deutſch Fingerabdruckſachverſtän
digen, alle Ehre gemacht hätten. Indem ich
beim Hinausgehen noch feſtſtellte, daß wenig
ſtens der Teppich peinlich bearbeitet worden
war, ſchloß ich die Tür hinter mir zu. Mein
Beſuch bei mir ſelbſt war beendet.

Und jetzt habe ich nur noch eine Sorge, und
zwar die: Sehen die Leute, die bei mir ſonſt
zu Beſuch kommen, dieſelben Dinge und
ſchweigen ſie nur aus diskreter Höflichkeit?
Oder ſehen ſie überhaupt nichts?

Das wäre immerhin eine Frage, deren Be
antwortung nicht nur mich als Hausherrn,
ſondern auch meine Frau intereſſieren würde,
und zwar ſehr, kann ich Jhnen verraten.

Recht ſo!

Großes Aufſehen erregte ein d in den
Straßen der Stadt Landsberg a. Warthe. Ein
jüdiſcher Arzt wurde mit einem Mädchen und
deren Mutter durch die Straßen der Stadt
geführt, weil er mit dem chriſtlichen Mädchen
intime Beziehungen unterhielt. Die Mutter
wurde deshalb gleichfalls an den Pranger ge
ſtellt, weil ſie geäußert haben ſoll, ſie ſei ſtolz
auf ihre Tochter.
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(Von unſerem nach Paris
Vor dem Kriege hatte die deutſche

Automobilinduſtrie auch in Paris Ein
fluß, der deutſche Export nach allen Ländern
der Erde war bedeutend. Nach dem Weltkriege
u es zunächſt in mühevoller, langſamer Ar

eit das verlorene Feld wieder zu gewinnen.
Die Jnflation war nur ein ſcheinbarer Helfer,
die damals zuſtandegekommenen Geſchäfte
waren nicht von langer Dauer, auch die Fa
briken ſelbſt waren in einer Kriſe und die
deutſchen Konſtruktionen konnten ſich nicht
durchſetzen. Seit einigen Jahren hat die deut
ſche Induſtrie begonnen, den zweimal

verlorenen Platz zu erobern.
Schon in den letzten beiden Jahren wurde von
der franzöſiſchen Preſſe zugegeben, daß die
deutſchen Konſtruktionen führend waren. Man
ſah im letzten Jahr Anlehnungen an deutſche
Jdeen, und als ſichtbaren Ausfluß dieſer Hoch
achtung vor der deutſchen Leiſtung übernahm
im letzten Jahr Roſengart die Lizenz des
Adler Trumpf. Jm Laufe des Jahres iſtdie Lizenz ſo weit in Aktion getreten, daß man
auf franzöſiſchen Straßen viele dieſer
„Roſengart Supertraction“ findet
und wenn man die Beſitzer fragt, ſo ſind ſie
alle reſtlos zufrieden. Dieſer Lizenz kommt in
dieſem Jahr eine beſondere Bedeutung zu, da
eine gewiſſe Abneigung gegen alles
Deutſche zu beobachten iſt und auch die
wenigen ernſten Blätter ſich davon nicht ganz
freimachen können. Ueberall in der franzöſi
ſchen Preſſe wird der Roſengart gelobt,
aber nirgends findet man einen Hinweis, daß
es ſich dabei um eine deutſche Konſtruktion
handelt. Die AdlerWerke und der Schöpfer
des Trumpf, Dir. Röhr, können ſtols auf
ihren Erfolg ſein, der ein
Lriumph deutſchen Geiſtes
und deutſcher Arbeit iſt. Da wir nun ſchon
mal bei den deutſchen Firmen ſind, können wir
uns auch die übrigen anſchauen. Adler ſelbſt
hat mit dem Favorit und Standart 6
mit der vorderen Einzelradaufhängung einen
guten Eindruck gemacht. Wie bei allen deut
chen Firmen dürfte es kaum in Frage kom

men, daß der de in Frankreich ſelbſt groß
iſt, dazu ſind die Zollmauern zu hoch. Aber
hier in Paris werden neue Verbindungen an
geknüpft.

Die bisherigen Hauptabſatzländer der
deutſchen Induſtrie Schweden, die
Schweiz und Holland kommen als Ab-
nehmer nur noch wenig in Frage. Jn
Schweden macht ſich das Dumping der
Amerikaner und das Abgleiten der Währung
bemerkbar. Die Schweiz hat eine ſcharfe
Kontingentierung eingeführt, Holland iſt
m die Kriſe in Mitleidenſchaft gezogen
worden.

So müſſen neue Abfatzgebiete geſucht werden
und ſie werden durch den Pariſer Salon
vielleicht auch gefunden. So hat die Auto
Union ſchon neue Fäden nach Perſien,
Indien geſponnen, die anläßlich des Salons
feſte Netze werden.

Von den Franzoſen wird der Mercedes
Benz 380, der Schwingachswagen mit dem
machtvollen 8 Zylinder Kompreſſor Motor, als
einer der drei

bezeichnet. Das gezeigte Fahrgeſtell iſt in einer
ſo großen Vollendung ausgeführt, daß man
dieſe Begeiſterung verſtehen kann. Der Erfolg
blieb auch nicht aus, da ſchon am zweiten Tag
der Ausſtellung der erſte Verkauf nach Frank
reich ſtattgefunden hat. Der Preis iſt trotz
des hohen Zolles noch erträglich. Der ebenfalls
gezeigte 2 Liter Schwingachſen dürfte in Frank
reich keinen Anhänger finden, da der Preis zu
hoch liegt. Genau ſo iſt es mit den mittel
ſtarken Wagen der AutoUnion, den
Wanderer und Audi-Modellen, die
zwar durch die Formenſchönheit gefallen, aber
zu teuer ſind. Der Horch V 8 8 Liter erringt
urch ſeine ſchnittige Karoſſerie Aufſehen und

dürfte auch Käufer finden, die Stromlinien

re S n

auf der
Pariſer Auto Ausſtellung

entſandten E. V. Mitarbeiter.)
form führt hier nicht zur Geſchmackloſigkeit.
Am meiſten bewundert wird der DRKW Front
700 Kubikzentimeter, der ſtets um
lagert iſt. Der große Raum für die Jnſaſſen,
der gedrängte Bau von Motor und Triebwerk,
der Frontantrieb und die tiefe Schwerpunkt
lage ſind direkt verblüffend. Maybach ver
fügt über „ſein internationales Publikum“.
In der Motorradabteilung finden wir BM W.
Zündapp, beide durch Baſtide, einem
eifrigen und ſelbſtloſen Vorkämpfer für deut
ſche Exzeugniſſe, er hat ſeit 1927 mehr als
300 BMWMotorräder in Frankreich verkauft,
ausgeſtellt, NSU durch den hieſigen Vertreter.

Bei den Laſtwagen
iſt nur MAN mit eigenen Fahrzeugen er
ſchienen, ſie verhandeln hier mit einer großen
Anzahl von ausländiſchen Regierungen Und
Käuferkreiſen.

Der geſchweißte Dieſel-Motor wird als die
Attraktion der ſchweren Fahrzeuge be

zeichnet.

Andere Firmen, wie Junkers, Dieſel,
Mercedes-Benz, Vomag ſind durchihre Lizenzen für Dieſelmotore, die bei den
meiſten franzöſiſchen Wagen zu finden ſind,
am Abſatz intereſſiert. Jn der Zubehör
induſtrie iſt es der deutſchen Jnitiative ge
lungen, ſich gut einzuführen. Wir können in
dieſem Jahr feſtſtellen, daß auch die Conti
nental Gummi- Werke in das franzö
ſiſche Geſchäft hineinkommen konnten und zwar
nur durch ihre hohe Qualität für

Rieſenluftreifen
im beſonderen, da ihre Preiſe durch den hohen
Zoll noch immer ungefähr 20 Prozent über den
franzöſiſchen liegen. Tümmler Be
ſchläge weren ebenfalls wegen der nicht er
reichbaren Ausführung von guten franzöſiſchen
Firmen bevorzugt. Vogel mit ſeiner Zen
tkralſchmierung (Monocoup) Zahnrad-
fabrik Friedrichshafen, mit ihren Ge
trieben, und im beſonderen Fichtel Sachs
ſind ſtark vertreten. Der Fichtel Sachs Ein
baumotor wird bevorzugt, da er mit Getriebe
nur 8,5 Kilogramm wiegt und dieſes Gewicht
wird von den franzöſiſchen Konſtrukteuren nicht
erreicht. Da das Hilfsfahrrad unter 30 Kilo
gramm in Frankreich bedeutende Exrleichterun
gen genießt iſt das Gewicht manchmal ent
ſcheidend.

Deutſche Kraftfahrt
Die Amerikaner ſind ſtark vertreten,

aber ſie ſind nur gering an Geſchäften betei
ligt, ihre Geſtaltung findet keinen Anklang.
Die belgiſche Firma FN hat es für nötig be
funden, den Adler als Kühlerzeichen nachzu
machen, Minerva und die Engländer M G,
Hillmann, Rolls Royce, Auſtin fin
den nur als leichte Sportwagen Anerkennung.
Alfa Romeo, Bianchi ſind ebenfalls da,
während Fiat den Balilla in Frankreich
fabriziert.

Die franzöſiſche Jnduſtrie iſt ſehr
ruhig. Faſt nichts Neues, nur bei ſechs Firmen
Eingelradaufhängung vorn. Bei Mateis
gibt es eine Senſation, den Quadruflex,
das einzige neue Modell mit vier einzeln auf
gehängten Rädern.

Die Farben der Karoſſerien ſind ruhiger
worden, die Formen auch, es iſt überall das
Beſtreben vorherrſchend die Bequemlichkeit des
Fahrens zu erhöhen. Die Geräuſchloſigkeit
wird angeſtrebt, man findet bei Talbot ein
Umlaufgetriebe mit Vorwähler und Schaltung
durch ſelbſttätig bediente Bandbremſen, Auf

Die GSchwingachſe
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hängung des Motors in Gummi ſowie aller
Teile, die vielleicht klappern könnten.

Die Vereinigung aller Jnſtrumente des
Wagens innerhalb des großen Zifferblattes
des Tachos ſoll die Kontrolle einfacher

geſtalten.

Die Stromlinie iſt im kommen.
Jn der

Motorabteilung
gibt es nichts Neues, doch bei den Laſt
wagen erkennt man die ungeheure Arbeit
die im letzten Jahr geleiſtet worden iſt, zum
großen Teil durch militäriſchen Druck
gibt jetzt eine ganze Anzahl von franzöſiſchen
Schwerlaſtwagen, wie ſchon oben geſagt, mei
ſtens mit DieſelMotoren nach ehe Lizenz.
So ſieht man z. B. einen Sattelſchlepper An
hänger mit einem vollkommen aus Aluminium
beſtehenden Rahmen.

Der Pariſer AutomobilSalon iſt
als Ganzes genommen für die deutſche Jndu
ſtrie ein voller Erfolg.

als Notwendigkeit
Anerkennung neuzeitlicher deutſcher Konſtruktionen

Es hat auch in Amerika nicht an warnen
den Stimmen gefehlt, als die deutſche
Automobilinduſtrie ſich mehr und
mehr für die Schwingachſe intereſſierte.
Auch warf man ihr vor, daß ſie aus Sen
ſationsluſt und um dem Publikum etwas
Neues zu bieten, für einen neuen Gedanken
eintrat, der doch nur Modeſache und als ſolche
vergänglich ſei.

Und doch muß heute bereits geſagt werden,
daß die Schwingachſe zu einer vollſtändigen
Umwandlung im Automobilbau führen
wird, ja in ihrer Bedeutung die Neuerun
gen der letzten Jahre, wie die Vierrad
bremſe, die Ballonreifen und den Freilauf
nicht nur erreicht, ſondern wahrſcheinlich

übertreffen wird.

Alles klapperte früher
Man erinnere ſich doch nur an die Wagen,

die noch vor gar nicht ſo langer Zeit die
Straßen bevölkerten. Bei dieſen befand ſich
jeder einzige Teil dauernd in mehr oder weni
ger geräuſchvollen Schwingungen. Die Schein
werfer, die Kotflügel, die Fenſterſcheiben, die
Paneele der Karoſſerie, die Haube des Motors
und die Windſchuützſcheibe, alle dieſe Teile zu
ſammen veranſtalteten bei ſchnellerer Fahrt
ein wüſtes Konzert, das an die Nerven und
das Gehör allerhand Anforderungen ſtellte.

O. ...o-o onDer Gtand der Auto- Union auf dem Pariſer Galon

Die Abbildung läßt im Vordergrund das Glanzſtück des Pariſer Salons erkennen, die
neue HorſchStromlinienLimouſine, bei der moderne gerodynamiſche Prinzipien glücklich mit
unſeren heutigen Schönheitsbegriffen verbunden ſind.

Dieſer Horch, Typ 3830, ſtellt einen völlig neuen Wagentyp dar. Nach ſeiner Leiſtung
und Geräumigkeit der Klaſſe der Luxuswagen zugehörig, iſt er hinſichtlich ſeiner hohen Be
triebswirtſchaftlichkeit und ſeines mäßigen Preiſes ein typiſcher Vertreter der Mittelklaſſe
wagen. In der neuen Karoſſerieausführung iſt dieſer Hor ch 880 ab Januar lieferbar.

Auch die übrigen Ausſtellungsobjekte der Auto-Union, wie die Wanderer-
Schwingachswagen, die Audi und DKWeFrontantriebModelle und die genaue Aus
führung der DKW 1000 cm Sonderklaſſe mit Schwebeachſe als Limouſine finden
nach den aus Paris eintreffenden Berichten durch ihre konſtruktive Fortſchrittlichkeit und ihre
Formſchönheit die größte Aufmerkſamkeit bei allen Beſuchern.

von BUSSING-NAG Dieſelfahrzeugen ſind ſich einig in der aufrichtigen An
erkennung der guten Eigenſchaften der Fuverläſſigkeit und der überragenden

Wirtſchaftlichkeit der USSING-NAG Dieſelmotoren aller Leiſtungsklaſſen

Bä
r

Halle (Gaale), gulius Kühn Gtraße 5, Buf 29274
wagen Wer G. m. b. H.,

Auch wird ſich mancher Autofahrer noch der
alten Sitze erinnern, deren Benutzung ſtels
einen eingedrückten Hut zur Folge hatte.
Schwingungen werden unterſucht

Alle dieſe Mängel ſind nach und nach ſo ge
dämpft worden, daß ſie heute nicht mehr als
ſtörend empfunden werden, obgleich es noch
nicht gelungen iſt, ſie reſtlos auszumerzen. Ein
beſonders widerſpenſtiges Uebel war das ſtän
dige Zittern und Rütteln des Lenkrades, und es
gehört zu den bemerkenswerteſten Erfolgen der
richtig ausgeführten Schwingachſe, daß
dieſes läſtige Zittern heute beſeitigt iſt. Es iſt
nicht zu verwundern, daß auf Grund dieſes Er
folges jetzt alle Schwingungen, die irgendwie
beim fahrenden Auto auftreten, van
unterſucht werden. Bei dieſem Vorgehen au
rein wiſſenſchaftlicher Grundlage wird es nicht
mehr lange dauern, bis ein Auto entſteht, das
ohne die leiſeſte Erſchütterung über
die Straßen dahingleitet. Dieſes Endergebnis
kann heute, dank der Schwingachſe, als
eine Gewißheit angeſehen werden, während dies
vor einigen Jahren noch eine Unmöglichkeit
war.
Amerikaniſche Baugabſichten

Bei dieſen Erfolgen iſt es nicht zu verwun
dern, daß die amerikaniſche Automobilinduſtrie,
die ſich lange Zeit gegenüber den europäiſchen
und namentlich den deutſchen Verſuchen recht
abwartend, um nicht zu ſagen ablehnend, ver
halten hat, nunmehr der Schwingachſe größeres
Jntereſſe entgegenbringt, und es heißt, daß
zwei ſehr bekannte amerikaniſche Autoſabriken
ihre Modelle 1934 mit Schwingachſen verſehen.
Entſcheidend dürfte hierbei geweſen ſein, daß
das Fahren eines Wagens mit Schwingachſen
durchaus und unter allen Bedingungen ver
kehrsſicher iſt, andernfalls wohl zahlreiche Be
ſchwerden aus dem Publikum eingegangen ſein
würden. Daß dies nicht der Fall war, beſtätigt
die Richtigkeit der bahnbrechenden Ar
beiten deutſcher Automobilkon
ſtrukteure.
Aber die Reifen?

Den größten Einſpruch haben bisher die
Reifenfabrikanten erhoben. Sie weiſen
darauf hin, daß die Reifen ſich ſchneller ab
nutzen und deshalb nicht ſo haltbar ſind, wie
bei den bisher üblichen Starrachſen. Aber auch
hier wird es der Technik gelingen, eine brauch
bare Löſung zu finden.

Hörrohr für Motorgeräuſche
Ein Jnſtrument, das für die Feſtſtellung

von Fehlern des Motors ſehr zweckmäßig er
ſcheint und an das Hörrohr des Arztes er
innert, beſteht aus einem ſchmalen Rohr mit
einer Doſe, die eine Membrane enthält. Dan
dieſer Membrane iſt es möglich, Geräuſche zu
iſolieren und zu verſtärken. Das Hörrohr hat
ſich bei der Feſtſtellung von Lagerfehlern, ſo
brochene Ventilfedern, Getriebefehlern uſw.
bewährt.
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graundscätae nut Wirtschoftspoletee
Neue Wege für den Handel

Von W. Keppler,
Wirtſchaftsbeauftragten des Reichskanzlers.

Nachfolgende Ausführungen des Wirt-
ſchaftsbeauftragten des Reichskanzlers,
W. Keppler, haben den Zweck, klar die
Richtung zu zeigen, wohin die Entwicklung
des Handels künftig geführt werden ſoll:

Den Schwerpunkt des Wirtſchaftslebens bildet ſelbſtverſtändlich die Pro uk
tion. Der Handel hat der Produktion zu
dienen als Organiſation zur Ver
teilung der Erzeugniſſe. Er hat dieſe
Aufgabe billig zu leiſten und trotzdem ſeinen
Angehörigen eine geſunde Exiſtenzbaſis zu
eben. Beides iſt heute nicht erfüllt: Die Ver

keilung der Waren erfolgt heute in vielen
fällen mit größerer Handelsſpanne als in
riedenszeiten, Und trotzdem haben viele Händ-

ler keine auskömmliche Exiſtenz. Die Urſache
hierzu liegt in der ſeit Kriegsende erfolgten

Abwanderung von der Produktion zum
Handel und dem dadurch bedingten zu
geringen Umſatz der einzelnen Geſchäfte.

Die Mißſtände wurden noch dadurch geſteigert,
daß im Laufe der letzten Jahrzehnte neuartige
Syſteme ſich im Handel breitmachen. Es ſind
dies vor allem die korporativen Handels
und Finanzſyſteme wie Warenhäuſer, Ein
kaufs und Konſumgenoſſenſchaften, Werks
handelsgeſellſchaften: die Filialſyſteme und
Aktiengeſellſchaften. Alle dieſe Formen können
wir im Handel entbehren. Wir wollen ſtatt

deſſen

aufbauen auf der einzelnen Perſon des
unternehmenden Kaufmanns,

der ſein Geſchäft in jeder Sparte voll überſehen
kann, gute Fachkenntniſſe beſitzt und der für
jede Handlung voll verantwortlich ſein muß
und mit ſeiner Perſon und mit ſeinem Ver
mögen haftet. Für viele Waren iſt un
bedingt der Großhändler erfor-
derlich, der die kleinen Kanäle verſorgt und
der durch vernünftige Lagerhaltung und Finan
zierung dazu beiträgt, eine gleichmäßige Be
ſchäftigung der Produktionsſtätten zu fördern.

Wir brauchen den branchekundigen, ehrbaren
Kaufmann als Einzelhändler, der in freier

und der
ſchaften arbeitet.

Die Entwicklung der letzten Jahre
iſt dadurch charakteriſiert, daß im Handel

Reichsminister Dr. Goebbels m Sportpalast.
Deutſchlands Kampf um

Berlin, 21. Okt. Auf der großen Kundgebung
am Freitag abend im Sporkpalaſt hielt Reichs

Dr. Goebbels
miniſter

dauernd größtes Gewicht auf Verbände und eine Rede, in der er u. a. ausführte:
Organiſationen gelegt wurde, daß die Aufgaben
des einzelnen Kaufmanns immer mehr dieſen
Gebilden übertragen und hierdurch der Auf
gabenkreis und die Selbſtändigkeit des Einzel keit geworden.

immer mehr beſchränkt wurden.
Offenſichtlich hofft man, hierdurch der Not der

Eine Rückbildung dieſer Entwicklung iſt erwünſcht,
beſtand darin, das Volk vom Abgrund des
Bolſchewismus zurückzureißen und
es iſt in der Tat ſo, daß im Augenblick unſerer
Machtübernahme das Schickſal unſeres Reiches
r nur noch an einem ſeidenen Faden
hing.
Tag zu früh an die Macht gekommen. Es war

kaufmanns

Zeit beſſer Herr zu werden.

um der einzelnen Perſönlichkeit wieder eine
beſſere Entfaltungsmöglichkeit zu geben.

Mit dieſen kürzen Sätzen iſt dargelegt, wie
der nationalſozialiſtiſche Staat den Handel ge
ſtalten will. Selbſtverſtändlich kann

dieſe Neugeſtaltung nur im Laufe von
Jahren

erreicht werden; denn ein ſo großes Wirt
ſchaftsſyſtem wie den Verteilungsapparat unſe-
rer Waren kann man nicht von einem Jahr
zum anderen in andere Bahnen lenken, wenn
man auch die Unrichtigkeit des Beſtehenden er
kannt hat. Die Um bildung muß mit
Beſonnenheit und Ruhe erfolgendenn für die Wirtſchaft ſind Störungen nicht

Eine Sonderſtellung müſſen im Handel die
Haupterzeugniſſe des Bauern einnehmen.

des Marktes ausgeliefert,

nicht zu den Unternehmern und ſetzt für einen
Teil ſeiner Produkte an die Stelle des Marktes
den durch die ſtaatliche Autorität feſtgeſetzten
Preiſe. Der Handel mit dieſen Produkten muß
daher auch eine andere Geſtalt bekommen, fall

all.und es iſt Aufgabe, des Bauernſtandes,
hier für
ſorgen.

Baugewerbe und Schwarzarbeit
Folgen einer verfehlten Wirtſchaftsführung.

Die verfehlteWirtſchaftsführungin der vergangenen Zeit und die auf ſie zurück
zuführende, ſich immer mehr ſteigernde
Arbeitsloſigkeit ſind die Haupturſachen
dafür, daß die Schwarzarbeit ein ſolches Aus
maß angenommen hat.

Gerade das Baugewerbe,
das an ſich ſchon durch die Einſtellung der Bau
tätigkeit lahm gelegt war, hatte in allen
ſeinen Teilen unter der Schwarzarbeit ſtark
zu leiden. Die zahlloſen Klein und Kleinſt
bauten am Rande der Großſtädte, auf dem
Lande draußen, die Reparaturarbeiten wurden
vielfach von Schwarzarbeitern, d. h. von er
werbsloſen Maurern und Zimme
kern ausgeführt. Die zahlloſen Beſchwerdender baugewerblichen Verbände, die Selbſthilfe
maßnahmen der einzelnen Jnnungen vermochte
dieſem Uebel nicht zu ſteuern, weil man bei
en Regierungsſtellen mit entſchiedenen

und durchgreifenden Maßnahmen zurück
hielt. Die Tätigkeit eines ſolchen Schwarg
arbeiters ging in der Regel ſo vor ſich, daß er,
ſobald er Ausſicht auf die
Ausführung einer Bauarbeit
hatte. ſein Gewerbe polizeilich an
meldete. Er übernahm dann den Auftrag zu
einem Preiſe, der von keinem Bau
geſchäft gehalten werden konnte weil
ihm die Fähigkeit, zu kalkulieren, fehlte. Die

rbeiter, die er annahm, mußten ſich mit einem
ohn begnügen, der weit unter den Löh

nen lag, die tariflich feſtgeſetzt waren und von
an regulären Baugeſchäft eingehalten werdenten Sobald der Bau ausgeführt und ein
uer Auftrag nicht zu erhalten war, meldete
er Schwarzarbeiter ſein Gewerbe wieder ab.

Die Träger der Sozialverſicherung
hatten, ebenſo wie die Steuerbehörden, in der
re das Nachſehen. Die Arbeit ſelbſt war
r ſchlecht ausgeführt, ſo daß ſichr oft und ſehr bald Mängel zeigten. Der
u herr der den Schwarzarbeiter für dieſe
unter haftbar machen wollte, mußte die Feſt

v ung machen, daß er das Gewerbe längſt
die r hatte und erwerbslos war. Auf
der Weiſe ſind viele Bauherren um ihr müh
ein erſpartes Geld gebracht, der Arbeiter um
ha Lohn betrogen, das Baugewerbe ge
ehs igt und Verſicherungsträger und Steuer

örden um ihre Beträge geprellt worden.

Nach der Machtergreifung
die nationalſozialiſtiſche Regierung iſt
Se uf dieſem Gebiete ein Wandel zum
hat S eingetreten. Die Reichsregierung

am er Schwarzarbeit entſchieden en
nahnn pfan geſagt und unterſtützt alle Maß
der n die zu einer wirkſamen BekämpfungNun chwarzarbeit führen. Jn den Beſtim

n über die Gewährung von Zu
arbeit är Inſtandſetzungs und Umbau
arbeiten nd Arbeiten, die von Schwarz
ſchuf ern ausgeführt werden, von der Bezu
und ung ausdrücklich ausgenommen; Länder
ſügun emeinden fordern in Erlaſſen und Ver
ſeit ihre nachgeordneten Stellen zur Be

taung dieſes Mißſtandes auf.

Das deutſche Handwerk und mit ihm auch
d deutſche Baugewerbe r r 3 h ſei Iaß die Regierung Ad o itlers auchv J J mehr. Die Autvrität der Oppyſition war ſtärkerhier Wandlung geſchaffen hat und ſie noch
weiter ſchaffen wird.
das Handwerk zu ſeiner Werbewoche auf
ruft und an die Volksgenoſſen mit dem
Wunſche herantritt, Arbeit für das Handwerk

Arbeit ſchaffen kann, dieſe Arbeiten nur an
das reguläre Handwerk zu vergeben. Kein
Baugauftrag, er mag noch ſo geringfügig
ſein, darf dem Schwarzarbeiter erteilt
werden.

Hallijche Börſe
vom 21. Oktober 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 21. 10. 19. 10.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 100 6 10c2, G

1935 blau o 983
1936 grün 857 G 855
1987 dtkligelb! 80 S 801938 violett] 77. G 779 G

r Gruppe l. v 87 87,30P Sächſ. Provinz Anleiheu el e6 8 P dergl Ausg. 18 82 S 83 S6 (7) dergl. Ausg. 14 82 G 81 S6 (7) S dergl. Ausg. 15 82 G s G6 (7) dergl. Ausg. 161 86 G 86 G6 (7) S dergl Ausg. 17 86 G 86 G6 (6) S dergl. Ausg. 16 II 86 G s G6 (7) Mitteld. Komm.Gold
anleihe von 261 87 G 87 G6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27) 85 S 85 G

6 (8) Mitteld. Landesbank-
Anleihe v. 29 I u. II 86 G 86 G6 (8) S dergl. von 80 I u. I e6 G 86 eAllgem. Deutſche Creditanſtalt 40 G 40 GHalleſcher Bankverein 43 G aGewerbe und Handelsbank 49 G 49 G

Landcreditbank 49 B. 49 BMansfeld Bergbau 21 eb G 21 bPrehlitzer Braunkohlen A.G. 128 G 126 G
A. Riebeckſche Montanwerke 75
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik 72 b 70 bEngelhardt- Brauerei

Glauziger Zuckerfabrik reHall. Malzfabrik Reinicke Co. 107 G 106 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.
Halleſche Röhrenwerke 24 B24 BHildebrandtſche Mühlenwerke
Kyffhäuſerhütte 52 eb G s52 SGottfried Lindner 30 b 30 GStadtmühle Alsleben 57 G 57 bZeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter

Berliner Metallmarkt vom 20. Oktober
(Preiſe für 100 Kilogramm. Silber 1 Kilogramm.)
Kupfer, Elekt. 49,25; do. Raffin. Alumin.,

Hütt. 160,00; do. Wlz. o. Drhtb. 164,00. Nickel, rein 330.
Antimon, Reg. 39/41. Silber ca. 1000 f. 36,50/38,50.
Term in. für 100 Kilogramm.) Kupfer: Oktober
Br. 41,75, G. 41,00; November bez. 41,75, Br. 41,75,
G. 41,25; Dezember Br. 42,00, G. 41,50; Januar 1934
Br. 42,50, G. 42,00; Februar Br. 42,75, G. 42,25; März
Br. 43/00; G. 48/75; April Br. 45,50, G. 45,00; Mat Br

G. An Juni i 44,00, G. 48,50; Juli Br. 44,5048,75; Auguſt Br. 44,75, G. 44,56; Sept. Br. 4800G. 44,76. Stimmung ſtetig. 30 Seht r So

Berliner Butternotierungen vom 20. Oktober. (Preiſe
in Reichsmark per Pfund. Fracht und Gebinde zu Laſten
des Käufers 1. Qualität 1,26, 2. Qualität 1,20, ab
fallende Qualität 1,13. (Markenbutter auch höher.)

Feſte zu feiern.
verkennen vollkommen den Sinn unſerer Zeit

Der liberaliſtiſche Staat hat den Bauer ohne
Rückſicht auf ſeine Lebensexiſtenz der Willkür

der nationalſozia
liſtiſche Staat rechnet ſinngemäß den Bauer

die geeigneten Formen zu diges r i8 ſchickſalhafte Aufgabe des Bauerntums gewin
nen können, wären Städter und Bauer nicht

Wenn in dieſen Tagen
tariſch liberalen Betriebe ſtand als drohendes

lich von einem

Die politiſche Entwicklung, die ich in meiner
letzten Sportpalaſtrede kurz vor meiner Ab
reiſe nach Genf vorausſagte, iſt nun Wirklich

Deutſchland hat ſowohl den
Völkerbund als auch die Abrüſtungskonferenz
verlaſſen. (Beifall.)

Unſere erſte Aufgabe

Wir ſind vielleicht zu ſpät, aber keinen

wirklich eine Minute vor zwölf
und deshalb höchſte Zeit, daß nun eine ſtarke

Hand ergriff, um dem Verfall in Deutſchland
Einhalt zu gebieten.
gung, daß die Nachwelt gerechter über uns ur
ſteilen und einmal feſtſtellen wird, daß wir es
waren, die Deutſchland und damit Europa vor
)t dem Bolſchewismus bewahrten.

dienlich, die zu Zuſammenbrüchen und damit
verbundenen Kapitalverluſten führen müſſen.

Wir ſind der Ueberzeu-

Man hat der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung vielfach vorgeworfen, ſie verſtünde nur,

Die Menſchen, die das tun,

und die Jdee, die hinter den Feſten ſteht. Nie
mals hätten wir den deutſchen Arbeiterſtand in
die Nation einbauen können, wenn nicht am
1. Mai ſich die ganze Nation feierlich zu ihm

bekannt hätte. (Beifall.) Niemals wäre die
nationale Ehre unſeres Volkes wieder für
jedermann in Deutſchland ſo zur Selbſtver
ſtändlichkeit geworden, wenn ſie nicht in Pots
dam feierlich proklamiert worden wäre. (Bei

Niemals hätte der Städter ein ſo leben
diges Verſtändnis für die Not und für die

am 1. Oktober einmal durch die Regierung zu
ſammengeführt worden. (Beifall.)

Aber das waren ja nicht die einzigen
Leiſtungen unſerer Regierungs

tätigkeit.
Um ſie in ihrem Ausmaß gerecht würdigen zu
können, muß man ſich vorſtellen, wie das

Land ausſah, als wir die Macht übernahmen.
Es gab in Deutſchland gar keine Autorität

als die der Regierung. Hinter dem parlamen

Geſpenſt der Bolſchewismus immer und jeder
Zeit bereit, die Dinge an ſich zu reißen. Es

zu ſchaffen, ſo iſt es Pflicht eines jeden, der m mJ Gruppe von Getreuen, auf die er ſich abſolut
mußte ein Mann kommen, mit einer kleinen

verlaſſen konnte. Und dieſe kleine Gruppe
mußte nun die ganze Macht in die Hand
nehmen und dann aus eigener Verantwortung
handeln. Anders ging es nicht mehr. Das
haben wir getan und das verantworten wir
auch. Jetzt können wir in Deutſchland tatſäch

Autvpritätsſtagt
ſprechen, der im Gegenſatz zu autoritären Ge

bilden der Vergangenheit ſich nicht nur auf das
v beruft, ſondern der vom Volke getragen

wird. (Beifall.)
Das eigentliche Werk iſt die Löſung eines

anderen Problems, nämlich das Problem der
L Arbeitsloſigkeit. Das iſt überhaupt

das Zentralproblem.
Nun ſind acht Monate vergangen und bereits
über ein Drittel unſerer Arbeitsloſen ſind wie
en ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt. (Bei
all.

Wenn früher ein ſchwerer Winter drohte,
dann tat die Regierung nichts anderes, als
dieſen Winter zu prophezeien (Heiterkeit). Wir
haben eine Summe von 500 Millionen ſeitens
der Regierung eingeſetzt. Dieſe 500 Millionen
ziehen ca. 2000 Millionen wieder aus dem
Volke nach ſich, und mit dieſen 2500 Millionen
werden wir die Arbeitsloſenziffer in dieſen
Monaten mindeſtens halten.

Was hat man von uns nicht alles erwartet,
wenn wir an die Macht kämen. Jſt auch nur
eines von alledem eingetroffen Wir haben der
Welt nichts Böſes getan. Wir hatten nur die
Abſicht, im Jnnern zu arbeiten und Deutſch
land eine neue Lebensbaſis zu geben. Aller
dings haben wir dabei von vornherein keinen
Zweifel gelaſſen, daß wir es nicht mehr dulden
würden, daß man uns diskriminiert (Beifall).
Man darf uns

nichts als zweitklaſſig
behandeln.

Aber man ſoll nicht glauben, daß wir uns
an einen Tiſch ſetzen, an dem wir nur ge
duldet ſind. Wir gehen dann (ſtürmiſcher

Beifall).
Wie unfair iſt es aber nun von der Welt, aus
den Legenden und Greuelmeldungen, die die
aus Deutſchland mit ſchlechtem Gewiſſen ge
flohenen Emigranten über uns verbreiten.

Wenn einer von uns ſo den kommuniſtiſchen
Staat bedroht hätte, wie heute die im Reichstags
brandſtifter-Prozeß vor den Richtern ſtehenden
Angeklagten den nativnalſozialiſtiſchen Stagt
bedroht haben, würde man mit unſeren Ange
klagten ſo viel Federleſens gemacht haben, als
leider heute mit dieſen Angeklagten gemacht
werden muß? (Stürmiſcher Beifall.) Nein,
man kann ſchon ſagen;

und

e reren Frieden und Gleichberechtigung
anonymen Finanzgeſell- Wir ſind von einer Objektivi-

tät, die manchmal ſchon unver-
ſtändlich wirkt.

Als wir am 30. Januac an die Macht ge
kommen waren, hätten wir eigentlich allen
Grund gehabt, der Welt all das vorzuhalten,
was ſie uns in den letzten 14 Jahren angetan
hat. Wir haben das nicht gekan, denn wir
waren der Ueberzeugung, daß es gar keinen
Zweck hat, die alten Wunden immer
wieder agufzureißen, weil ſchließlich

endlich Europa doch einmal befriedet
werden würde.

Der Führer konnte mit Recht ſagen, er
wolle nichts unverſucht laſſen, um Europa vor
einem neuen Kriege zu bewahren.

Daß ein Frieden Opfer koſtet, das wiſſen
wir. Aber wir ſind der Meinung, erkoſtet weniger Opfer als ein Krieg.
(Großer Beifall.) Wir halten es nicht
für ehrenvoll, die Völker gegeneinander zu
hetzen. Wir halten es vielmehr für ehren-
voll, daß die Staatsmänner ihre Aufgabe
darin ſehen, den Völkern Werke des

Friedens zu geben. (Sehr gut!)
Nun wird mir immer ſowohl von ſeiten

der Franzoſen als auch von „wohlmeinenden“
Deutſchen entgegengehalten, das ſei ſchwer, das
ſei unmöglich, das gehe nicht. Daß es ſchwer
iſt, weiß ich. Daß es unmöglich iſt, bezweifle ich.

Ueber alle mäteriellen Fragen kann man
ſich unterhalten, aber nicht über die Frage
der Ehre. Da ſind wir unerbittlich!

Stürmiſcher Beifall.)
Wir haben abgerüſtet, und zwar in einem

ſolchen Maße, daß uns nicht einmal die Ver
teidigung möglich iſt. Wir haben den Vertrag
von Verſailles bis zum letzten Buchſtaben er
füllt. Der Vertrag von Verſailles ſprach in
allem gegen uns. Nur in einem gab er uns
eine Chance, nämlich in dem Punkte, daß die
deutſche Abrüſtung nur die Vorſtufe zur all
gemeinen Weltabrüſtung ſein ſoll.

Wenn man uns heute nun entgegenhält,
wir würden mit unſerer SA einen neuen
Krieg vorbereiten, dann kann man eine ſolche
Behauptung nur als kindiſch und lächerlich be
zeichnen. Moderne Kriege werden mit mo
dernen techniſchen Waffen geführt, aber nicht
mit einer Truppe, die zur Niederringung des
Kommunismus marſchiert. Man ſagt immer
auf der Gegenſeite: Ja, ihr marſchiert in
Viererreihen. Ja, ſollen wir denn in Zehner
reihen vder Zwanzigerreihen marſchieren?
(Heiterkeit.) Jrgendwie müſſen wir aber mar
ſchieren. Wir ſind heute eben das einzige Volk,
das noch rieſenhafte Kundgebungen veranſtal
tet, zu welchem 128 bis 2 Millionen Menſchen
auf einem Platze ſich verſammeln. Bei ſolchen
Maſſenverſammlungen muß man doch mit
Diſziplin marſchieren, wenn es nicht eine
Panik geben ſoll.

Wir haben nicht die Abſicht, mit Gewalt in
das Regime irgendeines anderen Staates ein
zugreifen, ſondern uns genügt es, wenn ſich
der Nationalſogialismus in Deutſchland aus
wirken kann. Das iſt auch die Parole aller
Kundgebungen der vergangenen Monate ge
weſen. Niemals iſt von Revanche oder Krieg
die Rede geweſen. Alle Kundgebungen ſtanden
vielmehr unter der Parole:

Arbeit und Frieden!
Um nun zu beweiſen, daß dieſe Regierung

mit ihrem Willen zum Frieden, ihrer Ent
ſchloſſenheit zur Wahrung der Gleichberechtigung
nicht allein ſteht, ſondern daß das ganze Volk
die Regierung dabei deckt, deshalb ſoll das deut
ſche Volk ſich am 12. Nov. zu dieſer Politik be
kennen. (Beifall.) Die Welt ſagt: Wir glauben
das nicht! Am 12. November wird das Volk
antreten und es beweiſen (Beifall). Wenn wir
das deutſche Volk aufrufen und einen neuen
Reichstag wählen laſſen, ſo geſchieht das nur
deshalb, weil der alte Reichstag nicht
mehr aktionsfähig iſt. Es iſt nur ein
Rumpfparlament. Wir wollen

einen neuen Reichstag
haben. Die neuen Abgeordneten ſollen ſich
auf die Politik des Friedens und
der Ehre eidlich verpflichten. Sie ſollen ein
feierliches Gelöbnis ablegen, daß ſie in der
Politik hinter der Regierung ſtehen, daß dieſes
Parlament der Regierung keine Schwierigkeiten
machen wird, wenn ſie den Verſuch unter
nimmt, Europa auf dem Boden der Gleichen
Rechte einen neuen und beſſeren Frieden zu
geben (Beifall).

Das iſt die Aufgabe, vor der wir ſtehen
und dieſe Aufgabe, meine Parteigenoſſen, hat
die Partei zu löſen. Sie werden nun einſehen,
wie notwendig es war, daß uns die Partei
groß und ſtark erhalten geblieben iſt. Vor
allem werden die alten Parteigenoſſen dafür
ſorgen, daß in dieſem Wahlkampf nicht ein
billiger Hurra- Patriotismus aufkommt, ſon
dern daß das deutſche Volk den heiligen Ernſt
der Situgation, in der Deutſchland ſteht, voll
kommen erfaßt und auch den heiligen Ernſt
der Entſchlüſſe die die Regierung im Namen
des Volkes gefaßt hat.

Möge die Partei in Zukunft bleiben, wie ſie
in der Vergangenheit geweſen iſt. Hart und
unerbittlich in den Grundſätzen, ſtolz und
mutig im Auftreten, aber dann auch wieder
demütig und beſcheiden vor der großen Auf
gabe, die ſie löſen muß. Wenn die Nachwelt
von uns ſagen kann, daß wir Europa vor dem
Zerfall zurückgeriſſen haben und unſerem Volk
den Weg ins Freie gezeigt haben, dann, meine
Parteigenvſſen, können wir ſtolz ſein. Deshalb
bitte ich Sie, gläubig und ergeben auf Hitler
und ſeine Getreuen zu vertrauen und davon
überzeugt zu ſein, daß wir das Volk niemals
verlaſſen werden.
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Fehlts im Garten
Poenicke hilft

Obstbaume alter Art und Formen, Beeren- 7
obst, Edle frühe Weinreben. Rräftige gut
bewureelte Freilandpflansen, sich. wachsend
Großfrüchtige Haselnüsse, starke, tragfähige
Büsche, Ziergeheslze, Alleebäume,
Rosen, Walnüsse, Schlingpflanzen,
Blumenstauden usw. Zuverlässige Be-
eaugsquelle. Gegründet 1876. Preis und
Sortenliste Rostenfrei.
Bau mschule Poeniche Co,, Delitsch. 24

Tilgungsrate Statt Miete zahlen
Sie für dieses schöne 5-Zimmer-Eigen-
haus bei 2insfreier unkündbarer
Finansierung durch uns.
wünschte AusRunft in der

Eigenheim-Ausstellung
Leipeig C 1, MarRgrafenstr. 10

in Halle a. S.

Jede ge-

V. S. D. sichert
Dir eine sorgentreie Zukuntt, deshalb

spare im V. D.
Architekt Walther Thurm Du sorget vor

Zeitgemäße Verzinsung! Nach Rurzer,
Halle a. S., Wilhelmstr. 47 bestimmter Kareneseit jederzeitige Ab-

hebung der Sparguthaben und sofor-

h tiee Se xhruang Von Parienen fär fastalle Zweche an Beamte, Festangestellte,
Geschaäftsleute. Handwerker, Landwirte
s W.

Deuksche
Kredit u. Finanzierungs-
Geselschaft m. b. H.

Kostenl. Auskunft durch Generalagentur
August Rath, Halle a. S.
Gr. Wallstraße 10 pt. bei Schotter.
Seriöse Mitarbeiter allerorts gesucht.
Fachleute aus der Versicherungsbranche
bevoreugt. KonRurrenelose Verdienst-
mög lichkeiten mit laufend sich steigrn-
den Einnahmen

h gene
Weihnachten e Wert. totort nefer

auf hoher See
Stanzwerk

inmitten einer großen Bordfamilie

Dame Mon.
iorren ſanen Se
Herren Anzug

E. Otto HinzeTuchhandläuno
Gr. Steinstrasse 10

Seachten Sie die Ausſagen

Zwintſchöna
Fernruf Halle 25864,

Lieferung nur an

kg

S
S

Wiederverkäufer.

Silveſter auf Madeira adſoschnhdtunter Blumen und heiteren Menschen adid-Gchmn

far die Teilnehmer an der vollsemnpfanger
45tägigen Hapag Weihnachtsfahre
von Hamburg äber Lissabon
durch die Bucht von Gibraltar
nach Tanger, Tenerife, Madeira
und zurück nach Hamburg mit

2

16 Anzahluug,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg. langfriſt. Teilzahl.
Vorführungen in Halle
Große Ulrichſtraße 62
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M.-S. MILWAVXEE', dem Sgrößten deutschen Motorschiff. 550er
DKW. Gportvom 22. Dezember 1983 bis 6. Januar 1994 t Hart e

Fohrprets einschließtch Verpflegung en
gef., zu verkaufen.von RM. 18 5. Wer g.Halle S., Hinden-
burgſtaße 6, R. 29267

e e e e

Hamburg- Amerika Linie
Frau HALLE, GENERALVERTRETUNG FOR DIE
FROVINZ SACHSEN, FOBR ANHALT UND THORINGEN

Keifen auf dentſchen Schiffen ſind Reiſen m Yakertand

e

Kugellager,
Federboſzen
BSremsbelag

Ruf 23095

Kolbenringe
Oelschlihringe

Bremsflüssigkeit
Vorräte in allen Dimensionen

Billigste Preise
Otto Kirschmann
Auto und Motorrad-Ersatzteile
Großhandlung Halle Sacole)

Rudolf Haym- Straße
Ruf 230 94

Wichtig wie das A B C
Kauft Sportartikel nur heit Schnee!

Das Neueste der Funkausstellung m Brauchen 6ie Geld?
Volksemplänger Kleinsuperhet Ländershala

Platin, vermittle

Haben Sie ſchon das wunderbare Wäſche
bleichmittel „KRapebo“ verſucht?

Ein Verſuch lhohnt ſicht
Napebo nur zu haben bei:

Helmbold S 6o., Leipziger Straße 104,
J Fgch kaufe Gold, Silber, Farbenhauns Riebeckplatz, Merſeb. Str. 168

Anerkanntes Elektfro- Bofh Königstr 19Fachgeschaäft Gegr. 1910Größte Auswahl Zahlungserleichterung Liefre n. auswärts
Gelegenheitskäufe.gifred Koch, Juwelter, Jwöeeieees beugt Geweiusts

Landwehrſtraße 7. s

Imoleum
Druck Linoleum, um Ihre Zimmer damit

auszulegen, schon für a M. p. II m

NochhbllIlIi ger 181

Der Bodenbekag für Alle kostet das
m nur SO M. und 1, 20 M.
Besichtigen Sie die Riesenauswahl bei:

von Linoleum in allen Arnold KlIroitzsch
Eormat., auch beschädigte8 e t en Linoteum- Gros handel
P i II Halle (aale), Große Ulrichstraße 1.

1050 PS,
Wanderer
Iimousine

viertürig, prima in
Ordnung, zu verk.,
Kl. Wagen wird in
Zahlung genommen.
DKW. Fabrik Lager
valleSaale, Hinden
burgſtr 6, Ruf 29267

lelbbinden

Bllstönhalter
Bruchhängder

hygien. Bedarfsartik

k. Kertzscher
Preußenring 3 und

Steinweg 20
Lieferant
sämtl. Kranhen,assen

500 er Imperia-
Motorrad

mit dem welt
berühmten Moto
ſacoche Motor, ſehr
gut in Ordnung,

kpl. ausgerüſtet, zu
verkaufen. DKW.
Fabr.Lag. HalleS.

Hindenburgſtr. 6,

Zemenksäulen
beste Eseneinlage
liefert billigst neben sonstigen
Baumaterialien, wie

Zement Zementkalk
Dachpappen Fußhboden
glabhbretter

gans billig, prima Rauhspund

Dachfußboden

baugesellschaſt m. D. H.,

MartinLutherRef.Gchule E.
Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſtum
im Süden der Stadt Halle (Saale). An
der Joh. Kirche 1-—2.
Anmeldungen an Pf. W. Brachmanu n
Wilhelmſtraße 23, Ruf 31009.

Sie haben mit

Möbel JDeutscher Wertarbeit
immer Freude m eigenen Heim
Schöne Form, gediegene Verarbeitaag
und äuberste Preiswürdigkeit zeichnen

diese vor allen aus,

Bedarfsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen.

Gebr. Junghliut
Albrechtetr. 37

Leſt die „M N.

Anzeigen
gehören
in die

Goldener Adler

Ammendorf
Sonntag und Montag

z r. Kirmes Trubel
Konzert und Ball

Jakob Kopp r ſeinich ſchneider,
Buch, Papier u. Schreibwarenhandlung Ammendorf
Buchbinderei Bildereinrahmungen TeeAmmendorf, Halleſche Str. 181. Kakao Schokolace Zucherwares

Ammendorfer Kunstgewerbliche Werkstätten
Karl Vtgenannt, Adolf Hitler-Str. II

Schlafsimmer,
giumer, Küchen, Fingel-Möbel, grösstes

Sarg un Möbellager am Platse

Herrensimmer, Speise-

e e e

r
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Aus MitteldeufschIcan
gufruf des

Landesbauernführers
zur Reichstagswahl

gandesbauernführer Staatsrat Eggeling
erläßt folgenden Aufruf an die Bauernſchaft
der Provinz Sachſen und Anhalts:

Bauern der Provinz Sachſen
und Anhalt

Ein ſeit Jahren ſeitens der Siegermächte
in Genf unter der Firma „Völkerbund“ getrie
henes unwürdiges Spiel hat dank der Ent
ſchlußkraft des Führers ein unrühmliches Ende
gefunden.

Jahre lang hat man uns als ein Volk min
deren Wertes behandeln zu können geglaubt,
es aber dennoch für richtig gehalten, uns zu
Verträgen zu veranlaſſen, die man zu dem zu
unten darf, dem man auch die Gleichberech
tigeng zuerkennt. Man hat die politiſche
Eaväche unſeres Volkes dazu benutzt, un es
immer wieder zu demütigen, um ihm bei jeder
nur irgend möglichen Gelegenheit gerade zu
zeigen, daß im Mittelpunkt der politiſchen
Einſtellung des Völkerbundes die Verewigung
des Begriffes von Siegern und Beſiegten ſtehe
D Wo iſt da die geiſtige Grundlage für das
Zuſammenarbeiten der Völker

Neuen Demütigungen ausgeſetzt, die fort
laufend neue hätten gebären müſſen, hat der
Führer ſich aus dieſen un würdigen Verhand
lungen zurückgezogen und den Austritt Deutſch
lands aus dem Völkerbund erklärt.

Er tat dies im Bewußtſein, daß ſo allein
zer Friede für Europa zu erhalten ſei. Wenn
znter gleichzeitiger Wehrloſigmachung Deutſch
lands die Siegermächte nicht etwa vertragsge
mäß ab, ſondern im Gegenteil aufrüſten, ſo
iſt es ſinnlos, von einer ſolchen Einrichtung
eine Befriedung Europas zu erwarten.

Jeder Deutſche, der den Frieden erſehnt und
der Gefühl für Ehre hat, muß dieſen Schritt
des Führers begrüßen. Gewiß, der Schritt iſt
ein ernſter. Er iſt aber unvermeidlich und
darum gut. Um ihn der Welt gegenüber zu
vertreten, hat deshalb der Kanzler das deutſche
Volk ſelbſt aufgerufen, am 12. November 1933
ſeinen Willen zum Ausdruck zu bringen.

„Frieden und Ehre“ ſind die Parolen. Der
deutſche Bauer, wurzelnd in den Ueberliefe
rungen einer ruhmvollen Vergangenheit, darf
und wird ſich dieſem Rufe nicht verſagen.
Dieſer 12. November muß ein Tag hundert-
prozentigen Bekenntniſſes zu Adolf Hitler fein.
Ohne ihn wäre unſer Volk längſt in den
Schlammfluten des kommuniſtiſchen Unter
weltchavs verſunken.

Vergeſſen wir nicht, daß einſt unſere
Armeen unſere Waffenehre wie kein Volk der
Erde unbefleckt nach Hauſe brachten. Sorgen
wir dafür, daß wir unſere Volksehre am
12. Nov. 1933 rein halten. Wer ſich dieſem

in allen feinen Gliederungen der Vor-
bereitung dieſes Bekenntniſſes der deutſchen
Nation zur Verfügung ſteht. Keiner darf ſich
ausſchließen.

Nur der verdient ſich Freiheit wie das
Leben, der täglich ſie erobern muß.

gez.: Eggeling,
Landesbauernführer für die Provinz

Sachſen und Anhalt.

Beſchlagnahmt
Magdeburg. Wie wir erfahren, iſt eine

auf einem hieſigen Grundſtück ruhende Hypo
thek des ehemaligen Reichsbannerführers Höl-
termann, deſſen Aufenthalt jetzt unbekannt iſt,
zugunſten des Preußiſchen Staates eingezogen
worden.

Hothſtapler feſtgenommen
Köthen. Ein guter Fang gelang geſtern der

Polizei durch die Feſtnahme eines Hochſtaplers
und Betrügers. Der Menſch, der ſich ver

Der Reichskangler

ſchiedene hochklingende Namen beilegte, ver
ſprach jungen ſtellungsloſen Leuten Stellung
und ließ ſich Kaution ſtellen, mit denen er ver
ſchwand. Doch die Polizei griff rechtzeitig zu.
Jn verſchiedenen anderen Städten iſt ihm das
Betrugsmanöver geglückt.

Zum GA-Brigadearzt ernannt
Torgau. Durch Führerbefehl des Oberſten

SAFührers iſt mit Wirkung vom 1. 10. 1988
unter Beförderung zum Sanitäts-Ober-
führer zum Brigadearzt der Brigade 87
(MerſeburgOſt) der SanitätsStandarten
führer Dr. W. Meinhof, ernannt worden,
unter Enthebung von ſeiner bisherigen Dienſt
ſtellung als Standartenarzt der Standarte 72.

Kampf der Arbeitsloſigkeit
Hecklingen. Ein lang erſehntes Ziel iſt nun

auch hier erreicht. Die Stadt iſt faſt frei von
Wohlfahrtserwerbsloſen. Vor kurzer Zeit fie
len hier noch 400 Erwerbsloſe der Stadt zur
Laſt. Ein großer Teil iſt zur Rübenkampagne
in der Zuckerfabrik beſchäftigt, ein anderer Teil
in den landwirtſchaftlichen Betrieben zum
Rübengraben.

ſtiſftet ein Grabmal
Ehrung der Freiheitskämpfer Fiſcher und Kern

Bad Köſen. Reichskanzler Adolf Hitler
hat für die Freiheitskämpfer Fiſcher und Kern
einen Grabſtein geſtiftet, der am 29. Okt. bei
einer Gedenkfeier auf dem Friedhof von Sgaleck
enthüllt werden ſoll. Zu der Feier werden der
Miniſterpräſident von Killinger, der frühere
Kompagnieführer, ſowie Abordnungen der SA
und SS teilnehmen.

Die Heimkehle wird vergrößert
Ufsrungen (Harz). Die Heimkehle bei

Uftrungen, die größte Höhle Deutſchlands
und die größte bekannte Gipshöhle der Welt,

wird eine bedeutſame Erweiterung erfahren.
Jm Jahre 19832 wurde ein Zwiſchenraum von
40 Meter Luftlinie zwiſchen den äußerſt
erreichbaren Punkten im Nordweſten und Süd
oſten der Höhle, der bis dahin unpaſſierbar
war, durchſtoßen und im Jahre 1988 hier ein
Durchgang geſchaffen. Der ſüdöſtliche Teil,
der noch ganz unbekannt iſt, wird zur Zeit aus
gebaut. Die rund 850 Meter lange neue
Strecke beſteht aus phantaſtiſch aus
gewaſchenen Waſſergrotten, wilden
Klüften und ſchönen, geräumigen Hallen. Die
ſer neue Teil der Höhle iſt mit einem beſon
deren Stollen mit der Außenwelt verbunden.

Rieſiges GSchadenfeuer
GSämtliche Gebäude Ernteporräte Maſchinen vernichtet

Wintzingero de (Eichsfeld). Am Freitag
morgen gegen 5 Uhr entſtand auf dem Gehöft
des Landwirts Marſchhauſe in Wintzingerode
ein Brand, der mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich griff. Außer ſämtlichen Wirtſchafts
gebänden und Stallgebäuden wurde auch das
Wohnhaus von dem rieſiget Feuer ergriffen.
Vieh, ſämtliche Erntevorräte, Maſchinen und
landwirtſchaftliche Geräte wurden ein Raub
der Flammen. Das Feuer, das in den Mit
tagsſtunden mit unverminderter Kraft noch
wütete, wird von ſämtlichen Wehren der Um
gebung bekämpft. Ueber die Urſachen des
Brandes iſt Näheres noch nicht bekannt.

Wagen wurde ſtark

Schlicht aus Halle und ein Dölauer Einwohner
namens Gründler fanden dabei den Tod.

Sie waren beide mit dem Bierwagen mit
gefahren, ohne irgyndeinen Auftrag von der
Firma zu haben. Der Wagenführer Maſch-
kinſki erlitt nur leichtere Verletzungen. Der

beſchädigt und noch in den
Nachtſtunden nach Leipzig abgeſchleppt. Ver
treter der Staatsanwaltſchaft und der Polizei
begaben ſich ſofort an die Unfallſtelle, um die
Ermittlungen zur Feſtſtellung der Schuldfrage
aufzunehmen.

Wettervorherſage
für den 22. Oktober.

Das wechſelnde veränderliche Herbſtwetter
hält an.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 20. Oktober 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen
Gewinne zu 100000 M. 134002

4 2 Gewinne zu 50000 M. 134223
3 2 Gewinne zu 10000 W. 127761

2 Gewinne zu 5000 M. 39912

O

6 Gewinne zu 3000 M. 88194 158982 231062
8 Getvinne zu 2000 M. 25634 161352 288787

358056
10 Gewinne zu 1000 M. 78436 125881 1653242

162006 345638
4 Gewinne zu 800 M. 809 8090 10522 115333

177688 188068 299766
58 Gewinne zu 500 M. 1037 11153 19180 22434

42182 43866 57598 83477 95912 122449 126280
132565 155345 181518 184808 206509 2652139
258811 259824 262040 276833 315989 3238028
326087 329430 343050 365620 372985 395223

150 Gewinne zu 200 M. 10438 12138 17621 20010
39366 45515 50742 56150 64766 71490 77531
85313 89616 920885 94635 1086120
114631 119681 120236 131494 132184
134158 136242 15 158649171136 185029 198279209097 208698 212263229286 241027 247751253024 256871 266086281839 293195 318777 320638326851 326865 337173 3238297339582 345038 353995391569 395369 395950 398443
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen
e

a

4 Gewinne zu 3000 M. 62888 3476385
4 Gewinne zu 2000 M. 207161 353451

10 Gewinne zu 1000 M. 16437 212180 239222
376534 391213

32 Gewinne zu 800 M. 19120 58451 64330 80119
89273 110055 114989 117821 135520 174381
210343 223473 306246 313013 366180 37450956 Gewinne zu 500 M. 12654 30177 57970 60267
71823 77743 84181 89207 97474 105257 112757
160774 182247 198486 199878 208375 21628
253719 261708 2858377 307475 321335 352411
373656 386180 391485 394785 398469

192 Gewinne zu 200 M. 9200 13095 13933 1540
16189 16607 20989 21359 22020 30866 3494
43750 49758 54490 57449 59126 63411 65123.
66129 73920 77273 80116 82705 83659 989031
100401 108290 115060 123420 12 9

341736
375254

350392 363877 388718
378073 3801689 394214 396889 W

20 Tagesprämien. n W
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu j
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Rumme, e beiden Abteilungen

un
Saale Waſſerſtände. 9115 24884 76180 96216 124607 166628 176682Rufe verſagt, wer in kleinlicher Nörgelei ab ß J b e 186891 286182 885112ſeits ſteht, der verſündigt ſich an ſeinem Volk, d gen chwerer Datum: 20 Oktober Fall Wuchs

an ſeinen Kindern und iſt nur wert, als ein Kraftwagenzuſammenſtoß Die ſtagt! Lotterie-Cinnehmer
ewig Verfluchter zu gelten. Fienſtedt. Unweit des Bahnhofes Fien Sgr. n SDarum erwarte ich, daß jeder ſeine ſtedt ſtieß ein Laſtkraftwagen der Sternburg Sernkirg d 40 04 HallePflicht tut. Brauerei Halle mit einem Rübenlaſtzug einer Calbe, Oberpegel 132 006 Aümmel, Leipgiger Str. 15 Küngtler, Geiſtſtraße 42

Als Landesbauernführer ordne ich an, daß Salzmünder Firma zuſammen. Die Folgen Calbe Unterpegel S 9,81 6015Frenret, Große Steinſtr. I4 Aundt, Ceipgiger Skraßess
der geſamte Apparat des Landesbauernſtandes waren verheerend. Der penſionierte Bierfahrer! Grizehne 0,19 0,11 r r Schntse nerrare

Copyright b

z gg
Berliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen

ken
Transaktion, Berlin Tempelhof

(17. Fortſetzung.)
Die Depeſche hatte folgenden Jnhalt:

„radio norddeich ſtop bord vbremen ſtop
r gerſon berlin ſtop eintreffe montag
ſtop verſtändigt bruder ſtop heingz kunert.“
Schöpke ſchüttelte den Kopf.

mann Gerda hatte ein Tempo, darum konnte
Seſchl beneiden. Was ſollte nun wieder der

Hennedh zu verheimlichen, daß ſie wo
i deine Tages ſeine Wohltäterin werden

e Und woher ſtammte dieſe verrückte
Heinz ſei tot?! Alles Dinge, die ein

h der Luft gegriffen wären. Und bei
Mnnte man ſich eigentlich darauf verlaſſen,

noch ie keine Dummheiten machte. Er überlas

J e das Billett.
jener dem erſten Satz ſteckte irgendeinen eeſhichte, daran war kein Zweifel. Jm

n brauchte ihn das ja auch nicht weiter
hen Die Stichhaltigkeit der zweiten

de aber mußte ſich daraus ergeben,
Felegramm wirklich gefälſcht war.

er Raieeege e und ließ ſich mit
*Empfangſtati s Berlin verbinemaß ion des Berliner Haupt

ben Sie geſt ü Stati ieine geſtern über Station Norddeie er re aennenerſo ſſi 2n 3 73 adreſſtert war?
mußte eine kleine Weile eile warten. Draun er S vor. Dann meldete ſich das

J 2Jawohll ie noch da?
wie depegte der letzten Woche ſind überhaupt
bis auf a von der „Bremen“ eingegangen,
Stelle über elegramm an eine hieſige amtliche

r das ich keine Auskunft geben darf

„Jſt auch nicht nötigl Danke!“
Gr hängte den Hörer an und lächelte.
Die Gerda, das Teufelsmädchen, hatte Recht!
Jm gleichen Augenblick wurde an die Tür

geklopft.
„Herein!“ rief der alte Schöpke.
Sie haben mich herbeſtellt ſagte

Kennedy und trat in das Zimmer.
„Stimmt! Und es iſt gut, daß Sie kom

men, junger Freund! Jch habe Arbeit für Sie.“
„Wenn ſie anſtändig bezahlt wird, ſtehe ich
immer zur Verfügung, Herr Schöpke.“

„Alſo werden wir einig werden! Setzen
Sie ſich. Trinken Sie Kognak oder Allaſch?“

„Wenn's geht Allaſchl“
„Bitte hier. Bedienen Sie ſich, aber behal

ten Sie klaren Kopf; denn die Sache iſt gar
nicht ſo einfach. Drüben ſtehen Senuſſi!
Oder rauchen Sie lieber Zigarren
pf e danke. Jch rauche nur Zigaretten oder

eife.“
„Das erſtere gibt ſich mit zunehmendem

Alter. Alſo paſſen Sie auf: Sie ſollen einen
kleinen Einbruchsdiebſtahl für mich unter
nehmen.“

„Wa-as?222*
„Nun ja, daran iſt doch nichts beſonderes,

wenn man gut dafür honoriert wird! Es haben
ſchon ganz andere Leute als Sie Geldſchränke
aufgeknackt!“

Kennedy mußte innerlich lachen.
In was für eine Welt war er hier geraten

Die einen verlangten von ihm Urkunden
fälſchung zwecks Millionendiebſtahls, und für
die anderen ſollte er Panzertüren ſprengen,
wobei die Motive wohl ähnliche ſein würden.
Berlin ſchien Kopf zu ſtehen

„Bitte, erklären
neugierig.

„Sie kennen die Firma Kunert?“
„Dem Hörenſagen nach.“
„Genügt! Der Jnhaber dieſer Firma,

Herr Kommerzienrat Kunert, iſt vor einer
knappen Woche geſtorben.“

„Jch habe es geleſen, Herr Schöpke.“

Er hat in ſeiner Sterbeſtunde ſein Ver
mögen zu gleichen Teilen ſeiner jungen Gattin
und ſeinem Bruder in Amerika vermacht.

„Allerdings!“
„Woher wiſſen Sie das, Herr Kennedy?“
„Jch habe es mir gedacht, lieber Schöpke.“
„Trotzdem haben Sie ſich verrechnet. Denn

jener Mann in Amerika wird ſeine Erbſchaft
nie antreten.“

Ach
„Ja. Erſtensmal ſoll er tot ſein.
„Das dürfte genügen.“
„Es genügt nicht; denn man weiß es nicht

genau.“
Er nahm das Telegramm vom Tiſch und

reichte es Kennedy. „Halten Sie dieſe Depeſche
für echt?“

Kennedy nahm, und ſtaunte.
Er ſaß hier längſt friedlich in Berlin und

währenddeſſen telegraphierte irgendein myſte
riöſer Unbekannter in ſeinem Namen, daß er
an Bord der „Bremen“ erſt nach Europa unter
wegs ſei.

dieſe Depeſche iſt falſch!“„Jch
ſagte er.
„Warum glauben Sie das, lieber Kennedy?“

Ja, warum? Er konnte dem alten Schöpke
doch unmöglich auseinanderſetzen, daß er ſich
nicht gleichzeitig auf den Wellen des Ozeans
und in dieſem Zimmer aufzuhalten vermochte.

„An der rechten Ecke fehlt ein Stempel!“
log er auf Geratewohl.

„Wirklich?“ Der alte Schöpke freute ſich
unbändig. „Jch habe zwar ſchon durch das
Hauptpoſtamt feſtgeſtellt, daß von der „Bre
men“ überhaupt keine privaten Telegramme
verſandt worden ſind, aber Jhre Beobachtung
beſtätigt meine Annahme noch, daß irgend
jemand die Depeſche gefälſcht hat.“

Sie ſich weiter!“ ſagte er

glaube,

„Was alſo weiter?“
„Selbſt wenn Heinz Kunert lebendig wäre,

dürfte er die Erbſchaft nicht antreten.“
„Nanu, weshalb denn?“
„Weil wir nicht wollen!“
Kennedy fiel von einem Staunen in das

andere.
„Verzeihen Sie, Herr Schöpke, aber wen be

zeichnen Sie mit „wir“?“
„Nun, doch ganz einfach, die Gerda Kunert

und mich! Und falls Sie mitmachen, auch
noch Sie!“

„Jch bin geſpannt darauf, wie Sie Jhren
Willen durchſetzen werden

„Ganz einfach: Das Teſtament muß ver
ſchwinden!“

„Ja, aber
„Kein „aber“, Herr Kennedy! Das letzte

Teſtament, das eigentlich gar kein Teſtament
iſt, weil es der alte Kunert erſt ſchrieb, als er
ſchon nicht mehr ganz bei Verſtande war, liegt
bei Gerſon im Treſor.“

„Na, und
„Sie werden ſich eines Nachts daran

machen, dieſen Treſor aufzuſchließen und das
Zettelchen daraus zu entfernen.

Kennedy konnte eine ganze Minute lang
nicht antworten, ſo überraſcht war er. Bin ich
irrſinnig, oder ſind es ſämtliche anderen
Leute? fuhr es ihm durch den Kopf. Nun
ſollte er auch noch ein Teſtament ſtehlen, das
eigentlich für niemand anders als für ihn
ſelbſt beſtimmt warl Etwas Verrückteres
konnte es doch eigentlich kaum geben.

„Jch glaube, ich habe Sie nicht richtig ver
ſtanden,“ ſagte er langſam. „Jch ſoll das
Teſtament ſtehlen?“

„Natürlich Siel! Wer denn ſonſt? Sie
ſind ein gewandter, eleganter, junger Mann
von Welt, führen ſich unter irgend einem ge
ſchäftlichen Vorwand bei Gerſon ein, ſehen ſich
die Gegend an und wenn mal die Gelegenheit
günſtig iſt befingern Sie die Sache. Frau
Kunert zahlt Jhnen für dieſen kleinen Liebes
dienſt 50 Mille in bar auf den Tiſch des

Hauſes.“ z(Fortſetzung folgt.e
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Gemeinſame Fugendfront
in Thüringen

Die Gebietspreſſeſtelle der Thüringer Hitler
jugend teilt mit:

Der nationalſozialiſtiſche Staat fordert von
der geſamten deutſchen Jugend den Zuſammen
ſchluß zu gemeinſamer Arbeit geiſtiger und kör
perlicher Ertüchtigung im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Aus dieſer Er
kenntnis faßten die Gaujugendwarte der DT.,
DSB., und DFB. und die Gebietsführung der

führers innerhalb der territorialen Ausdeh
nung des Gebietes Thüringen der HJ die ge
ſamte männliche und weibliche Turn und
Sportjugend mit der Hitler-Jugend, dem Jung-
volk und dem Bund Deutſcher Mädel zu einer
Jugendfront zu verſchmelzen. Während
die Eingliederung der männlichen Jugend ſich
lediglich auf das Gebiet Thüringen der HJ er
ſtreckt und in den angrenzenden Gebieten eine
gleiche Regelung angeſtrebt wird, konnte die
)eibliche Turn und Sportjugend innerhalb

des geſamten Gaues 6 (Mitte) in den BDM
eingegliedert werden. Dieſer Schritt, der ganz
Thüringen eine gemeinſame Jugendfront
brachte, bedeutet in Hinſicht auf das große Ziel
einer Staatsjugend einen ganz beträchtlichen
Fortſchritt und ſtellt innerhalb des Deutſchen
Reiches bis jetzt eine einzigartige Maßnahme
dar. Die Thüringer Jugend marſchiert auf dem
Wege zu einer großen Gemeinſchaft allenThüringer Hitler-Jugend den Entſchluß vor

behaltlich der Zuſtimmung des Reichsſport- voran.

Halliſcher Großtag im Boxen
Am Montag im Stadtſchützenhaus

Der P. S. V. veranſtaltet am kommenden
Montag, 20.15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“
einen Boxgroßkampf, zu dem unter anderen
folgende Paarungen feſtſtehen:

Mialkas Hornemann PSV. Berlin
(2. Deutſcher Meiſter),

Georgius Mieſchke PSV Berlin
(Meiſter von England).

Dieſe Kämpfer von Ruf gehören vhne
Zweifel zur Elite Deutſchlands

und werden beſtimmt das Publikum zu be
geiſtern wiſſen. Nicht minder intereſſant und
hinreißend ürfte der Kampf

Hach l (Wacker) gegen Laucha (P. S. V.)
werden. Auch wird die gute Mannſchaft des
L. A. C. Leipzig ſicherlich den Beifall des
Publikums ernten.

Es verdient, darauf hingewieſen zu werden,
daß die Eintrittspreiſe wirklich zeitentſprechend
ſind, zumal alle Plätze Sitzplätze und numeriert
ſind.

meeMontag g alles zum

Vopen
P. Halle P. Berlin und Leipzig

Deutſche Extraklkaſſe im Ring,
im Stadtſchützenhaus, 20.15 Ahr

Die Eintrittspreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
1. Platz 1,20 Mark (1,00 Mark), 2. Platz
0,90 Mark (0,70 Mark), 8. Platz 0,70 Mark
(0,50 Mark), 1. Eemp. 0,80 Mark (0,60 Mark),
2. Emp. 0,50 Mark (0,30 Mark). (Die ein
geklammerten Preiſe verſtehen ſich für Schüler,
Hochſchüler, Jugendliche, Erwerbloſe, Exwerbs
a t und Kriegsinvaliden gegen Aus
weis.

Wir werden am Montag eine beſondere
Würvigung dieſer Veranſtaltung und dieſer
Sportart aus berufener Feder veröffentlichen
und dadurch beſonders die Förderung kundtun,
die das Boxen als männlicher, charakterbilden
der Sport bei der körperlichen Ausbildung
unſerer Jugend verdient.

Ein neues Stadion für Leipzig
Jm Zuſammenhang mit ſeinem Beſuch in

Leipzig ſagte der Reichsſportführer,
Leipzig ſei zwar mit ſehr guten Pflegeſtätten
für die körperliche Erziehung ausgeſtattet, aber
eine Stadt von dem Anſehen wie Leipzig, be
kannt in der ganzen Welt, müſſe auch ein
Stadion haben. Er werde ſich mit den zu
ſtändigen Stellen der Stadt wie auch des Staga
tes darüber unterhalten, wie diefem Gedanken
nähergetreten werden könne.

Er perſönlich als Führer des deutſchen
Sport und Turnlebens ſtehe auf dem Stand-
punkt, daß der Bau eines großen Stadivns in
Leipzig das Anſehen dieſer herrlichen Stadt
nur erhöhen und verſtärken könne.

Führerrat des Deutſchen Kanu-
Verbandes berufen

Der Führer der Fachſäule Kanuſport im
Deutſchen Waſſerſportverband, Dr. Max
Eckert München, hat folgende Perſönlich
keiten in ſeinen Führerrat berufen:

Um die Führung im Gauligafußball:

Srrkeldeutſche Nativnal- Zeitung

Als ſeinen Stellvertreter: Hans Sievers
Hamburg, der ſeit Gründung des alten DKV
dort an führender Stelle ſtand und als beſter
Kenner der inneren Verwaltungsangelegenhei-
ten und der Organiſation gilt.

Als Schriftführer: Dr. Durſch-München,
der als der Sekretär-Schatzmeiſter der Inter
nationalen Repräſentation für Kanuſport
weſentlichen Anteil an ihrer Neuorganiſation
hatte.

Als Schatzmeiſter: K. EbenhögMünchen.
Als Vertreter im DWV und Referent der

Abzeichenſtelle: H. Bonnet-Berlin.
Als Sportwart: Pol. Hauptmann Otto Eck

mann Hamburg, der ſeit Jahren für die Sport

Wieder einmal ſtehen ſich auf dem Zooplatz
die beiden älteſten Hockeyvereine unſerer Stadt
gegenüber. Die Begegnung

Halle 96 J. Herren gegen T. H. C. J. Herren
um 9 Uhr verſpricht auch diesmal recht inter
eſſant zu werden, denn der Hockeyklub befindet
ſich in recht guter Form. Er ſchlug kürz-
lich M. H. C. 3:0. Er iſt weiterhin der einzige
Verein unſerer Stadt, der dem T. u. Sp. V.
Leung ein Unentſchieden abzwang.

Hinzu kommt noch, daß die Schwarz- Grünen
von den bisher ausgetragenen 22 Spielen
nur 4 gewonnen und 3 unentſchieden be
endeten. Sie werden alſo alles aufbieten,
dieſe Statiſtik zu ihren Gunſten abzuändern.

Auch das Damenſpiel der obigen Vereine,
das im Anſchluß alſo um 10.15 Uhr be
ginnt, wird einen flotten Spielverlauf nehmen.
Beide haben zwar einige Erſatzſpielerinnen in
ihren Reihen, die ſich aber dem Mannſchafts

Feder Punkt iſt wichtig!
Bitterfeld oder Fena? Watker in Halle gegen Preußen- Magdeburg
Nachdem in den Gauliga Fußballſpielen

ſchon eine gewiſſe Klärung zwiſchen der
Tabellenführung und dem Tabellenende ein
getreten iſt, werden die kommenden Spiele
hauptſächlich im Zeichen dieſer beiden Pole
ſtehen. Wenn naturgemäß auch Entſcheidungen
noch nicht fallen können, ſo iſt doch weiterer
Punktverluſt, ſei es in der Spitzengruppe, ſei
es in der Gruppe am Tabellenende, für die
davon betroffenen Vereine von Spiel zu Spiel
von immer größerer Bedeutung, augenblicklich
beſonders in der Spitzengruppe für den Titel
eines Herbſtmeiſters. Die Bitterfelder führen
vor Steinach 08, 1. Sportverein Jena und
Wacker- Halle mit nur einem Punkt Vorſprung.
Der Unterſchied iſt aber ſo ſchwach, daß ſchon
nach den Spielen des Sonntags die Reihen
i der Vereine ſich weſentlich geändert haben
ann.

VfL. Bitterfeld l. 6V. Fena
Den ſchwerſten Gegner am Sonntag haben

die Bitterfelder. Sie müſſen auf eigenem
Platz gegen den 1. Sportverein Jena
antretert. Ein Sieg über die Jenenſer
würde die Führung des Platzbeſitzers erheblich
ſtärken. Die anderen Spitzenvereine haben am
Sonntag ein leichteres Los gezogen. Steinach 08
muß in Steinach gegen S. E. Erfurt antreten
und ſollte nach der derzeitigen Form den Platz
als Sieger verlaſſen. n Magdeburg ſtehen
ſich Viktoria 96 und 99 Merſeburg
gegenüber. Beide Vereine ſtehen zur Zeit punkt
gleich in der Tabelle. Die ausgeglichene Form
ihres Könnens unterſtreicht noch das faſt gleich
mäßige Torverhältnis. Ein Sieger in dieſem
Kampfe iſt kaum vorauszuſagen. Fortunga-
Magdeburg wird auch in Erfurt gegen
die dortige Spielvereinigung kaum die
Punkte gewinnen.

Das für Halle wichtigſte Spiel findet auf
dem Wacker-Platz ſtatt.

Watker Preußen Magdeburg
Hier werden am Sonntag die Platzbeſitzer
Preußen- Magdeburg im fälligen Ver
bandsſpiel gegenüberſtehen. Wenn auch der
Gegner zu Anfang der Serie noch nicht über
zeugende Leiſtungen gezeigt hat, ſo ſollte doch
für die Wackeraner kein Grund beſtehen,
das Spiel von vornherein als gewonnen an
zuſehen. Wir haben es gerade in Mannſchafts
kämpfen häufig genug erlebt, daß eine über
legene Mannſchaft in dem ſicheren Ge
fühl ihrer Ueberlegenheit den Kampf gegen eine
techniſch viel ſchlechtere, aber auf Sieges
willen eingeſtellte Elf verlieren
muß.

Dieſe Vorausſetzungen ſcheinen uns nach
der Form der beiden Mannſchaften hier

vorzuliegen.
Die Wacker-Elf iſt ohne jeden Zweifel den
Gäſten an techniſchem Können und taktiſchem
Aufbauſpiel üb erlegen. Wenn dieſe Ueber
legenheit ſich bisher nicht immer zahlenmäßig
in dem Ergebnis widerſpiegelte, ſo iſt der
Grund hauptſächlich in dem weichen Spiel
des Sturmes und in deſſen Schußunſicherheit zu ſuchen.

Die Magdeburger Elf hat ihre Mann
ſchaft in letzter Zeit verſtärken können. Hier
durch iſt die Elf beſtimmt ein ſchwerer Gegner
geworden als zu Anfang der Spielſaiſon,
trotzdem möchten wir an einen Sieg der Mag
deburger nicht glauben. Wir halten ein
Treffen mit viel Kampfeifer für Wahrſchein
lichkeit, indem ſich Wacker durchſetzen ſollte.
Spielbeginn 15 Uhr. Vor dem Spiel treffen
ſich Wacker Reſerve und VfL. Merſeburg-
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organiſation des Deutſchen Kanuſports her
antwortlich zeichnet und ſich durch die Ein
führung des Kanupoloſpieles beſonders ber
dient gemacht hat.

Als Jugendführer: Hans von BöhlenHam
burg, den erfolgreichen Vorkämpfer für die
Einführung des Paddelſports an den Schulen

Als Verkehrswart: Paul Walther Unter
türkheim, den überaus verdienten Leiter des
Verkehrsamtes im alten DKV, unter deſſen
zielbewußter, energiſcher Arbeit die vielgerühm
ten, auch im Auslande maßgebenden deutſchen
Einrichtungen für den KanuWanderſport ent
ſtanden.

gefüge gut anzupaſſen vermögen. Um 11.30 Uhr
ſpielen noch die II. Herren obiger Vereine.

Der zweite Teil des Sonntagsprogramme
wickelt ſich auf dem Sportplatz in Büſchdorf 9
ab, wo ſich

SchwarzWeiß l. Herren A. T. C. I. Herren
(15.30 Uhr) gegenüberſtehen. Bei den Platz
beſitzern wirken Preſſel und Trawielmt
die bekanntlich an einem Lehrkurſus des
M. H. V. kteilnahmen. Der A. T. C. hat ſeine
frühere Form noch lange nicht wieder erreicht
und wir glauben kaum, daß ſich die flinken
H. V.Stürmer wiederum nur mit einem 20
Siege begnügen werden. Um 10.45 Uhr ſpielen

SchwarzWeiß Damen A. T. C. Damen.
Der Vorteil des eigenen Platzes, ſowie die
größere Spielerfahrung ſprechen für die Plaß
beſitzer. Allerdings darf nicht außer acht ge
laſſen werden, daß die A. T. C.erinnen Unter
der Leitung des Frl. Dr. Becker viel gelernt
haben.

Jn Merſeburg
iſt der Hockeyklub ſehr eifrig und meldete fol
gende Abſchlüſſe. Die l. Herren ſpielen um
11 Uhr gegen T. u. Sp. V. Leung, der leider
durch Einberufung zum Arbeitsdienſt gute
Kräfte verloren hat. 9.30 Uhr: II. Herren gegen
S. V. 99 II. Herren. 15 Uhr J. Damen gegen
Leung l. Damen. 14 Uhr: Mädchen gegen
a 99 II. Damen. Weitere Spiele finden nicht
ſtatt.

Deutſchland Belgien
Morgen in Duisburg

Deutſchlands 95. FußballLänderkämpf iſt
die Begegnung mit Belgien. Deutſchland hat
bisher 32 gewonnen, 20 unentſchieden gemacht
und 42 verloren. Die Bilanz zeigt, daß es mit
unſerem Fußball nach dem Kriege ſehr vor
wärts gegangen iſt, wenn wir aus leider ge
rade in letzter Zeit mehrere Kämpfe unnötig
verloren haben.
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